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XIL SITZUNG VOM 10. MAI 1905. 


Seine Eixzellenr, der Vorsitzende, macht Mitteilung von 
dem am 27..April 1, J; xu Wien erfolgten Ableben des k.M, 
Herrn Professors Dr. Jakob Krall. 

Die Mitglieder erheben sich zum Zeichen ihres Beileida 
von len Sitzen, 


Herr Wolf Heinzel spricht namens der Familie Heinzel 
den herzlichsten Dank aus für die Teilnahme der kaiserlichen 
Aksdomie am Leichenbegingnisse seines Ünkeb, des w. M. 
Herrn Hofrmtes Dr. Richard Heinzel, 


Dar Sekretär überreicht das vom w. M. Herrn Hofrate 
H. Sehuchardt in Graz eingesendete Werk ‚Hugo Schuchardt 
an Adolf Mussafia. Graz, in Frühjahre 1906‘, 

Es wird beschlossen, hierfür den Dank auszusprechen und 
das Werk in die akademische Bibliothek aufzunehmen, 


Der Sekrotär verliest mehrere in Angelegenheit der kriti 
schen Herausgabe des Mahäbhärata durch die internationale 
Assoziation der Akademien an die kaiserliche Akademie ge- 
langte. Zusehriften, ımd zwar: 

1. Von der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in 
St, Petersburg, welehe hierzu einen jährlichen Beitrag von 
500 Mark auf sechs Jahre bewilligt und Harm S.d’Oldenburg 
zu. ihrem Vertreter bei der geplanten Nürnberger Konferenz 
desieniert hat. 

2, Von der Acadsmie des inseriptions et belles-lettres in 
Paris, welche zu dem genannten Zwecke einen Beitrag von 
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2000 Franken, zahlbar ab 1905 in vier jährlichen Raten 
a 500 Franken, zu bewilligen beschlossen hat. 

3. Von der königlichen dänischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Kopenhagen, welche bedauert, sich nicht an dem 
Unternehmen beteiligen zu können, 

4. Von der königlichen Akademie der Wissenschaften zu 
Amsterdam, welche zu demselben Zwecke einen Betrag von 
1200 Kronen, und zwar 100 Kronen jährlich für die Dauer 
von zwölf Jahren, bewilljst und ihr Mitglied, Herren Professor 
Dr, J. 5, Speijer an der Universität Leiden, als ihren Ver- 
treter in der Überwaehnngskommission nominiert hat. 

5. Von der Real Acndemin de Ciencias m Madrid, welche 
sich an der Edition mit Rücksicht darauf, daß sie lediglich 
den Naturwissenschaften gewidmet ist, nicht beteiligen kann, 

Die Klasse beauftragt den Sekretär, den Dank der 
Akademie hierfür zum Ausdrucke zu bringen. 


Der Sekretär überreicht eine van Herren Dr. C, vr. Pelle 
erini in Zara mit der Bitte um Aufnahme in das Archiv für 
österreichische Geschichte eingesendete Ablıandlung, betitelt: 
‚Über die Verhältnisse der Contadinen und Colonen im Gebiete 
der ehemaligen Republik Ragusa‘. 

Die Abhandlung geht an die historische Kommission. 


Der Sekretär legt ferner:die letzte für das "Amrawerk der 
nordarabischen Kommission bestimmte Abhandlung des Herrn 
Professors Dr. Alois Musil, betitelt: ‚Topographie und Ge- 
schiehte der Gebiete von 'Amra bis zum Ausgange der Omaj- 
jäden‘, im Manuskripte vor, | 

Die Abhandlung geht an die nordarabische Kommission. 


Das w. M. Herr Hofrat Theodor Gomperz überreicht eine 
für die Sitzungsberichte bestimmte Abhandlung: ‚Beiträge zur 
Kritik and Erklärung griechischer Schriftsteller, VIII, Die große 
Mehrzahl der darin behandelten Stellen gehört Aristoteles 
und vorzugsweise seiner Rhetorik an. Da der Verfasser mit 
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dieser Abhandlung die 1875 begonnene Reihenfolge von ‚Bei- 
triigen’ voraussichtlich abschließt, so hat er einen ‚Anhang‘ 
beigefligt, der teils beriehtigende, teils ergänzende Nachträge 
zu den früheren Heften liefert. Hierbei kommen gelegentlich 
auch einige bisher nicht behandelte Stellen zur Besprechung, 

Die Abhandlung wird in die Sitzungsberichte aufgenommen. 


XIH. SITZUNG VOM 17, MAI 1905. 


Die Bibliothek des historischen Vereines des Kantons 
St. Gallen dankt für die geschenkweise erfolgte Ergänzung 
von Lücken akademischer Publikationen. 

Zur Kenntnis. 


Die königl. Akademie der Wissenschaften zu Amsterdam 
Nbermittelt wie alljährlich mehrere Exemplare des ‚Programına 
certaminis poetiei in Academia regia disciplinarum Neerlandica 
ex legato Hoenfftiano in annum MCMVI indieti”. 

Zur Kenntnis. 


Die königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Leipzig 
Iadt zu der Freitag den 9. Juni 1. J. in Leipzig stattfindenden 
Versammlung des Kartells ein, 

Zur Kenntnis, 


Der Sekretär überreicht den kürzlich erschienenen VILL 
Fuszikal dea 1. Vol. des Thesaurus lingune latinae, Leipzig 1909, 

Ferner folgende geschenkweise von den Verfassern über- 
mittelte Druckwerke, und zwar: 

1. ‚La France et le Siam, Communieation faite Ih la 
Sociöt# dans la Seance du 31 Octobre 1897 par ParfuitCh: rie: 
Lepesqueur, Pari-Rouen 1591*; | 

3. Bruno: ‚Theorie exacte et notation finale. de la Mu- 
sique. Porto 1908, 

Es wird hierfür der Dank der Kinsse ausgesprochen. 
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Die königl preuß. Akademie der Wissenschaften au 
Berlin erklärt ihre Geneigtheit, sich an der Herausgabe des 
Mahäbhärata durch die internationale Assoziation der Aka- 
demien zu beteiligen. Als-ihren Vertretar in der Überwachungs- 
kommission designiert dieselbe ihr ordentliches Mitglied Herrn 
Professor Dr. Pischel 

Zur Kenntnis, 


Der Prüsident des russischen Komitees der Associntion 
internationale pour l’exploration de l’Asis Centrale et de l'ax- 
treme Orient, Herr W, Rudloff in St. Petersburg, ühersendet 
das IV, Bulletin (vom März 1905) und bringt die Gründung 
eines Üsterreichischen Lokalkomitees in Anregung. 


AIV. SITZUNG VOM 24. MAI 1905, 


Frau Emma Krall spricht der kais. Akademie für die 
ihr anläßlich des Ablobens ihres Gatten, des k. M. Herr Pro. 
fessore Dr. Jakob Krall, bewiesene Teilnahme den Dank aus. 

Zur Kenntnia. rn 

Der Sekretär legt die an die Kilnsse gelangten Druck- 
werke vor, und zwar: | 

I, ‚Was ist Philosophie? Was ist Geschichte der Philo- 
sophie? Von Viktor Geisler. Berlin 105%, vom Autor über- 
sondet; 

2. ‚In che stndio si trovi oggi ia questione Etrusca., Com- 
mumeaziöns del prof. Basilio Modestov. Roma 120%, eleich- 
falle Geschenk des Verfassers; 

#3. ‚Deutsche Volkskunde aus dem östlichen Böhmen von 
Dr, Eduard Langer. 1906. IV. Band, 4. Haft: 

4. ‚Feldmarschall Johannes Fürst von Lieehtenstein. Eine 
Biographis von Oskar Oriste. Herausgegeben uni verlegt von 
der Gesellschaft für neuere Geschichte Österreichs. Wien 1005; 

>. ‚Un texto Arnbico-Malganhe du XYI sibels transerit. 
tradait et annote: d’aprös les mes, T et 8 de la Bihliothöque 
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Nationale par M. Gabriel Ferrand, Consul de Franen, (Tird 
des notices et extraits des manuserits de la Bibliothögte Na- 
tionule et autres bibliothöques, tome XXXVIL) Paris 1904%, 
Geschenk des Herausgebers, vermittelt darch des w. M. Hofrat 
Reinisch. 

Es wird für diese Sendungen der Dank der Klasse aus- 
gesprochen. ee 

Das Rektorat der k, k. Universität und die Direktion der 
k. k. Universitätsbibliotliek in Lemberg machen. Mitteilung 
von der am 22. Mai 1. J. erfolgten feierlichen Eröffnung. des 
neuen Bibliotheksgehfindea. 

Zur Kenntnis, w 

Die Acaddmie Royale dos Sciences, des Lettres et des 
Besux-Arts de Belgique in Brüssel beduuert, sich an der 
durch die internationale Assoziation der Akademien geplanten 
Herausgabe des Mahäbbärsta nicht beteiligen zu können. 

Die königl. süchsischs Gesellächaft der Wissenschaften au 
Leipzig erklärt sich bereit, an dieser Edition teileunehmen, 
und zwar unter Bewilligung eines jährlichen Kostenbeitrages 
von 500 Mark, zunächst auf drei Jahre. 

Zur Kenntnis. 





XV. SITZUNG VOM 7. JUNI 1905. 


Seine Exzellenz, der vorsitzende Virepräsident, macht 
Mitteilung von dem heute zu Florenz erfolgten Ableben des 
wirklichen Mitgliedes der Klasse, Herrn Hofrates Professors 
Dr. Adolf Mussafia, 

Die Mitglieder erleben sich zum Zeichen ihres Beileides 
vun den Sitzen. 


Der Sekretär legt die an die Klasse gelangten Druck- 
werke vor, und zwar: 

I. ‚I Lopez; Notixie storiche e genealogiche di’ Giacomo 
Licata Lopez d» Merkel Girgenti 1905, vom Autor eih- 
g&®enidet; 





2, ‚Urkredit, ein billiger und einfacher Hypothekarkreklit. 
Yon Hans Swatek, 1945; 

3..,Der energetische. Mutunlismus; Philosophische Apho- 
risımen von Franz Graf Marenzi /8.-A. aus dem Archiv fir 
systematische Plıilosophie, XI. Bd,, 1. Heft, 1905), überreicht 
vom Verfasser, - 

4, ‚Katholischer Glaube und die Entwieklung des Geistes: 
lebens. Von Dr. Kurl Gebert. München 1905‘; 

5.. ‚Atti della Accademia seientifiea Vonsto-Trentino-Istriana. 
Nuova serie L 1. Fadova 190%; 

0, ‚Zemakd snämy a sjendy Moravakd. Von Franz Ka- 
menitek. Brüm 1005, 

Es wird hierfür der Dank ausgesprochen. 





Der Sekretär legt die von Herrn Ulysse Chevalier, 
Correspondant de l’Institut in Paris, teils als V erfasser, teila als 
Herausgeber übersandten Werke vor, und zwar: 

I, Ordinaires de l'öglise cathödrale de Laon (XII et XIIT 
siteles) suivis de deux Mystäres liturgiques publids d’apres les 
nianusorits orıginaux. Paris 1897; 

2. Actes anciens et Documents, concernant lo bienheurenx 
Urbain V Papa, sa famille; sa personne, son pontifient, se# 
mirneles et son eulte, rocueillis par feu M. le Chanoine 1.-H. 
Albands. Tome premier, Paris-Marseille 1897; 

9. Cartulaire de l’Abbaye de Saint Bernard de Romans: 
Nouvelle &dition complöte d’apr&s de manuserit original elassde 
par ordre chronologique. PP" Partie (217—1035), Romans 1808; 

+. Gallia christian novissina, Histoire des archeröchts, 
dröches at ablayes de France. Tone I, (Aix, Apt, Fröjus, Gap, 
Riez et Sisteron.) Montbeliard 1809, — Tome II. (Marseille, 
Eröques, Prevots, Statuts.) Valenee 1899. — Toms III (Arles. 
Archeräques, Uoneiles, Prövots, Statuts,) Valonca 1300; 

d. Sacramentairo et Martyrologe de labbaye de Saint- 
Remy. Martyrologe, Calendtier, Ordinaires et Prosaire de la 
mötropole de Reims (VIIP—XIITP sibeles) publids d’aprös jea 
inanuserits de Paris, Londres, Reims et Assise, Paria 1900; 

6. Apringivus de Beja. Son Commentaire de "Apocalypse, 
dorit sous Thondis, Roi des Wisigothse (531548), Publie 
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pour In premibre fois d’apres lo ımanuserit unique de l'Univeraite 
de Copenhague par Dom Marius Feratin, Paris 1900; 

7. Tropaire-Prosier de labbaye Saint-Martin de Mont- 
„uriol publie d’apr&s le manuserit original [AP—XHlr sißeles) 
par l’Abbs Camille Daux. Paris 1901. 

8. L’abjuration de Jeanne d'Arc au eimetitre de Saint- 
Ouen et lauthentieite de sn formule. Etude eritigte. Paris 1902, 

4. Autour des origines du. Susire de Lirey avee doca- 
ments. inilits; Paris 1403. 

10. Repertorium Hyınnologieum. Catalogus des chants, 
hymtos, pröses, sdquences, tropes en nauge dans lEglise laline 
depris les origines jusqu’s nos jours, Tome II (A—#. Nor, 
22257 — 34327). Extrait des Analecta Bollandiana; Louvain 
1904. 

11. Jeanne d'’Are. Bio-Bihliograpliie, Valence 1006. 

Es wird hierfür der Dank der Klasse ausgesprochen. 


Dar Sekretür verliest eins Zuschrift des Herrn Professors 
Franz Reininger in St Pölten, worin dieser nuf historische 
Aufzeichnungen aufmerksam macht, die sich in der alten 
Klösterbibliothek vorgefunden haben. 

Wird der historischen Kommission abgetreten. 


Die Acaddmie royale des #ciences, des lottres et des 
beaux-artse de Belgique in Brüssel übermittelt einen für die 
Generalversammlung der internationalen Assoziation der Akn- 
demien zu Wien -1%7 bestimmten Antrag ihres Mitgliedes 
Professors: Paul Frederieq, betrefls Einleitung von Schritten 
bei den betreffenden Itegierungen, damit die üffentlichen Biblio- 
theken, Archive und Museen eingeladen werden, ihre fremd- 
spruchlichen Manuskripte; ihre Unika, Kartenwerke, Stadtpläne, 
Gemälde, Portrüts ete. zu verzeichnen. 

Zur Kenntnis. 


Endlich bringt der Sekretär mehrere in Angelegenheit 
der Herausgabe des Mahäbhärata dureh die internationale 
Assoziation eingelangte Zuschriften zur Verlesung, und zwar: 
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1, von der Real Accademia dei Liineei in Rom, welche 
sich an dieser Ausgabe mit einem jährlichen Kostenheitrage 
von 00 Lire, und zwar auf die Dauer von fünf Jahren, zu 
beteiligen bereit erklärt: 

2. von der künigl sächsischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Leipzig, welche in Ergänzung ihrer früheren 
Mitteilung Herrn Geheimrat Professor Dr. E, Windisch als 
ihten Vortreter in der Kommission bezeichnet; 

3. von der königl. bayrischen Akademie der Wissen- 
schaften zu München, welche zu der bevorstehenden Nurr- 
herger Konferenz Herrn Professor Dr. E. Kuhn delegiert; 

4. von der künigl. niederländischen Akademie der Wissen- 
schaften zu Amsterdam, welche: zu dieser Konferenz Herrn 
Professor Dir, J. 8. Speijer als ihren Vertreter entsendet. 

Zur Kenntnis 


Die kaid, Akademie der Wissenschaften Imt durch ihre 
philosophisch-historische Klasse folgende Subventionen bewilligt: 

a) Herrn Professor Dr. Heinrich Schenkl in Graz zu 
einer Reise nach England und Frankreich behafs Beschaffung 
des noch fehlenden handschriftlichen Materinles für seine Aus- 
gabe der Reden des Themistius und Himerins 500 K; 

bh) dem Privatdozenten Herrn Dr. Ludo M. Hartmann in 
‚Wien zur Fortsetzung und Abschließung seiner Forschungen 
für die Herausgabe des lotzten Teiles seines ‚Tabularium 
5, Marine in vin Inta® 400 K; 

e} dem k. M. Herrn Professor Dr. Johann Loserth in 
Graz zur Durchforschung von Archiven in Ungarn und Kroatien 
behufs Heransgabn des IL Teiles seiner Arheit: ‚Akten and 
Korrespondenzen zur Geschichte der Gegenreformation in Inner- 
österreich unter Ferdinand II! 700 K; 

d) Herm Dr. Friedrich Hroxnf in Wien zu‘ einer. Reise 
nach Konstantinopel behufs Naehkollation der von ihm ent 
zifferton Keilschrifttexte von Taannck sowie zur Aufnalime von 
Phoötsgraphien und sur Herstellung der betreffenden Tafeln B85 K. 

#) der prähistorischen Kommission, wie alljährlich 100K, 
und zwar 400 RK für Ausgrabungszwecke und 600 K zur Horans- 
gäbe ihrer ‚Mitteilungen‘. 


Zoll 


XVI. SITZUNG VOM 21. JUNI 1905. 


Seine Exzellens der Vorsitzende gilt dem schweren Ver- 
luste Ausdruck, den die kais. Akademie durch das Ableben 
dreier korrespondierender Mitglieder im Inlande erlitten hat, 
und zwar der Herren P, Heinrich Denifle, Subarchivars des 
heil. Stahles in Kom, gestorben am 10. Juni I: #., Begierungs- 
rata: Professors Dr. Wenzel Bitter von Tomek in Prag, gm 
starben am 18: Jum 1. J., und Professors Dr, Alois Riegl in 
Wien, gestorben am 10. Juni 1, J. 

Die Mitglieder erheben sich zum Zeichen ihres Beileides 
won den Sitzen. 


Der Sekretär verliest folgende an den Prüsidenten der 
kais, Akademie gerichtete Zuschrift des Sekretariats Sr. kais. 
and königl. Hoheit des durelilauehtigeten Herrn Ersherzog- 
Eurators: ‚Seins kais, und künigl, Hoheit haben mit Schmerzen 
das Hinscheiden des wirklichen Mitgliedes der kais: Akademie 
der Wissenschaften, Adolf Mussafin, vernommen nnd ermessen 
‚den schweren Verlust, don sowohl die Akademie ala auch die 
Hochsehule dureh den Tod des großen Gelehrten und des her- 
vorragenden Lehrers erleiden, Mit dem Gefühle der innigsten 
Teilnahme bitten daher Seine kais. und königl. Hoheit Euer 
Hochwohlgeboren, der kais, Akademie der Wissenschaften 
Höchstsein tiefes Beileid bekanntgeben zu wollen.‘ 

Der Sekretär vorliest ferner einen Brief des korrespon- 
dierenden Mitgliedes im Auslande, Herrn Senators Professors 
Dr. Domenico Üomparetti in Florenz, welcher namens der 
knis. Akademie einen Lorbeerkranz am Sarge Adolf Mussafias 
niedergelegt hat. 

Der Sekretlir verliest das Dankschreiben des Harrn Pro- 
fessora Dr. Heinrieh Schenk! in Graz für die ihm‘. zur Be- 
schaffung des noch fehlenden handsehriftlichen Materials für 
‚eine Ausgabe der Reden des Themistius und Himerius bewilligte 
Heisesnbvention, 

Zur Kenttois. 


XIV 


Professor Dr. Ludwig Wahrmund in Innsbruck über- 
sendet ein Exemplar des mit Unterstützung aus der Savigny- 
stiftung gedruckten Werkes ‚Quellen zur Geschichte des römisch- 
kanonischen Prozesses im Mittelalter. L Band, 1. Heft: Die 
Samma libellorum des Bernardus. Dorna. Innsbruck 1905%, 

Zur Kenntnis, 


Die k. k. bühmische Statthalterei in Prag übersendet 
den XI. Band des Werkes ‚Studienstiftungen im Königreiche 
Böhmen (1889%—1892), Prag 1005‘, 

Es wird hierfür der Dank ausgesprochen. 


Das w. M. Herr Hofrat Dr. Johann von Kelle in Prag 
übersendet eine für die Sitenngsberichte bestimmte Abhandlang 
unter dem Titel: ‚Untersuchungen über den nicht nachweisbaren 
Honorius Augnstodunensis ecclesiae presbiter et scholastiets und 
die ihm zugeschriebenen Werke‘. 

Ihe Abhandlung wird in die Sitzungsberichte aufge- 
nommen, 


her Sekretär verliest mehrere auf die geplante kritische 
Ausgabe des Mahäbhärata bezügliche Zuschriften, und zwar: 

1, von der Acaddmie des inscriptions et belles-lettres in 
Paris, welche zu der Nürnberger Konferenz Herm Sänart 
entsendet; 

2. von der königl. Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen, welehe hierzu Herrn geheimen Regiermgsrat Pro- 
fessor Dr. Kielhörn delegiert hat; 

3 von der königl. preußischen Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin, deren Vertreter bei dieser Konferenz Herr 
geheimer Regierungsrat Professor Dr. Pischel ist: 

4 von der Acadtmie Royals des sciences, des lettres et 
des beaux-arts de Belgique in Brüssel und 

5. von der Real Accademia dei Lincei in Rom. welche 
bedauern, keinen Delegierten zu dieser Konferenz entsendon 
zu können. 


KV 


Im Anschlusse daran erstattet das w. M. Herr Profesaor 
von Sehrosder einen mündlichen Bericht über die am 10. 
d. M. zu Nürnberg abgehaltene Konferenz. 

Zur Kenntnis. 


XVU. SITZUNG VOM 5. JULI 1905. 

Der Sekretär, Herr Hofrat Ritter von Karabacek, über: 
reicht das 5, Bulletin der „Assoeintion internationale pour l!ex- 
ploration historigue, arclıeologigque, lingnistigue et ethnogra- 
phigue de l"Asie Centrale et de I"Exträme Orient‘, übersendet 
vom Obmanne des russischen Komitees, Herrn W;, Radloff 
in St. Petersburg. 

Zur Kenntnis. 


Dor Sekretär überreicht farner das vom Heruusgeber, 
Herrn Dr. Vikter Junk, zweitem Aktuar der kais, Akademie 
der Wissenschaften in Wien, für die akademische Bibliothek 
vowidmete Werk: ‚Rudolfs von Ems Willelhalm von Orlens, 
herausgegeben aus dem Waserburger Kodex der fürstlich 
Fürstenbergischen Hofbibliothek zu Donaueschingen. Mit drei 
Tafeln in Liehtdruck. Berlin 1906 (Dentsche Texte des Mittel- 
alters, herausgegeben von der königlich preußischen Akademis 
der Wissenschaften, Band II)‘ 

Es wird hiefür der Dank der Klasse ausgesprochen. 


Die Direktion des Lazarewschen. Institutes für orienta- 
lische Sprachen in Moskau übermittelt die Modalitäten der Aus- 
schreibung zweier Preise & 1000 Rubel fir die beiden Themata; 

I, Geschichte der armenischen Kolonisation in Verbindung 
mit einer historischen Übersicht über: die einzelnen Kolonien vom 
Ansgange «der armenischen Arsaciden an bis auf unsere Zeit. 

2, Politische und kulturelle Wechselbeziehungen der Arme- 
nier und Georgier von den ältesten Zeiten an bis zur Vereini- 
gung Georgiens mit Rußland. 

Zur Kenntnis, 
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Der Geoneralsakretir des ‚Congr&s international d’expan- 
sion conomiqus mondiale‘, Herr van Overbergh, Goneral- 
direktor für höheren Unterricht im Ministerium der Unterrichts- 
und öffentlichen Angelegenheiten in Briissel, übermittelt eine 
Emladung au die kais, Akademie zur Teilnahme an dem ge- 
hannten, im September 1. J. zu Mons in Belgien tagenden 
Kongresse, 

Zur Kenntnis. 


.. Der Vorsitzende der Gesellschaft für netere Geschichte 
Österreichs in Wien tibermittelt einen Bericht les Herrn Ale- 
xander Bayorle, Pfarrers in Pottschach, betreffs dort vorhan- 
dener Urbarislaufseichnungen. 

Wird der Weistümer- und Urbarkommission abgetreten. 


Herr Dr. Friedrich Hrosn ? ın Wien übersandet einen 
kurzen Bericht über seine mit Unterstützung ler Klasse aus- 
geführte Reise: nach Konstantinopel zwecks teuerlicher Kolls- 
tonierung der von ihm ehtzifferten Keilinschrifttexte von 
Ta aunek. 

Zur Kestitnis. 


Der Sekrotär legt eite vom Verfasser, Herrn Dr. Alois 
Winiare, Privatdosent und Sekretär der k. k, Universität in 
Lemberg, mit der Bitte um Aufnahme in die akademischen | 
Schriften übersandte Abhandlung vor, betitelt: ‚Erhleihe und” 
Rentenkanf in Österreich ob und unter der Fııns des Mittelalters.‘ 

Die Abhandlung wird zunächst einer Kommission zur 
Begutachtung zugewiesen, 


Schließlich überreicht das w. M. Herr Sektionschef Dr, Otto 
Benndorf einen Bericht des Sekretär dy k.k österr, archäo: 
logischen Institutes, Professors Dr. Rudolf Hsberdey in Wien, 
über die ephesischen Grabungen im Jahre 1964. 


zvi 


XVoL SITZUNG VOM 12. JULI 1905. 





Der Sekretär, Herr Hofrat Ritter von Karabacek, legt 
den von Sr. Exzellonz dem Herrn Minister für Kulms und 
Unterricht übersandten, vom Kustoa der Prager Universitkis- 
bibliothek, Josef Truhlaf bearbeiteten, mit Unterstitzung des 
genannten Ministeriums herausgegebenen I. Teil des ‚Cntalogus 
codienm manuseriptorum latinorum qui in ec. r. bibliotheen pu- 
biiea atqus universitatis Pragensis asservantur (Codices 11005 
forulorum I—VIll), Pragae 1905° vor. 

Es wird für diese Spende dem k, k. Ministerium der 
Dank ausgesprochen. 


Der Sekretär legt weiters die folgenden, an die Klasse 
gelangten Druckwerke vor, und zwar: 

l. ‚Dr. Georg Agricola, Ein Gelehrtenleben aus dem Zeit- 
alter der Reformation. Won Professor Dr. Reinhold Hofmann. 
Mit dem Bildois Agricolas, Gotla 190%, von der Verlags- 
bInmehhandlung eingesandt; 
| 2. ‚Un texts Arabieo-Malgache ancien transerit et tradnit 
par Gabriel Ferrand, consul de France. Alger 1905, vom 
Autor übersandt; 

3. ‚A Deseriptive Catalogue of ıhe Sanskrit Manuscripts 
of the Government Oriental Manuscripts Library, Madras. By 
the lato M. Seshagiri Saatri, M.-A., nnd M. Rangacharya, 
M.-A., Bao Bahadur. Prepared under the orders ofthe Govern- 
ment of Madras. Vol: L Vedie Literatur. Second part. Madras 
IM, Ubersendet vom Government of Mädras; 

4. ‚Codex 639 du Vatiecan. Histoire de la eönversiön des 
Gsorgiens au christianisme par Io patrinrche Maenire d’Antioche. 
Traduetion. de l’Arabe- par Mme: Olga de Lebedew, offert 
aux membres da AIV®” coongres international des orienta- 
liatea, Roma 1906 ;* 

5, ‚Kecords of the Sheriff Court of Aberdeenshire. Edited 
by David Littlejohn, LL. D. Volume 1, Records prior to 
1800. (Aberdeen University Studies: Nr, 11), Aberdeen 1904: 
übersendet von der Universität in Aberdeen. 

Es wird Iierfür der Dank der Klasse ausgesprochen. 


Sitrangber. 4, phil.-hiss AA. CLII, BL h 


ZVIH 


Professor Dr, Alois Musil dankt für die ihm zur Ver- 
vielfultigung seiner Karte von Nordarabien durch das k. k. 
militär-geographische Institat in Wien bewilligte Subvention. 

Zur Kenntnis: 

Die philosophisch-historische Klasse hat in ihrer Sitzung 
vom ». Juli beschlossen, nach dem verstorbenen w. M. Hofrat 
Mussafin das w, M. Herrn Professor Meyer-Lübke in den 
Vorstand der Diez-Stiftung zu entsenden. 


XIX. SITZUNG VOM 11. OKTOBER 1905. 


Seine Exzellenz, der vorsitzende Vizepräsident Ritter 
von Hartel, begrüßt die Mitglieder hei der Wiederaufnahme 
ihrer akademischen Tätigkeit nach den Ferien und heißt das 
erschienene neugewählte w. M. Hofrat Dr. Jakob Minor will- 
kommen, 

Der Vorsitzende gedenkt hierauf des Verlustes, den die 
Akadomie durclı das am 20, August 1. J. erfolgte Ableben ihren 
k.M,, Professors Dr, Julius Oppert in Paris, erlitten Int. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erhehen von 
den Sitzen Ausdruck. 

Der Sekretär verliest die folgende Zuschrift des hohen 
Kuratoriums der kais. Akademie, ddo. 7, September 1005; 

‚Seine k. und k.-Apostolische Mnjestit haben mit Aller- 
höchster Enischließung vom 3. August 1905 zu wirklichen 
Mitgliedern der Akademie der Wissenschaften in Wien in der 
plilösophisch-listorischen Klasse den ordentlichen Professor 
der neueren deutschen Sprache und Literatur 'an der Universität 
in Wien Hofrat Dr. Jakob Minor und in der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Klasse den ordentlichen Professor der 
Geographie an der Universität in Wien Hofrat Dr; Albrecht 
Penek und den ordentlichen Professor der Mathemntik an der 
Universität in Wien Dr. Wilhelm Wirtinger allerguäligat zu 


ernennen gernli, 


Seine k. und k. Apostoliäche Majestät haben ferner die 
von der Akademie rargenommenen Wahlen korrespundierender 
Mitglieder im In- und Auslande huldreichst zu bestätigen ge- 
ruht, und zwar: 

in der philosophisch-historischen Klasse: die Wahl des 
orilentlichen Professors der Geographie an der Universität ın 
Innsbruck Hofrates Dr. Franz Ritter v. Wieser und des ordent- 
lichen Professors des Kirchenrechtes an der Universität in 
Wien Hofrates Dr. Rudolf Ritter vr. Seherer, fürstbischöllichen 
Seckauer Konsistorialrätes, zu korrespondierenden Mitgliedern 
im Inlande, dann die Wahl des Geheimen Regierungsrates Prof. 
Dr. Oswald Holder-Egger, stellvertretenden Vorsitzenden 
der Zentraliirektion der Monamenta Germanine Historiea in 
Berlin, des Mitgliedes der British Academy Dr. James A. H, 
Murray in Oxford und des Professors der hebräischen Sprache 
und der vergleichenden semitischen Philologie an der Uni- 
versität in Rom Dr. Ignazio Gnidi zu korrespondierenden Mit- 
gliedern im Auslande; 

in der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse: die 
Wahl des ordentlichen Professors der Physik an der deutschen 
technischen Hochschule in Brünn Dr. Gustav Jaumann, des 
ordentlichen Professors der Pharmakologie an der Universität 
in Wien Dr. Hans Horst-Meyer und des außerordentlichen 
Professors der Petrögrapbie an der: Universität in Wien Be- 
gierungsrates Dr, Friedrich Martin Berwerth, Direktors der 
mineralogisch-petrographischen Abteilung am naturhistorischen 
Hofmusenm, zu korrespondierenden Mitgliedern im Inlande 
und die Wahl des Professors der Zoologie und vergleichenden 
Anatomie Dr. Richard Hortwig, ersten Konservators der z00- 
logisch-zootomischen und vergleichend anatomischen Sammlung 
des bayrischen Stantes in München, zum korrespondierenden 
Mitgliede im Auslande,' 

Im Anschlusse daran verliest der Sekretär das Dank- 
schreiben des k. M. Professors Ignazio Guidi in Rom für seine 
Wahl zum korrespondierenden Mitgliede. 

Zur Kenntnis. 


= Das k. und k. Ministerium des k. und k. Hauses und des 
Äußeren in Wien übermittelt eine Zuschrift der k. und k. 
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Gesandtschaft in Stockholm, worin der kais. Akademie der 
Dank Seiner Majestät des Königs Oskar von Schwoden für 
die Übersendung des VI. Bandes der Schriften der sudarabischen 
Expedition übermittelt wird. 


Zur Kenntnis, 


Der Sekretär verliest die an die Klasse eingelangten Dank- 
schreiben, und zwar: 

l. von Professor Vittorio Fiorini in Rom als Heraus- 
geber des Archivio Muratoriano für die Bewilligung des ‚Ar- 
chirs für österreichische Geschichte im Schriftentausch; 

2. von Professor Dr. Matthias Friedwagner in Üserno- 
witz. für die Bewilligung eines Uruekkostenbeitrages zur 
Herausgabe des IL Bandes der Dichtungen des Raoul de 
Houdene:; 

3. von der Universit& St. Joseph, Facult# Örientale, in 
Beyrät für die geschenkweise Überlassung der bisher er- 
sthienenen sechs Bände der Schriften der stldarabischen Ex-- 
pedition; 

% von dem k, M. Professor Hans von Voltelini in 
Innsbruck für die Verwendung der Akademie zur Erlangung 
von Abschriften von Aktenstücken aus dem Mailänder Stants- 
archive, 

Zur Kenntnis. u 

Uber Sekretär legt drei an die Klasse eingesandte Mann- 
‚skripte vor, und zwar: 

1. von Dr. Alfred Jahn, Gymnasiallchrer in Wien, be- 
titelt ‚Somalitexte, gesammelt und übersetzt‘; 

2. von Dr. Ciro Truh elka, Kustos am bosnisch-herzego- 
winischen Landesmuseum in Sarajevo, betitelt ‚Beiträge zu 
einem dentsch-albanesischen Glossar des gegischen Dialektes‘; 

d. von Sr. Exzellenz dem k.M.I.A.F reiherrn von Helfert 
in Wien, betitelt ‚Radetzky in den Tagen seiner ärgsten Be- 
drängnis. Amtlicher Bericht des Feldmarschulls vom 18, bis 30. 
März 1848:: 

Die Abhandlung von Dr, Jahn wird der südarnbischen, 
die von Dr. Trulielka der Balkan- und die von Freiherrn von 


Helfort der historischen Kommission zur Berichterstattung und 
Antragstellung zugewiesen. 


Dius w. M. Herr Hofrat Theodor Gomperz legt eine für 
die Sitzungsberichte bestimmte Abhandlung vor, die den Titel 
trägt „Platonische Aufsätze IV*. 


Der Sekretär verliest mehrere Zuschriften, die sich auf 
die Herausgabe des Mahäbhärata durch die internationale 
Assoziation der Akademien und gelehrten Gesellsehaften bezie- 
hen, und zwar: 

1. von der kön. schwedischen Akademie der Wissen- 
schaften in Stoekholm, welche unter Hinweis auf ihre Be- 
stiamung für die Naturwissenschaften und Mathematik nuf 
die Teilnahme an jener Edition verzichten zu milssen erklärt; 

2. von der kön. Gesellschaft der Wissenschaften zu Gör- 
tingen, welche mitteilt, daß sie entsprechend den Verbandlun- 
gen auf der Nürnberger Mahfbhärsts-Konferenz Herru Pro- 
fessor Dr. Lüders in Rostock für die Fortführung seiner Unter- 
suchungen über die Mahäbhärata-Handschriften ein Reisestipen- 
diam von 100 Mark bewilligt habe; 

3. von der National Academy of Scienees in Cambridge 
(Mass.); welche gleichfalls unter Hinweis auf ihre rein natur- 
wissenschaftliche Bestimmung ihre, Teilnahme ablehnen zu 
müssen erklärt. 

Zur Kenntnis. 


Der Sekretär überreicht eine. Einladang des Komitees 
für die am 17. Oktober L. J. auf dem Zentralfriedhofe statt- 
findends feierliche Enthüllung eines Petzval- und Schrötter- 
Denkmales. 

Zur Kenntnis. 

Es wird das Burenu beauftragt, an beiden Denkmälern 
namens der kais, Akademie Kränse niederzulegen. 


c* 





Der Sekretär legt zwei post festum eingelangte Ein- 
Indungen vor, und zwar: 

1. von der Acaddınie royale d'archeologie de Belgique in 
Antwerpen zu einer anläßlich der 75. Wiederkehr des-Jahres- 
tages der Unabhängigkeit Belgiens abgehaltenen Festsitzung 
am ®. Oktober I; J. und 

2, vom Komitee für die Weltansstellung in Lüttich zu 
dem IH. Congr&s international de Part publie am 15. bis 21. 
September 1 J. 

Zur Kenntnis, ui — 

Die kais, Akademie der Wissenschaften hat dureh ihre 
phil-hist. Klasse folgende Subventionen bewilligt: 

1. dem Privatdozenten Dr. Johann Lechner in Wien für 
eine Studienreise nach reichsdentschen Archiven zur Ergänzung 
ler Materialien für eine Geschichte der obersten Gerichtsbarkeit 
des deutschen Reiches im 15. Jahrhundert 00 K; 

2. dem Bibliothekar des Stiftes $t. Peter in Salzburg, 
Herrn P. Pirmin Lindner, ala Beitrag zn den Drückkosten 
seines Werkes ‚Monasticon metrupolis Salisbargensis antiquae* 
2000 K; 

3. dem Professor an der Universitit in Üzernowitz, Herrn 
Dr. Matthias Friedwagner, zur Herausgabe des IL Teiles 
der altfranzösischen Gedichte des Yaonl de Houdene 1200 K: 

4. dem Professor an der theologischen Fakultät in Ölmütz, 
Herrn P. Dr. Alois Musil, zum Zwecke dar Vervielfältigung 
keiner Karte von Nordarabien durch das k k. militärgeo- 
graphische Institut m Wien 3000 K, 


AX. SITZUNG VOM 18. OKTOBER 1905. 


Der Sekretär überreicht folgende an die Klasse gelangte 
Druckschriften, und zwar: 

1. ‚La chronique de France, publide sous In direction de 
Pierre de Coubertin, 5° aunde, IO04; 


AXUl 


2. The Age of Patanjali by the Inte Pandit N. Bhashya 
Charya. New and revised edition. Madras 105° (Adyar Library 
Series. Nr. 1); übersendet von der Direktion der Adyar Library 
Adyar, Madras; 

3, ‚Führer durch das Römerkastell Saalhurg bei Homburg 
vor der Höhe von H. Jacobi, königl. Landbauinspektor. Hom- 
burg 1905; 

4. A. CO. de Pietro: ‚Del sepolero originario di San Dom- 
nio vescovo e martire di Salona. Appunti archeologieo-agio- 
grafiei. Trieste 1905; 

5. ‚Deutsche Volkskunde aus dem östlichen Böhmen’ von 
Ir, Eduard Langer, 1905, V. Band, 1. und 2. Heft; 

6. ‚Archivalische Zeitschrift, herausgegeben durch das 
bayrische allgemeine Reichsarchiv in München. Neue Folge 
%Il. Band. München 1405‘, übersendet von der Direktion des 
allgemeinen Reichsarchives. 

Es wird hiefür der Dank ausgesprochen. 


Das k.M. Direkter A. Conze in Berlin übersendet die 
14. Lieferung des Werkes ‚Die attischen Grabreliefs, Berlin 1906‘ 
und teilt mit, daß mit der in Vorbereitung stehenden 15, Lie- 
ferung dieser Publikation das Ende des Haupttsiles derselben 
erreicht sein wird. 

Zur Kenntnis, 


Der Sekretär legt eine vom Präsidenten der Sociedad 
Mexieana de Geografia y Estadistica in Mexico, Herrn Felix 
Romero, übersandte Einladung zu der am 20. Mai 1906 atatt- 
findenden Feier der 400, Wiederkehr des Todestages von 
Christoph Columbus vor. 

Zur Kenntnis, 


Der Sekretär überreicht eine mit der Bitte um Veröffent- 
lichung in den akademischen Schriften eingesandte Arbeit, be- 
titelt: ‚Die Aufhebung der bischöflich Olmftzschen Münzstatt zu 
Kremsier‘ von Dr. Josef Raudnitz, k.k. Ministerialsekretär im 
Finanzministerium. 

Geht an die historische Kommission. 





AXV 


Der Vorsitzende überreicht mehrere Exemplare des ze- 
druckten Berichtes der Kommission für den Thesaurus lingune 
latinne über die Milnchener Konferenz am 1#. uni 13, Juni LI, 

Zur Kenntnis. 


An Stelle des verstorbenen w, M: Hofratos Richard 
Heinzel wird das w, M. Professor E. von Ottenthal in die 
Kommission zur Herausgabe der Bibliothekskataloge des Mittel- 
alters vom Vorsitzenden berufen. 


XXL SITZUNG VOM 25. OKTOBER 1905. 


Seine Exzellenz; der Vorsitzende, W. Ritter von Harte! 
macht Mitteilung von dem am 21. Oktober I. J. zu Bonn er- 
folgten Ableben des auswärtigen Ehrenmitgliedes der Klasse, 
Herrn geheimen Regierungsrates und Professors Dr. Hermann 
Usener. 

Die Mitglieder gehen ihrem Beilsida dureh Erheben von 
ihren Sitzen Ansdruck. 


Dor Sekretär überreicht die eingelanfenen Druckwerke, 
und zwar: 

1. Kuruklı Folk-Lore in the Original, Colleeted and trans- 
litterated by Rerd. Ferd. Hahn. Culcutta 1905; 

2, Los monnnies de Guillaume de Bronckhorst Baron de 
Gransveld (1559—1568) par le V" Bde J onghe, Rruxelles 
1905. Vom Antor Übersandt: 

3. Die Landschaft Avera, Von Hartmann Caviezel von 
Rothenbrunnen. 1905. Vom Verfasser überreicht: 

4. C. k. Rada s2kolna krajowa 0 stanie wychowania p- 
blieanego w roka szkolnym 1908/34. Wa Lwowie (Lemberg). 

Es wird für diese Einsendungen der Dank der Klasse 
ausgesprochen, 


EXV 


Weiters legt der Sekretär den IX. (letzten) Faszikel des 
I. Bandes des Thesaurus linguas Iatinae, Leipzig 1905, bei 
B.G. Teubner, vor. 

Zur Kenntnis. 


Der Sekretär überreicht sine Abhandlung, betitelt: ‚Nene 
Römerstudien am rechtsuferigen ımteren Donaulimes' von Herrn 
Leonhard Böhm in Ungarisch-Weißkirchen. 

Die Abhandlang wird einer Kommission zur Begutachtung 
und Antragstellung überwiesen. 


Ferner legt der Sekretär eine Abhandlung vor, welche 
betitelt ist: ‚Eine außerordentliche, freie, eilende, willkürliche 
und „mitleidenliche* Reichshilfe und ihre Ergehnisse in roichs- 
tagsloser Zeit in den Jahren: 1592/8.* Der Autor, Herr Dr. 
Alfred H: Loebi, Professor an der k. k. Staatarealschule im 
XVL Bezirke in Wien, ersucht um die Aufnahme seiner Ab- 
handlıng in die Sitzungsberichte. 

Die Abhandlung geht an die historische Kommission. 


Das w. M. Herr Hofrat V. Jagıe überreicht als Obmann 
der lingnistischen Sektion dar akademischen Balkankommission 
das eben erschienene VI. Heft der ‚Schriften der Balkankom- 
mission. Linguistische Abteilung‘, enthaltend: ‚Der heutige les- 
bische Dialekt verglichen mit den Uhrigen nerdgriechischen 
Mundarten von Paul Kretschmer. Mit einer Karte, Wien 1905%. 


Das w. M., Herr Hofrat Th. Gomperz, erstattet im Namen 
der Thesaurus-Kommission Bericht über die Münchener Jahres- 
Konferenz vom 12. und 13. Juni 1. J. 


XXIL SITZUNG VOM 8. NOVEMBER 1905. 


Von dem am 2. November 1. J. in Würzburg erfolgten 
Ableben des auswärtigen Ehrenmitgliedes der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Klasse, Herrn Dr. Albert von Koelliker, 





AXV 


Exzellenz, künigl. bayr. geheimen Rat und Professor un der 
dortigen Universität, wurde bereits in der Gessmtsitzung: der 
Kais, Akademie vom 3. November LI. Mitteilung gemacht und 
die Mitglieder gaben ihrem Beileide durch Erheben von den 
Sitzen Ausdruck. 


Das k. M. Herr James A. H. Murray in Oxford dankt 
für seine Wahl aum korrespontierenden Mitgliede der Kais. 
Akademie. 

Desgleichen dankt das k. M. Herr Professor Josef See. 
miäller in Wien: für seine Berufung in die Weistlimer- und 
Ürbarkommission. 

Zur Kenntnis. 





Der Landesausschuß des Königreiches Böhmen in Prag 
ibersendet ‚Monumanta Vaticana res gestas Bohemicas illustrantia 
sumptibus eomitiorum regni Bohemine edidermmt au Feeansendos 
historias Bohemicae füntes delegati. Tomma V, Acta Urbani vI 
et Bonifati IX. 1378— 1404, Pars II ( 1397 — 1404), Opera Üs- 
mili Krofta. Pragns 1905. 

Es wird hierfür der Dank ausgesprochen. 


Über Sekretär legt mehrere vom Autor, Mr. Edonard 
Piette, ancien magistrit, president d’honneur de ia Soeidts 
prebistorigue de France, in Bumigny (Ardennes) übersandte 
Druckschriften vor, und zwar: 

1. Gravure de Mas d’Azil et Statuettes de Moenton par 
E. P. avec dessins de l’abbd Breuil. Paris 1902- 

2. La collection Piette au musde de Saint-Cermain par 
Sılomon Reinneh. Paris 1902: 

9. Sur une gravure du Mas d’Asil par E. P. 26 jänvier 
1105 ; 

4. Notions eomplämentaires sur l"Asylien (Etudes d'ethno- 
graphie prehistorigue VI): Paria NM; 

9. Ülassifientiou des s6diment« formds dans les cavernes 
pendant lage du Renne, I. (Eindes d’ethnogr. prehist. vn. 
Paris: 1904: 


AXVTH 


6. Les deritures de l’age glyptigqne (Etudes d’ethnogr. 
pr&hist, VIII). Paris 1905. 

Es wird für diese Einsendungen dem Autor der Dank 
der Klasse ausgesprochen. | 


Endlich überreicht der Sekretär eine mit der Bitte um 
Aufnahme in das ‚Archiv für österreichische: Geschichte‘ ein: 
vesendete Abhandlung des Herrn Dr. Max Doblinger, Aspı- 
ranten des steiermürkischen Landesarchivs in Graz, betitelt: 
‚Die Herren von Walsee, Ein Beitrag zur Uüsterreiehischen 
Adelsgeschichte.' 


Gebt an die historische Kommission; 


XXH. SITZUNG VOM 16. NOVEMBER 1905: 


Die Bibliothek des Benediktinerstiftes Melk dankt für 
die geschenkwoise Überlassung des Werkes ‚Monnmenta con- 
eiliorum genernlium sace. XV, Uoneilium Basileense scriptor. 
t. II, pars II, 

Zur Kenntnis, 


Der Sekretär überreicht die eingelanufenen Druckwerke, 
und zwar; 

1. ‚Die Bockreiter von Herzogenrath und Valkenburg (1734 
— 1756 und 1762— 1776), Nach den Quellen und Gerichtsskten 
geschildert von Joh. Jak. Michel. 2. Auflage. Aachen 190%; 

2; ‚Katalog des städtischen Krahuletzmuseums in Eggen- 
burg. Verlag der Kralınletz-Gesellschaft in Eggenburg, 0. J.'; 

4. ‚Fanum Apollinis. Carmen praemio sureo ornatum in 
certamine poetico Hoeufftiano, Accedunt septem poemata lau- 
data. Amstelodami 1905.* Übersendet von der königl: nieder- 
indischen Akademie der Wissenschaften zu Amsterdam; 

4. ‚Verzeichnis der grälich Nostitzschen Gemäldoe- 
galerie zu Prag von Paul Bergner. Prag 1%5.‘ Vom Besitzer 
der Bildergalerie, Grafen Nostitz, geschenkweisse üborsandt; 
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5. ‚Sechsundviorzigste Plenarversammlung der Historischen 
Kommission bei der königl, bayr. Akademie der Wissenschaften. 
Bericht des. Sekretariats. München: (‚Juli 1905). 

Es. wird für diese Werke der Dank der Klasse ausge- 
sprochen. 


Der Prüsident des Nobel-Komitees der schwedischen 
Akademie zu Stookholm, Herr ©. D. af Wirsön, übersendet 
die Statuten sowie Zirkulare betreffs der nächsten Zuerkennung 
des literarischen Preises dieser Stiftung und ersucht um Be- 
kanntmachung unter den Mitgliedern der kais. Akademie: 

‚Der literarische Preis der Nobel-Stitung — etwa 140,000 
Kronen — (einer von den fünf Nobel-Preisen) wird von Svanska 
Akademien (der Schwodischen Akademie) alljährlich „dein- 
jenigen, der im verflossenen Jahre das Vorzüglichste in ideali- 
scher Richtung im Gebiete der Literatur geleistet hat“, erteilt 

Berechtigt, Kandidaten der zu vergebenden Preise vor- 
zuschlagen, sind die Mitglieder der Schwedischen Akademie 
und. die Mitglieder dor wit derselben Organisation und Aufgabe 
ausgestatteten Französischen und Spanischen Akademie, die 
Mitglieder der humanistischen Klassen anderer Akademien 
sowie die Mitglieder solcher humanistischen Institute und Gre- 
sellschaften, die Akademien gleichgestollt ind, und schließlich 
die Lehrer der Ästhetik, Literatur und Geschichte an Univer- 
sitäten. 

Ea sind die einzelnen Mitglieder der genannten Kürper- 
schaften, nicht die Akademien, Gesellschaften ete, ala solche, 
die das Recht haben, Kandidaten vorzuschlagen. 

Jedoch ist zu beöbachten, daß laut Statuten der Begriff 
„Literatur“ nicht nur belletristische Werke, sondern auch an 
dere Schriften, falls dieselben durch Form und Darstellung 
literarischen Wert besitzen, umfaßt; und daß die Bestimmung 
des Testaments: „im verflossenen Jahre“ so zu verstehen ist, 
daß Gegenstand der Belohnung die neuesten Resultate von 
Arbeiten auf den im Testamente erwähnten Kulturgehioten 
sind, ältere Werke dagosen nur, sofern deren Bedeutung erst 
in jüngster Zeit dargetan worden ist: 

Weiter ist zu bemerken, daß die Schriften im. Druck er- 
schienen sein inüssen; ‚daß ein Preis zu gleichen Teilen auf 
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swei Schriften verteilt werden kann; daß nur diejenigen, die 
von zuständiger Person schriftlich vorgeschlagen worden sind, 
zur Preisbewerbung zugelassen werden; daß persönliche Ge 
suehe nicht beachtet werden; und daß jeder Vorschlag be- 
gründet und von den Schriften, auf die hingewiesen wird, be- 
gleitet sein muß. 

Motivierte Vorschläge für die Erteilung des literarischen 
Nobel-Preises sind in Stockholm an „Svenska Akademiens 
Nobel-Kommitte® vor dam 1. Februar jedes ‚Jahr einzureichen. 

Wenn ein Kandidat den Preis nicht erhalten hat, muß 
der Vorschlag erneuert werden, um auch im folgenden Jalre 
in Betracht kommen zu können. 

Zur Kenntnis. 


XXIV. SITZUNG VOM 22. NOVEMBER 1905. 

Der Sekretär Aberreiclit eine post festum won dem k.M. 
Herrn Professor Josef Seemtller namens des germanistischen 
Sierminares der k. k. Universität eingelangte Einladung zu einer 
am 20, d. M. im kleinen Festsaale der Universität stattgehabten 
Trauerfeier für Richard Heinzel. 

Zur Kenntnis. 

Se. Exzellenz, der Vizepräsident, sowie die beiden Se- 
kretäre waren ala Vertreter der Akademie bei der Feier 
anwesend, 


Der k. k. Galizische. Landesschulrat in Lemberg über- 
sendet seinen Jahresbericht über den Zustand der dortigen 
Mittel-, Staatsgewerbe-, Handels- und Volksschulen sowie der 
Bildungsanstalten für Lehrer und Lehrerinnen pro 1909/4, 
letzteren Bericht auch in deutscher Sprache. | 

Zur Kenntnis, 


Der Sekretär legt den vom Landesausschusse des König- 
reiches Böhmen übersandten XXIL Teil des ‚Archiv Cesky‘ 
herausgegeben von Josef Kalousek, Prag 1905, ver. 

Zur Kenntnis. 
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AXYV. SITZUNG VOM 6. DEZEMBER 1905. 


Von dem am 23. November I. J. zu Innsbruck erfolrten 
Ableben des w. M. der mathematisch - naturwissenschaftlichen 
Klasse, Hofrates Professors Dr, Otto Stolz, wurde schon in 
der Gesamtsitzung vom 50. November I. J. Mitteilune gemacht, 
und die Mitglieder erhoben sich zum Zeichen ihres Baileides 
von den Sitzen. EM 

Das hohe Kuratorium der kais: Akademie teilt mit Zu- 
schrift vom D. Dezember LJ., Z 32, K.-St., mit, daß Seine k. und 
k. Hoheit, der durchlauchtigste Herr Erzherzog- Kurator mit 
höchster Entschließfung vom 4. Dezember L J, den Vorschlag 
des Präsidiums der Kais. Akademie, betreffend die Anberaumung 
der nächstjährigen feierlichen Sitzung auf Dienstag den 20, Mai 
1906, um 7 Uhr abends, zu genehmigen geruht habe. 

Zur Kenntnis, 


Der Sekretär überreicht den soeben erschionenen CXLIX- 
Band der Sitzungsberichte der philosophisch - historischen 
Klasse, Jahrgang 1904, Wien 1905. 

Zur Kenntnis, 


Das w, M. Horr Professor Moyer-Lübke überreicht eine 
Abhandlung, betitelt: ‚Die Reiehenaner Glössen der Handschrift 
Karlarıhe 115°, herausgegeben und erklärt von Josof Stalzer 
in Graz, und beantragt deren Aufnahme in die Sitzungsberichte 
der Klasse. 

Die Abhandlung wird in die Sitzungsberichte aufgenommen. 


Das w, M. Horr Hofrat Anton Schönbach in Graz iiber- 
sendet eine Abhandlung, betitelt: ‚Studien zur Geschichte der 
altdeutschen Predigt, V, Stick: Die Überlieferung der Werke 
Bertholds von Regensburg. IL? mit dem Ersuchen um Auf- 
nahme derselben in die Sitzungsberichte. 

Die Abhandlung wird in die Sitzungsberichte aufgenommen. 
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XXVL SITZUNG VOM 13. DEZEMBER 1905, 





Der Sekretär überreicht den soeben erschienenen 9. Band, 
2. Hälfte, des Archivs für österreichisehe Geschichte, Wien 1905. 
Fur Kenntnis, 


Ferner legt derselbe die beiden vom Bürgermeister der 
Reichshanpt- und Residenzstadt Wien, Herrn Dr. Karl Lueger, 
übersandten Werke vor: 

1. Die Gemeindeverwaltung der k. k, Reiehrhaupt- und 
Residenzstadt Wien im Jahre 1903. Bericht des Bürgermeisters 
Dr. Karl Lueger. Wien 106; 

9. Statistisches Jahrbuch der Stadt Wien für das Jahr 1909. 
XXI Jahrgang, Bearbeitet von der Magistratsabteilung XXI 
für Statistik, Wien 1905. 

Es wird für diese Einsendungen der Dank ausgesprochen 
und die beiden Werke worden der akademischen Bibliothek 
einverleibt. 


Der Sekretär überreicht eine von Herrn Paul Userna in 
Budapest eingesendete Abhandlung, betitelt: „Altösterreichische 
Rüuberpreventivmaßregel'. 

Die Abhandlung wird der historischen Kommission zu- 
gewiesen. 


XXVI. SITZUNG VOM 20. DEZEMBER 1905. 


Der Sekretär lert die vom Autor, Herrn Landesarchivar 
Dr. August v. Jaksch in Klagenfurt, übersandten Pflichtexem- 
plare seines von der kais. Akademie subventionierten Werkes 
vor: ‚Monuments ducatus Carintbiae, IV. Band: Die Kärntner 
Geschichtsquellen. IV. Band: 1202—126®; L Teil: 1202—1262. 
‚genfurt 1106‘. 
Zur Kenntnis. 


Der Sekretär überreicht das vom Autor, dem k.M. Herrn 
Professor Dr. A. Bauer in Graz, eingesandie Werk: ‚Die 
Chronik des Hippolytos im Matritensis Graeeus 121 nebst einer 
Abhandlung über den Stadiasmus Maris Magui von Otto Cuntz. 
Leipzig 1005°, 

Der Sekretär legt weiters die drei vom Direktor des 
statistischen Bureaus in Budapest eingesandten Werke vor, 
und zwar: 

2. Die Hauptstadt Budapest im Jahre 1901. Resultate der 
Volkszählung und Volksbeschreilung. Von Dr. Josef v. Kürösy 
und Dr. Gustav Thirring. I. Bd. Berlin 1005: 

I, Die Sterblichkeit der Haupt- und Residenzstadt Buda- 
pest in den Jahren. 1901—1905 und deren Ursachen. Von Dr. 
Josef v. Körösy, II. (tabellärischer) Teil, 3. Heft: 1903, Ber- 
lin 1905; 

3, Statistisches Jahrbuch der Haupt- und Residenzstadt 
Budapest. VL Jahrgang 1903, Redigiert von Professor Dr. Guatar 
Thirring. Budapest 1905; 

Endlich legt der Sekretär das von der Landesregierung 
für Bosnien und die Herzegowina in Sarajevo übersandte 
Werk vor: ‚Hauptergebaisse des auswärtigen Warenverkehres 
Bosniens und der Herzegowina im Jahre 1004 (VII: Jahrgang), 
Sarajevo 190, 

Es wird für alle diese Einsendungen der Dank der Kinsse 
ausgesprochen, 
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L SITZUNG VOM 3. JÄNNER 1906. 

Der Sekretär legt die folgenden an die Klasse gelangten 
Druckschriften vor, und zwar: 

1. L’Universale. Organo filosofieo della dimostrusions del- 
l'ente. Principio ereativo ed ordinatore del monde. Criterio asao- 
Into ed nniversale. Diretto da Antonino Pennisi Mauro in 
Catanin. Ustanin 1905; Geschenk des Verfassers; 

2. Vergleichende Skizze über die Unlösbarkeit der Loln- 
frage won Emil Plechawaki, Wien 10053 (als Manuskript), 
vom Autor eingesendet; 

3. Die Sprachfrage in Griechenland von Georgios N. 
Hatzidakis (Bibliotheke Marnsle, Heft 305). Atlien 1905, 

Es wird für diese Einsendungen der Dank der Klasse 
ausgesprochen. PEFESSEREE 

Das w. M. Herr Hofrat F. Kenner fiberreicht als Obmann 
der Limeskommission einen vorläufigen Bericht des Herrn 
Obersten Maximilian Groller von Mildensee über die im 
Jahre 1906 ansgeführten Grabungen dieser Kommission. 


II. SITZUNG VOM 10. JÄNNER 1906. 
Der Sekretär überreicht die beiden nenerschienenen aka- 
demischen Publikationen, und zwar: 
1. Denksehriften der Kais. Akademie der Wissen- 
schaften, Phil.-hist. Klasse. LI. Band. Wien 1906. (Mit 16 Tafeln 
und 36 Abbildungen im Texte); 
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2, Almanach der Kais. Akademie der Wissenschaften, 
LV, Jahrgang. Wien 1005, 
Zur Kenntnis. 


Das w. M. Herr Hofrat D, H. Müller überreicht im Näinen 
des k, M. Professors Ignazio Guidi in Rom dessen Publikationen 
für die akademische Bibliöthek, und zwar: 

I. Gemäleddini ibn Hikämi commentarius in carmen Ka'bi 
ben Zaheir Bänat Su'äd appellatum, pars prior. Lipsiae 1871'; 

2. dasselbe, ‚pars altera, Lipsiae 1874*; 

3 ‚Studi stl testo araho del libro de Caliln e Dimma. 
Koma 1873 

#. ‚Vita Zu-Mika’6l "Aragäwi, Romane 1896%; 

9, ‚Voeabulario Amarico-Italiano, Roma 1901‘. 

Die Klasse spricht für diese Geschenke ihren Dank ans. 


Der Sekretär überreicht die beiden von Herrn Professor. 
Dr. Konrad Schiffmann in Linz-Urfahr eingesandten Berichte, 
und zwar; 

l. tiber seine im Auftrags der Kais, Akademie im Laufe: 
des Jalıres 1906 vorgenommene bereisung der Pfarrarchive des 
Bistums Linz zwecks: Registrierung daselbst vorhandener Ur- 
bare, Zehentbücher n. dgl.; 

>. über den Stand seiner Arbeiten an der ihm von der 
Weistlimer- und Urbarkommission übertragenen Herausgabe 
der mittelalterlichen Stiftsurbare Oberösterreichs während des 
Jahres 1008, 

Zur Kenntnis. 

Die beiden Berichte werden der Weistümer- und Lrbar- 
kommission abpetreten. 


KAXV 


II. SITZUNG VOM 17. JÄNNER 1908, 





Seine Eixzellenz der Vorsitzende macht Mitteilung von 
dem am 14. d. zu Wien erfolgten Ableben des k. M. Herrn 
Professors Dr. P. Gustav Biekell 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Die k. k. 5. Statthalterei in Wien übermittelt eine vom 
Komitee der Nobel-Stiftung des norwegischen Parlamentes 
mitgreteilte Kundmachung, nach welcher für die Verteilung des 
Friedenspreises dieser Stiftung im Jahre 1906 folgende Be- 
stimmungen maßgebend sind: 

Um .bhei der am 10. Dezember 1906 erfolgenden Verteilung 
des Friedenspreises der Nobelstiftung in Betracht gezogen zu 
werden, müssen die Bewerber dem Nobelkömitee des norwe- 
gischen Parlamentes durch eine hiezu berafene Person vor dem 
1. Februar 1906 in Vorschlag gebracht werden. 

Zur Erstattung dieses Vorsehlages sind berufen: die gegen- 
wirtigen und gewesenen Mitzlieder des Nobelkomitees des nor- 
wegischen Parlamentes nnıl die dem norwegischen Nobelinstitute 
zugeteilten Konsulenten; die, Mitglieder der gesetzgebanden 
Körperschaften und der Regierungen der verschiedenen Staaten 
sowie die Mitglinder der interparlamentarischen Union; die Mit- 
glieder des ständigen Schiedsgerichtshofes im Haag; die Kom- 
missionsmitglieder des ständigen internationalen Friedensburesus; 
die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder des Institutes 
für internationales Recht; die Universitätsprofessoren für Rechts- 
"wissanschnft und für Staatswissenschaft, für Geschichte und 
Philosophie; jene Personen, welche den Friedenspreis der Nobel. 
stiftung erhalten haben. 

Der Friedenspreis der Nobelstiftung kann auch einem In- 
titute oder einer. Gesellachaft zuerkannt werden 

Gemäß Art.8 des Begründungsstätutes der Nobelstiftung 
muß jeder Vorschlag mit Gründen versehen und mit jenen 
Schriften und sonstigen Dokumenten, auf welehe er sich stützt, 
belegt werden. 
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Gemäß Art 3 dürfen nur solche Schriften zum Wett- 
bewerbe zugelassen werden, welche im Drucke veröffentlicht 
worden sind, 

Weitere Auskünfte können von den zur Antragstellung 
herufenen Persünen beim Komitee Nobel des norwegischen 
Farlamentes, Drammensvei 19, Kristianin, eingeholt werden. 


Der Sekretär überreicht die an die Klasse gelangten 
Druckwerke, und zwar: 

1. ‚Das Recht der Freiheit. Kritisch, systematisch ‘und 
kodifiziert. Sozialwissenschnftliche Rechtsuntersuchungen von 
Eduard August Schroeder. Leipzig 1901; 

2. ‚Das Recht der Wirtschaft. Kritisch, systematisch und 
kodifiziert: Sozialwissenschaftliche Rechtsuntersuchungen von 
Eduard August Schroeder, 2, Auflage, Leipzig 1904. 

Diese beiden Werke vom Verfasser gespendet. 

Y. ‚Ustalogus venerabilis eleri saecularis et regularis dioe- 
ceseos Litomericensis pro anno 1906*%, Übersendet vom bischaf- 
lichen Konsistorium in Leitmeritz. 


bs wird für diese Einsendungen der Dank ausgesprochen. 


Das w. M. Herr Hofrat Dr. Vatr, Jagi& überreicht namens 
der Balkankommission eine Abhandlung des Herrn Dr. Karl 
Dieterich in Berlin, betitelt: ‚Zur Sprach- und Volkskunde 
der Inseln des Ägdischen Meeres mit besonderer Rücksicht auf 
die stidästlichen Sporaden’ und ersncht um die Aufnalıme der- 
selben in die Denkschriften. 

Wird in die Denkschriften aufgenommen. 


k Abk Mirmpans. Maike 5 Brill 6 Bekikrang irrleuldsihen Subelftuhulter, L 


I. 
Beiträge zur Kritik und Erklärung griechischer 
Schriftsteller. 
Von 


wirkt. Miigliede dur kals Akademie der Wissenschaften. 





WWorgeihgt Min dir Blbaing am Ki. Mal ine.) 





Aristoteles Blei. RB 12; In der vortrefflichen Schilderung 
der Jugend ist der Satz 1850* 30 augenscheinlich verdorben: 
lie Besründung der Schamhaftigkeit der Ingend (kei airynm- 
kai) erfolgt mit den Worten: 4 yds mm zahı Eresa Iranaukdvansıv 
In Spengels Kommentar begegne ich nar vergeblichen Bemi- 
hungen, die: Überlieferung zu rechtfertigen; von kritiechen An- 
lüufen höchstens der Bemerkung über Murets Übersetzung des 
Satzes; 'eorrexisse videtur, nescio no jure: == xahk ala 
{I 251). Den richtigen Weg weist uns vielleicht ein Blick 
auf B23 1309% 38 dl: death eb vaicı garepiiz Buawace za Fralöz, 
Shhkt gavzpüig uiv ca Bez za Tacnacha drmmodet ee, le BE 
ch ouugdsserz hen Biker ar Solch ein Dualismus ist 
eben der Ingend fremd. Sie steht noch, wis es sofort darauf 
heißt, unter der ausschließlichen Herrschaft des Geretzes oder 
der Sitte (dad memalisıne Ib wö lass pr), Was Gesetz und 
Sitte lehrt, ist die Bevorzugung des sittlich Guten oder Löb- 
lichen, dem das Vorteilhafte noch nicht den Vorrang streitig 
gemacht hat: Um diesen Gedanken zu gewinmen, kann man 
= n mancherlei Änderungen denken, #0 an «die Schreibungen: 

cl ya win (maplı ah) mark Erep’ Altea aigeek) Imshapdawuny oder: 
u ydz min nal Kihe alperh Imekaußcresen, Allein es wäre gewalt- 
Hitig, Worts wegzuemendioren, die wie «ar: und äxszz an siolı 
in den Zusnmmenbang vortrefllich passen; dem soharag Ände- 
ditenzguhar. &. phil.-kiet, KL. ütdh Be 1. Abbe 





2 T. Abbondlangı ‚Gompere. 


rungsversuch ‚aber steht die Erwägung entgegen; daß er zwei 
[,teken vwornussstst und «daß: die Annahme wenigstens der 
orsten keine pnläographische Wahrscheinliehkeit besitzt. Von 
all diesen Anstüßen frei ist meine alte Vorausselzung einer 
durch Homaioteleuton verursachten Lücke, die wir also er- 
gänzen dürfen: ob yip mw nah Erepa (nal aungipevsn Eraza) Beahap- 
Bärcurtv,? 

= Aristoteles Rhet. BR 12 und 13. Hier hat meines Erachtens 
die Hand eines Interpolators gewaltet. Zuerst erkenne ich diese 
in dem Satze 1389 6: zei yip aladv dom nal 700 märsa dyav, 
Daß diese Worte in ihrer überlieferten Fassung immöglich sind, 
ist lingst unerkannt. Schon J. M. Geßner wollte +:%: durch 
oircy und +9 durch 7% ersetzen; und Spengel mißbilligt wenig- 
stens die herkömmliche Schreibung, indem er meint, Aristotelce 
hätte, wenn er das hier Angedentete sagen wollte, wel yis miss 
geschrieben. Anstatt s0 eingreifender Änderungen empfiehlt 
sich vielmehr die Tilgung des Sutzchens, Ist doch der Zu- 
sammenhang ohnehin sonnenklar; in allem neigt die Jugend 
Übermaß, im Selbstvertrauen und in der Zuversicht des 
Wissens geradeso wie im Lieben und Hassen, — Das Gegen- 
stlick zur Jugend bildet in all diesen Rücksichten. das. Alter. 
Die lange Lebenszeit, die vielen Tiuschungen, die man darin 
erfahren, und all die zuhlreichen sonstigen schlimmen Erfah- 
rungen, all das erzeugt Kleinmut und Zweifelsucht, Dartber 
ergeht sich Aristoteles im Anfang des cap. 13 und schildert 
diesen Geistes- und Willenszustand in einigen klaren nnd kräf- 
tigen Sätzen: abre Hafen eh ee en) ee 
2° nal elanen, Isa 27 ober wei, Dem Zuviel der Jugend (=) 
steht das Auwenig (dm % 2) des Alters gegenüber. Statt 
dea hier störenden im ist dyaraı vermutet ‚ von Spengel je- 
doch ‚mit Recht zurückgewiesen worden. Wenn dieser aber das 


! Anders werden vielleicht die aristotwlischon Mustern alch genaber au- 
schmingende Fassung vorziehen: & ar mu al Fırpe (cal Eide afsırh 
ruhen. Vgl. die in Bonitzous Index p. 34° 34. namlaft go- 
machten Stellen Nik. Ei, #7 1158* SB: Dar yap wirwic-ai yplaaar ma 
Fr Fe —, und. 4, Lin0b Tr zei Eizelle Da di hob 
dass Wis Inicht die drei Worte aus KAAAAMPETA zu KAAAAKTEPA 
worden und nach KAAAETEPA ausfallen mochten, sieht jedermanu. Doch 
möchte jch den Gedauken der Kimlichen, dor dan Oesgonsatz den Altar 
sur Jugend #0 scharf. kennzeichnet, nicht gerne missen. 


Bulträge sur Kritib und Erhliensg griechlscher Schriftsteller. 3 


Wort fr heil erklärt, so muß er die Verbindung nm Ar 
für ein Oxymoron gehalten hahen, des mir weder in den Zo- 
senmenhang zu ‘passen, noch den Zusatz % ©f zu ertragen 
scheint, Darum möchte ich das Wort demselben Interpolator 
zuachreiben, Sollte nicht schließlich diesem auch die mit über- 
breiter Deutlichkeit an den Satz 1389 2: al ra a» 
MERAN AA SERIEERTV äpastausun mazı 75 Kılavarsı (nämlich nis 
ya) geknlipfte Erklärung gehören: ni 1%. Zav spare? 
Mir wenigstens Bllt os schwer zu glauben, daß derselbe Autor, 
der nicht viele Zeilen vorher mit einer bis zur Dunkelheit 
getriebenen Kürze schrieb (135U*" 16): Are 5 Mm En 
Zröcherger is Appiäsaey, hior so überdeutlich geworden ist, Sollte 
os ihm nicht genügt haben, mit siAshel ze yda Fray mal piece 
äyn wei die verschisdenen, Verstöße gegen Chilone Grund- 
satz naämhaft zu machen und das nicht besonders namhaft 
Gemachte darch das unmittelbur nachfolgende #2 +r2 sure 
Spots anzudenten ? 

Rlıet. E23 fin, Die feine Bomerkung. ber die Art und 
Weise, in der dialektische Kunstgrifle vorgebraelt werden 
müssen, mn den stilrksten Eindruck hervorzubringen, scheint 
mir an einem. kleinen Textgebrechen zu leiden. Es soll der 
Hörer das nicht oben auf dor Öberfltche hegende Schluß- 
ergebnis von Anfang an alınen nnd.nicht vor, aber auch so- 
gleich mit dem Ende der Rede das volle Verständnis gewinnen, 
Die Genngtütmg, die dem Hörer die Betätigung seines eigenen 
Scharfsinnes einflößt, ınnB wohl wie folgt ausgedrückt gewesen 
Boin:! Aus sko ut airat: Ee alte rlasder noeh (BE Spot 
Uzwiusis), 

Khet. R24. 1401* 35/6 überrascht mich die Wahrnehmung, 
daß zweimal nacheinander der jeweilig besprochene rhetorische 
‚Kunstgriff (1401* 24 f.) der angemessenen Bereichnung oer- 
inangelt: Man liest jedesmal das Gegenteil von den, was man 
erwarten sullte. Der zwielnche Anstoß wird beseitigt, sobald 
wir die zwei Sitschen miteinander vertäuschen, Die: ursprling- 
liche Fassung der Stelle muß‘ wohl die folgende gewesen sein 
(ich hebe die zwei vertanselten Satzglinder durch den Druck 
lhurvor); mal 35 Media; 2; Bianikidn In Tauhlsvse Tupac 
wreihser" dr Bimınksang Yap Eariy. ns Ir mi Op u Ber 
Sbrtcs, auvallger ap. Beach dran, As a rel er el 


zs 


“+ i. Abbundlungı Gemparz. 


erben; wa ma mare Ye rmpelv Shr uliv" aloe naimeire miresere 
aumehsvea yar Tas iutrı Braten Polykrates hatte Thrasybul ofen- 
bör in der Weise gefeiert, daß er an die Stelle der einen 
Befreiungstat deren dreißig setzte, In welcher Form das 
guselah, wissen wir nicht mehr. Am wahrscheinlichsten wohl 
so, daß Thrasybul auf Kosten anderer Freiheitshelden gefeiert 
ward. ‚A. hat diesen, B. jenen, C. einen dritten Tyrannen ge-- 
titöt; um jeder ist dafür von seinen Mitburgern aufs höchste 
gepriesen und wie ein Heros verehrt worden. Welche Ehre 
gebührt nun erst demjenigen, der nicht woniger als dreißig 
Tyrannen die Herrschaft entrissen hat?! Mar die Form der 
Darstellung diese oder eine andere gewesen sein, nieht von 
cine Zmsarhmensstzen des Chetrennten (73 Byanparv surstlieee), 
sondern von einem Trennen des Ausammengesätzten (73 ei 
airer Smpohre) konnte hier allein die Rede sein, da ja die 
athenischen ‚dreißig 'Tyranren‘ eine politische Einheit gebildet 
haben und in einem Kaimpfe bewältigt worden eind, Das 
Verfahren des Theödektes war hingegen das umgekehrte. Aus 
ler awiefachen Forderung: ‚die Gattenmörderin verdient den 
Tod’ und: ‚gerecht ist es, daß der Sohn den Water rliche! hat 
er durch Verbind ung das Heclıt des Orsstes aligelsitet, Kiy- 
tämnestra zu lüten.! 

In der Schlußpartie dieses Kapitels scheinen mir seit 
larigs zwei kleins Anderungen unerläßlich : 


LADEN 12: slrsseat Vs nt (at, as HE) as Fb u, 
Nur 30 schließt sich passend an: sts gibs nal ms mapk 5 etrkc. Und 
La DUf.: debkis vi yas Som mal ob Aduhke, Ana Fai- 
vanzuy, mal du des seyn, ANA) Eu Ener nal Ässmuafi. 
Unmöglich kann Aristoteles nicht nur die Eristik, sondern auch 
die Kedokunst selbst, die er soeben. mit einem 50 großen Auf- 
wahl von Üeist, Mühe uud Kenntnis behandelt, als blaße 
Scheinkunst brandinarken und zu der Gesamtheit renler Künste 
in. scharfen Gegensatz stellun wollen: Die Überlieferung luft 
ihm engen: der — soeben angeführte — Satz des Protagorna gilt 
in. keiner Kunst, sondern nur in der Ihuterik und Eristik. 


—— 





* Einen Teil dieser Besserung hat Thimst, wie Ich vachträglich sch, 
vorweggenoumen, nach Sunemihle Notiz (Appendix al Arlstot. Orcobo- - 
mies p, Di): dein] surddien va Thurjor), 
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Die Einschaltung jenes einen Buchstabens erzeugt den Kuten, 
völlig annehmbaren Sinn: der profagoreische Satz gilt in keiner 
anderen als in der Bede- und Streitkunst. 

Rhet. B 25, Wer die Stelle 1402 21 1. aufınerksam liest, 
der wird mir schwerlich widersprechen, wenn ich hehaupte, 
daß 2. 30f. it: Änderung eines Buchstabens (z.2 statt ex) 
zu. leson tal: A 3 arts ale, 24 en ol, a ae 
en) ER x, Die Täuschung des Richters (rue 
besteht darin, daß er den: ala nicht notwendig erwiesenen 
Schluß nun ‚aueh nicht einmal für wahrscheinlich halt, Ea 
wäre jedenfalls gar befremdlich, wenn Aristoteles dieses Ge- 
dankonverliältnis, welches ein +32: (nieht einmal) zu deutlichem 
Ausciruck bringen konnte, unbezeichnet gelassen hätte. Die 
Überlieferung in so basikekäkinmn Maße anzutasten, braucht 
men sich in dieser Partie umsoweniger zu scheuen, als sie 
von Anuslässungen url Verderhnissen geradesu wimmelt, Vel. 
Vahlen, Zur Kritik aristotelischer Schriften $. 86, meine Bei- 
träge zur Kritik und Erklärung griechischer Schriftsteller Il, 
If.; auch Römers Ausgabe. 

Ehet. 77. 1408* 191, kommt der Gedunkenförtschriti in 
dem Salze man 3E 73 npipz al f oa As ganz und 
gar nieht zu richtigem Ausdruck, Sieht es doch s0 mus, ala 
ob die ‚angemessene Rede‘ erst hier auf den Plan trüte. Das 
ist aber keineswegs dor Fall Von ihr wird schon vom Beginn 
des Kapitels un gesprochen. Neu ist nieht sie, sondern eine 
ihrer Wirkungen. Wer angemessen spricht — so ungeflhr 
heißt es im vorangehenden — macht Eindruck auf den Hörer; 
wer das Üogenteil tut, wer vom Goerinzfligigen feierlich, vom 
Feierlichen trivial sprieht, der verstimmt den Hörer’ oder tnacht 
sich aueh in einam extremen Fälle, wie mit jenem: ‚a hehrer 
Feigenbaum!‘, geradean lacherlich. Allein — und das ist der 
hier, nem einsetzende Gedanke — auch die Glaubwürdigkeit 
seiner Behauptungen steigert der Heiner durch dio Angemessen- 
heit dos Ausdrucke, Wenn er mit Zorn oder Unwillen usw. 
spricht, so glaubt der Hörer auch an die Realitüt der be 
haupteten Vorgänge, welchen diese Affokto entstammen sollen: 
Diese Tiuschung (zasıhsytıraı vi # Gun) ist ein Spezialfall 
der in der Postik cap. 24, 1460" 207. dargelegten Täuschung 
(=), Doch ich brauche nicht weitlänße zu werden, 
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um'zu beweisen, daß xai in jenem Satzo an den unrechtim Ort 
gekommen ist, Seins Stelle ist vor ++ rasyız oder — und dus 
wir wohl das Richtigs sein — an der Spitze des Satzes: x 
want BE ob wen di See An, 

In eben diesem Abschnitt lesen wir (1408 Bf]: 3 zw 
a wähzek sehrpis walk neh wre Aepeas, iellanan ylimere. 
Ins Partikel c» muß una stutzig machen! Der Autor vall- 
ziaht hier eine scharfe Wendung. Unmittelbar vorher hatte 
er ılem Kedner empfohlen, im der Übereinstimmung der. vor- 
schiedenen Ausdrucksmittel Maß zu halten, um nicht den Ein- 
druck des allzu Absichtsvollen hervorzurnfen. Jetzt warnt er 
vor dem entgesengesststen Fehler. Da iat such 234 nieht an 
scinem Platze, eine Partikelverbindung, die atich hei Aristoteles 
genau #6 wie hei anderen Schriftstellern (z; B. bei Herodot als 
a) soviel bedeutet wie unser: ‚doch wie dem aueh sein inag*, 
Jedenfalls aber* oder ‚doch um davon nicht weiter zu sprechen‘, 
vgl. Bonitzens Index 157° 54, Keine dieser Bedentunganuancen 
konnte hier eine Stelle finden. Dem Gedankenzusammenhang 
entspricht vielmehr einzig und allein ein ‚andererseits‘, d.h, 
cin äh (vgl. Post. cap. 24, 1460% 4: dnsneimen as mn Y Aiay 
raumpk höiig) oder # ai. Man schreibe daher: in Ha 4 Ten 
hama nlrpüs url, etwa wie es in der Poetik cap. 13, 1453%* | 
Imißt: 32° al Hy opldga Sen Eoeenlas el; Susrurlav peraeniscem, 

Rhet. Til, MnÖ es nicht 1412° 21 heißen: ax%' Erun Zu 
(b) Eds zal Svsmerpimas heyln, zes ebd warn, 7 
9 ale Bruch walls de pa ıb See ee (Bis? vgl. # 
ar plan beiine A rn eh dr Dh I) && BE 5 2, 
le Direy Ya, Wichtiger ist es, das. Verständnis der 
nächsten Zeilen zu gewinnen, von: danen Spangel IT 414 be-- 
merkt: haco et quae seqnuntur me non intellirere ingenue 
fateor. Mir scheint der Sinn es Sitsöhens- Ar & Zu Tescetvc 
nz sp 4 Alysre) dieser zu sein: dem Diktum soll immer 
entweder ein persönlicher Bezug beiwohnen (dureh welchen es, 
solbst wenn. es nicht an sich witzig ist, eine witzige Spitze 
gowinst) —. Der andere Teil der Disjunktion sieht von solch 


" Auch Vahlena &) os gondyet mie nicht mehr win (dereinat Keiträge IIE5 
(öhö},, Am dem, was ich wonnk gnillort, hatte leh font. Auch bat mein 
Vorsohlag zur Metaph. T 4 1006® @ seither Christ Ailligang (Ariatotetia 
Metapliysien p. 70) gowonnen 
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einem speziellen Bezuge ab und erkennt dem Diktum dann 
das Prädikat des Richtigen zu, wenn es eine Wahrheit, aber 
nicht eine auf der Oberfläche liegende, enthalt, Das besagen 
doch die Worte: # 7% Zeh; Aöyasdın, 3 sb Aeyaasivey And Kart 
win tumihawe. Nebenbei: kein Verständnis der Stelle bekundet 
K.L. Roths Übersetzung: ‚Dabei muß immer entweder, die 
Person bezeiehnet werden, auf welche das Wort gerichtet ist, 
oder muß es an sich treffend sein, wenn es wahr sein soll, 
olme ein Gemeinplatz zu sein‘, Übrigens sucht man für jenes 
=o55 &9 Ara unter den vorangehenden Beispielen vergebens 
einen Beleg. Vielleicht darf man: von den Beispielen gelun- 
sener ‚Hyperbeln, die ja gleichfalls für Metaphern erklärt 
werden, eines bierhersiehen, nämlich 1413* 20; ler zu Gem 
siazudrev (von einem blau nnd rot Geschlagenen, bei dessen 
Anbliek man einen Korb voll Maulbeeren vor sich zu sehen 
glaubt). | 

Rhet, 112. Die Volksrede gleicht der Dekorationsmalorei. 
In beiden Fällen gilt es, grobe Wirkungen zu erzielen. Die 
Verfeinerung ist hier wie dort nicht nur vom Überfluß, sie ist 
anch vom Übel: Dieser ebenso treffende als: merkwlürdige Ver- 
gleich (Rhet. 7 12 1414° Ti.) ist in K. L, Rotlıs Übersetzung 
in fast grotesker Weise mißverstanden worden, wie insbeson- 
dere die Anmerkung zu dem Satze; Sm ya» mal di 5 Shan, 
wozpwzes 4 Dix zeigt: ‚Nämlich- die gemalte Versammlung, 
d.h. je mehr Personen auf einem Gemälde stehen. Aber die 
Stelle ist, auch so erklärt, noch immer dunkel‘ Allein auch 
Spengel hebt nicht das Gemeinsame der beiden Fälle hervor. 
ber den Gedanken dos Aristoteles kann kein Zweifel be- 
stehen. In dem einen Falle wird eine grobe Wirkung auf las 
Auge, in dem anderen eine grobe Wirkung auf den Geist 
erzielt. Dort ist sie durch die Entfernung vom betrachteten 
Gegenstand, bier durch die intellektuelle Minderwertigkeit der 
Masse bedingt. In der daraus gezogenen Konsequenz (33 33 247 
seolenya yal gel galverın du Ausariperg) faßt der Autor wieder 
die beiden Fälle zusammen. Sollte jemand an der Richtigkeit 
der mir selbstverständlich scheinenden Auffassıng zweifeln, so 
kann ihn der unmittelbare Fortgang: ‚mehr Feinheit oder Ge 
nauigkeit paßt für die Gerichtsrede, am meisten für die vor 
einem Einzelrichter vorgetrngene‘, einds Besseren belehren. Zu 
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schreiben sind übrigens diese Sätze, wie ich meine, also: 4 # 
am Aushärzssen Tri di a dr Er ie Ehazieren yae [Erin] 
Ex) Presse. Ich folge hierbei Spengeln in der Kinschaltung 
von iv und glaube seinen Vorschlag Ever irrspinig durch meine 
Sehreibung insofern zu verbessern, als die Irrungen der Über- 
lieferung durch sie besser erklärt werden. Denn war einmal 
Er (welches fihrigens 2. 16 wiederkehrt) zu & verkürzt, so 
konnte, ja wußte der Verlust des einen Buchstabens nach 
vorn wie nach rlckwärts Korruptelen erzeugen. Da jetzt das 
Verbum, das in E# steckte (In = Bus) verschwunden war, a6 
mochte es durch Zei ersetzt werden; andererseits schien &7- 
“etsis nach der Prüposition unstetthaft und räumte darum in 
der Mehrzahl der Handschriften dem widersinnigen nr: 
den Platz. Bedauerlich iet Dbrigens die Annahme von Tyriwhitts 
Konjektur Ixaven statt 2er dorch Spengel und Römer. Derin 
ihr steht das nächste Sätzchen: u 3 aka ri. im Wege. 
Nur vom Prozeß, nieht von der Prozeßrede kann man sagen, 
daß sie an einem Richter liegt. Wohl eben darum; weil der 
Verfasser dieses begründende Sätzchen schon im Auze hatte 
an) er Woitläufigrkeiten, wie sie der Übergang von der Gerichts- 
rede zum Gerichtshandel mit sich bringen mußte, gem vermied, 
lat er diese mehr andeutende Form des Ausdrucks gewählt. 
Wenn wir selbst die Stelle so wiedergaben, als ob wir Tyrwhitts 
Anderung für etwas anderes ala eine Schlimmbesserung hielten, 
so geschah dies in der Absicht, ein rascheres und leichteres 
Verständnis zu vermitteln. Fast schäme ich mich; Spengels 
von Römer angenommene Schreibung äusßerisz zurückzu- 
weisen. Sollen wir etwa auch 1419% TL.: Zr 8° 4 glsmvele — 
esisprise eiatt thzufrsiuresov schreiben? Daran hat noch 
niemand gedacht, Fürwahr, varium et miutabile — editor 
(rel. Bonite im Index p. 484* 51 29q.). 

Noch bieibt ein Skrupel zurück. War hier Aristotolus 
— oder waren die Aufzeichner seiner Vorträge — wo ber: 
mäßig wortkarg, daß man den Gedanken nur zwischen den 
Zeilen lesen kann: ‚die Volksrede wendet sich an den großen 
Haufen und kann darum nur auf grobe Wirkungen abzielen‘? 
Mohreres vereinigt sieh, um diese Wortkargheit recht: aulfillie 
zu mnchen. Der nachfolgende Satz: 35 — & Sursrigoes zielt 
eine Folgerune, die ausdrücklich auf beide hier besprochene 





Dalträge ımr Krislk and Erklärnng griechischer Schrifintaller IL 


Gebiete, das rednerische und ılas malerische, erstreckt wird, 
nähfend das ‚darum‘ (&=) für das eine, and zwar das hier 
eigentlich in Verhandlung stehende rhatorisnhi Ciebiet der 
Anknüpfung ermangelt: Dazu: gesellt sich der Umstand, daß 
das hier gebrauchto ZyAss nicht die große Zahl schlachtweg 
bedeutet, sondern zumeist wenigsien= auch ein Ausdruck Jer 
Geringschitzung ist und eine Hindeutung auf die intellektuelle 
Minderwertiekeit der Menge in sich schließt. Da darf es un 
wohl befremden, daß von der ungebildoten Masse, an die Ari- 
stoteles hier denken muß, und von ihrem Einfluß auf din Artung 
der Vulksrede gans und gar nicht gesprochen sein soll. So 
drängt sich denn die Vermutung auf, der Satz sei unvollständig 
liberliefert und habe: vielleicht mit Ergänzung einer Zeile un 
gufumr also gelnutet: Sau yao Eu when HS Euros, moppieregn 
ba Dear wol Nckeprwrise). Auf dieses auch im Sinne Ba 
intellektuellen Trühung verwendete Adjektiv führt mich der 
Gegensatz % 131.: Gore audaps # role. Doch will. ich dies nur 
als eine Möglichkeit aussprechen. Zur: Vorsicht mahnt ins- 
besonilore die vielfach so ungenaue und ıimvollständige Wieder 
gabe des Telhrvortrages in diesem IL. Buche der Rhetorik, 
Der Wortlaut des Lehrkursos selbst Iußt sich mit tmseren 
Mitteln nicht wiedergewinnen, So bleibt es denn auch an dieser 
Stelle zweifellinft, ob die unzulängliche Ausführung des Ver- 
gleiches, die wir Aristoteles kaum zumuten können, den Re- 
Jaktoren oder den Abschreibern zur Last füllt. 
Wovon soll mau übrigens 1414 165—17 die Genetive öm>- 
solang; gunie und peyahr; abhängen lassen? Da die Interpreten 
schweigen, so scheinen sie Ix3U pähırz Immwpiesu; usw, 
so aufzufsssen, als. ob peksra einem -heirmy gleichwertig wäre. 
Für solch eins Auffassung nnd Konstruktion wünschte man 
Belege zu besitzen, die jedenfalls Bonitzens Index nicht liefert. 
Bis auf weiters Belehrung möchte ich glauben, daß nach ix» 
eigens ein (Sf) einzusetzen ist, von dem dieser vorangehende 
gleichwie die zwei nachfolgenden Genstive abhängen. 
Rhet. 1 14. Die hübsche Stelle 1415" 15 ll. ist von Spengel 
[1 431 sicherlich richtig erklärt worden: Sobald Prodikos seine 
Schnler gähnen sah, pflegta'or ihre Aufmerksamkeit dadurch 
zu wecken, daß er ihnen etwas gan» Desonderes aus dom 
tsueren, dem Fünfzig-Drachmen-Kurs mitzuteilen verhieß; 
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einem Vorlesungskurs, den wir (was übrigens Spengel nicht 
angemerkt hat) aus Platons Kratylos 384 konnen. Nur einer 
kleinen Besserung scheint mir die Stelle bedürftige. Ein Hinweis 
auf die Zukunft, wenn such auf die allernchste, scheint hier 
unerlißlich, Prodikos verheißt seinen sinniekenden Zuhörern 
ler kündigt ihnen an, was er zu tun im Begriffe steht. Auch 
cin Objekts-Akkusativ zu spaß, dessen neutraler Gebrauch 
im Sitme von ‚siel einlagern" ja dieser Stelle fremd ist, läßt 
sich, wie ich meine, kaum entbehren. Beiden Mängeln wird 
zugleich abgeholfen, wenn wir unter Annahme eines pallo- 
graphisch leicht begreiflichen Ansfalls die Sätze also ächreiben: 
tabs Ir em En Dpsöues, Fe veralm al Irpaisel, zapiı- 
Filden in REN) Bermavsieirun almık. 

Rhet. Y15. Ein Gesichtspunkt zur Abwehr einer Ver- 
leumdung oder Verdächtigung, den Aristoteles dem von dieser 
Getroffonen ‚an ‚die Hand gibt, wird in einem Satze dargelegt 
[415% 34—56, der mir mehrfaelier kritischer Nachhilfe zu 'be- 
drfen scheint. Ich schreibe ihn wie folgt: 3205 (se, Tetzes) 
IR ei Aue warnen, Hhlamı (andy), war Tore Een ahhlahzs 
reise weil, za Fr ch sirrebuly) so seayaarı) Zur Rechtfertigung 
meiner Nonerungen bemerke ich das Folgende. Das bloße Ha 
ist hier, wo nicht ans der Umgebung ein dazugehüriger Begriff 
zu eninolmmen ist, wie etwa 2 zu mkucke 1417* 9, doch 
nicht wohl zulässig, Man vergleiche zu allem Überfuß die 
von Spengel II 46 gesammelten Parallelstellen. Ferner: nicht 
daß die &adckn ‚andere‘, sondern daß sin der Sache fremde 
Urteile erzeugt, muß hier gemeint sein; darum glaube ich eine 
durch das vorangehende 2A veranlaßte Verschreibung des 
von Aristoteles ungemein häufig gebrauchten As: annehmen 
au dürfen, Endlich: nicht daß die 35% den Tatsachen miß- 
traut, sondern daß sie Mißtranen gogen die Tatsnchen einHläßt, 
muß der Sinn der Stelle sein, Dieser wird hergestellt, wenn 
man dureh die Beifügung eines Buchstabens den Indikativ in 
den Infinitiv verwandelt. Wendet man ans.ein, daß eher ji 
ala = Stress4 zu erwarten wäre, so antworte ich, daß = nu 
ij (mit Bonitz. im Index 53% 50) interdum its promisatte 
usurpantur ut disorimen animadvert] nequent und (daß übrigens 
die Nogation hier mit dem Verbum wie zu einem Begriffe ver- 
schmilzt, no dab = momessv einem im nahezu gleichkommt. 
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Sollte aber nan jemand durch die socben dargelegte Lücken- 
haftiekeit des Textes sich ermmntert fühlen, auch rast dareh 
das bezeichnenders äassıi gu erentzen, so wlire das, meine ich, 
ein Fellsrif: Mir ist der Gebrauch diesen einfnehon statt des 
zusammengesetzten Verbums bei unserem Autor mehrfach auf- 
eefallen; bier empfahl er sich schon durch die Rücksicht auf 
den‘ davon abhängigen Infinitiv. 

Rhet. 10. Mußten wir soeben den Ausfall weniger Buch- 
staben oder eines einzigen Wörtehens annehmen, #0 sehen wir 
uns 1417% 13 zur Voraussetzung einer größeren Lücke genötigt: 
Sollte wirklich noch niemand bemerkt haben, daß der Apolog 
dos Alkinoos nicht das Beispiel [mazda 3 Ahaluss Artisyez) 
für lie unmittelbar vorhergehende Regel abgeben kann? Diese 
Isutet dahin: der Redner solls nicht Handlungen unerwähnt 
lassen, ‚deren Unterbleiben: Unwillen (natürlich gegen den 
Reiner) oder Mitleid (naturlich mit seinem Gegner) hervor 
gerufen. hätte, Man hat dabei an Vorgänge zu denken, die 
zugunsten des Redners in die Wagschale der Entscheidung 
füllen und deren Nichterwähnang daher seine Sache schädigen 
würde, Leider war der Stagirit oder die Herausgeber der 
Ihotorik diesmal besonders wortkarg und haben uns die Not- 
wendigkeit auferlegt, selbst nach Exemplifikationen der erteilten 
Weisung zu suchen. Solch einen Beleg konnte viellticht ein 
Prozeß alıgeben, der einen Raufhandel betroffen bat. Der An- 
geklagte mag dem von ihm geschädigten Gegner nachträglich 
Hilfe gebracht und die ihm im Affckt beigebrachte Verletzung 
der Pflege und Heilung zugeführt haben. Schweigt er darüber, 
so erregt oder stoigert or den gögen ihn sich wendenden In- 
willen der Richter und erregt oder steigert zugleich «das Mitleid 
mit seinem Prozeßgegner. Es lassen sieh andere Fullo deuken, 
in (denen das Verschweigen eines Geschehnisses nicht die beiden 
hier namhaft gemachten Wirkungen, sondern nur eine von 
ihnen hervorrufen würde: In eine total verschiedene Sphäre 
führt uns aber der Apolog des Alkinoos. Diesss Beispiel gilt 
der Kunst der Rekapitulation, der verkürzten Wiedergabe einer 
suderwärts in breiter Ansführlichkeit dargebotenen Erzählung. 
Dns deutet Aristoteles selbst in nicht mißzuverstehender Weise 
an durch die Worte: Sr mess u Ihenehdanı dr Enarez Fra me- 
=oiyesı. Dor Inlıalt von vier Büchern, in denen Odysseus dem 
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König der Pliäaken seins Schickanle orzählt, wird von ihm, da 
or der Penelope zum erstenmal wieder gegenüberstaht, in eine. 
geringe Anznhl'von Versen zusammengedrängt. Ebenso wird so- 
gleich darauf der Prolog des euripideischen Oeneus angeführt, der 
ein großes Stück Sagengeschichte gleichfalls in eins kleine Vers- 
reiho zusammengeprußt hat, Daß-hier eine Lücke klafft, scheint 
merkwürdigerweise noch nicht bemerkt worden zu sein. Man 
half sich bishor mit Künsteloien der Erkinrung, mit einem über- 
starken Betonen des Unterschiedes der Verbalformen FERpar eve 
und zsarziauers in dem eingangs erwähnten Setze: Ei Ferenivg 
Sei höyets, Bea ur mare Ti ine Falun Fre Selbst zu- 
gogehen, daß rain und FPEFFAUEVGE Kyen die von Bpengel 
I 440 und seinen: Vorgängern bulicbte Deutung (summatim et 
paneia reforre .... rom ocnlis quasi tum geratur, subiieere} an 
sich gestatten, wo bleibt in dieser Erklärung ilas Slitzchen: 
“a2 atege  Arlmacıe eis? In der Lücke, die übrigens auch die 
von tm vermißte Exemplifikation der vorangehenden Regel 
verschlungen haben: kann, muß wohl die Weisung gestanden 
haben, Tatsachen, deren Erwähnung unerläßlich; deren breite 
Ausführung aber für die Zwecke des Rednors belangloa ist, in 
der denkbar knappston Form vorzubringen, 

Bhet, #17. Die Schwierigkeiten, welche die Stelle 1417% 
26 f. darbietet, sind von Schlitz, dem Zeller im Archiv II Bi 
beistimmt, wie:ieh meine, endgültig gelöst worden; Ich will 
hier nur ein Mißverständnis Römer». berichtigen. Dieser hat 
Zellars Bemerkung über pe Aerlanssn: ‚Sonst dient aber aller: 
dings diese und ähnliche. Formeln nie zur Einführung des 
Nachsatzes‘ im Sinne einar Ablehnung des Schützschen Vor: 
schlages aufgefäßtt: (— isses, mul el mepi Tob yaydalizi vohs £ 
rmanregs, ih lei [3] Sm eh). Vielmehr wollte Zeller 
augenscheinlich nur nobenbei darauf hinweisen, daß hier eine 
Abweichung von dem gewöhnlichen Sprachgebrauch des Autors 
vorliege, ohne damit der bloßen Sprachgewohnheit den Oha- 
rakter einer unwandelbaren Norm uzuerkennen. Römors Miß- 
verstindnis beruht ‚auf seiner sehr verschiedenen und meines 


in seitier Anmerkung zu dem 12 Zeilen später vorkommenden 
In 00 more: vel maxime olfendit .. .. qaod alibi rıns- 
qua usurpat Aristoteles, sei SEMpor Fyn 709 reales, 


Gleichfalls als Verteidiger der Überlieferung muß ich in 
Ansehung des Satzes 1418 ®/, auftreten: ai pärkor so Amen 
ipsrzeı anarev Falverland Tav Adror inch. Tut es wirklich nof, 
auf die Antithese hinzuweisen zwischen dem treillichen Manne 
und der feinen oder strengen, also in ihrer Art elsichfalla treff- 
lichen Rede? Auf Spengels Frage (11 447): Nonne nexus Ha- 
ei ae er Fahre oe antworte ich mit einem 
entschiedenen ‚nein, Man bedenke doch, daß unmittelbar 
vorher durch Ws kzrrisy dam Rodner empfohlen wird, seinen 
moralischen Charakter in der Rede. auszuprägen. Der Eingriff 
wird um nichts besser, wenn man ihn gleich Römer ein 
wenig gelinder gestalten: und yansııv alt su Köyav hr Fein 
schreiben will: 

Rliot. ! 18) Das Sätzehen (141P* 11): 224 yip Sort, we 
versnalke Brei wird von K, L. Rotlı also: hbersetzt: ‚Denn wenn 
er [der Gegner] standhält, erscheint er als Überwinder. Das 
ist in jeder Hinsicht unbefriedigend. iver% IAßt sich von tresanz, 
äystaiteis u. del. nicht trennen. ‚Standhalten* ist eine willkür- 
lich angenommene Bedentung. Und sense: 25: beieutet 
das Gegenteil von dem, was Roth es bedeuten laßt, nämlich: 
‚so erscheint er ala überwunden‘. Der Zusammenhang verlangt 
aber ullerdings jenes und nicht dieses: Wird doch vonder 
Folge «ines au vermeidenden Verfahrens gesprochen. Da kann 
es freilich nur heißen: wenn du so und so vorgehst und dem 
Cesmer Gelegenheit bietest, das und das zu ton; so siegt der 
Gegner oder da bist besiegt. Und‘ so schrieb wohl Aristoteles 
in der Tat: ii ie Berf, Kusel Brake), Vogl I4ld» 12: 
ui Eray mise zer, yh Dye brdbinpen. | 

Der Sinn der Stelle von dem unmittelbar vorhergehenden 
Inka: 3 pn Ayyeisalı angefangen muß wohl dieser sein. In 
underen als den vorher angeführten vier Fillen soll man das 
Kunstiiittel der. Frage überhaupt nicht anwenden. Der letzte 
Gründ dieser Einpfohlung ist die aus der Schwäehe des Hörers 
sich eis Unmöglichkeit, die Reihe der Fragen weit aus- 
zuspinnen [56 yip elsw ss mahhd Epraray Bir am area Tob dns 
=), Indem daswischenliegenden Sätzchen muß also von etwas 
die Rede sein, was zu einer solehen Fortsetzung der Fragen- 
reihe veranlassen oder nötigen könnte, Dieser vom Zusammen- 
hange geforderte Sinn deckt sich mit dem Wortsinn des Voruder- 
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ealzes iv yo den, sobald wir diesen richtig Nbersetzen mit: 
‚wenn er Schwierigkeiten bereitet‘, Das Ganze: heißt also a0 
viel als; man vermeide solche Fragen zu stellen, deren Beant- 
wortung den Gegner nicht, wis «s in den namhaft geimnchten 
vier Fällen geschisht, sofort bloßstellt, sondern ihn zum Anf. 
werfen von Schwierigkeiten veranlaßt, die nar durch eine län- 
gere Reihe. weiterer Eimgen gelöst werden könnten. Denn 
diesem weitläufigen Entwirrungsprozeß zu fulgen, das: wird 
die Geduid, die Standhaftigkeit oder die Geisteskrafl des Durch- 
schnitishörers nieht ausreichen. 

Auch das Schlußkapitel Rhet. 1 19 ist nicht frei von 
Selmwierigkeiten. 80 schwanken die Erklärer in der Auslegung 
dos nar bier in. übertragenem Sinne gobrauchten dnypakuzizıy 
(410% 158), Es ist von dem Sehlußsindruck die Kede, mit 
dem der Horer entlnssen werden soll. Der Reihenfolge nach 
entspricht das Wort dem lotzten der vorher angeführten vier 
Punkte, der ‚Wiedererinnerung! (#vayvaas), Somit muß die 
endgültige Rekapitulation gemeint sein. Der hildliche Aus- 
druck besagt daher, daß das vorher Giesagte festgenngelt oder 
richtiger: daß der Hörer an die empfangenen Eindrücke gleich- 
sam angeschmiedet werde, 

Daß zum ‚Steigern‘ (zö5ev) gleichwie zu seinem Gegun- 
teil ein sicherer Ausgangspunkt in der Anerkennung des Tat- 
sächlichen gegeben sein mfase, das soll ohne Zweifel der zur 
Begründung des Vorangehonden dienende Satz besagen (1410% 
Alb): Bi gap sh verperuen Iuchayziaban, ai pErkei  aioh Faey 
(= dem alfa... Armen). Allein ich frage mich ver- 
gebens, wer wohl bei a3: ale Subjekt zu denken ist. Hätte 
K. L. Both ‚mit seiner Wiedergabe (‚wenn man es dem Grade: 
nach schätzen will‘) Recht, dann wäre doch eher: die Passiv. 
form: sl aha => noer Adyestn zu erwarten. Oh nicht such 
hior wie 1419* 17 nach meiner Vermütung die 2, Person ver- 
wischt und: duher a&%ete zu schreiben: ist? 


Eine Bemerkung zur Topik 7 2, 1400* 3, Hier ist not- 
wendig-eine Lücke anzunelimen: & 2! ui raydvaie Indus Yarcar, 
elev iss ®- Sorussuie an See ei Denn da uns Platona 
Werke vollständig erhalten sind und in diesen Sersboxiee Uber: 
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haupt nieht vorkommt, #0 muß wohl nach siev UAasem ein wirk- 
lich platonisches Beispiel gefolgt und daran erst, sei es mit, 
sci es ohne Nennung eines Autors, die anderen Beispiele ge 
knlipft gewesen sein. Man kann kaum umlin, an:einen Dichter 
zu denken, am ehesten ar einen, natorphilosophischen Lehr- 
dichter, wie Empedöokles es war. Diesem könnte jedenfalls 
auch das zweite Beispiel angehören, da mbar; ganz ebenso 
wio Ssussuss im Hexameter einen Platz finden konnte, aß 
schon Alexander in seinem Kommentar die Stelle so wieder- 
eibt, wie sie in unseren Handschriften steht, beweist allerdings, 
daß der Text hier frühzeitig eine Einbuße erlitten hat. 

Webenbei bemerkt: man kann aueh bier wie so oft von 
einem eristischen Zug bei. Aristoteles sprechen. Denn wer 
immer jene poetischen Worte gebraucht hat, war gewiß wait 
entfernt davon, sie für Definitionen ausgeben zu wollen, van 
denen hier allein die Rede ist. Sie gehüren zu dem, was der 
Verfasser dor Poetik Ziermittel der Rede genannt hat, Freilich 
mag Empedckles, oder wer sonst os war, Spt nicht als 
ein epitheton ormans neben Harz gestellt haben; wäre doeh 
sonst die Kritik eine gar zu handgreiflich mutwillige. Er wird 
Sehakusz dureh dieses Beiwort (‚das brauenbeschattete‘) ersetzt 
haben, Und s0 auch in den anderen Beispielen, Aber auch 
dann erscheint der Tadel des Aristoteles als ein bei den Haaren 
herheigezogener. 

De generatione, et corruptione AS, #25* 21, Hier, wo 
der Einhoitswahn der Eleaten gegeißelt wird, ‚der sie von 
eigentlich Verrückten nicht unterscheiden lasse, ist, meino ich, 
der Text dureh ‚eine kleine Lücke entstellt: Ich lese: obiira 
1% züv. parvünnr Besedya Tach Gere vi mie a Fre ae 
Tow nebamahhen; Anhk ala ah man mei Trkalaygh mar Sa) saruiens 
Ik wurällerny, +ae" Iris Beh ara pemelanı ehr Acast Frapazeıv, Also: 
so weit geht die Tollbeit der eigentlich Wahnwitzigen nicht, 
daß sie die größten Kontraste unter den Naturobjekten wie 
Feuer und Eis identifizieren. Dans: Höchste, wozu ihr Wahn- 
witz sich versteigt, ist die Leuguung des Unterschiedes von 
Schön und Häßlich und anderen Gegensätzen im Bereich des 
Brauches und der Sitte, Statt 73 gas 3a euwällsteu hätte 
Aristoteles anch schreibeu können +3 veraumeiya oder 7a wire 
ulvsv ztnaı Besedvez, Unmöglich aber kunt + #sr: seines Wider- 


5 1. Abhaullang: Vomperı 


paris onfbehren; auch bildet dieses Begrifispuar des ethisch- 
kathetischen Gehistes augenscheinlich das Widerspiel zum ‚Eis 
und Feuer“ ıles physischen Bereichs. 

Ds interpretatione 2 1® 5. Es ist von zusammen- 
gesetzten Nennworten die Rede und von der Frage, ol die 
Bestandteile eines sölehen eine selbständige Bedentung besitzen. 
Das wird im allgemeinen geleugnet, aber dabei doch ein Unter- 
schiel zwischen «diesen und den Bestandteilen einfacher Worte 
anerkannt: "Ev Erelvarz (sc, du raig dahsic Eriuamı] ba Yan Tb plane 
rs neh, dv ds mouzatz Peileen adv, N net KEesntt- 
Er zei Die Annahme einer Lücke gilt mir als unerläßlich, 
wenngleich sclıon Ammeonios (p. 38, 12/8 Busse) und nach ihm 
Stephanos (p. 8, 16 Hayduck) den Satz: so gelesen zu haben 
scheiten, wie er in unseren Handschriften steht: Der Bestanil- 
teil eines zusammengesetzten Nennwortes besitzt die Tendeng, 
otwas zu bedeuten (dies ist der Sinn von Zolkrcat, vgl, Bonitzens 
Index 140% 37 ff, nicht wie Ammonios das Wort wiedergibt: 
gave ma Sagt Tb Traalven);.er bedeutet aber intsachlich 
nichts, solange or in diesem Verbande verbleibt und nicht aus 
ihm losgelöst ist. 3234 erpaaiven und sd nuerin Ever sind 
glsichwertige Ausdrücke Die einfachste Ergänzung: ist wohl 
Ser, pn). Denken ließe sich auch un tz: oder Yivestkar' 46- 
a2, ak mil demselben Gegenaatze von Beskeste und Zivzstai 
wie in den verwandten Stellen Politik Ad, 1255» 2£, de part. 
anim; 4.5, 68 6f. und Nik, Eth, E8, 1183 158, Zum Inkalt 
der Stelle vgl. man übrigens Poetik &, 20, 145% 10 


Zur Textosgestältung- der psond -hippokratischen 
Sehrift zz} ziyyn; (Apologie der Heilkunst) habe ich bereits im 
8. Heft dieser Beiträge 8, 6#, einiges nachgetragen. Diesmul 
kann ich nieht wie damals der besten Pariser Handschrift (A) 
die Ehre geben. In $7 (Apol..d. Heilk. 8, 50, 2) ist von der 
‚Ölmmancht der Sterbenden‘ die Rede. Diesen Begriff, den der 
Zusammenhang unweigerlich fordert, glaubte ich in Aa asurden, 
das ich zu Zboriny veränderte, zu finden. Dar Marcianus bietist 
hingegen äxzamlıp und ihm folgen mit leichten Modifikationen 
(dransine, erpeinm) die neueren Handschriften, Ich verwarf diese 
Lesart (S. 120), weil &629l2 bie dulin nur im Sinne der Willens- 
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schwäche, der Bemeisterung des Willens durch starke Be- 
rehrungen bekannt war und ich mit Fug sagen durfte, daß 
hier nicht dieser, sondern ein Zustand völliger Ersehüpfung und 
Entkräftung bezeichnet sein müsse. Mein Einwand ist jedoch hin- 
fällig geworden, seitllam ein nemes Bruchstück des Hipponax uns 
(las Wort in eben dieser Bedeutung kennen gelehrt hat. Die bo- 
treffenden Verse lauten: wort 3° Sins, a alülen rt ars | 
weluenes, Anpasin: | Ener wara Euyitee auuz 2 liiejussı, wozt 
Blaß (Bhein, Mus. LV 345) bemerkt: ‚Das Substantiv war 
in dieser Bedeutung noch nicht belegt.‘ Da wird es wohl ge- 
raten sein, die keiner kritischen Nachhilfe bedürftige Schrei- 
bung der zweitbesten Handschrift der eine sölehe erfordarnden 
des trefllichen, aber natürlich auch nieht fehlerfreien Parisinus 
vorzuziehen. 

Der Vergleich der Sinneseindrücke mit Aussagen und 
Berichten oder mit Botschaften, die an die zentrale Erkenntnis 
gelangen — dieses uns =0 golinfige Bild muß auch wie so 
vieles, was uns als selbstverständlich gilt, seine Geschichte 
haben. In den uns erhaltenen Überresten der griechischen 
Literatur begegnet uns das Bild zum erstenmal nahe am 
Schluß der Schrift von der Kunst (Apol. d.. Heilk., 5. 64, DIE]: 
Fetpr lv ea me £ FERN za he Ar Zhhtav dert ri mi Buben mi 
= zjayyen) Kays ra, uote eb Mupdnov zurdv Tas + deteriae Ypamkariper 
lern is FE Sryaeritas Beayarisas, bs Br AAhorelev Ippmvasanv 
“pas hy Desasebougay alyerıd SPurVeuSnärmv. Dürfen wir 
nieht eine Erinnerung an diese Sätze in Platons Staat VII 524" 
erkennen; zz zapayyihksı (se hi... ee en Er 
she mei yarkanın elek: .... mal Yap, Eon aurat Te Komet 
re a Eginueie: ‚,.. ee ie are Be Bo Emv Ära Saar iger 
erkoptvon. Von Platon übernahm dann wohl Aristoteles den 
bildlichen Ausdruck, den er de senstu 1, 457° 2 und 6 (mh 
sis alsayyiihsosı Sapspı und dapepiz ir yeah au 
ziehe Te Bang Arriider Bavanıs), gleichwie de somniis 
3, 451% 3 verwendet: zul sh Try Ark Ba unkaeız Bisayyähhzın 
“> 34 36 2 Auf die innere Verwandtschaft zwischen der 
Auffassung der Sinneswabrnehmingen als Aussagen und 
der experimentellen Forschung als Natarbefragung, ja 
salbst als Folterzwang, durch welchen (die Natar gleichsam 
einem peinlichen Verhör untersogen wird, brauchs ich den 

Eitsmgeber, d. phil. let. EL CLIL BA 1 Abk. 2 
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Leser der Apologie der Heilkunst (vgl, insbesöndere & 1% und 
meinen Kommentar 5. 151) kaum besonders aufmerkaam zu 
machen; 


Anhang. 


Da ich mit diesem Aufentz die 1875 begonnene Folge 
von ‚Beiträgen zur Kritik und Erklärung griechischer ‚Schrift- 
steller‘ voraussichtlich absehließe, so dürften einige teils berich- 
tigende, teile ergänzende Zusätze hier an ihrem DPlatze sein, 


Zu L 


5.11(— 343) konnte zu den Beispielen unvollständiger Über- 
lieferung und dadurch verschuldeter Verderbnis von Bruch- 
stücken noch des Tragikers Theodektes Fraxm. 14 {Nauck? 
p. 806) hinzugefügt werden. Die von Mekler, Lectionum Grae: 
corum specimen p. 15 mitgeteilte evident richtige Verbesserung: 
area Tee Erwen ai auuoukie: (etatt York za Ser Suikeusnı 
ai supßouhlst) setzt, 50 meine ich, den Ausfall eines vorangehenden 
(mehr) fast nit Notwendigkeit voraus. | 

Meine Schreibung von Sophoklas Fragm. 853 (Nauck* 852) 
halte ich auch neueren Versuchen gegenüber aufrecht: 

(L zarde st paney Cobet), 

up 3" Fre a er Ioysszı Ihe2s. 

Dem, was ich zur Empfehlung meines vu einst bemerkt 
habe, möchte ich noch folgendes hinzufiigen, Die ganz unge: 
meine Konzinnilit des Verspaares zeigt sich darin, daß jeder 
der beiden Verse in sich selbst ebenso fest stesainmenhilngt 
wie mit seinem Nachbar, Beim Übergang von V. | zu V.2 
findet nur behufs der Variation des Ausdrucks. eine leise Be- 
griffsverschiebung von vorzüglich «u groß statt: dann folgt 
wieder der durch die Allitoration unterstützte scharfe hegriff- 
liche Gegensatz von Groß und Klein. 

Die Vermutong (5.33 — 24) zu Ion Fragm. 27 (Nanck® 
pP: 137): 
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Sreiais (nlalt u)" ih) ee Heid io 
lint seither urkundliche Beglaubigung gefunden; vgl. Reitzon- 
stein im Rostocker Universitätsprogramm 1891/2 p. 14 und 
Nauek im Index dietionis tragicae p. XV, 

Das 5.44 (— 216) Anmerkung ? angeführte und behan- 
delte Bruchstüick des Sophisten Antiphon habe ich wieder 
Apologia der Heilkunst 3. 6/7 im Zusanimenhang mit zeit- 
gendssischen Außerungen und noch eingehender Griechische 
Denker 1249 zu orkliüren versucht. Völlige Sicherheit Inßt 
sich bei der Herstellung eines derart zerrltteten Bruchstückes 
nicht gewinnen. Diels’ weit abweichender Restanrationsversuchı, 
in dem gerade die entscheidenden Worte % und = auf Kon- 
jekturen beruhen (sie sind es doch, die den parmenidetschen 
Stanilpmnkt Antiphons erhärten sollen), ist mir zur Zeit nicht 
verständlich (Fragmente der Vor-Sokratiker 553). Das in Anus 
sicht gestöllte Supplementheft wird Toffentlich Licht bringen 
und die ondgliltige Entscheidung über das ebenso schwierige 
als auzishende Problem vorbereiten ‚helfen, 


Zu 11. 


Groß war mein Erstaunen, als ich in einer neueren Aus 
egal der Selhntzflehenden des Koripidun meinen Verbessertungs- 
vorschlag (8. 3. — TAT f,) zu v.521: 4 vanall’ stutt =i masranh” 
ignoriert fand, Die Überlieforung zu rechtfertigen hat meines 
Wissens niemand einen Versuch gemacht, Die sogleich larauf 
vorgeschlagene Umstellune der Verse IM—107 im Hippalyt 
ist von EL Weil vorbehaltlos angenommen worden. 

S.8 (— 752) Anmerkung 1 hatte jch übersehen, daß 
mir ‚schon August Matthiä mit der Annahme einer Lücke an 
sinnor Stelle der Scholien zum Hippalyt (jetzt anders geordnet 
von E. Schwartz, Scholia in Euripidem II 61, 22) zuvorgo- 
kommen war, 

In der Vermutung, Hippolyt 1446 »rcdsakrı statt kari- 
Ara an schreiben (5. 10 — TH4), war mir, went Wecklein 
nicht irrt, Burges zuvorgekommen. Hingegen ist meine Ver- 
Eutkttine (8. 11f. = Thäf) Ion v.2 & Teredon zu schreiben, seolıs 
Jahre später von Klinkenherg De Kuripidoorum prologorum ete. 
pr 41 yon neuom vorgobracht worden. 

zu 


a) 1. Abbandlungı Dompere. 


Die 5. 15 (= %9 vorgeschlagene Herstellung des 
Verses Helena 1877 wird in Prinz- Weckleins Ausgabe un- 
genau angeführt. Meine Vermutung lautet: wire 0’ oi2ad" at" 
ärn, woraus in jenem kritischen Anhang ver at’ Im 'ge- 
worden ist. 

Die von mir im Vorübergehen $.22 Anmerkung I an- 
gefochtene Überlieferung vor Euripides Fragm. 707 (Nauck® 
Fragm. 708) wird von Leo, Rhein. Mus: XXXIH 415 vorteidirrt. 
Doch hat Nanck in der 2, Auflage der Frapmenta tragicortum 
meine Mutmaßung aufrechterhalten. 


u III, 


Zu meiner Behandlung (8.7— 567) von Aristotoles Metaph. 
A 4 086% LI. ist einiges nachzutragen, Meine Besserung: 
elrre abraı Ealnanın eifin Aeyaısıy (statt Adyan) 5 9 Adyssanı war, wie 
Bonitzens 1890 vertifentlichte Übersetzung zu lehren scheint, 
auch von diesem gefunden worden. Wenigstens wußte jch 
nicht, wie seine mit der meinigen genau übereinstimmende 
Übertragung der Stelle anders zu erklären ist, Dennoch dürfte 
sa nltelich sein, «wei platorische Parallelen, die mir damals 
nieht gegenwärtig waren, anzuführen; Menon SHFLON ol zernsu- 
Gar. Abyeum iv Adrlim al meine, Tnacı 28 0 Zi heralsıy, 
Apol. 22° — ümıs a Hespsreeis un 5 Yensiumdsl wei van else 
Aeyonar ey moAdk wa wa, Essen 22 ib dv Alyausı, Die eben- 
dort Anmerkung 1 angefülirte Außerung des Sophokles- ber 
das instinktive Schaffen des Aeschylos hätte ich statt nuch 
Stobäus Flöril, 18, 38 beber in der Fassung des Athenseos 132» 
und X 425. anführen sollen. Daß Asschyloa im Zustand der 
Trunkenheit achaffe, diesen Vorwurf hat darnach Sopliokles 
weder im buchstäblichen noch im übertragenen Sinne gegen 
seinen Vorgänger erhoben. Es ist eine von Uhamaeleon ans 
dem Dietum des Sophokles abgeleitete Fulgerung, 

Ich mache nieht die Stellen namhaft, an welchen Christ 
in seiner Ausgabe der aristotelischen Metaphysik meine Ver- 
mutungen angenommen oder leicht modifiziert hat. 

Der Vers Epicharms, den ich dort (8.9 = 569) ans 
Metaph. 15 1010° 5 gewonnen habe, ist von Kaibel Comicorum 
Graee, Fragm. T1 p. 138 angenommen, aber unter ilie Pseud- 
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Epicharmes versetzt worden. Auf diese Steeitirage gehe ich 
hier nicht ein, da ich ‚sie Beiträge VII 8. 5, grundsätzlich 
erörtert habe. Mein Herstellungsversuch ‚des epicharmischen 
Bruchstueks GO Lorenz — 217 Kaibel hat diesen nicht Nber- 
xonzt, Ebenso hat Nauck sich von meiner konservativen Be- 
handlung des entsprechenden Tragikerverses (Adespoton 372 
— Nauck* 449) nicht völlig befriedigt erklärt, Ich komme 
auf den Gegenstand zurück; weil die Tatsache nicht jedes 
Interesses entbehrt, daß ein Gedanke und sein genaues Gegon- 
stick sehr woll nebeneinander erscheinen können und der 
eine Attsspruch nicht dem andern zuliebe in sein Gegenteil 
verwandelt zu werden braucht. ‚Der Furchtsame ist weit vom 
Schusse. mutig‘ und ‚der Mutige: ist; che es zum Handeln 
kommt, Turchteam' — die eine wie die andere Wahrnehmung 
ist dem Leben entnommen und es ist unstatthaft, im Banne 
des einen Gedankens den anderen nnd ihm ontgegenstehenden 
nach seinem Ebenbilde zu modeln. Darum bleibe ich dabei, 
daß: der Tropikervers: 3 ir Deals mes; Boy ir moi u 
riehtig überliefert und keineswegs der Umstellung von dar; 
und #275; oder sonst einer Anderung bedürftig ist. Zu der 
damals (8, 10 — 570 Anmerkung 2) angeführten Parallele aus 
Horodot: VII 49 in, — # Brkshieise av Apswlict, edv im 
wisse zelzeste yolız, iu 22 m Bay Dezebs Ein möchte. ich noch 
eine moderne hiezufügen, nlmlich ein Wort Napoleons, das 
dieser zu Röderer gesprochen hat: (nam je fais an plan mili- 
taire 22. il n'yapas d’homme plus pasillanime que moi. 
Ja me grossis tons les dangers et tons les maux possibles dans 
lea eirconsinnces, (H. Taine, Le regime moderne 145). Damit 
vertrilgt es sich ganz wohl, daß ein andermal wie in jenem 
von uns vermutungsweise hergestellten, jetzt in einer Klemig- 
keit mollifisierten Verse Eipieharms [$ ya zus Onpeet ih‘ äruben, 
eralley 23. gerry) der entgegengesetzte Gedanke zum Aus- 
drmelk selunst: der Poltron ist zumeist ein Rensmmist, Endlich 
den von Plutarch de- prof. in virtato 2, 75 F (Moralia p. 0), 41 
Dübner) angeführten Vers habe ich dort (5; 111. = 571.) aus 
inneren Gründen Epicharm #ugewiesen, Mein Argument ist 
von Nauck, Kritische Bemerkungen YIU 5. 120 verstärkt 
worden und Kaibel hat das Bruchstick unter die Paoud-Kpi- 
elinrmea als Fragm. 276 aufgenommen. 
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Ins ebenso goistrolle als bisartire Wort des Demndes, 
das ich S, 144, (— 514) erörtert habe, ist seither von Leo 
Sternbsch, De gnomolsgio Watienno inedito, Wiener Studien 
X 222 seiner wsprünglichen Gestalt nähergebracht worden: 
oımmal durch die Tilgung des die Nutsanwendung enthaltenden 
Satzes: aıl Anuscliiune — albiy imezkrerz, der im vatikanischen 
Unomologium vollständig fehlt und der sich in der Tat als 
eine schiefe Deutung des demadeischen Wortes erkennen 1ußt. 
Forner dadarch, daß Sternbach meinen zögornd vorsebrachten 
Eventunlvorschlag, iypmyssıs durch Irelssy u ersetzen, an- 
genommen hat. So hat denn der Vergleich des Domosthenes 
und seiner Staatsreden mit den Schwalben und ihrem Ge: 
»witscher also zu lauten: 22 yhr Aneleaı ofen walten Anay ahRt 
(von Sternbach gerechtfertigt) iyalsarı Alva, Zur Erklärung 
habe ich dom damals Geaußorten nichts hinzuztlügen, 

Meine Vermutung (3.23 — 583) zu Asschylos Perser 652 
Mpteuv atutt Donzy) ist von Weil, Revue de Philologie 1834, 
p. 30 gleichwie in seiner Asschylos-Ausgabe, die bei Tauhner 
erschienen ist, angenommen worden, desglaiehen meine Har- 
stellung der letzten Worte der arehimedischen Schrift von der 
Sandzahl, mit einor leichten, van mir lbrigens nicht gobillieten 
Modifikation von Heiberz, Opera Archimedis I 296. Ohne 
Kenntnis seines Vorläufers hat Theodor Bersk, Fünf Abland- 
lungen usw. 8. 161/2 genau disselbe Schreibung in Vorschlag 
gebracht; Im übrigen wel, man mit jenem Schlußentz: &daz- 
Ge at al ol Andppascev Hi stdiogrsan sadıa Kaiser Julians 
Worte or. VII 205° (1 265, 22 Hertlein): ursı Ai: — Tome ale 
Ivdaperren Hacl Fe pay Splv == Scan Mein ebil. (3.25 — 585) 
vorgebrachter Anderungsvorschlae zum argumentum dos Cedi- 
PR2 tyr- ist ungefähr gleichzeitig von Weeklein: gefunden und 
mitgetailt worden. 

Das nberans merkwürdige Bruchstück Demokrita (Frapm. 
inor. 205 Mullach) ist von Diels, Fragmente der Vor-Sokratiker 
3.459 nicht der einschneidenden Desserung bedieftig erachtet 
worden, dürch die ich es ($, 28 — 586) gaheilt. zu haben 
glaube, Ich halte eine s6 klägliche Rede, wie sie hier Demo- 
krit geliehen wird, für geradern unmöglich, Leider stöht die 
Erneusrung dieser Partie des Stobaeus durelı Hensa noch at, 
so daß es uns an völlig genauen und vorläßlichen Angaben 
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üher die Grundlagen der Toxtkritik gebricht. 30 vermag ich 
nicht zu angen, ob.Diela’ «d aurdı ntatl au aursv und Dr Aripaimv 
statt #5" Srkscır auf bloßer Vermutung beruhen oder ob sie und 
das von Hal gemutmaßte 5 nachträglich eino urkundliche Ge- 
währ gefunden haben; Allein mag auch, was wenig wahrscheinlich 
ist, dlas letztere der Fall sein: entweiler Demokrit war nicht der 
elinzende Denker und Schriftsteller, ala den ihn das ganze Alter- 
tum riilımt, oder: er hat nicht einen Satz geschrieben wie diesen: 
Sem var Ihhen) Samen fi ia zb are üg' FrEzartv 2) vrrvest, was 
heißen soll: ‚Denn «s ist mit nielits als mit sich selber zu ver- 
zleichen fd. h. eine einzig dastehende Einrichtung], daß er [dl 
der Beamte] selbst wieder in die Gewalt anderer geraten muß‘, 
Daß ein staatlicher Funktionär von anderen abhängig ist, das 
ist dan Wesen jeder Beamtenhierarchie. Und: selbst zugegeben, 
der vielgereiste Demokrit habe eins solche nirgendwo uni 
niemals angetroffen: von Heereseinriehtungen wußte doch jeder 
griachleche: Bürger, geschweige denn der Verfasser von Büchern 
über ‚Taktik! und ‚Watifenkampf‘; so viel, daß er die angebliche 
beispiellose Singularität hier als nahezu ausmlbmslose Kegel 
kennen mußte, Deun vom Unterofizier bis zum Unterbefells- 
haber ist und war jeder Militär zugleich ein Gebistender und 
Gehorchender,; den einen über, den anderen untergeorinet. 
Um wio viel natürlicher ist es auch, ın den Worten bier arm 
Zee die Ankündigung eines Gleichnisses zu sehen. Ein 
solches. babe ich aus den, soviel man bisher weiß, allein Nber- 
lieferten Worten vr das 4 san gewonnen, indem iclı 47% 
aus ais®v und &ssa aus isses: verdorbt erachtete und vorher 
Halm darin gefolgt bin, daß ich Zws=h zu = veränderte. Das 
Schickanl der rechtspreehenden, aber durch Wahl und Rochen- 
schattspflicht von der Menge abhängigen Obrigkeit wird, 30 
meine ieh:nuch jetzt noch, mit jenem des königlichen Aars ver- 
slichen, der in die Gowalt niedrigen Gewürms gegeben wäre. Zu 
den dort beigebracliten Belegen (8, 26/7) möchte ich jetzt noclı 
eines Verweis: auf Benndorfs Gesichtabelme 5,23 hinzufügen, 
lich will nieht von Demokrit im Zusammenhang mit Diels” 
Frasmentsammlung gesprochen haben, ohne gegen eine mir als 
völlig grundlos geltende Athöteso Verwahrtng einzulegen. Das 
kostbare antobiographische Bruchstlck boi Ulemens Strom, 1357 
Patt, wird von Diels 8. 450/60 unter. die Fülschungen verwiesen. 
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Shen wir vorerst von der meines Krachtens unstatthaften Ver- 
mengung dieses Bruchstückes mit anderoum ab, was Clemens obd. 
mitteilt, zum Teile mit einem Atyszaı, das auf alles andere eher 
Iunweist als auf Entlehnume aus einer Demokrita Namen an 
der Stirn tragonılen Schrift. Auch ist es uns völlig unbekannt, 
was den, Wortan vide hiya Aral gefolgt ist, Echtes oder 
Unuechtes. ‚Halten wir uns somit bloß mn dns eine dort folgende 
autobiographische Fragment, so bleibt ala vormeintlicher Grund 
der Verwerfung nichts übrig ala die darin zutage Iretende 
‚Buhmrediekeit und die Gelohraamkeit (Armiosieee),t Ich ver- 
mag nieht einsuschen, wie diese Indizien ‚die Fälschung . . . 
erilent! ımnelien können. Das wärs doch muır dann der Fall, 
wenn wir aus anderen authentischen Zeugnissen‘ ein Bild De- 
mokrits gewinnen könnten, dem diese Charakterzüge in greller 
Weise widersprechen. Nichts Derartiges ist mir bekannt. Der 
Eindruck der Kulmrodigkeit int freilich ein recht starker. Ich 
habe ihm ‚Griechische Danker‘ 1 8.255f. ‚die antike. Sitte‘ 
entgegengahalten und an Außerungen ebenso starken, jn noch 
stärkeren Selbstgefühls erinnert; denen: wir. hei Eimperlokles, 
bei Thukydides, bei Platon begegnen. Niemand denkt laran, 
die Stelle des platonischen: Stantes (II 308%) zu athetieren, in 
wolcher sein Verfassor und Hessen Brilder mals Weleayas, 
wheued beics Ya Free heißen, Und: inan würde an derartiges 
auch nicht denken dürfen, wenn jene Stelle als Bruchstück 
auf uns gekommen wäre, Den Hinweis auf die Igyptischen 
Seilkutipfer oder Lundvermesser verstahn ich noch weniger, 
Wollte etwa Diols das Wort, weil es ein Fr heyierey ist, 
dem schten Damokrit absprechen? Das kanır doch mmmöglich 
seine Absioht sein, Daß aler in der Bildung des Wortes 
etwas enthalten sei, was uns veranlassen könnte; es ehr sinsm 
Fülscher als einem guten Schriftsteller zueufrauen, wird 
sehwerlich jermend behanpten wollen: Befinde ich mich aber 
hier auf fulscher. Führte, so ist Diels’ Brachylogie daran mit- 
schuldig; denn ‚dio Gelohrsamkeit‘ kann ihm ja nicht wirklich 
ale Grund zur Answeillung eines Bruchstlickes gelten, daa eben 
einem dor grlöhrtesten Schriftsteller dos früheren Altertum 
angeschrieben wird. 

Es fehlt mir.an Muße,. um Diels’ Bearheitung der damo- 
kritischen Fragmente prufend zu durchmuüstern. Nur anf wenige 
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Bruchsiteke will ich im Vorübergohon hinweisen, die, fast auf 
einem Biatte vereinigt, mir mit schr ungleichem Glücke beltandelt 
scheinen. Die Besserung in Frasm. 277 (3. 455) Saw yargır, red 
isst wait oa, Er mm pl Sea Faxe Facıvov zivaı wtalt 
an phase iu ar, darf unbedingt überzeugend, ja glünzend 
heißen, während mir für die Veränderung von £% in Ein auf der 
nächsten Seite Fragm, 278 jede Begründung zu fehlen scheint. 
la it von der menschlichen Auffassung des Verhältnisses von 
Eltern zu Kindern im Gegensatz zu dem bloß animalischen 
die Hode: zävra yap Enyowa nrärzı wach game Smwsskelng ya hear 
EVER a A Alan vaen Hin Sameieean, laser wat Baniseals 
zıuz Yleesbe: Er 0 Deyirsu, Bei solchem Aufsteigen von eitem 
niedrigeren zu einem höheren Glied einer Stufenreilhe ist f#r, 
soyiol ich weiß, ganz ebensösehr an seinem Platzes wie das jam 
der Römer. 

3. 436 begegnen wir dem Bruchstück aus Stobaeus Floril. 
I, ld: limas Er ba ne Ehren Free yahrieran Hera, Sinus 
iz aha 5a ah enge nal ma aeg, Hier ändert Diels 
‚, allerdings nur zweifelnd, in el, ferner %= in xr4, um dan 
Sn zu gewinnen: ‚Wie bei den Gsschwüren der Krebs die 
schlimmste Krankheit ist, so beim Vermögen das stete An- 
gliedern angrenzenden Besitzes,‘ Gegen diese Auffassung und 
die dureh sie veranlaßten konjekturalen Änderungen erheben 
sich meines Eraehtens schwere Bedenken, Wenn es in Walır- 
heit ‚die Gitterschlächterei oder die Verdrängung des kleinen 
oder mittleren Grundeigentums ist, auf die Demekrit hier ge- 
zielt hat, #0 mußte er doch Worta gohrauchen, die unzwei- 
doutie auf Grundbesitz hinweisen; da konnte er nieht ein dem 
beöwerlichen Besitz jedenfalls gleiel sehr, wenn nicht, wie ich 
meine, noch mehr zugeeignetes Wort wie zaljara verwenden, 
Auch rpssazpice:, das ja in erster Linie so viel wie ‚anpassen‘ 
heißt, begünstigt nieht eben diese Deutung: Ich würde uber 
den Sinn der Sentenz keinen Augenblick im: Zweifel. sein, 
wenn sie unvollständig überliefert wire und etwa mit ess- 
son alschlüsse., Daun würde ich darin unbedenklich eine 
Klage über das Protzentum erblicken. Von derartigen Be 
schwerden über don Parvenü sind die Werke dor griechischen 
Dramatiker voll. Man vergleiche in oben dem Abschnitt des 
Stobasus, dem diese Anführung entnommen ist, und in dem 
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darauffolgenden Kapitel die vielen Variationen des suripitdei- 
schen Versen: many 1a ahoseer Hähke ardtv in (Pragm, 1060 N,R) 
oder; waart;, 3 rien 3 Sahlr Berady (dar) He (Fragm. 
235 N.” Sollte uns nun’ das auf den ersten Blick allerdings 
einigermaßen beframdliche 'xal => swsziz an dieser Auffassung 
irre machen und zu einer Konjektur drängen missen? Döch 
wohl nicht. Man darf, so meine ich, sweyYs hier wieso oft im 
Sinne von Sa: verwendet glauben, so daß wei rb suzyig 
30 viel baileufot wier =b was yore oder Si habe pe 
Der Grieche erwartet zunächst großen Reichtum im Vereins 
mit edler Geburt und mit einer ihr entsprechenden Gesinnung, 
Bildung und Lebensführung anzutreffen. Was sein Empfinden 
aufs äußerste verletzt, ist die Zerreißung dieses natürlichen 
Verbandes, wie das Parvenltum' sie mit sieh bringt. 80 
möchten wir denn die demokritische Sentenzs also verstehen: 
jene Form des Reiehtums ist die schlimmste, in der dieser sich 
nicht auch seins Umgebung angepaßt hat, d.h. in welcher 
sein ‚besitz nicht: mit Feinkeit der Sitten, mit Vornelmheit der 
Gesinnung, mit edler Geistesbiklung gepaart ist, Irre machen 
kann una an dieser Auffassung gayiiars, das ‚fressende (ie 
schwilr‘, das zu Diels’ Auslegung wohl den ersten Anstoß ge- 
geben hat, Allein nichts hindert dis Annahme, daß dia bös 
artigste aller Geschwirs von Demokrit nur in eben demselben 
Sinne zur Vergleichung herangezogen ward, wie in Heraklite 
Ausspruch sine: ipn vote die Epilepsie als eino der schlimm. 
sten leiblichen Krankheiten die Seelankranklisit des ‚Dünkels‘ 
zu beleuchten bestimmt ist. 

In dem unmittelbar darauffolgenden Bruchstück 282 vor 
‚mag ich Diels’ Vermutung ebensowenig zu billigen. Das 
Bruchstück — bei Stoh: Floril. 95, 24 — lautet: Yeraarun yahaız 
zn va ev aha Eee Ereulhäzien ala ut Anmugenke, Ev Arch 
SE yernyig Gerd, Anıdas letzte Wort knüpft Diels ein (divemms?) 
un. Dieser Vorschlag scheint mir’ unstatthaft, weil 34 Sein — 
net nicht weniger tantolögisuk gesagt wäre als etwa der 
Ausspruch: eina ‚mit Unverstand‘ vollzogene Handlung sei 
‚unvernünftig‘, yerryin Sen wirkt ja freilich beframdend, wälr- 
rond man davor zurlickschenen mad, das jonische und auch 
sonst oben bei Demokrit begesnende 344 kritisch anzufechten. 
Es muß hier gsenyin ganz anders ale etwa bei Aristoteles 
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ein bloßes nutzloses Gepränge bedeuten. Ein passendes Bei- 
wort wäre (etwa wech: Da aber eine Anderung, wie vorlin 
bemerkt, nicht unbedenklich ist, s> wird man wol Diel« An- 
nalıme billigen dürfen, daß der Schluß des Satzes unvollständig 
überliefert se, Und da es ferner nicht wohl angeht, den un- 
vorsiändie gebrauchten Keichtum on bloßes öffentlichss Ge- 
pränge zu schelten, so empfiehlt sieh vielleicht die Ergänzung: 
warnen dan 9) um. 

Zu meinen Bemerkungen 8. 27 (= 587) über die me- 
trische Grabinsehrift des Akademikers Telokles vgl. man jetzt 
Kaibel, Epigrammatn Graeca 40, Auf das damals von mir 
empfohlene 26% ist auch Kaibel geraten. Im übrigen Int 
er seine frühere Fassung des Grabepigramtns wesentlich ver- 
bessert. 

In den‘ darauffolganden Beitrigen zur Textkritik hippo- 
kratischer Schriften habe ich S, 20 (—580) ein Verselien be- 
gangen, Ich hätte von der Stelle der Schrift de prisca medi- 
eınz cap. 20, die den Empedokles erwähnt, nicht sagen sollen, 
daß nur der Parisinus sie enthalte: Fehlt sie doch auch nieht 
in dur zweitbesten Handschrift, dem Mareianus, Daß Kühlewein 
in selter Bearbeitung der hippokratischen Schriften dort vor- 
goleste Anderungen, die ich noch immer fiir evidente Besse- 
rungen halte, ‘zu verwerten unterlassen hat, sei beiläulig be- 
morkt. Auch in der Schätzung. des Parisinus weicht ar weit 
von mir ab, Sonst hitte er nicht die merkwürdige Variante 
sr (sic) in de prisca medieina cap. 19 fin, vernachlässigt mel 
statt des cdarans zu gewinnenden Sau zaunzar nal dv dog in 
(3.30) vielmehr Sr (3) siemen «rt geschrieben (Hippoeratis 
opera 124,2), Anch sogleich p. 25,1 hat er einen Wink Als 
unbertioksichtigt gelassen. Er verzeichnet die Auslassung eines 
»al durch die beste und Mlteste Handschrift, verkennt aber dio 
augenscheinliche Richtigkeit dieser Schreibung. Dar Satz 81 
4 ir ar audi reiht sich dem unmittelbar vorat- 
gehenden 3 32 dev Srbeumaz- mais er Eibeäpend TE Aa mroleve 
wol. at ap eh Ihhe Immrisianee orklärend an (‚ntimlich was 
ein jeder von einem jeden erfahren wird‘) und kamn daher 
nicht nur, er soll auch der Kopulatirpartikel entbaliren, die 
man auch ohne das Zeugnis der Haupthandschrift als Inter- 
polstion hätte erkennen können, 
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Zu dem 8. 33 (— 508) besprochenen Brachstück des Aga- 
thon oder Likymnios vgl, man jetzt H. Weil in der Revue de 
Pinlologie IV 125, der das von mir aus % pi» gewonnene Közztv, 
nicht aber den Bost meines Bestitutionsversuches annnlım, Ein 
Blick in Usenors und Radermachers Dionysii Halicarnasci opus- 
culs 1188, 1 zeigt mir, daß eben dieses Kirn Morite Schmidt 
zugeschrieben wird; mit welchem Rechte, weiß ich nieht. 

Daß ich unrecht tat, das parnsitische tin Ass und 
Älnlichem als spezifisch mazedonisch zu bezeichnen {8.36 f, = 
595, Anm..2), hat Gustav Meyer Griechische Grammatik 
8 52 Aum, 2 behauptet und orhärtet. 


Zu IV. 


Zu meinem Vorschlag (Nr. 8), Aristoteles Rhot. I 2 
1379 9 Gras (sintt Ge sap') Yrrzvar zu schreiben, hätte ich 
sahlreiche Beispiele für den Gebrauch von Gs=e> im Sinne von 
quasi aus Aristoteles selbst anführen künnen nach Bonitz im 
Indox 872° 43/f., denen allenfalle noch dem; wisse; aus 
Palitik F 1378* 37 hinzuzufügen wäre, Neuerlich hat man das 
überlieferte ei pr ds Keime ch Be ona ece au recht- 
fertigen, versucht, indem die Verachtung (z27255:,5U04) das ine: 
mal auf die Gaben (frrivuv als Genetiv von Ha), das andere- 
mal auf die Geber zu beziehen sei. Allein diese Unterscheidung 
ist dem ganzen Zusammenhang fremd und minder gewaltesm 
als die zu diesem Behufe empfohlene Trausposition erscheint 
mir die Änderung eines Buchstabens, 

5.1 Absatz 3 Z. 2 hat ein Vorselien die Athena Promachos 
un die Stelle der Parthenos gesetzt, S. 14 Nr. 22 hätte ich von 
lem Textesfehler des hippokratischen Nass nicht sngen 
sollen, daß er ‚bisher nicht bemerkt‘ ward. Reinhold in seiner 
Ausgabe hat ihn, wie ich nachträglich wahrnahm ‚ allerdings 
bemerkt, aber in unzulinglicher Weise behandelt. 

Auf die genonischen Aporien zurückzukommen, ver- 
anlaßt mieh nur der Umstand, daß‘ ich den ersten der zwei 
> 211. von mir vorgebrachten Anderungsvorschläge durch eine 
geringe Modifikation nicht unwesentlich verbessern zu können 
glaube. Statt aäyebs yas undly Irosmas moryiveahed 33h sr 
we 25 giyeles mehr möchte ich jetzt schreiben: pers yiz 
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unserbg Eravms Rporyersuärse wet Tch möchte Zenon lieber 
sagen lassen: ‚denn wenn nielhts hinzutritt, was eine Größe 
besitzt, so kann nichts an Größe zunehmen‘, als ‚denn wenn 
etwas hinzutritt, was keine Grüße besitzt usw.‘ Die Wort- 
stellung, so: dürfte man mir erwidern, ist eine künstliche. 
Gewiß, so antworte ich; sie dient eben zur scharfen Hervar- 
hebung des Hauptbegriffes, Zugleich erklirt sich so die von 
mir angenommene Korruptel am leichtesten. Wer Abschreibor- 
art kennt, weiß, daß die treue Bewahrung einer Wortverbin- 
dung, wie ich sie hier vornussetze, naheau in den Bereich des 
Unmöglichen gehört. Aus jiysdss — riss: mußte fast not- 
wendig peyidsus — pie; werden, woraus aich die weitere 
Entstellung (dövess statt Zr) und die Hinzufügung von & 
nach sporysriyev wie won selbst ergalı, Diels' Versuch, die 
Integritit der Überlieferung dieser Bruchstücke zu retten (Vor- 
Sokratiker 5.158/9), scheint mir keineswegs gelingen. Das 
lehrt, meins ich, schon seine Übersetzung, zumal des von mir 
ati zweiter Stelle behandelten Sataes: sbdiv yis zur eu 
“je Ersm (von Diela wohl nur versehentlich ausgelassen) + 
Erapay Rp Erspey ce Zee „Denn kein derartiger Teil des 
Ganzen wird die äußerste Grenze bilden, und nie wird einer 
ühns Beziehung zu einem andern sein.‘ Von dem mangelnden 
Korrelat zu sit: zu schweigen, nicht von der Bezieliung eines 
Teiles zu «einem andern hatte Zenon hier zu hündeln ver- 
sprochen; die These, die dieser Satz begründen soll, lautet 
vielmehr: Ardyan — Amtyen rel SE Erupov Ars ms Ardasur nal: 
me 7 mpnbyovsse Boadebg Adyastımal ya duetvo Eder glyallcs nal 
preise iso, Den zur Begründung dienenden Satz eliubte 
und ‘glaube ich daher für verderbt halten und also, berichtigen 
zu müssen: öl4 yap airob eireu Fayarlv Erme elte (. oe) 
Irepay mob Erapon (I roh Äriscu) ein Eosar, 


Zu V. 


Die erste meiner zwei kleinen Verbesserungen zu Alexan- 
ders (des Bischofs von Lykopolis) Streitschrift gegen dieManichier 
hat ungeführ gleichzeitig Kroll in der Berliner philol. Wochen: 
schrift vom 16. November 1805, Spalts 1478 mitgeteilt, Jensa 
left meiner Beiträge ist am 9, November ausgegeben worten. 
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Im sogenannten Aristeasbriefe sect. 298 wird der am 
Agyptischen (später auch am römischen) Hofe übliche Brauch 
erwähnt, über das Tun des Herrschera tagebuchartige Auf- 
zeichnungen zu führen. Die ganze den Geschäften rewidmete 
Zeit wird in dem Sätzehen zusammengefaßt: 4’ 4 2 ia & 
re Fehr yarnikamllen erne e aemaunf, Daß hier die 
Überlieferung mangelhaft ist, liegt auf der Hand: Ob, wie ich 
$.5 vorschlug,; (üpxz) nach Hafzaz einzusetzen oder ob dieses 
Wort selbst in üess umauändern ist, wie sjillter Mendelssohn 
wollte — beide Vorschläge verzeichnet jetst Paul Wendland in 
seiner Ausgabe p. TU — verschligt wenig. Doch dürfte Wend- 
land mit Recht mir gefolgt sein, weil die Annahme jener Lücke 
ein pgelinderee Heilmittel ist als die Vorsussetsung dieser 
Köorruptel. | 

5.4805 vr. u würde es besor heißen: ‚— darf man 
wohl die Urform des vom Kyniker Diogenes mit Vorliebe im 
Mundo geführten Dichterwaortes gewinnen’ uswi 

Zum Schutze des von VTextkritikern, darunter einst auch 
von har grundlos angefochtenen, emphatisch gebrauchten &- 
Benz; in Buripides’ Fragm. 92. (Tom =’ Egpen An Boss Avliemmss 
Yayiıs | Shar achahe ae) habe ich 8. 5/b eine Stelle aus Jam- 
bliehos’ Hpspermnsz cap. W (beziehungsweise aus der von diesem 
benützten alt-attischen Sophistenschrifi) angeführt, Noch näher 
Ing es, auf Platons Gesetze IX 850" hinzuweisen: 3 3, Fra 
el, Say Arlsuman Saale pin Tabs Weacus are, wozu Konstantin 
Ritter in seinem Kommentar völlig zutreffend bemerkt: ‚Dax 
Wart (Aewssz) ist stark betont: des oder viuss säll im Stunte 
herrschen . . . Eine vollständige Vorkehrung dieses Verhültniases 
ist es, wonn ein Mensch über die Gesetze erhoben wird! Wie 
hier von Menschenherrschaft, so wird anderwärts von Menschen- 
‚scheu oder Menschenforcht gesprochen. 86 verstehe ich Die- 
mokrits Mahnung; man möge die Menschen nicht mehr ala 
sich selbst scheuen: wräsy rn uahrsy vos ae ee anred 
==2, wo ich daher nicht mit Diels Vor-Sokratikor 452, Z, 21 
awischen +55 nnd Slscmaus ein (Fir) einschalten möchte. 
Man vergleiche anech zum Obigen, was ich ebd. 8; 12 zum Sehute 
des von Kritikern, darunter Bentley, Meineke und Nanck anpe- 
fochtenan Iußpunos Zurz in Philemons Fragm. 75 (11-498 Kock) 
sasammengestellt habe; ich hätte noch hinzufügen können 
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Polybius 87, 9 in.: aövamen A durgeps; +25 ats arahahehe Audio 
ze Bra 

8. 15 habe ich. wohl richtig erkannt, daß in Platons 
Staat 337" in dem sinnlosen & ala nach sole # sd ein 
Vergleich steckt ‚mit Wesen, deren Furchtsamkeit cine no- 
tarische ist‘. Das könnten Täubehen sein, wie bei Julian Gs=:> 
zi zahnıödes (or. VIL 204° = 1264, 17 Hertl.) oder, worauf die 
überlieferten Zeichen hinweisen, Schäfehen, Daran halte ich 
fest, möchte aber mit noch gelinderer Änderung als damals 
aus re micht eldız, sondern =!örsz machen, eine von Platons 
Lieblingsdichter Soplron gebrauchte Form (vel. Kaibel, Com. 
Uraee, Fragin. 11, 173), 


Zu VII. 


Einige Berichtigungen verdanke ich dem Beurteilor jenes 
THoftes in der Revue eritiqguo vom 11. März 1001 (My.). Das 
Wichtigste ist sein Vorschlag, die Stelle des platonischen Staates 
VIH 556%, die ich 8. 19, besprochen habe, ich meine, in ebenso 
gelindor als treffender Weise zu verbessern durch die Schrei- 
bung: Audses Austepart aioi ya eben, Das iet ohne Zweifel die end- 
eiiltige Herstellung des Satees, die übrigens nur durch die 
Anderung eines Spiritns, also ohne eine eigentliche Änderung des 
Überlieferten gewonnen ward. Dem französischen Gelohrten war 
hierin schon “ein englischer — Adam — swvorgekommen, dem 
seither Burnet in seiner Ausgahe des Btaatea (IM) gefolgt 
#t War diese Vorwegnahme My, unliekammt geblieben, so 
hat er hingegen zu zwei von mir lshandelten platonischen 
Stollen solch eine Antizipation angemerkt. In der Tilgung von 
Zuflewees (Menexenss 337", 8; IR), war mir der Holländer Hart- 
mann, in jener von Her szeniseus im Phikdon 69° (3.16) der 
Franzose Toumier zuvorgekommen. Gerschtfertigt hat My. die 
Überlieferung bei Libanios Apol. Soor. $ 169, von mir 8. 14 
besprochen. 
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u. 
Untersuchungen über den nicht nachweisharen 
Honorius Augustodunensis ecelesiae presbiter et 
scholastiens und die ihın zugeschriebenen Werke, 


Yon 


Johann Kelle, 
wirkt, Hingtiede der kein. Abalamio der Winsenschafieu. 





(Vorgelegt in der Ilienog um Ei. Jenl 1whh.i 





A uf Anraten des prasfectus prastorio Flavius mei 
Dexter hat Hieronymus den Trangquillus Suetoniue nnchahmend 
in seinem Werke De viris illustribus alle ihm Bekannt gewordenen 
Kirchenschriftstoller zusammengestellt, welehe won Tode Uhristi 
und der Verkündung der Evangelien bis auf seine Zeit qeleht 
haben, Die kirchlichen Schriftsteller, dis von 392 bis zum 
Jahre 4% geblüäht haben, behandelte der Priester Gennadius von 
Marseille in seinem gleichfalls De illustribus viris Betitelten 
Werke, das zugleich einige Schriftsteller früherer Zeit nachtrun, 
dis Hieronymus Ubergangen hatte, Nachträge zu beidem Werken 
lieferta ferner Isidorus, Bischof von Serilla, in seinem Werke 
Is scriptoribus ecelesiastieis,; in welchem er die ‚Reihe der 
Kirchsuschrifisteller his zum Jahre 590 fortführte, An Isiderus 
schloß sich Ildefons, Bischof won Toludo (gest. 662), dessen 
Werk De scriptoribus ecclesisstieis ein Unbekannter zwölf dort 
Fehlende Schriftsteller beifiigte. 

Nach Ildafons wurde zunächst weder eine naus Zusammen- 
stellung der Kirchenschriftsteller noch eine Ergänzung der vor- 
handenen Zusammenstellungen unternommen. Alan bemmilgte 
sich überall damit, dis alten Sammlungen abzuschreiben, Nicht 
selten wurden in den ‚Handschriften auch zwei oder drei um 
diesen Sammlungen vereint, So folgen die Werke des Hieronyımıs 
und Gennadies unmittelbar aufeinander in dem Kodae 95, 

Bitrumguber, d, geil bist, EL. ULIL Bd 8 Abb. j 
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saec. AU der Stiftsbihlisthek von Zioettl, in dem Koder 108, 
sasc, AL] der Stiftabihliothek von Heiligenkreuz, in dem Kıdar #7, 
sase, XII der Bibliothek des Stiftes Ken sowie in dem cd, 
lat, 181, 4723, 0333, 14370, 18523* der Hofbibliothek zu Mün- 
chen und in dem Kodee 16, 4237 der Wiener Hofbibliothek. 
Dias Work des Bischofes Ildefons wurde mit dem dee Gennarlius 
und Isidorus verbunden in dem Kodee 138, sasc. XV der Hof- 
bibliothek zu Wien, Einmal, wahrscheinlich im 11, Jahrhundert, 
ist irgendwo des Isidorus De seriptaribus ewelesiasticis «als Fort- 
setzung an die Werke «des Hieronymus und Gennadius angereiht 
worden. Daß diese drei Sammlungen schon wrsprünglich dureh 
einen gemeinsamen Titel zu einem neuen einheitlichen Werks 
verbunden worden wären, ist kaum anzunehmen. Aber schon in 
einer aus dem 12. Jahrhundert stammenden Abschrift des Ori: 
gqinales auf fol. i*— fol, 11% des Kodex 225 in der Stiftshibliothek 
von Zweitl! steht an der Spitze der oben genannten aneinander- 
gereihton drei Sammlungen Ineipit liber de luminaribus ecele- 
sine. Daun werden nach tiner kurzen Einleitung® ohne 
Überschrüft libellus I ex Hieronymo subleetus, die Pabrietus 
in der Bibliotheca eoclesinstiea p..73 md aus dieser Mipme, 
Patrolögin Iutins, tom. 172, col, 197. dem Texte des erstan Druckes’ 
beifügten, alle Schriftsteller aufgesithlt, welche Hieronymus in 
seinen genannten Werke behandelt hat. Nur ist fol. 1% Dieny- 
sius Arsopagita zwischen Clemens und Ignatius eingeschoben. 
Auf diesn Wiederholung der 135 Kapitel aus dem Werke des 
Hieronymma folgen in der Zwettler Handschrift ohne die bei 
Fabrieius und Migns stehende Überschrift, unmittelbar an das 
Vorhergehende angeschlossen die Schriftsteller, die in dem 51 
rwähnten Worke des Gennadius behandelte werdan, Es sid 
aber gegenüber den Überlieferungen, die wir von dem Werke 
des Marsoiller Priestere besitzen, ausgelassen: ‚fol. 7° Aritus 





PErereen 


* In boa libello ommes ecelosiasticon seriptoren o tammpors chrinti usjne ad 
nasira fompera nominatim sxprewi, quos ex Hieronyımo et Geunadio et 

* D Hoooril Augustodunenais prenbyteri Uhri soptam, Busileno n MOXLIHT, 
BT. 


(Kup. 47), und fol. 9% Pomerius (Kap. 68). Statt des dort 
stehenden Paulus Pannonins (Kap. 75) setet der Zwottler Koder 
fol. &* irrtiimlich Petrus Paunsmine Auch das Schriftsteller 
verzeichnis des Jeidorus ist im Ziosttler Kodeo nicht genau re- 
produziert. Der Text der biographischen Skizzen, der sich 
wieder ohne Überschrift an das Werk des Gennadins anschlicht, 
weicht stilistisch vielfach von jenem ab, den die Handschriften 
vom Isidorus. De seriptorilms ER überliefern nnd xat 
höufig kürzer als dieser. Es sind ferner fol. 9% — 10% mehrere 
Schriftsteller behandelt, dia bei Isidorus itbergangen sind: Jo: 
hannes Seotus, Theodulus, Cassioderus, Boetius, Denedietus, 
Grogorius Turonensis, Ob diese Zusätze schon won jehem ge- 
macht avurden, der die Werke des Hieronymus, Gennadius und 
Isidorus zum ersten male zusammengeschriehben hat, oder erst 
m einem apiteren Abschreiber, läfit «ich nicht feststallen. Ich 
kann auch nicht nachweisen, ana welchem Werke die angeführten 
Ergänzungen entnommen sind. Die genannten Schriftsteller 
werden wohl alla in dem Werke De: seriptoribus eeclesinstieis 
behandelt, mit welchem Siegebert (gest, {112}, Mönch in dem 
brabantischen Kloster Gemblowx, seine vielseitige Tätigkeit be- 
schlossen Aut, aber was über nis in dem von Mirdeus® verüffent- 
lichten Texte gesagt wird, weicht von dem, was in den erwähnten 
pie ateht, so entschieden ab, da für diese das Werk 


i An Beda zu denken, uneichen der Prologue zu De luminariboe ecelosiao 
— 52 — neben Hirn, Ommnaline und Teidorms oda Qunlie en 
Werkes nemnt, det chen daderch aumgeschlonen, daj in diesen Ergiinzungen 
auch Schräftstetler Bahamedalt incl, din meich Bein glatt haben. — Pitera, 
Relntlomgm hletorisarum de -sehns unglleis det wohl p. 25 en Werk De 
seriptoribun ocelesian unler den Schriften das Dede mit der Bemerkumsyp 
quem Iibrum ab interitu vinlicavit Honorius Augustwlunensis anfiresählt, 
Aber in dem Verzeichnis tiner Schriften, welcher Boda einer Historia 
ercleeinstich anglorım angehängt Aut wmd bei Hanriens Huntandunensis 
Historia Anglorım, 100 tiber /F — Barım britan. medii ‚acyl seriptores 
Pabliestion bl — die Werke Zedae mufgesählt ınerden, ist. dieser Werk 
"De keriptoribes. onelesine nicht erwähnt, wnd Pilsmer sagt 1. 52 much selhu 
Non Jdesunt ti serihant vonerabilnm Bodam antizuwam: montewe nadiotie 
dectorem ınper has materia. soripelase quad ol aupra insinunvi, ubi diei 
Honorium Angnstodunensem opna Bodas de scriptoribns ocelmins ah 
interitu vindionsee,. Bod illas Badan Ineubrationer nunqynam vidi 

®.A: Miraess, Bibliotheca oociesiastien, el. I eurante Fahbricke. 
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des Sigebert, wenn alle Handschriften den von Mirasıs pulli- 
zierten Text ühorliefern, nicht die Quella gewesen win kann. 

Aus der (Quelle, aus der diäse Ergäszuugen des Jsitorus 
stammen, is? wahrscheinlich auch der Inhalt der 17 Kapitel 
ontlohnt, welche in dem Ziesttler Kader fol. IOM — 11% sowie 
in zwei jüngeren Überlieferungen! des Werkes Do Iuminaribus 
sotlesiae unmittelbar ohne Überschrift an die uns Inidorus 
entnommenen Kapital angehängt sind, Ob von jenem, von dem 
die arıwühnten Ergänzungen des Isidorischen Werkes herrühren, 
oder von einem Spliteren, muß dahingestellt Bleiben, Weder in dar 
Zuettler Handschrift noch in den jüngeren Überlieferungen von 
De Iuminaribus ecolesine ist auch der Kompilator genannt, der 
die Werke des Hieronymus, Gennadius, Isidorus zutsammen- 
gestellt hat, In allen Handschriften ist aber im Schlujikapitel 
dieser Zusammenstellung, in Kap. I7 der Zusätze zu Teidorue, 
das von Honvrius Augnstodunensis: ecelesias presbiter ot scho- 
Instieus handelt, unter den Schriften desselben das in Ride 
stehende Werk De Iuminaribus owelesine aufgesählt, Ein gleich- 
zeitiges oder wenigstens altın Zeugnis, daß dieser Honorius 
wirklich die Werke des Hieranymus, Gennadius und Isidlorıes 
zusammengestellt und ergänzt habe, liegt aber nicht vor, und 
alle, die später De luminaribus eculesian als kin Werk des 
Honorius betrachtet und herausgegeben! haben, sind zu ılleser 
Annahme lediglich durch dos ercihnte Schlußkapitel des Werkes 
selbut oder vielmehr durch Frithemius bestimmt worden, der 
mus diesem Schlußkapitel das Forzeichnis der Schriften des 
Honorius in sein Werk De soriptorilms oculesiastieis als Paro- 
graph 357% aufgenommen hat, 

Daß aber das Kapitel 17 der Zusätze zu Ieidorus und 


* ‚Kader 418, mer: XV in der Wimmer Hofkiklintkek — Koder #87 [E63] 
enee, KV in der Bisliötheke dan Shtften Melk, 

"Nachdem 32 angeführten eraten Druele bon Fahre IE emla Di 
Iuminarilns noclerian mit den Werken kon Hieronymus, Gerät, Iei- 
derun, Siebert won Geniblnee sund Meinrich won Gen Aerugegeben run 
Buffrile Peiri, Köln 1580, dem in. der Bihliothoen ecrlonfantion von 
Aubertus Mira, Antoerpen SED, in ee Bibliotheen vecininstioa em 
Fabricius, Hambmerg‘ ITIR ind in den bersehlodenm Ausprien der Magın 
hihliotkeoa patrın, mach denen Da Iumkitariiee ewelrsino Ari Aftıme, 
Patrölegeia Int. tom. 179, ent HIT—EIE pedruckl dat; 

’ Vahrichss, Bibliothocn entlemiartich, p..90, 
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das in ‚demselben enthaltene Verzeichnis der Schriften des Ho- 
norius nicht von dem darin behandelten Hlonorius geschrieben 
sein kann, was bisher füst allgemein angenommen worden ist,‘ 
ergibfl sich unteiderleglich aus dem, was in. diesem Kapitel über 
die. Persönlichkeit des. Honorius gesagt wird. Es nennt ihm 
Augustodunensis eceleaise presbiter et scholastieus. 

Nun wurde im 9, Juhrhundert allerdings ecclesia Augu- 
stodunensis neben ecelesis Eduansis, ecclesia Eluorum, oselesin 
beati Nazarii? in Urkunden gebraucht, Es #taht in einer Autuner 
Urkunde vom 3. Juli 853, ın einer [rkunde vom 23. April 861% 
und vom 10. April 865° sole in zwei Urkunden vom November 

877," Neben episcopus, pontifex, praesul, antistes Eduorum, 
Eduensium steht in einer zwischen 850 und 805 ausgestellten 
Urkunde’ Augastodunensis episcopus smwie in einer Urkunde 
vom 22. Juli 516* Augustolunensis nrbis et ecelesias episcopus. 

Vom 10, Jahrhundert an aber findet sich in Urkunden 
von Autun ausschlisflich eeolesine Eduensis, episcopus Eduen- 
sim. Eeolesia Augustodunensis erscheint seit der Zeit nur 
noch erumal in einem am 14. März 1116 zu Rom ausgestellten 


* Vol Ports, Monum. Garm., Bariptores, tom X, p: 125, Allgemein. Deutsche 
Biographie, Bumd 18, 8:75. ©. Doberentz in der Zeitschrift für rlemtsche 
Phdolögie, Bid 12, 3,298. Dietrich, Liballi Honorli August, in Libelli 
ds lite imper. #1 pantif; kam. ITI, 21 38. 

Scherer tnilte in ler Zeitschrift für die üderreichlschen Gymmunen, 
Dand 13, 3.004 f. — Kleine Schriften, Bat 1, 8: 208. — lie in cop. 17, 
wie er annahm, in der Beihenfalge ihrer Entstehung unfgpesählten Schriften 
den Ermorsus in wier Gruppen, em dimen mach ‚einer Meinung ur die 
dritte, deren Umfing wich aber nicht gem bestimmen iosee, dem Honerita 
aberkannt werden dürfe Im lie eine Üruppe enter er ner das Werk 
De luminaribus oeelesiar, mit dem Horurius sich dm Dentechland eitge- 

* Nor wollen werden im den Lrkumden die Ffaitigen gerne, em die 
beiden Autuner Kolkedrulkirchen — beatss Mariae, b. Nasarii, & Onlel 
und 2 Lazari — geweiht warm. Da in deiken ein gemeinsames Kapitel 
die gedtsnfimstlichen Fursklimen zu verrichten hatte, wird für tie ye- 
wöhndich der gemeinsame Nase ecclesin Eduenals gerruncht 

’ A Oharnaxer, Cartulaire die l'äglion d’Autun, Autumn I9E5, p. TE, Nr, XLVL, 

* Thidenn, p 12, Ne. VIII: 

® Biden, u 87, Kr, XLT, 

* Eike, p- Nr. IX. — pp. 30, Ar. XI. 

* Krdem, p- 14, Nr. XEV. 

” Phil, p 2, Nr, EX, 


IH tl. Abhandlung: Kalle 


Pririlegium Paschalis papne,! woraus gefolgert werden muß, dal 
die Bezeichnung der Kathedralkirche von Autun durch ecelesin 
Anrustodanensis in Kap. 17 der Nachträge zu des leidorus 
De scriptoribus ecclesinsticis in De luminaribus eeelesine nur vom 
jemandem verwendet worden sein kann, der fernd won Autem 
lebte und infolgedessen mit der üblichen Bexsichnung der Kirche 
von Autun nicht vertraut war. Auf keinen Fall kan die Be- 
zetehmung ecelesin Angustodunensie von Honorius herrilhren, 
der, wann er der Kathedralkircho wem Aultun angehörte, doch 
den Namen derselben kennen mußte, und einen außer Gehraueh 
gekommenen ebenso wenig verwenden konnte, wie er von sich 
sagen konnte, er sei presbiter und scholastieus der Kirche von 
Autun gewesen. 

Es heißt wohl in Autuner Urkunden presbiter et canonicus 
saneti Nararii,? eanoniens et saterdos,! weil auch Diakone, Sub- 
diakone und selbst Leviten® dis Würde des Kanonikates erlangen 
konnten; Aber presbiter et scholastiens ist nicht bloß eine un- 
bekannte, sondern auch wnrichtige Vorbindung, da das Amt 
eins Scholastikus nur einem Kanonikus anvertraut werden 
kontte, der die Prierterweihe empfatigen Aatte, 

Wenn uber das, was im Schlußkapitel 17 De Iuminaribus 
ecelasiae über die Person des Honorius gesagt wird, micht von 
dem in diesem Kapitel behandelten Honorius, Yondark con einem 
Fremden herrührt, so kann diesem nicht jene Glaubwürdigkeit 
zugesprochen erden, die ihm, wenn es sin Selbatzeugnis des 
Autors wäre, Träne, 

Gleichwohl wurde was dort über die Person des Hönarlus 
steht, bisher immer als richtig angenommen, ja diese erste Nach- 
richt, die über den Augustodunensis ecclesian presbiter auf: 
taucht, wurde in späteren Jahrhunderten fortwährend vervoll- 
ständigt, Er wurde schon im 17. Jahrhundert angenommen, 
daß Hinoriws zu Autun guboren und erzogen worden sei, daf 
er in seiner „Jugend Benediktinsrmünch gewesen #,° man ver- 


' A Charmasre, Cartülsiro de Nöglise d’Autım. Autumn 1565, 4, Nr. HE. 

" Ühermunse, |. ©. ge. di, Nr, KEEF, 

® Jhd, gu 108, Ne, I 

* Obierunt Hylerannus canoniens ot levita..... Nöeröloge dn I" kelise 
d Anton: Charme, Le; p. 339. | 

* 0%, Soulnier, Autun ohrätien f6s6, p. 96, 
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legte entyegen der Angahe in De luminaribus ecelesine seine 
Wirksamkeit ins 13. Jahrhundert: Die widersprechendsten und 
abentewerlichsten Lebensumatiinds wurden demsalben angedichtet, 
habe nach dem Tode des Bischofes Norgaudus den bischöf- 
lichen Stuhl von Autun bestiegen,® wurde behauptet, ungeachtet 
Bischof Stephan L noch in dem nämlichen Jahre 112 in ad- 
vantu natalis domini eine Urkunde? unterschrieb, in dem Bischof 
Norgaudus am 27, Mai eine Urkunde unterzeichnet Aatte? Er 
soll mit dem Kreuslerre Ludwigs FIL 1147 nach Palüsting 
gezogen und dirrt. gestorben sein,® Allein in den Quellen, welche 
dieses Krauzzuges gedenken, ist nirgends ein Honoriws genannt. 
Es worden in denselben überhaupt nur die Namen einiger 
Bischöfe und AÄbte überliefert." Im 19. Jahrhundert versuchten 
nammtlich! Dieterich, wnd Scherer ‚die Nachricht, welche De 
Juminaribus eeelesine über Honorius steht, zu einer biographirchen 
Skizze auszugestalten. Dieterich glaubte,' Honorium Maguntise 
natum esse et prime non imonachum, sed clerieum fuisse. Nescio, 
sagt er, an his commotos patria reliets ad peregrinos Augusto- 
dunom: se contulerit, unde Honrieo uinto mortuo domum eum 
redliisse opinor. s. Marias in campis ecelesine eollegiatae Mogun- 
tinensis, in fallor, Honorius canonieus fui Ex..... efüci po- 
terit, sum paulo post 1123 ex collegio a. Mariie rEcbasiase, 
Itagas inter annos 1125 et 1132... .+- Honorius ...... pere 
grinatus est, Multi enim eleriei natione Germani tan eradi- 
tionis eauaa in Galliam proficiseebantar, nonnulli etiam apud 


! Papillon, Billiothögus des auteum de Boungogme. dam. J, pr I 

2 Munder, Hocherehes st Menires sorvans a V'histoire da Vancienne rille 
et eit& d’Autun, Bern par Clande Thiromue 1960. tom, 2, 'p. #7. Sauinier, 
Autumn chrötien Z880, p- IM. 

’ Ohurmase, Cartulaire de l'öglise d’Autun, p: #1, Ar F. 

* Thiden, p, 30, Ar. IV. 

" Saulier, Atıton chrötion IE9e, 9.39%, Manier, Bonhsrchm ut Mamoiren 
sorrans & l'histoire de l'ancienne ville et, eits d’Anten 2860, p. 36. 

* Rerus histerique nabilinire et blographigne. Nouvelle Särio. Paris 
1870. LISTE, tom. 0, p- ang. Ei Bougust, Roeneil des historions den 
Gaulos ot do la Frauce, tom. XII, pi: TO und Jerwnlen: im Inder Korum 
zu ton ALL, XIII — Of. Papilion, Hnlticaklene Eon audbie de Berkiuugnk 
1748, p, &14. 

! Libeill Honorli Angnstolsnensis presliiteri et scholastiei iu Manumnnta 
Germunine tom. ZIEL 2.92 WI; 08, apa, 20.10-48.24, 
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illius regni ecelesias scholastieorum muneribus funeti sunt. Inter 
nos hin noster quoque Honorius censendus sit, quis est qui 


dubitet? ...-... Ergo eirca annum 1153 iam monachus e elerico 
Tactus -erat ,..... guin in monasterium:s. Benedieti ordinis se 


intromiserit, haud dubium videtar. — Diesen Vermutungen 
gegenüber hatte Scherer! angenommen, das französische Bur- 
gund sei wo micht die Heimat des Honorius, so doch die 
Stätte seiner ersten Wirksamkeit gewesen, er sei ; im diem 
kininen französischen Kloster durch seinen gewissen Ühri- 
stianus aus der Schule des Anselmus gebildet, ‚Priester. und 
Schuleorsteher zu Autun geworden: Die alte Behauptung! daß 
Honorius sein Vaterland verlassen und sich nach Deutschland 
begeben habe, wurde ermauert sowie dahin erweitert, dal er 
hier Einsiedler geworden zei und im Kloster Heiligenkrouz® 
verkuhrt habe; aber die Besichungen zu seinem heimatlichen 
Klöster, in dem er seine Erzichung genossen, hätten eielleicht 
sein ganzes Leben hindurch nicht aufgehört, Scherer hat die 
Reihenfolge der dem Hmorius zugeschriebenen Werke erörtert 
und zu bestimmen versucht, welche er als Einsiedler in Deutsch- 
land verfaßt habe, welche als Scholastikus iu Autun, Aber die 
Werks, die or an dieser Slätte seiner ersten Wirksamkait ge- 
schrieben 'haben soll, enthalten nichts, was auf einen Aufenthalt 
in Burgund, geschweige denn in Autun kinwiese. Die alte 
Kapitelbibliothek von Autun, s0 reich sie auch an alten Hand- 
schriften ist, besitet nicht eines von den Werken, dia De Iumi- 


* Zeitschrift für die änterreichischen Gyminarien IA6, Bas I SH — 
Scherer, Kine Schriften, Band 1, 8. e18; 

" Paplisn, Billisthögun des autenrs de Bourgogtie. 1748, p. 214. Memoires 
da la Soeiöth Einenns, Nowwellm Scrie; Autumn IR, om. ATIT, p. Die, 

" Den Goderckalk:, der in Libelhıs de Hbere arblirio erinähns wird, Ant 
Scherer ulwlich für den AM GFoderchulk (135 — 1143) des miederöster- 
reihischen Klosters Heillgenkreus gehnlten, wogegen acım Wattonbach 
in Enstschlunils Geschichtpuelten im Mittelalter 1894, €, Auf, Band F3 
E20 merkt, da der Propst Godsschalk, den Hötuniäs in der 
sein könne Scherer hot. danm auch in der Gorchichte der deutschen Eich; 
tung im II. mn IE Suhrhundert, Onellen nu Forschungen, Band re, 
#89 dire Versinteng agfipmpoben mnd wermatet, dag ılıa Schrift De 


Hibam erbitrio dem Proprte Goderchalk yon Heicheraberg (11221158) 
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naribus ecvlesine dem Honorius zugeschrieben werden: Der 
Name: Honorius ist in der Gegend won Auttn nie gebriwschlich 
gewesen. In keiner der Urkunden, die unter Bischof Norgaudus 
und Btrphan von 099 bie 1139 in Autun ausgestellt veurden, 
ist ein Honorius: unterschrieben, der auch in keiner von den 
gleichzeitigen Quellen genannt wird, 

Den Honorius Augustodunensis eeelesine presbiter et scho- 
lasticus, von dem behauptet wurde,' ‚daß für Verbreitung fran- 
züsischer Theologie in Deutschland niemand erfolgreicher tütig 
gewesen wat wie er! hat es also in der Zeit, in der er gelebt 
Sale soll, bei der Kathedralkirche von Autun nicht gegeben, 

Der Verfasser des Kapitels IT der Nachträge zu Iridore De 
seriptoribus etelesiasticis, im welchem der Honorius Augusto- 
dunensis ecelesine presbiter et scholastiens zum ersten male 
auftaucht, hat den Namen Honorius ohne Zueeifel aus einem der 
weitenrbreiteten Worka gekannt, die unter diesem Namen in den 
Handschriften tiberliefert wurden. 

Er läßt wich auch vermuten, wie der Verfasser des Ka- 
pitels 17 zu der Annahme kam, daß dieser in vielen Hand- 
schriften genannte Honorius ein Scholastious gewesen sei. Er 
hat ihn irrtämlich mit einem ülteren scholastiens Honorius 
identifiziert, der durch die versus ad Jordanem episeopun be 
kannt war, welche MHahillon in Veterum analocta, Parisiis 
1675, p. 304, 1733, p: 387, win es. scheint, aus dem Kodex IT, 
acc. XV der Ambrösianischen Bibliothek mitgeteilt hatt Ich 
kenne diese Verse auch aus der shemals dem Denediktinerkloster 
St, Emmeram in Regensburg gehörigen, jützt Münchener Hand. 
schrift cod. tat. 14613. 0us dem 11. Jahrhundert, 

Was aber den Verfasser des Kapitels 17 veranlaft haben 
kann, diesen scholastieus Honoriue der eeolesia Augustodunensis 
Sitzunmeisen, [U0t sich nicht vermuten. In den Handschriften, 
ıcolehs Werke wines. Honorius überliefern, ist dieser von den 
Schreibern derselben niemals Augustodunensis genannt. Das 
Wort wurde nur vielfach won den Bibliothekaren aus ihrem 


r Milton und Scherer, Denkmiller vlendscher Pocsie un Prom 1875, 
2. Auf. SVEN Vol, Scheer in ver Zeitschrift Sie, die ünterroichändien 
Ohrmmasiem, Hand 19, 8.007. 

1.0, Leser, Historia postarum jp. 145. 
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vermeintlichen Wissen dem Honorius beigeschriehen, in dem 
Münchener :corl,. lat. 18125, sasc. XV ana Terernaee sogar mit 
Berufung auf Trithemiins,! Aus diem Zusitzen in den Werel- 
schriften int dann Augustodunensis ungerechtfertigt wieder in 
dis Bibliothekskataloge gekommen, in denen wie sehr oft von dem 
Verfasser derselben auch da beigesetzt inurıde, wo in den Hand. 
schriften nur Honorius steht. Es ist auch wicht richtig, derß 
speziell in dem Koder 990, sasc. XIII der bibliothöqus Natio- 
nals zu Paris die Gemma animat von gleicher: Hand Honorii 
Angustodunensis Überschrieben ist, ıwia die histoiro Titäreire 
de la Franee, tom. XII, p. 185, um Abbd Lebeuf zu widerlegen, 
hehauptet, der ans Liber IE] der Imago mundi folgerte,: daß 
Iomoriun keinesfalle aus der burguendischen Stadt Autun 
stammen könne, sondern dem deutschen Volke angehört habe, 
womit wiele «pätere Forscher? übereinstimmten, die darauf kin- 
wiesen, daß in der Imago mundi, einer äußerst dürftigen Öhronik, 
nur deutsche Geschichte und deutsche Kaiser berücksichtigt 
werden. In der Summa totius de omnimoda histaria, einem Hand: 
buch der Weltgeschichte, seien nur deutsche (eschichtsguellen — 
die Annales Fuldenses und a, Albani, das Chrönicon Wirze- 
burgense, Mariani Seoti — Zentitzt. 

Lebeuf hat ferner in seinem Reeueii weitlitufig museinander- 
gesstzt, daß mit Augustodunum nicht bloß Autun, sondern auch 
Augeburg und Augst bei Basel gemeint sein könne, 1a trouvd 
quau VIII siöcle un #vögue d’Augt (sic!) #sMait dit opis- 
sopus ecolesine Augüstodanensis eat die histoire litsraire de 
In Francet Dad in der Tat wird Itagnacharius, ein Schiller des 


"Auf dem Vorstsblntie steht De kein Handra Ita aerihil dominus Joannos 
abbas Spauhemensis in libro de seriptorfine eeeleulastiets:: Honorins 
Augustodunensis ecelesian proshiter, Zooben LH | 

* Becueil de divam derita 1838, tom I, 254. 

"_Doberente su in des Zeitschrift für deutsche Philologie, Band IE, 8. Bas; 
“ erscheint mir bereits ala unzeeifnlhuft, #af Dendschland weit eher ala 
Frankreich den Anspruch erhehen darf, jmen rintupseichen. Schriflsieder 
als den einigen zu betrachten. Fol; Schefer-Bricheret, Annalen Prther- 
srunnunses, 5,191. E Schröder, Anzeiger für deutsches Altertien, Bimd Fir, 
3. 106 178, A Oruel, Geschichte der deutschem Predigt im. Mitielalter, 
#. 181. 

"Tom. ZU, p. 166, 
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heil, Eustasius in der Fita Bustasit, abbatis en 
Augustedini et Basiloae episcopus genannt, AHabillon® aber 

liest Ragnacharins Augustanae ot Basilene und bemerkt in 
einer Anmerkung sio legendum cum MS, non vero -Augustu- 
dini ut apud Bollandum. Augustanao nomine intellige Augustam 
Rauracorum vulgo Augt (sie) prope Basileam urbem quondam, 
hodie in vienm reidactam. Und auf diese Note verweist Ma- 
billon auch in der Fita Agili® in der die Bollandisten* auch 
für die Vita Eustasit an der Leseart Augqustudini festhalten. 
Aber selbst wenn diese Leswart richtig wäre, dürfte aus der- 
selben nicht gefolgert werden, daß mit diesem Ausdrucke Angst 
bereichnet werde, an das Mabillen bei Augustana denkt, denn 
dis Rollandisten nehmen an, Ragnacharius sei zuerst Bischof 
von Autun und danı von Basel gewesen, 

Die Unterschrift ex civitate Atgustidunum Roeco episeopus 
unter den Beschlüssen der Gensralsynods vom Paris aus dem 
‚Jahra 614° kann für ia Frage, ob Augst durch Augustidunum 
auradricht wurde, nicht in Betracht gesogen werden, da Bischof 
koceo wurd Bischof Kagnacharius kaum identifiziert erden 
dürfen. Auch ist zweifelhaft, ob Bischof Ragnacharius gemeint 
ist, ton die Vita a. Galli Zient: vocavitque Augustudensem 
praesulem cum clero et populo, wofür J. von Are" irrig Augustu- 
dunensem #etzt, 

Es läßt sich also nicht nachweisen, daß Augst einmal 
Augustudinum genannt worden ist. Salbst wenn dies aber der 
Fall gewesen wire, dürfte die Nachricht in De luminaribus 
srelesine, Homoris sei Augustodunensis +eelesise presbiter 
gewesen, nicht dahin gedeutet werden, daß er Priester der 
Kirche con Augst gewesen sei, den Augst wurde schon um das 


Jahr 400) ala dia Römer. die, Eheingronen völlig: freigeben, wer 


t Acta sanctarum, Martii a Joanon Bollando eolligi coepta, Anturerpiao 
T66H, tom. LEI, p. 797,7. 

'L.0p#29. 

« Auta sanztaraın, Augtat, Euren. ra en 





ana DI (NP. 1) 1009,:8-10. 
# Ports, Monum. Germ., Beriptoren, dom. If, p- 14, in einer ‚Note ai 
gesciet i, m, Augustanum. 
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stört. Vielleicht daß damals schon der Bischofssitz nach Basel 
rertegt worden ist, jedenfalls war er in den Zeiten, in denen 
Honorius gelebt haben soll, nicht mehr in Augst. 

Wenn aber Honorius ein Deutscher war, so liege es, 
meint Wattenbach, nahe, bei Augustodunum um Augsburg zu 
denken. Im Drucke — ob auch in: der Handschrift? — von 
Benzonis episcopi Albensis ad Henrieum IV imperat. libri VII, 
heißt ti. III, cap. Ib, Augsburg allerdings Aupistoduniem. 
Aber in den Urkunden, welche im Augsburger Stadtarchive liegen, ® 
ist Aupsburg nirgends Augustodunum yonannt, und wenn wina 
Handschrift vom Öttonis et Rahewini Gesta Frideriei I im: 
perat., auf die Wattenbach hinweist,® Lib, IP, cap, 3* Augustu- 
dunensiz zu Conradus Ainsuftligt, #0 ist das sicher in Irrtum 
des Schreibers, da in allen anderen Handschriften des genannten 
Werkes immer nur Augusta und Augustensis für Augsburg 
gebraucht wird,® G 

Daß ‚der Verfasser der Imago mundi mit der (Feographie 
Deutschlands vertraut gewesen ist, lasse sich aus sälher Angabe 
über Deutschland ersehen, deren Grundlage er zwar aus leidorws 
entnommen, uber durch eigene selbständige Zusütze — in op, 
AAIV, ZT — bereichert habe, unter: welchen besonders die 
Nennung der Stadt Regensburg aufalle, sagt Doberentz,! 

Allein daraus, daß der Verfasser der Imago mundi keine 
anders deutsche Stadt wie Regensburg kennt, scheint im Gegen- 
teil hervorzugehen, daß or won Geburt kein Deutscher eiesen 
tst, dein als solcher ‚hätte er wohl auch noch unders deutsche 
Städte gekannt: Regensburg uber, der bedeutandste, volkreichste 
Verkehrsplatz im Domautale komme much einem Nichtıleutschen 
bekam sein, selbst wenn er tilemals nach Deutschland gekommen 
war. Weil aber in der Imago mundi keine Stadt außer Regyuns- 


+ Portz, Monnnm. Germ., Scriptores tom. XI, pi E88 825, 

" Vol. Chr. Meger, Btudtbuch von Angekirg 1872. 

" Wortnkach, Ehutschliunde Guschiehtezweilen im Mittelalter 1534, 2. Datd, 
B- And, 288, 

" Ottonla et Kuherwinl Gasa Krüderich 1, imporat,, Soriptores rirum jer- 
manle- in usum wbolarım er monum, Germ, histerfcie reonst ISA, 1,187, 

*Khtonie oe Bahowini Gesta Fruleriei 134, 2. 18, 15L 166. 387. 
#7p, 20, 

® Zeitschrift für deutsche Philologie, Band KIT S 00H, 
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burg genannt wird, vermutete Dohorentz, der Verfasser derselben 
habe durch ausdrückliche Nennung der Stadt Regensburg dem- 
jenigen sine zarte Aufmerksamkeit orıceisen wollen, wnlehem er 
die Anregung zur Ausarbeitung des gansen Werkes verdankte, 
‚Sollte demik, fragt or, ‚Bogensburg gepriesen iserden als 
Wirkungsstätte seines Freunde Ühristianus und ist dieser 
Christianus sten zu identifksieren mit jenem presbiter eanoniens 
ecclesine maioris, dessen das jüngere Regensburger Totenbuch! 
unter dem 6. Juli gedenkt* Doberentz hat indes nicht einmal 
den Versuch gewagt, wenigstens den Schein eines Beweises dafür 
u erbyingen, daß dieser Kanmikus Christiane wirklich 
eistiert hat! Er angt nur; dürften wir solcher Vermutung 
nachgebend und vertrauend in jenem Christianus einen presbiter 
canonicus an der oeolesia maior in Regensburg Anden, was Idge 
denn näher, als in Übereinstimmung mit Wattenbach in Hono- 
riss einen presbiter ind ennonieus: an der Augsburger Kirche 
zu erblicken# Wattenbach scheint jedoch später die Unhaltbar: 
keit seiner Vermutung, daß Augustodunensis, der Beinama des 
Honorius, auf Augsburg zu besichen sei, selbst erkannt zu 
haben, Honorius scheine, schreibt er? ein meltberühmter Mann 
getcesen eu gain, doch sei. es bis jetzt nicht gelungen, eine andere 
Ipter won ühm zu finden, als die bedeutende Einwirkung, welche 
er noreitglich auf die geistliche Poesie in Österreich geübt hat, 

Hervorgehoben teurde auch, daß Honorius in sernun Werken 
deutsche Ausdrücke gebrauchte, Aber dis wenigen deutschen Worte, 
die im Specnlum ecelesine und in der Gemma animae vor 
komman, waren ohne Zweifel einmal con einem deutschen Sehreiher 
dem lateinischen Texte al» Glosse übergeschrieben worden, und 
ind rlann apilter statt des Inteinischen Wortes dem Texte einge 
Fügt worden, in dem manchmal das lateinische Wort noch steht4 


ı Monnmenda Boiea, fom. IV, p- Su6. 

"Er and nicht au ermittehu', sagt chin Fri Mooger in Excorpta necrolo- 
riorem ocol: Salisbnrgonsis et © Emmerami Batiıponae anee. KL, &U 
in den Verkhandlangen dee Alstorischen Vereines vom Mrpfle und Bems- 
Bang ER, Band 13 {N 8) B AT: 

E Watbenisch, Deutsnklünds Geschichispuellen dm Altttelalter, 1804, Band}, 
Aufl, 850, 

% Ba Kant der Aliinahenar Co. Tat 580 EEE are der Kodes 173 des 
Stifter Foraw) Luyncar pieturo quibas bee veclesia I, a dominicalis 
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Wie bei wielen Kirchen wurda auch bei der Kirche von 
Autun aller Unterricht anfänglich von dem prasventor «les 
Chores erteilt. Je mehr aber das Studium der Theologe und 
profunem Wissenschaften an Bedeutung gewann, und die Pflege 
des (resanger zurücktrat, um so dringender wurde das Bedürfnis 
den Unterricht in der Thsolorie und den profanen Wissenschaften 
eu fürdern und einan eigenen Lehrer derselben zu Bestellen. 
Es wurden von den 48 Kanonikaten, die bat der Kathedralkirche 
von Autumn bestanden, eines für den Lehrer der Theologie (theo- 
logus) und eines für den Lehrer der profanen Wissenschaften 
(echolastieus) bestimmt, wie dieses durch die von Papst Pa- 
schalie I]. bestätigten Statuten der Kanoniker von 8, Maria 
zu Portn im Exrarchat zu Kavenna ausdräcklich vorgeschrieben 
wurde. Und daß diese Lehrer bereits im 10. Jahrhundert be- 
stellt waren, beweist eins Urkunde! vom Jahre 354, in der ein 
soholastiens Warnerus und ein scholastieus Constantins wunter- 
zeichnet sind, Aber Wissenschaft und Unterricht, die unter 
Bischof Rodmundus emporgeblüht waren, warden in Autun bald 
wieder vernachlässigt und gerieten, ‚als Bischof Agano 1098. ge- 
storben war, rasch ganz in Verfall. Ingeachtet des Widerspruches, 
den Hugo, Abt von Flavigny und die Mehrheit des Autuner 
Kapitels erhoben, wurde der Archidiakonus desselben, Nor- 
gaudus,® früher praecentor zu Langres, zum Bischof gewählt, 
Nach nicht ein Jahr aber saß dieser ehrgeizige und streitsüichtige 
Mann auf dem bischöflichen Stuhle, als or auf’ der Provinzial- 
synode won Valenco vom Propate und der Mehrheit seiner Kauc- 
Nikar sole con mehreren Abten der Simone und anderer Ver- 
sehen beschwicigt, und auf der Provinzialsynode von Poitiore 
trotz rielfacher Verteidigung unter Androhung der Exkommuni- 
kation aller bischöflichen und priesterlichen Funktionen ver- 
lustig erklärt würde? Der verurteilte Noryeauns setsts aber 


Unsmes deoorstur adatt des in ae Maridleckriften berhenden quo lioe 
kyriolha. 

ı Ohermunsee, Cartulairo do l'ögliss d’Antun, p. 0), Nr. XIXFDL 

’ Hugonia Uhronieon, Ports, Monum. Germ., Berlptores Im. FIILp. 477 
—475. — [Gagnare], Histoire, de Vhelise d’Auten, Aten IT 

"Ayuan ob ram ab episcapali ot ancordotall est oflicio ommino rpositun 
et, nal obediret, a Iminibu ennetae veolesiae segrogatun GATAELERT]ENEN, ‚ih 
ei ulterius ut episeopo obedirent, wel rererursntur, aeterna malndietione 
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die Verwaltung das Bistums fort und erschien auch als Vertreter 
desselben anf dem Konzil von Anse, Auf einer Pilgerfahrt nach 
Jerusalem, die er hteranf mit seinen Verteidigern unternahm, 
mußte,er sogar den püypstlicken Legaten Johmnss Tusculanııs 
2 überssugen, daß er ungerechterweise angeklagt und verurteilt 
worden wäre, Kraft püpstlicher Autorititt wurde Norgaudıs 
Haher von diesem wieder in sein Amt eingesetzt und kehrts 
nach Autun zurück. Seins Kanmiker nahmen ihn aber nicht 
auf. Ze begannen auch neue Streitigkeiten mit dem Abte won 
Nlavigny sorwin mit den Mönchan von Cluny und Veselai, die 
für ihre Privilegien einen erbitterten Kampf gegen den Autuner 
Bischof führten, der seit Beginn dieser Wirren beständig won 
Autun ‚abwesend war, Da aber gleichzeitig auch fast: alle 
Kanmiker ferne von der Kathedralkirchs labten, überdies in 
der bischöflichen Stadt immorwährend! Aufruhr herrschte, wer 
höltte für den Unterricht der Kleriker sorgen und einen Schola- 
stions bestallen können? Er dauerte noch geraume Zeit bis aa 
dem püpstlichen Logaten Milon. gelang einz Ausöhnung zwischen 
den streitenelen Parteien zustande zu Iningen, wodurch endlich 
die hischöiflichn Kirche von Autumn wieder die 10 lang entbehrte 
inners Ruhe gewann. Aber der cluniasensische Geist, der zu- 
gleich mit der Ruhe in Autun ainzog und zur Geltung gelangte, 
ar der Wissenschaft und dem Unterrichte fust noch: ungün- 
stiger rla das weltliche Yreiben und der Kampf um irdische 
Linge, die unter Norgandus dort ‚geherrscht hatten. Sein un- 

mittelbarer Nachfolger, Bischof Stephanie I, ecolssins pax ‚et 
pater patperum, ia ihn seine Örabschrift nannte, kannte kein 
anderen Streben, als Klister zu gründen und dachte schon bald 
auch seiner Wahl daran, die bischäfliche Würde niedersulegen 
und kein Leben in einem Kloster zu beschlißen. Er werde 
Altnch in Gluny. Bischof Humbert, der Nachfolger des Bi- 
schofes Robert, der in dem Jahre seiner Wahl (1140) starb, 
war als er geweiht wurde, Allianch von Cluny und starb. als 
Karthäusereremit, Nicht nur teillvemnd der Kanerung des Bi- 
uchofes Norgaudus, sondern auch unter seinea Nachfolgern hat 
es daher in Ann weiler seinen scholastieus Honorius, noch 


mulatautur; Acta coneilit, Piolarinnsis anno MC, Manst; oncillorum 
nora oollootia, Vonetia 175, tom. ZI, el. 1118 
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überhaupt irgend einen: scholastiens geneben. Erst im 18. Jahr- 
hundert wird wieder eine Schule zu Autumn erwähnt Da indes 
der veostor derselben, Stephanus da Fesat, in einer Urkunde 
vom Jahre /258' nicht scholastieus, sondern magikter genaue 
wird, da er auch kein preabiter gewesen zu sein scheint, so dat 
es mehr ala zweifelhaft, ob die Schule, die er leitete, die alte 
bischöjliche war oder wielmehr eine von ihr verschiedene aber 
aus ıhr hervorgegangene, 

Auch außerhalb Autuns und Burgunds hat au bücher 
einen scholasticus Honorins nicht nackzrneisen termocht. ‚la 
es int nicht einmal gelungen, ein" historisches Zeugnis dafür zu 
finden, daß im 12, Jahrhundert ein scholssticus Honorius 
irgendiso gelebt habe, Und wenn die Pühlder Jahrbiicher: einen 
sölitarius quidam nomine Honorius erwähnen, eo darf das nicht, 
wie es geschehen ist,® auf den Honorius Angustodunensis e6- 
elesiae presbiter bezogen oder auch nur ale historisches Aetigmis 
dafür erkannt werden, daß im 12. Jahrhundert irgendwo ein 
scholnsticas Honoriun yalebt habe, Denn was der Kımpilator 
dieser Jahrbücher über einen Honorius anführt,® hat er offenbar 
nur aus einer Handschrift der einem Honorits zugeschriebrnen 
Imago mundi, aus der er seinem Werke einm Aussug einer 
leibte, und Als Handschriften anderer sinem Honorius zu 
»prochener Werke, namentlich wus De. luminaribus toelosiao 
gewußt, Nur aus dieser kirchlichen Literatürgeschichte konnte 
er von den Evangelia, quae hentns Gregorius non exposnit 
Kunde haben. Diese dem Honorius zugesprochene Schrift wird 
nömlich sonst nirgends emähnt und scheint, wenn sie überhaupt 
vorhanden war, frühzeitig verloren gegangen zu sein. 

Ihe Werke, welche nuch den Pihlder Jahrliteharn (lieser 
Honorius solitarins merfaßt haben soll, werden in den Hand- 


* Ohermame, Cartulaire do löglien d’Autun, p: M9. 209, Mr, OLIF. 

® Scherer in der Zeitschrift für. die österreichischen Gymnasien, Hand 19, 
5 564, f. — Kleine Schriften, Bam I, 8. 61m, 

’ Arnales Palldenses auetore Thondors monachs. Pertz, Mimtim, Gorm,, 
Seriptoren, tom. XFI, p. #9: Hie autem, a 0 inta petuntur, Aule qukdam 
sölitarius nomins Honorins literatus ot #pirites sapientis Tonto repiatus, 
Nam mepasitionem super canliva wantioorum dieitur odilissn, ner non 
super psalterium.el super qrangelin, qnan boatus Giregorius nah oxpo- 
nit Bpeeulam qusgie ewelntian Hectenikhm incoamparabiliter utile et 
Hbrum, qui appollabatur Gemms unimas de omnibus offieiis ecefsatan- 
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schriften euch wrrklieh vialfach sinem Honorioa solitariue =W- 
geschrieben, So die Image mundi im Münchener eod. lat, 5308, 
4883, 18368, die Expositio super eantien wnd super pealmos 
in dem Miinchener vcod. lat. 4793. 5118. 5175. 5935, 17091. 
18015. 15125. 18126, im. Zälienfelder Koder 109, die Gemma 
animae im Münchener cod, lat. 18521, das Speculum ecelesine 
im Münchener cod. lat. 7700.9525,. 12129, 18958, im Florimter 
Kodse XI, 212, im Güttweiger Kodex 66, im Admonter Kodex 
122 wa. Auch in Handschriften einiger Werke, welche die 
Pihlder Jahrbücher nicht ausdrücklich nennen, wird von den 
Schreiborn Honorius sölitarius ala Verfasser genannt, 86 bei 
dem Sigillum Mariae im Münchener cod. lat. 4793, 10088. 17091. 
18123. 

Neben und für solitarius steht inclusus im Münchener 
cad. Tat. 536. 529. TE. 2611: 4143: 1688. 4799, im Köder 109 
der Stiftsbibliothek von Lilienfeld, Solitarins (Pinsiedler, Ere 
mit) und inclusus (Alaumer) bezeichnen allerdings zwei an sich 
verschiedene Grade des ascetischen Lebms, werden aber afl 
synonym gebraucht! 

In vielen Hanilsehriften, z: B. in dem Münchener cod. lat. 
2592. 2764, 2030.3587. 4388, 7205,.7974, 8135, 9591. #81. 0711 
werden das Speculum ecelesiae, die Gemma animae, die Ex- 
positio super psalmos und cantica canticorum ohne Nennung 
eines Verfüssers üherliefert, sei es daß die Schreiber den Autor 
zu nennen nicht für nitig erachteten, sei es daj sie ılhm nicht 
kannten. Im Koder 90 [B.#4] der Stiftsbibliothek von Molk 
heißt es ausdrücklich: Excerpta libelli qui vocatur Ineritabile 
editi mn solitario genere et nomine ignoti. 

Wenn in mittelalterlichen Handschriften bei einem Werke 
sin Autor genannt wird, #0 geht der Name desselben nur in 
den seltensten Füllen auf die Originalaufzeichnung des Werkes 
zurück, Jenach der ullgemeinen Tradition oder der Anschauung 
der Gemeinschaft, der ein Schreiber angehörte, oft auch nur 
nach seiner individuellen Kenntnis oder Vermutung hat dieser 
eine ursprünglich anonym üherlieferte Schrift manchmal schon 

! Tandem a viro Wleio inalnso, qui uno plns XL aneis solitariam 
Fitam agless usacebattır.. Walteri de Conventria Mempriale, dom. I. p. 76, 
Kerum britann, medii aeri Scriptores [Publication 58] Of Zeidori Eitymoli, 
Mine, Patrologia latina, ton. 88, ol. 298. 
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bald xach ihrer Entstehung einem Autor zugewiesen. Daher 
werden un den Handschriften oft verschiedene Personen als 
Verfasser des: gleichen Werkes genannt. So wird in einem aus 
dem Kloster Dießen 'stammäanden cod, lat, 5515 des 12. Jahr. 
hunderte in der Münchener Hofbibliotkek der heil. Bernhard 
als Verfasser der Speenlum ecolesins bezeichnet, das sonst all- 
gemein einem Honorius zugeschrieben wird. Alu Verfasser des 
Elucidarius, der schon frühzeitig non den Schreibern als ein 
Werk des Honarius angesshen wurde, nemmen zuhlreiche Hand: 
schriften, #o der Münchener cod, Int, 3235. 5072. 12071, 18405, 
18461. 18847. 26137, 26693, der Kodex 757 der Hofbibliothek 
zu Wien, der Köder 481 das Örforder Merton-Collega den Ere- 
bischof Anselm und demselben Anselm wird in der Wiener 
Handschrift 113 sowie in dem Kınlam 101 des Stiftes Hohenfurt 
die Imago mundi zugeschriöhben, telcke eine große Anzahl ron 
Handschriften als ein Werk des Honorius überlizfern, 

Wenn aber der od. Cotton. Cleop. B. IV, saee. XII im 
britischen Museum Jol: 1% — fol. 1® ist unhaschrieben — In- 
eipit prefacio Henriei in libro qui dieitar Imago mundi und 
„fol. 2" Ineipit liber Henriei qui dieitur Imago mundi lisrt, #0 
darf nicht angenommen werden, daj) damit ein Henrieus als 
Verfasser der Imago mundi bezeichnet werden sollte, wis andere 
Schreiber ‘den Erzbischof Ansalm als Verfasser der Ima 
nennpu, Henriens ist lediglich ein Irrtum den Schreibers, was 
deutlich daraus hervorgeht, daß er fol. 1* auch den Mann, der 
den Honorius zur Abfassung der Imago mundi aufforderte und 
der sonst in. den Handschriften Uhristianus genannt wird, 
gleichfalls Henrieus nennt: Epistola Henrici ad Henrieum. 
War etwa in der Vorlage des Schreibers der Name Heonorius, 
wie das wiederholt in den Handschriften der Kall-ist, nicht 
ausgeschrieben, sondern nur durch den Anfangsbuchstaben aus- 
gedrückt, so ist leicht begreiflich, wie.ein Schreiber, wenn er 
nieht wußte, wer die Imago mundi geschrieben hat, zu der 
Meinung kommen konnte, II bedeute hier wie gewöhnlich Hen- 
riens. Daß der Schreiber aber Henrieus auch für eine Ab- 
kürsung von Uhristianus setzte, beweist, wie unaufmerksam or 
geschrieben hat. | 

Die Schreibfehler des Cod, Cotton. Cleop. B. IV stehen 
auch vieder in dem Kodex #9, sauer, XII der Bibliothek des 
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Corpus-ÜhristiCollege in Cambridge, in dem vor der Überschrift 
Epistola Henriei ad Henricum von der Hand, welche den Text 
der Imago schrieb, aingesehaltet: ist: Iste Henricus qui hune 
lbrum edidit fnit eanonieus ecolesine s, Marine civitatis Mu- 
gontise in qua ecelesia sunt. eanoniei seculares bis. quater 
guatergue deni. Aber diess Notiz ist wahrscheinlich erst om 
jenem, der den Teot der. Imago kopierte, eingeschaltet worden. 
Auf keinen Fall stammt wie aus dem Mainzer Kolleyiatstift 
5. Maris, wia Dieterich! annimmt, da ein Mitglied desselben 
clock Wok über die dußeren Verhältnisse seines Stiftes unter- 
richtet sein mußte und nicht angenommen werden kann, daß or 
darüber absichtlich Unrichtiges berichtet habe, Nicht bis quater 
qnaterguo deni canoniei gab « bei der Mainzer Lisbfrauen- 
kirche zu den Gruden (ad gradus), sondern sechzehn; wicht 
soenlares waren die Kanoniker, sondern regulares.? Durch 
welches Mißverstündnis die Nachricht, daß Henrieus ein Mainzer 
Kanmikus gewesen sei, in ılia englische Handschrift gekommen 
iat, [lt sich nicht einmal vermuten, sicher aber ist, daß dieser 
Nachricht ehensortenig irgend eine Beientung beigelegt werden 
darf, wie ‚der Angabe, der Verfasser der Imago mundi Aabe 
Heurieus geheipen. Es läßt sich daher auch nicht einsehen, 
wie Dieterich in dieser Nachricht über den Stand des Henrieus 
rirm ‚Hauptbeweis dafür erblicken konnte, daß Honorius ein 
Kanoniker gewssen sei. Aber selbst wenn die beiden Angaben 
zutroffend wären, und man ale bewiesen anschen dürfte, da 
der in der englischen Handschrift genannte Honriows ein Archi- 
dinkonus Henriens der Mainzer Kirche gewesen sei, so könnte 
das nicht auf Honorius bezogen werdm. Einen Schein von 
Wahrscheinlichkeit hätte die Annahme, daß Honorius Kanımikus 
an einer Mainzer Kirche gewesen ri, nur denn, wenn man 
dort nicht einen Henrieus, sondern a Honoritis hätte nach- 
weisen können. 

Welch sonderbare Vorstellungen übrigens die Schreiber 
iitunder won dir Lebensstellung des Honorius hatten, Kißt sich 
danıma ra daß im Koder V. 1, H, 164 der. Salshurger 
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Studienbibliothek ein Schreiber meint, der Verfusser der Spe- 
ehlum eeclesine sei Papst Honerius getessen, eine Permihting, 
zu der gemd die Berühmthoit guführt Ant, deren sich diesse 
Werk des Honorius schon damals erfreute. Diese Berühmtheit 
hat auch veranlaßt, daß ihn der Schreiber des Spoculum se- 
olesian im Güttiseiger Koder 60 und im Köder 11 des Wiener 
Schottenklosters praoclarus magister, der Schreiber des Münchener 
‚eod, fat, 12662 praeclarissimus nemit. Im od. Tat. 56935 der 
Münchener Hofbibliothek hat Honorius: den Beinamen magnus 
nd im Münchener cod, lat. 5891 sowie im Koder Ce. IV. 5 der 
Linzer Studienbibliothek und im Koder 109 der Stiftshibliothäk 
von Lilienfeld heißt er plllosophus. 80 berühmt Honorius uber 
auch war, s6 scheint dech wur einigen von den Schreiber, 
weiche im 2, umd 18, Jahrhundert die ihm suinschriabenen 
Werke kopierten, bekamnt gewesen uw sein, wo der Verfüsser 
derselben gelebt hat. Eu lassen sich auch nur aus einer Üher- 
schrift in cat Überlieferungen des Speeulum seclesiae Anhalts- 
punkto gewinnen, um festzustellen, wo isses kearbeitet wurde. 
In der einst dem Kloster Wiblingen gehörigen Handschrift 
XL 252, aus. XIII des oberüsterreichischen Chorherrenstiften 
St. Florian! beginnt das Speculum ecelesine mit den Worten 
Fratres Uantunrienais ecelesine Honorio solitario und die nän- 
lichen Worta stehen auch auf der ersten Seite ganz oben mil 
roter Tinte in dem aus dem Chorhorrenstifta Indersdorf stam- 
mönden cod, lat. 7700 der Hofbiblisthek zu Müuchen, Unter 
Cantuariensis eeelesin ist Aie ecclesin christi enthedralis a 8; 
Augustino in honorem salvatoris christi dedicata oui adiunotus 
fait comventus monachorum verstanden. Die Fratres Uantta- 
rıonsis ecolesiae waren die Cautuariereis eeclesiae monachi, 
gnnsi canoniei cathedrales,® von denen viele aus dem ner 
mannischen Kloster Bea nach England gekommen waren ,® 10 


2 EM Verdy Zleiäh da ‚Hands III, 8; ET, 460. 41. 400. 406. 61. 
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dieses verschieilene Besitzungen hatte, Tim diese eu besichtigen, 
und tan Lanfrunk, den ehemaligen Alt von Bee, der 1170 den 
ersbischüflichen Stuhl von Unnterbumy bestiegen hatte, zu sehen, ! 
begab sich Anselm unmittelbar nachdem er 1679 zum Abt von 
Bac gmetihlt worden war, nach England, wo ihm der conventus 
monachorum ‚ecelesine christi su Canterbury pro sun roverentin 
et omnibus nota sanetitate mil ansgenichlen Ehren einpfing. 
Pro quo honore nolens ingratus existere postmodum ipsi mo- 
nachorum eonventui a gratiarum netione inchoans procetdente 
in hae verborum serie de charitats loeutus est, berichtet End- 
merus, Anselms Schüler und Biograph, der ihn als sein comes 
individuus: sie auf allen seinen Reisen eo auch auf dieser be 
gleitet hatte, aus eigener Kenntnis der Tatsachen Haco et 
hniusmodi multa loeutus est, augt er, et necepta fraternitate 
monnchorum: factus est inter eos unus ex eis. degena per dies 
aliquot inter eos et quotidie aut in capitulo aut in elanstrv 
mira qnaedam et illis adhue temporibus insolita de vita et 
moribus monschorum coram eis rationabili facundia disserens. 
Was der Biograph Auselms über dessen Aufenthalt im Christ- 
Kloster zu Cinterbury aus eigener Anschauung berichtet, wird 
uch im der Fratros Cantuarionsis veclesins übrrschriehenm 
Ansprache, welche das Speculum ecelesine einleitet, erwähnt, 
in der os hsilt: Cum proxime in nostro conventu resideres et 
verbum fratribus secundum datam bi a domino sapientiam 
faseres, ommibus, qui aderant, visum est non te, sed angelum 
dei fninse Jocutnnt. Kr wird in der Biogrephie Anselins von 
Endinerus mie in der Ansprache dar Frutres Cantunrienais oe- 
olesiao ‚der Erfolg dieser Ermahnungen hervorgehoben und beide 
Male hinzugefügt, dal der, won dem sin auayingen, gehöten 
ierde, mach andere solche Predigten zur Erbauung vieler zu 
verfassen. Invitabatur pueleren a diversis abbatiis, guntenns 
ibi et pnblice in capitulö fratribus et secum privatim loqni 
volentibus, verba vitae ministraret, namque solemne exatiterat 


! Anselm Epistolae, A: IL, epist. IX; Miime, Le, fo. 168, sol. JIE8. 
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omnibas, ut quidgnuid ab ore illius foret auditum, sie haberetur 
quasi plane divinum responsum. steht in Anzelms Biographie;' 
Qnamobrem te rogamus abnixe, ut velis aligun huinscemodi 
ad multorum aedifieationem stilo proferre heißt es in der An. 
sprache der Fratres Cantunriensis ocelesiae, die nur an Abt 
Anselm gerichtet sen kann. Und dal) dieser der an ihn ge 
richteten Bitte nachgekommen ist, wird won Eadmerus erwähnt, 
wnd folgt aus den. Worten, mit welchen diese im Speeukum ec- 
olesias beantwortet wird, In der Drschrift der Predigten fühlte 
aber sicher nicht nur diene Antioort Anselms auf die Bitte der 
Mönche der Ohristkirche, sondern auch die Ansprache dieser 
an Anselm, Beide sind später auf Gründlags der Tradition, 
die sich in Canterbury über ‚den dortigen Aufenthalt Ansolms 
und die Entetehteng des Specultm -ecelosins gebildet hatte, wichr- 
scheinlich im Christkloster bearbeitet uud der sundlchat für die 
Mönche desselben bertimmten Predigtsammlung voriurgerchickt 
worden, um über lie Entstehung derselben alle jene zu unter- 
vichten: welche diese nicht miterlebt hatten. Da’ Abt Anselm, 
als ihn die Fratres Cantusriensis ecelesino um Ausarbeitung 
der Predigten, die nachmals Speculum ecolesine genannt wurden, 
baten, im Kreise derselben lebte, #0 wird ihm diere Bitte von 
den Mönchen selbstverständlich mündlich vorgetragen worden 
sein, und Anselm wird diesen auf ihre Bitte keine schriftliche 
Autieort erteilt haben, Weil sich aber Abt Anselm wnter dimien 
befand, die ihn um Ausarbeitung der Predigten baten, lag ftir 
ihn auch keine Veranlassung nor, seinen Namen zu nennen, als 
er ihrer Bitte nachkam, In wielen Überlieferungen des Speeulum 
ecolesine Lat rum diese Antwort Ansolms Responsum Honorii 
oder Honori solitarı überschrieben, wie auch über der an Alt 
Ansehm gerichteten Ansprache der Kathalralmönche von Onnter- 
Fratres Honorio steht. Dieser Name ist jedoch ohne 
Zweifel gleichfalls einmal der Ansprache und der Antwort auf 
dieselbe von einem Schreiber. beigefügt worden, der nicht wußte, 
an wen mine Älostergenossen diese Bitte gerichtet haben wind 
wer die durch diese Bitte veranlaßten Predigten verfaßt hat. 
Seit dem 7. Jahrkundert wanderten irische Minche nach 
Aigen, wo ale sich mielfach nach ihrer heimatlichen Art in 
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eins bei einem Kloster befindliche Zella einmauern ließen, un 

ihr Leben in elliger Abgrschiedenheit von der Welt zw ver- 
bringen, Auch bei der Kathedralkirche von Cantorbury lebten 
irische Mönche als solitarii, inclusi, Und daß siner von diesen 
Klausmern Honorius gehailen habe, darf man um a0 eher ver- 
must, als dis irischen Ainche nahen ihren frumulartigen, ein- 
heimischen Namen einen lateinischen oder wenigstens Inteintsch 
umgeformton Namen u führen pflegten,! und als, wie die 
Guellen ergebon,® im 2. Jahrhundert mehrere Minche der 
Christkireha den Namen Honorius hatten, Is ist nicht unmög- 
lich, daß sich der Honorius genannte inelusus durch besondere 
Gelehrsamkeit, durch die bei den Iren nicht. seltene große Be- 
redsamkeit anisriohnais und unter seinen ‚Klostergenossen. eine 
gewisse Berühmtheit erlangte, wenn or. nicht atıca schon durch 
sein Alsusnerlaben die Aufmerksamkeit derselben auf sich ge 
zuyen hat, da diese Art der Ascıse im 12, Jahrhundert nicht 
mehr #0 oft geität wurde, wie es früher der Fall war. Es sind 
alsu worschindene Gründe denkbar, die einen Schreiber in En 
land zu. der Vermutung veranlafßt haben können, das Speeulum 
enolesine sei von diesem in Canterbury in Ansehen stehenden 
Klausner Honarins ‚guachrieben worden, Verbreiteng  achenit 
aber diese Vermutung in England nicht gefunden zu haben. 
Dia Erinnerung an Abt Anselm und seinen Aufenthalt in Can- 
terbury, durch welchen das Spesulum voolosise voranlaft worden 
war, Ichte nicht Alal unter den Fratres Cantuarienses jort, 
sondern inar atch #6 fief in weitere Äreias ‚gedrungen, daß. die 
Vermutung eines einzelnen Schreibors, der die Entstehung‘ des 
Speeulum ecelesine nicht miterlebt hatte, selbst auderhalh las 
Christklasters keinen Boden gewinnen konnte, Von den fünf 
Handschriften (les Speoulum ecelesine, welche die leider zer- 
slrente Bibliothek des Christklostere in Canterbury besaß, enthielt 
keina die Überschriften, durch welche Honorius als Verfasser des 
Speeulum eeelesian bezeichner wird, Ob in diesen Handschriften 
auch die Anspracha der Fratres Cantunriensis eeelesine und die 


1 55 wurde Mönngal in 3 Gallen Müroellun yarimak. 
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Antwort auf dieselba — 8, oben 8, 21f, — fehlte, kann man 
aus dem wor 1331 anfertigen Kataloge der Bibliothek der 
Uhristkirche nicht sehen.t Der Name. Honorius fehlt auch in 
dem Koden 263 (der Bibliothek des Corpas-Christi-Oplloge zu 
Cambridge, in der die Überschrift üher der Ansprache der 
Fratros Cantuariensis seelesine lautet Fratres solitario, lie sich, 
riellsicht indirekt ans diesem Kader tammend, auch in der Hand. 
schrift X1,244 der Stiftsbibliothek com St. Florian findet. Dal aus 
dieser Überschrift irrtümlich: gafalgert: wurde, der Verfasser des 
Speculam habe Bolitarius geheilien, wurde bereite in meiner Abhand. 
bung ‚Untersuchungen. über das Speculum ecelesine‘* bemerkt, 
Die in England entstandene Vermutung, das Speculum 
eeclesine sei von einem irischen Alauenor Honorius verfaßt 
worden, hat erst außerhallı Englands Verbreitung gefunden und 
zwar eben wieder dureh die Landsleute des irischen Klausners, 
durch welche überhaupt das Festland Kunde von dem Speculum 
ecclesiae erhinlt, Auch nachdem die Alissionetittigkeit der Iren 
con «len Angelsachsen übernommen worden war, verließen fort- 
während zahlreiche Schotten, mit welchem Namen bis zum 15. Jahn: 
hundert alle übersesischen keltischen Mönche bezeichnet wurden, 
ihre Klöster; berühmte Stätten strenger Zucht und großer Ge- 
lchrermmkeit, nl segelten nach dem Festlande, tea sie namentlich 
die Gegenden aufsuchtn, in denen schon einmal wrische Münche 
gewirkt Autten, Ste durchzogen ganz Frankreich und drangen 
in Deutschland bis an die Alpen wor. In der schaurigen 
Wildnis; in der Gallus den Alemaunan dar Ührintentum ge 
predigt hatte, erwüchs aus urmeeligen Anfingen das nachmals 
»0 beriihmts Kloster St, Gallen, in dem noch geraume Zeit 
irische Mönche unter den alemantschen lahten. ‚Sie kamen nach 
Fulda, dessen Stifter Marianus Sootue einen. Schotten ‚nenne. 
Fin pilgernder Irländer Namens Johannes Heß sich in Göttieeig 
einnanern, J/n Frankreich und Deutschland turen seit dem 
: Titull lbrorum de lihraria eeciesiae Christi Cantoar, et oonlenta in 
eisdorm Tibrie ins Cod, Cotton, Galba LIV: Jasier, Theo anclent Iihraries 
of Vanterbury and kbbover, Zonden 1007, 927, 48. 88. 92, 110 Nr 37, 
370, 8, ae, 1880; Bean Edwards, Memoirs of Lilirarion 1469, 
ee. I, p. 1228296, Ne EV, OXEVIU. OCOLEE, OOCLKKEL DVI. 
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Il. Jahrhundert wim Bischöfen und Laien für die Schotten- 
eg eigene Klöster gegründet; in welchen. diese auf ihren 

Wanderungen nach Kom und Jerusalem Unterkunft finden 
ler So St, Martin in Köln und TWihen St. Potri bei Regens- 
burg. Da uber (diese Klösterlein bald nicht Raum genug hatte, 
um all die Pilger, welche zuiwunderten, aufzunehmen, erbmeten 
adeligse und bürgerliche Wohltäter in Regensburg das Jakobs- 
kloster, das allmählich Muttorkloster zahlreinher Kolonien wurde, 
Nach Würzburg und nach Wien, nach Nürnberg, Eichstädt und 
Konstanz, nach Erfurt und Memmingen kamen Mönche aus 
St. Jukob in Regensburg, welches diese niemals ziehen ließ, ohne 
ihnen Abschriften der Aervorragendsten Werke seines reichen 
Bücherschatzes mitzugeben, Und zu den. bedeutenden Werken dus- 
selben gehörte sicher das einem irischen Klausner zugeschriehnme 
Speeulum eeelssine, In den rasch emporblühenden Kolonim 
wierden die mitgebrachten Bücher von den schreibkundigen 
Schotfenmönchen vernelfältigt und suntchst in den Sehotten- 
klöstern weiter verbreitet, aus denen sie danı allmählich in 
andere beuzchbarte Klöster drangen. Noch im 12, Jahrhundert 
besafl eine große Anzahl namentlich buierische Klöster Abschriften 
des Speeulum eecelesise, von denen wielleicht einige auf das 
Exemplar surichgingen, das einmal St. Jakob von irischen Pil- 
gern erhalten hatte, Mit den Handschriften kam die Kunde 
nach Deutschland, daji Mönche dor Kathedralkirche von Canter- 
bury den Honorius um Auserbeitung des Speeulum ecelesine 
gebeten haben, wie oben 5,21 angeführt wurde, Daß die Fratres, 
welche Jas Speculum scelesiae veranlafßten, der ecelesian Cantus- 
riensis angehörten, glaubten deutsche Schreiber als unwichtig 
übergehen zw dürfen. Es schien vhnen gentigend, wenn sie den 
Namen des Mannes nennen, der um Abfassung der Predigten 
gebsten worden war. Es läßt sich auch vollkommen begreifen, 
daß einmal die Worte Cantuariensis ecelesiae einer Forlage wer- 
gelassen wurden, aber mam kamn wicht einsehen, wie einem 
deutschen Schreiber in den Sinn gekommen sein. sollte, seiner 
Vorlaga «diese Worte beisufügen. Andere Schreiber uhergingen 
als bedeutungslos auch die Bitte um Abfassung der Predigten 
— Linzer Kader CC [9,5 — emeile die Antwort auf diese Bitte 
— Korden 122 der Stiftsbibliathek von Kremsmünster — wenn 
ihre Vorlagen nicht etwa auf jenen alte Überlieferung des Spe- 
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culum ecclesine zuräckging, welcho diese Stiicke noch nicht ent- 
hielt, &; oben 8,23. Mit den Handschriften kam aber auch 
die Nachricht nach Deutschland, dad das Speculum eeclesine 
con einem Klausner Honorius verfaßt worden sei. Incipit Spe- 
eulum ecelesias ab Honorio eompositum beyinnt der in Benerikt- 
beuern geschriebene cad. lat. 4580. 45) des 12. Jahrhunderts 
in der Hofbibliothek zu München. Im Koder (6, sace. All des 
Stiftes Göttieeig heißt 0# Hune librum soripsit Honorius, Ineipit 
Speenlum ecelesiae fratris Honorii. Daß aber das Speculum 
ovelesiao nicht irrtümlich diesem irischen Alausmer zugeschrisben, 
sondern wirklich von ihm verfaßt worden sei, ist ausgeschlossen, 
Ihe Worte Cum proxime in nostro conventu resideres in der 
Ansprache der Fratres Cantuariensis ecclesine kimnen wohl an 
den fremden Abt Anselm, unmöglich aber an einen Kloster- 
genossen gerichtet sein, Von vinem Klostergenassen kann auch 
die Anfıoort auf die Ansprache der Kathedraiminche con Can- 
terbury, wolchs ılas Spesulum ecclesiae üherliefort, nicht her- 
rühren, Däte der irische Klausmer, wenn auch nicht (das 
Speculum ecolssine so doch ein anderes theologisches Werk wir- 
Jajit, wäre er also auch ats Schriftsteller in Canterbury bekannt 
oder gar berühmt gewesen, — #. obım 5.23 — so hütte das die 
dort entstandene Vermutung, dal er der Autor der Speenlum 
ecolesine gemesen sei, mächtig wnterstützen können. Ex tapı 
sich dafür aber kein Beceie erbringen. Die Werke, welche in 
Kapitel 17 der Zusitze zw Isidor in De luminaribus ecelesine 
dem Honorius Augustodunensis ecelesian preabiter et scholastiens 
zugeschrieben werden, sinul weder von diesem Honorius — 4.8. 4ff, 
— noch von einem anderen verfaßt worden, sonilerm rühren von 

yanz verschiedenen Verfassern her und sind nur, da kein Autor 
Berselben bekannt wor, ‚allmählich von den. Schreibern nament- 
lich in deutschen Landen dem Honorius, (ler ala Verfasser des 
Specnlum ecclesias galt, zugeschrieben worden, wuchsen dieses 
rasch weils Verbreitung und große Berühmtheit erlangt. hatte, 
Diesso Werke, welche in den Überlieferungen einem Honorius 
zugeschrieben wwrden,! sind demn in dem Verzeichnisse zu. 


ı Dug dem Honoriun Augustolunsusis apilee noch verschiedene ammym 
überlieferte Echriften, die wicht im Verzeichnis fu 9, 57 De luminarilna 
ecelrsian ich, zugesprochen wurden, komant Ader nicht in Beticht 





sommengestallt worden, welches das eou Honorins Augusto- 
dunensis handelnde Schlulikapitel des gleichfalle ihm zuge- 
schriebenen Werkes De luminaritmus ecolesine enthält, Ob dia 
Frage, von wem diese einem Honorius zugesprochenen Werk 
verfaßt wurden, durch eins eingehende Untersuchung vollständig 
und endgültig gelöst werden könnte, muß bezceifelt werden. Er 
könnte durch eine solche Untersuchung aber jedenfalls fest- 
gestellt werden, daß die Werke, als deren Verfasser Honorius 
bezeichnet wurde und als Aires Verfasser ar noch jetzt gilt, 
von ganz verschiedenen. Personen herrülhren. 
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Il. Ungedruckte Quellen. 


In meinem Exkurs tiber die Quellen des V; Laterankonzils: 
(Studien zur Geschichte des V. Lateratkoönzile, Sitzungsberichts 
d. ‚plil-bist,. Klasse, Band UXL, 13%0) konnte jeh von unge- 
druckten Gnellen nur zwei Berichte des kaiserlichen Ürators am 
Konzil, Albertus Carpi, im Wiener Haus-, Hof- untl Staatsarchiv, 
anfiihren, ‚die überdies bloß ein paar Notizen liefern (ibid. 3; 1). 
Bald nach dem Abschluß jener Arbeit hatte Herr Sektionachel 
Dr, Theodor Ritter von Sickel die Güte, mich auf einige in 
Jer Vatıcana befindliche Kodizes aufınerkeam zu machen, die 
noch ungeirncktes nnd unbenütztes, Material zur Geschichte 
dieses Konsils entlialten dürften. Da mir selbat ein lungerer 
Aufanthalt in Rom nicht möglich war, 50 hatte [lerr Dr, I, Ph. 
Dengler die Güte, jene Kodizes für mich zu prüfen, Es ergal 
sich ihm hiebei folgenies Resultat: die Kodises des vatikani- 
schen Archivs Varia Paliticorum, Tom. 19, 21 und 36, ferner 
Arın. X1, Tom. 67 enthalten eine Roihe von Aktenubhschriften, 
die sich auf dus Laterankonzil bezischen oder doch kirchliche 
Angelegenheiten aus der Zeit des Konzils behandeln. Arm. XI, 
Tom. 67 ist identisch mit Var. Polit, Tom. 21, Fol, 87—191%, 
während Var. Polit;, Tom: 19 und Tom. 36 nicht alle dort ent- 
haltenen Stucke aufweisen, Arm. XI, Tom, 87 und Var, Palit. 
Tom. 21 sind von einer Hand, die dum Anfang des 17. Jahr- 
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hunderts angehört, geschrieben; beilie Abschriften sind schlecht, 
besonders was Interpunktion betrifft, die von Arm. XI, Tom.67 
die bessere. Hier wie dort sind die Stücke nach Materien in 
zwölf betitelte Abschnitte geteilt, innerhalb dieser ist keine 
Scheidung der einzelnen Stücke, die auch nicht datiert sind. 
Tom. 67 führt den Titel ‚Varia de pontifieata Leonis X Dieser 
Titel ist nicht genau, mehrere Stücke darin stammen unzweifel- 
haft aus der Zeit Julius II. Tom. 109 ist betitelt: ‚Trattiato del 
Kiario # voti eonsistoriali del Coneil. Lat“, Wir werden selon, 
dab auch diese Titel ungenat sind, 

Von Arm. XI, Tom. 57 als dem’ relativ besten: Kodex 
lioß ich mir nun eine Abschrift machen, die Herr Dr. Dengler 
im Januar 1903 zu kollstionieren die Freundlichkeit hatte. 
Varianten der anderen drei Kodizes wurden nicht aufgesucht, 
eine flüchtige Prüfung ergab, daß diess nur anf Rechnung der 
Abschreiber zu setzen sind. 

Arın,. KT, Tom, 67 enthalt nun folgendes: 

1. De Coneilio. «) Eine Rede Julios II., beginnend 
‚Cogitantibus nobis saepenumero‘, Der zweite Teil derselben 
findet sich in der offiziellen Darstellung des Konzils. (#0 hei 
Hardonin, Acta IX, p. 1674£.); darnach wurde dieser bei Er- 
öfnung des Konzils, am 3. Mai 1512, von Kardinal Farnese 
im Namen des Papstes, der unwoll war, verlesen, Nach Paris 
do Grassis (bei Rayıaldus, Annales ad 1512 8 35) hatte die 
itsde Farneses bloß die Ansage der 1. Session ‚enthalten (lerit 
e»dulam ;.. super indietione primae sessionis ,.- et non alia 
'söntinentem), obwohl ursprünglich angeordnet war, daß die 
Indiktionsballe verlesen und die Funktionäre dea Konzils ge- 
wihlt werden sollten; zugleich hätte der Papst eine kurze An- 
sprache halten sollen (Pontifex debnisset pracfari nliguid in 
oratinnonlas modum), in welcher die Gründe, die ihn zur Be- 
rufung des Konzils bewogen hätten, angeführt worden wären 
(dicens causss quibus ınotus enset ad concilium indicendum), 
der Papst aber habe sich hiezu nicht vorbereitet (non provi: 
‚derat nee sese de hujusmodi sermone recitando munierat) und 
ao sei dies alles auf die erste Session versehoben worden; In 
unserem Text liegt nun offenbar die \wahsichtigte Ansprache 
in ihrer vollständigen Fassung vor; in die offizielle Darstellung 
ist sie dann in abgekürzter Form ühergegangen, 
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5) Kine Bede, respektive. den Entwurf einer Rede; die 
anscheinend an lie des Papstes anknüpfen söllte, Weder die 
offizielle Darstellung noch Paris de Grassis erwähnt, daß nach 
Verlesung der päpstlichen Rede durch den Kardinal noch eine 
‚andere Rede gehalten oder verlesen wurde (Leeta :cedula, pro: 
enrator fiscalis rogarit notarioa ut instrumentum conleiant et 
prassentes oratores nt momariam habsant de prasmissis,. Ray- 
makl, 4.4.0.) Der vorliegende Text gehört aber jedenfalls 
einer Rede an, die bestimmt war: Lin der Interanonsischen 
Basilika gehalten zu werden (‚in hne celeberrima Laternnensi 
Basiliea*), 2 in einer Versammlunz, die einen Bestandteil des 
Konzils Iildete (,., .oecasionem. eelehrandi hoc snerum. ean- 
eilium‘, ‚in eelehratione hujus sanctissimi coneili‘, ‚hujas sane- 
tissimi eoneilii‘, ;hujus saneti synodif), 8. zu Anfang des Konzils 
(‚sum igitur sanctissimus domings noster [eu Deus]" iudicium 
magisteriunm ot dominium in terra tribuit ,.., in hae... Basilien 
eoncilium legitime eongregarerit, Vos ammes hartor ...‘ und 
später: ‚hoc felicissimum et aanetissimum initium‘; auch eine 
Anspielung auf die weggebliebenen Kardinäle, die dem Pisaner 
Konziliabulum anlingen, spricht hierfür; die Aufgabe des 
Konzils, heißt «= unter anderem, sei besonders schwierig, eo- 
wohl aus anderen Gründen, als auch ‚propter modam quem 
seryant hi reverend. domini absentes qui .. potuissent et de 
Imissent melius omnia eonsiderare et miatnrits agere #t non 
incefn)klero per hane viam quae omnium judicio reputatur po- 
tinz acandalosa'), An eine andere Versammlung ale an das 
Plenum des Konzils kann aber für diese Zeit wohl nicht ge- 
dacht werden: ea gab noch keine Kongregationen und keine 
Doputstionen mit Ausnahme jener einzigen, die der Papat 
schon vor dem Zusammentritte des Konzils (im März 1512) 
zum Zweeke der Kirchenreform und der Vorbereitung für jenes 
aus acht Kardindlen gebildet hatte! Allerdings handelt der 
vorliegende Text von der Reform der Kirche als einer der 
Hauptaufgaben des Konzils, abor die Anrede ‚omnes reverend. 
domini et eusteri patres amplissimi' zeigt, daß sie nicht bloß 


’ Diese beiden Warte fehlen im Toxt, der an ilieser Stelli atıch dire 
sohlmuhte Interpunktion besonders entstalit int. 
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Pijwte IN3=4 470, beides nach Krpnalil 
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an Kardinnle gerichtet war: aus demselben Grunde darf man 
auch an ein Konsistorium nicht denken, Es bleiben nur zwei 
Annahmen, Entweder es liegt hier eben nur ein Entwurf vor; 
mit der Ansprache des Papstes entüel hornach auch diese 
Reie. Oder sie wurde, so wie sie hier aufgezeichnet ist, ‚auch 
gehnlten, aber in die offizielle Darstellung nicht aufgenommen, ! 
weil sie die Frage der Kirchenreform «u schr betonte, die ja 
dann bekanntlich von dem Programme des Konzils für lange 
Zeit verschwand und erst nnter Leo X. wieder aufgenommen 
wurde. Gegen beide Annatımen spricht freilich, daß Paris de 
(Irassis woder von einer solchen Rede noch. von der Absicht 
eisinr solchen Rede etwas saet. Aber kein Zweifel, zum min 
ılesten der Entwurf einer solchen liegt hier vor. | 
Über die Person des Redners gibt nur eine Stelle sine 
Andeutung: ‚ut pro oflicio ne debito meo ac eliam pro more: 
et cnnsuetudine Imins: Joei breviter dieam‘, Kombiniert man 
kiemit die oben angeführten, freilich zum mindesten ungenauen 
Titel zweier unserer Korlizes, #0 könnte man vielleicht an den 
Dekan des Karılinalkollegiums Kaphnel Biario denken” An 
einer atderen Stelle heißt es! ‚Deus noyıt quod semper Furt) 
OnpINnN et studiosus videndi nliquam bonam reformationem in 
»solesin et in Romana curia‘, Riario war nun schon. Mitglied 
der Kommission, die Alexander VL zur Beratung über eine 
keform: der Kirche eingesetzt, hatte,’ auf die vielleicht mit den 
Worten angespielt wird: ‚A multis line annis fuit pluries ot 
multiplieiter trautatum de hae reformations et tamen nihil un- 
man fuit demandatum executioni' (was sich allerilings auch 
auf die früheren Konzilioen berieben kann), Wahrscheinlich 
hat BKiario auch jener Deputation von acht Kardinillon ungebört, 
deren wir oben gedachten; ihre Namen werden nicht überliefert. 





ad: diese achr unrullständig ist, babe felı.im der arten Folge meiner 
‚Stulien 220 8 01, geselpt. | 

’ Er las bei der Eröffnung des Koneils am 3. Mal ılio heil. Gelstmesin. 
Als Dekan das heil. Kollesiumes wird er bei der Erkrankung Julius IE 
im Februar ‚113 zum  Voriterndon den Konails heatimmt umd Präsident 
der V. Session. Dal er als orstor nach dam Papste das Wort ergreift, 
srechnint wohl plaualbel. 

# Pastor, 2 a. 0. 8.34 — Die blegruphischen Notizen bei Gengerorius, 
Pastor u. a. gehen fast durchaus anf Ciacomltin, Vitan et res guatue 
Poutif, Tom: et 8.R E Cardiualıom (1667) UL, 718. zurück. 
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e) Durch die erneterts Anrele ‚Raw, domini mei et vos 
eneteri rer, pätres’ sowie durch die Phrase ‚Audivimns omnes 
tenorem st eotitinentiam: huins cedulas‘ wird der Beginn einer 
nenen Rede bezeichnet, Sie behandelt dasselbe Thema: Reform 
der Kirche ala Hauptaufgabe des Konzils: Es gilt denn auch 
von ihr, was In besug auf Zeit und Gelerenlwit der vorher- 
gehenden Rede gesagt wurde Auf die Person des Reıdners 
ist hier nirgends zu schließen. 

d) Noch eine kurze dritte Rede scheint sich an diese 
anzuschließen [‚Sanetitas vestra audivit tenorem buiua minutant), 
Auch ais handelt von der Reform ler Kirche, wenn auch nur 
in allgemeinen niehtssagrenden Phrasen; sie dentel an, daß der 
Sprecher einer früheren Besprechnng desselben Gegenstandes 
beigewohnt lat (interfuerim disenssioni et compositioni ipsiue): 
hier «darf man wohl an jene Deputation von acht Kardinilen 
denken, 

e) Es folgt ein Abschnitt, der nicht wie die beiden 
früheren dureh eine nene Anrede ala solcher gekennzeichnet 
ist. Hier wird nicht von der Reform gebandelt, sondern der 
Freude Ausdruck gegaben, daß der Kardinal von Gurk im 
Namen des Kaisers das Konzilum anerkannt hat und an dem- 
solben teilnahm  (consensit et adhaesit; und dab er einer 
Sitzung beiwahnte, Durch die Briefe, die er da verlesen habe, 
sei diese Freude noch vermehrt worden usw. So werden wir 
denn weitsb von-der Zeit, in lie die ersten Abschnitte dieses 
Stackes zu setzen sind, gefiihrt: aus dem Mai in den Dezember 
1512. Denn die. einzige Sitzung des Konzils, in der der Kar- 
dinal von Gurk anwesend war, ist die vom 3. Dezember d. J.! 
Die Frage, bei welchem Anlaß. diese Rede gehulten wuorda 
oder für welchen sie bestimmt war, ist hier schwer wu beant- 
worten: Es muß bald nach: dam 5, Dezember gewesen sem. 
Die folgende 4. Session war. am 10, desselben Monats, an eis 
möchte man zundohst denken. Daß der oflizielle Bericht einer 
“ulchen Rede nieht Raum. laßt, würde nicht soviel besagen, 
aber auch Paris de Grassis spricht von: keiner. ‚Eine sogenannte 
Kopngregationssitzung fund, soviel wir wissen, nicht vor dem 
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14. Mai 1513 statt und über ihren Inhalt sind wir unterrichtet: 
vom Kardinal von Gurk war da nielt die Rede, In der 
wiederholt erwähnten Deputation der acht Kardinäle wire kein 
Anlaß gewesen, über den Kardinal von Gurk zu sprechen; 
überdies verlautet von ihrer Tätirkeit in dieser Zeit nirgends 
etwas, wahrscheinlich bestand sie gar nieht mehr. Es bleiht die 
Annalıme, daß die Kede in einem Konesistoritum gelialten wurde 
oder gehalten werden sollte. Konsistorien fanden statt am 19, 
und 24. November und am 3. Desember 1512. Diese letzte, 
die sich wohl an die Sitzung des Konzils anschloß, könnte in 
Betracht kommen. Erinnern wir uns, daß einer unserer Ko- 
dizes den Inlıalt auch als ‚Voli Üonsiatorial® bezeichnet; auch 
bleibt e8 uns unverwehrt, wiederum an den Kardinal Biarjo 
zu denken. Wir hätten nlso hier ein Votum oder den Entwurf 
eines Votums dieses oder eines anderen Kirchenfürsten im 
Konsistoriüum vom 3. Dezombeor 1512. 

fl In sine noch apätere Zeit führt uns die nächste Rede, 
Der Papst, heißt es darin, hätte die Bildung einiger besonderer 
Rongregsationen anbefohlen, in denen Partikularia verhandelt 
werden sollten. Nenerdings Iabe er nun‘ diess allzemeine 
Kongregation susammentreten Iassen, wo über das berichtet 
werden sollte, was in der Partikularkongregation vorgenommen 
worden sei. Er, der Redner, wolls nun über die Kongregation 
berichten, der er angehörs; es ist dies die ‚de reformatione*. 

Lie offizielle Darstellung (Hardouin, a. a. O. p. 1700; 
Läbbe Colleetio XIV, p- 105) erzählt von einer Versammlung 
der drei Kongregationen (meist Deputationen genannt) super 
file, supra pace nnd de reformatione, die nın 17, Dezember 
1518 in der oberen Kapelle des apostolischen Palastes abge- 
halten worden sei; über ihren Verlauf wird nur ganz kurz 
berichtet: ‚in quo röverendissimi dominj eardinnles et praulati 
deputati legerunt schedulas super fide, pace et reformatione 
guas it oclaya sessione insertntur ot hoe post multas con- 
gregationes prius factas super hujusmodi consultatione‘. Andere 
Nachrichten über diese Kongregation liegen nicht vor. Es ist 
wohl kein Zweifel, daß unsere Rode sin Bruchstück der Ver- 
handlung in ihr bilde. Redner berichtet, es sei in seiner 
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Partikularkongregation beschlossen worden, einen Entwurf 


(ceduln) zu machen und diesen in der nächsten Sessiott des 
Konzils zu verlesen. Dies stimmt mit der Augabo der ofl- 
ziellen Darstellung. Auch daß viele Kongregationen (Depu- 
tationen) über die einzelnen Partikularia. (die drei Frugen) 
Yoratsgegangen asien, wird bier indirekt bestätigt; Die Arbeit, 
die von seiner Depntation zu leisten war, sei so groß gewesen 
— sagt Redner — daß sie unmöglich auch nur mit der Hälfte 
hätten fertig werden können, wenn nieht der Papst immer teil- 
ganommen hätte. Auch sich ‚selbst und dem Kardinalkollegium 
schreibt Redner ein Verdienst an dem Geleisteten zu, Freilich 
bezeichnet er, was er getan, als seine Amtspflicht: ‚sgo tmmen 
pro debito et. officio meo non wenaabo . ..«“ Der Papst, er 
(Redner) und dus Kardinalkollegium hitten mit redlichem. Fifer 
das Programm entworfen, an Jen Vätern sei es nun, nuszu- 
führen. — In dem Redner dürfen wir wohl wiederum den 
Kardinal Riario sehen, der in dem oftiziellen Verzeiehmis der 
0) Prülaten, die die Depntatio de reformatione bildeten (Har- 
douin s..a. ©. p. 1682) an eräter Stelle genannt wird.) 

4) Die nächste Rede muß wieder in eine frühere Zeit 
gesetzt werden. Ihr Gegenstand ist eine beabsichtigte Ver- 
tasung des Konzils. Eine sulehe erfolgte am 17. April 1512 
— anstatt im April sollte das Konzil am 1, Mai eröffnet werden 
— and am 2% April desselben Jahres, wo die Eröffnung für 
den 3. Mai: bestimmt wurde: In dor 2. Session des Konzils, 
sm 17. Mai, wurde die 3. Session auf den 3. November anbe- 
raumt, was einer Vertagung gleichkam, enilich wurde: am 
%1. Oktober 1512 die 8; Session auf den). Dezember ver 
schoben.* Die Verhandlungen über diese Vertagungen können 
nur im Kousistorium stattgefunden: haben. 

Das Votum dea Redners zgoht nun dahin, das Konzil zu 
eröffnen und wenigstens zwei oder drei Sitzungen zu halten, 
in welehen vor allem das Konziliabulum von Piss. verdammt 
werden sollte, dann das Konzil zu vertagen: ‚ut Sanetitas Ve- 
stra daret aliguod initium coneilio suo et teneret sulteın duns 
aut tres sessiones‘. Danach gehört die Rede also einem der 
‘Dom: rorerend. Cameratlus wird er beesichhet; Kämmerer war. Riarlo 
schon anter Innosana VII. (1462). 

* Hergenröther, a... O, VILL 8. 407. 
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Konsistorion an, ana denen die Beschlüsse vom IT. und 29, April 
hervorgegangen sind Tatsächlich erfolgten ja: dann zwei 
Sitzungen, wihrend die dritte um ein halbes Jahr verschoben 
wurde Wenn der Hedner ala einen der Gründe, warum die 
Vertagung wünschenswert sei, auch die bevorstehende heiße 
‚Jahreszeit anführt, so stimmt auch: dies: mit obigen Daten. — 
Fa liegt kein Grand vor, hier meht der Angabe der beiden 
Küdizes Var. Pot. IM und 21 zu folgen und die Red. oder 
den Entwurf dem Kardinal Rierio absusprechen. | 

1. De privationibus, Umfaßt cine Anzahl von Voten, 
die sich auf die Behandlung der Kardinäle beziehen, die dns 
Pisaner Konziliabulum veranlaßt oder daran teilgenommen halen. 
Allem Anschein nach Hegen hier Konsistorialakten otler Bruch- 
stücke aus sölchen vor, Die Redner sind Aurchaus Kardinile, 
es wind nur über Angelegenheiten von Kardinälen verhandelt. 
Die beiläufige Datierung bietet keine Schwierigkeit: Es wird 
unter anderem darin von sinem bereits vor einiger Zeit gegen 
dio Pisaner erlassenen Monitorium des Papstes gesprochen; der 
eigentliche Gegenstand der Verhandlung ist aber eine von 
diesam verschiedene Proposition des P’apstes. Monitorien gegen 
die Pisaner ergingen am 25, Juli und am &. Dezember 1511. 
Koneistorien, die sioh mit dor Angelegenheit beschiftigten, 
wurden am 12, und 24. Oktober 1511 und am 30. Januar 1512 
gehalten? Nun bezinht sieh eines der Voten anf einen he- 
timmten Kardinal, der Name wird nicht genannt. Dies dentet 
auf die Sitzung vom &% Januar, wo speziell dia Absetzung 
des Kardinals S. Soverino ausgesprochen wurde, während in 
den Herbstkonsistorien von 1511 Bann nnd Absetzung. über 
die Abtrünnigen insgesamt verhängt werde. 

Übwohl sine direkte Beziehung auf das ja noch gar nicht 
eröffnete Konzil hier mcht gegeban ist, et dor Abschnitt doeh 
indirekt fiir die Geschiehte desselben wichtig, denn er liefert 
Beiträge zur Üharakteristik des Kardinalkollegiums, das doch 
in dan Könzilsangelegenhsiten ein sahr wichtiger Faktor war. 

III, De restitationihus. Auch dieser Abschnitt han: 
delt von (len Pisanern. Doch gelüört er einer etwas späteren 
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Zcit an, da von den reniz gewordenen Kardinälen die Rede 
ist und über dies gleich das erste Votum — dent es sind auch 
hier ‚sine Reihe von Voten aneinandergereiht — erkennen laßt, 
daß wir uns bereits im Pontifikat Leo X. halinden [Ego nb 
initio quo wii illos auscipere enm viam por guam sunt pro- 
gresei et vidi elinm sanchissimmm dominum nostrum praedeves- 
sorem Sanetitatis Vestras procedere et devenire nd gravissinum 
odiem et indignationen contra eo#); Die ersten von den schis- 
mitischen Karlinälen, die zur Obodienz wuriekkehrten , waren 
bekanntlich Cnrvajal und 8, Saverinsg. Das Konsistorium, in 
welchem sis ihre Unterwerfung formell aussprachen, wurde am 
27, Juni 1518 gehalten (Hergenröther, a. a. O. VII, 8.570). 
Dss Kansistorium — demn um ein solches handelt sich's auch 
hier zweifellea — dem die Voten dieses Alselinittes angehliren, 
wird also zwischen dem 11. März. (Pontifikatsantrit Leo X&.| 
and diesem Datum stattgefunden haben, Die Regesten Leos 
verzeichnen innerhalb dieses Zeitraumes zwei geheime Konsi- 
etorien, am 22. März und am d. April (Hergenrüther, Rogesta 
Leonis I, p. 108. 115);" die Gegenstände der Verhandlung 
worden nieht genannt, nur die Beschlüsse: diesu beziehen. sieh 
auf andere Sachen (Bestätigung eines Kontraktes zwischen dem 
Kardinal von Arragonien und dem Abt von Montecassino und 
Verleihung eines Bistums an Paris de Grassisı 

IV. De creatione eardinalium. Auch ‚hier Negen ver 
schiedene Vota (oder Entwürfe von solchen) aus einem Kan- 
sistorium vor; Wenigstens einige von ihnen dürfen dem Kar- 
dieal Riario zugeschrieben worden. Sie beziehen sich anf 
Kardinnlakrestionen in der lotsten Zeit Julioa IL und anter 
Leo X. bis 1517. Nirgends wird des Konziliums oder einer 
auf dem Konzilinm verhandelten Fruge gedacht 

V: De cansis mature expediendis: Vota über die 
Behandlung der schismatischen Kardinile und über beabsich- 
tigte Kreationen, Die erateren haben wenigstens sinen in- 
direkten Bezug auf das Konzil, Das erste Votum beschhftigt 
sich nur mit dem Kardinal Baincensis, Reginnld de Prie von 
St. Sabina, den Leo X. in der ersten Zeit seines Pontifikats 
restitnierte- am 1. September 1514 war or @ schon (5. Hergen- 
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röther, a. a. O. VII, 8. 615), Votant rät zur Milde und meint, 
der Kardinal habe eigentlich nur durch falsche Furcht gefehlt. 
Ein anderes Votum spricht daven, daß es immier Sitte war, 
wenn der Papst Rom verlassen habe, die in Rom zurückge- 
bliebenen Kardinäle als gegenwärtig anzuschen; die Yerhan- 
delis Sache sei =0 wichtig, daß auch die Vota dieser Abwe- 
senden vernummen werden mußten, Votant ist deshalb für die 
Verschiebung. Diese Äußerungen augen uns, daß die Ver- 
sammlung, in der dieses Votum vorgebracht wurde oder für 
die es bestimmt war, nieht in Rom tagte, Dies läßt uns an 
div Kardiuslsbersiung in Viterbo vom Oktober 1515 denken: 
nnch Raynall sd 1516 $ 27 wurde dort ‚in saoro senutu‘ der 
Kardinal Volaterranus sum Legaten in Rem ernannt, Da das 
erste Votum, das sich auf don Kardinal Baiocensis bezieht, 
viel früher anzusetzen ist, so wäre hiemit der Bewois erbracht, 
daß der Abschnitt Vota aus verschiedener Zeit, über rerschie- 
dene Gegenstände enthält. Entschieden liegen hier nicht lautor 
Voten des Karıdinale Riario vor: einmal heißt es von einem 
der. Vorredner, ‚dominus: mens Neapolitants‘! habe über die 
Wiechtierkeit des Gegenstandes alles erschöpfend gesagt. 

Eins direkte Bexiehung auf das Konzil hat eines der 
lataten Vota, Es wird darin gesagt, die vorliegende Sache er- 
fordere reifliche Überlegung; der Papst habe dies auch .an- 
erkannt, indem er die gegenwärtige Session. prorogiert habe, 
Kedror erimmert sich, gesagt zu haben, daß es unmöglich sei, 
ılus Geschäft der Reform in #0 kurzer Zeit zu vollenden, Sie 
hätten erfahren, daß sie mit der ganzen ihnen zur Verfügung 
stehenden Zeit kaum die Halfte der Arbeit vollenden hätten 
können, wenn nicht der: Papst ihnen stets mit seiner Weisheit 
und seinem Ansehen beigestanden wäre. Wir haben diese 
Außerung in der |. Abteilung unseres Kodex ‚De Loneilio' pe- 
fünden, in einer Rede, die wir in die Kongregation vam 
17. Dezember I5l} verlegen mußten (e. 0.5.7) und dem Kar- 
dinn! Riario zuschreiben konnten. In der zwei Tage später al 
gelialtenan #, Session des Konzils wurde ein ganz. allgemein 


8 Ershischof Vinzenz Cdrafa teil 1505 (Gm, Borles eplacop, p. P0b); er 
verlient in dor 9. Somiou des Konzils die Stelle Uber die Kirchenreform. 
Alter er ist damals olcht. Kardinal! 


Bhnlien sur Geschichte dan V, Kalerunkunaiii. 41 


gehaltener Entworf einer Reformbulle vorgelegt, gegen den 
sich eine starke Opposition erlhob.! Die I Session, in der dann 
die große Reformbnlle vorgelegt und auch angenommen wurde, 
hätte ursprünglich am 9. April 1514 stattfinden sollen, wurde 
aber am 4; April d. J. auf den 5. Mai verschöben.! Die Be- 
ratung, der unser Votum angehört, füllt also zwischen diese 
beiden Daten, da die Prorogation sehon ausgesprochen war. 
Es stimmt dies auch mit der Zeit, in der fiber die Rehabili- 
tiarung des Kardinals Baiocensis verhandelt werden konnte: 
im April 1514 wurden mit versehiedenen französischen Prälaten, 
darunter den Frebischöfen von Arles und Lyon Unterhandlungen 
bezüglich ihrer Lossagung vom Pisanum gepflogen. 

VL De morte cardinalium et prineipum. Enthält 
mehrere Nachrufe (oder Entwürfe zu solchen) auf Fürsten und 
Kardiniäle ohne jeden Bezug auf dus Konzil. 

VIE Des rebus eommunibus. Enthält wieder eine 
Keil von Voten, die sich zum Teil:auf Personalangelegenheiten, 
zum Teil aber direkt auf Konsilasschen. beziehen. 

a) In dem ersten Votum ist von gewissen Zehnten die 
Rede, die man nicht allzu leicht zugestehben möge, da dem 
gangen Klerus hiedurelı eins Last aufgehürdet und außerdem. 
ein Prügedens geschaffen werde, das dem Papste schädlich sei, 
Wenn dies «6 weiter gehe, so werde es dahin kommen, daß 
ihre Einkünfte durch solche ‚remissiones’ und ‚reductiones‘ fast 
anf nichts gebracht werden. Redser stimmt dafür, daß es bei 
dem Herkommen bleibe. 

In der Kongregationssitzung vom 13, März 1517 wurile 
n. a. cin Dekretsentwurf Aber die Aullegung von Zehnten für 
den Kreuzzug vorgelegt und diskutiert; in der 12. Session des 
Konzils am 16. März desselben Jahres kam der Entwurf vor 


v8. Hardonin, = = ©. 1%, 9.1739; meine Stnllen, a. a 0, 8. 14, 

% Hardouin, a a.0, EX. p, 1728. 

" Hoergenrüther, =. a. 0. VI 8. 599: Horgenröthor meint, diese Unter- 
banillungen hätten Einfluß auf das Hinauschieben der U Bemion ge 
habt, ‚da anfangs eine raschere und massenhaftere Rückkohr der betörteu 
‚Geistlichen Frankreichs erwartst war‘. Dies ming wohl sein, der Haupt» 
grund der Verschiebung lag: aber wohl darin, dali die Refnrmleputatkon 
mit ihrer Arheit nicht eu Ende war. Aus den Iogesten Leu X, Lit 
eich weiler das Datum dieser Unterbandlungen im allgemeinen neell 
das der Rehabilitierung des Kardinals Baioceneis entuehmen. 
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das Plenum und wurde von der Majorität angenommen. Nach 
den ziemlich ausführlichen ofüziellen Beriehten über die beiden 
Sitzungen (bei Hardouin wa.) gehört das vorliegende Votum 
wohl in keine won diesen, sondern ohor in ein vorhergehendes 
Konsietorinm, wenn nan nicht vorzioht, es in jenes Konsistorium 
zu verlegen, das nach Raynald (ad 1517 5 1) am selben Tag 
wie die: 12; (letzte) Session des Konzils abgehalten wurde (ad 
unm sessionom itum «si tardiusenle ‚propter consistorium 
halbitum). 

Für diese Dntierung spricht auclı das nächste Votum. 

&) Votant, der sieh schließlich ebenso wie sein Vorredner 
gegen die Zehnten ausspricht, meint, es strebe alles einem 
Ende zu; der Papst möge denn nuch das heilige Werk des 
Konzils seinem Ende zufilhren (perfcere hoe sancfissimum opus 
eoneili). Der Schluß des Konzils wurde durch dasselbe Dekret 
ausgesprochen, durch welches die Zehnten aufgelegt wurden. 

e) Der. dritte Abschnitt bezieht sich auf die neue Ämter- 
einrieltang‘ der römischen Kurie (nova institutio ‚offieiorum in 
Romana euria): diese habe sehr viel Unwillen erregt, dennoch 
seh sis nützlich und solle aufrecht erhalten bleiben. Die Par- 
trien. wlirden durch sie mit keinor neuen Last beschwert und 
ans dem vorlesenen Bericht (ex leetione mirmtae) erselio man, 
daß die Institution reillich erwogen worden sei. 

Am 18. Dezember 1513 wurde eine Bulle über die Be 
formation ıler Kuris erlassen, die daun der %. Session des 
Konzils (19. Dezember 1513) vorgelegt wurde. Sie betrmf die 
Feremoniktimeister, Protonotare und Notare. die elerici camerne, 
die Auditoren der Rota, io Pnitantiaris, die Skriptoren, Ab- 
broriatüren etw, stellte die verschiedenen Taxen feat und 
verbot mehrere Amstimißhrüuche! Nach dem Bericht des 
Paris de Grassis fiber die 8. Session verlief aber diese infolge 
dor starken Opposition, welche die vorgelegt: Bulle ‚In apo- 
stolici enlminis' erregte, ergebnislos: ler Papst angte zuletzt, 
er words über dis Sache nachdenken, damit er allen gemugtue 
und sie auf die nächste Session verschieben.” Inder Reform- 
balle, die hernach (der P, Session vorgelegt und von dieser an- 


r Herngenrttber, a. a. O. VID, 8. 088. 
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kenomimen wurde (‚Snpernae-dispositionis‘) fahlen aber die nuf 
die Reform der Ämter bexüglichen Bestimmungen vollständig. 
‚ Protsdem wurden sie unter dem Titel ‚Pastoralis ofiei mit 
der Bomerkung ‚in saer6o oesnmenico eumcilio cunfirmata‘ in 
die Bullarien aufgenommen! 

Unser Votum dürfte sonach in die nächste Zeit nach der 
8. Beaaion zu hetzen sein und entweder einem Konsistorum 
oder einer der Kongreentionen angehören, welehe über den 
Gegenstand verhandelten.” Ausgrschlossen ist aber nicht, dab 
man unmittelbar vor Schluß des Konzils nochmals auf die Anı 
gelegenheit zurilckkam, 

Die, übrigen Voten enthalten nichts ber das Konzil: 

VIIL De rebus dominorum Dardinalium. Der Titel 
ist nnriehtie. Es lunndelt sich um die Vereinigung zweier 
Klöster in einer Hand, die der König von Spanien befürworte. 
Vom Konzil ist nicht die Rede, 

IX. De rehus speotantibus nd prineipes. Ein direkter 
Bezug anf das Konzil fehlt hier wohl auch, aber der Gegen- 
stand hängt doch wenigstens indirekt mit dem Konzil zusammen, 
indem diesss ja seinen Ursprung zum Teil in dem Verhältns 
der Kurie zu Frankreich hatte. Auf Unterhandlangen und 
Abmachutgen mit dem französischen König bezieht sich nun 
dieser Abschnitt wusschließlich. Es hegen wiederum. Voten 
aus einem‘ Konsistorium vor und gleich der erste Redner 
spricht von verlesenen Briefön des allerchristlichsten Königs, 
die schr erfreulich seien. Der König habe immer mehr zum 
Friedon als sum Krieg. geneigt und er ermahne in seinen 
Briofen-zu Dingen, die auch dem heil: Kollegium am meisten 
zum Heil gereichen wiirden: zur Wahl eines würdigen Papstes 
— dies sei bereits erfullt —, zu einer Vereinigung der christ- 
lieheu Fürsten und zu einer Expedition gegen die Ungläubigen, 
Vielleicht noch demselben, vielleicht sehon einem weiten 
Redrer gehört die Betrachtang vn, der König habe sich schon 
in der Bologneser Angologenheit dem Papste freundliel gezeigt, 
so daß die Wiedererlangung (dieser Stadt hauptstehlich seiner 


N Bullariem Ed. Taur. V, p. bit Dogegen fahli dio Bullo ‚Im apostalini 
eulminie, 

* ‚Es ward dartiber noch viel in den Kongregatlontn rpeistlonen) ver- 
hasidelr'. Hurgenitlir, = 2.0.5, 589, 
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Hilfe zuxuachreiben asi; nun drücke er in seinen Briefen die 
Bereitwilligkeit aus, auch in anderen wichtigen Angelegenheiten 
dem Papste hbeimastehen. Ein anderer Redner spricht von der 
wichtigen und erstaunlichen Neuigkeit ingens et admirandum 
novum). die ihm der Papst gestern abends mitgeteilt: sie halbe 
ihn mit soleher Freude erfüllt, daß er keins Worte fand. Aua 
dem folgenden ergibt sich, daß diess Nenigkeit sich auf die 
Türkenfrage berog: man wird am Baynaldus ad 1515 & 37 
denken dürfen: ‚eumque Francorum Regem industria sun a hello 
Neapolitano avocasso a0 potins ad Tureieom auseipiendum apo- 
stolieis adhortatibus sibi animasse videretur „ „ .* Bemerkenswert 
ist auch die Anußerung, daß in dieser Sache nichts beschlossen 
werten möge ‚nisi constultis et adhibitis reverendissimis dominis 
alsentibus qui sunt decus ac ornamentum huins: sanctae sedis.' 

Wach allem den wird man geneigt sein, diese Voten der 
Kardinalsberatang, die Mitte Oktober 1515 über die ersten 
Abmachungen mit dem neuen König von Frankreich in Viterbo 
stattfand, zuzuschreiben: dorthin war Bonnivet, der Gesandte 
dos Königs am den Papst, gekommen: (8: Gaillard, Hist. de 
Frangois I, 2. Ed, I, p. 298. Der Vertrag ven Viterho wurde 
am 15. Oktober unterzeichnet), 

Es folgen damm direkte Anreden an den französischen 
König: sie sind voller Komplimente für ihn nnd seine Vorfahren. 
In der einen wird gesagt, zum Zeichen, wie sehr der Papst 
den König schätze, babe er ihm'alie Kardinäle mitsamt der 
übrigen Kurie, sowait er sie bei sich habe, entgegengeschickt, 
sowohl dem Einzug des Königs zu Ehren als um ihn zu seiner 
Ankunft zu beglückwünschen, Alles übrige werde zwischen 
dem König umd dem Papste müncllich verhandelt werden; In 
einer zweiten Ansprache — sie ist von der vorigen durch eine: 
Tode, die sich auf etwas ganz anderes bericht und an den 
Papst gerichtet ist, getrennt — wirt zuerst das Lob der Vor- 
fahren des Königs. anpestimmt, dann er selbst insbesondere 
deshalb gerühmt, weil er nach so vielen Kriegsbeschwerden 
und dem Triumph einss glänzenden Sieges [Marignano) die 
Muhsale dieser wintorlichen Reise unternommen habe. Dies 
habe det Papst, das heil, Kollegium und die ganze Kurie 
mit unsagbarer Freude erfüllt. Der Papst habe ihn (dem 
Sprecher) und die übrigen Väter dem Könige entgegengeschickt, 
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beelüickwünsche ilın zu seiner Ankunft und erbiete sich m 
allen, was dem Könige und seiner berühmten Nation nützen 
könne, überzeugt, der König werde nichts verlangen, wis 
nicht der Ehre des päpstlichen Stuhles sowie seiner eigenen 
Tugend entsprechend sei, 

Am: 11. Dezember 15165 kam König Franz nach dem 
glücklichen Woldeng gegen Muiland nach Bologna: zwanzig 
Kardindle ompfingen ihn bei der Porta $. Felix, der Kardinal 
Riario hielt eine Ansprache, die Paris de (iraseis (Raynnldtis 
ad Il 824) in kurzem Auszuge liberliefert: verba feeit in 
Intino .- . sient 2g0 eum instruxeram de tonsensn Regis nomine 
Papas et totins sacri senatus, eongratulands de sospitate Hegis 
et Tellei adventu et optima voluntste adversus summum Ponti- 
heeam et sedem Apostolicam et skcrum senatum qmi dienntus 
füerit personaliter venire et visitare et commendnbat illi sedem 
apostolicam ei sacrum 'senatum et nomine Pontifieis offerebat 
ommia'qjuine in facultsiihns essent Suae Sanetitati, — Von einer 
zweiten Ansprache diesen oder eines anderen Kardinsles wiril 
weder hier noch später etwas. berichtet, Wir werden also 
wohl annehmen dürfen, daß zwei Entwürfe der Rede des 
Riario bei der Porta S. Felix vorliegen; die Angabe des Parıs, 
daß er den Kardinal bezüglich der Rede instruierte, steht dem 
nicht entgeren. 

Der Passus, der die beiden Entwürfe trennt, rührt, wie 
gesagt, von einer anderen Gelegenheit her, Der Redner sagt 
da, der allerehristliche König zeire die gute Absicht, den 
Klerus, der unter seiner Herrschaft stehe, zu roformieren; nun 
sei 08 aber in den menschlichen Dingen «6, daß aus enten 
Absichten oft Böses entspringe, deshalb müßte der Reform- 
antrag des König (haso petitio), wie heilig und löblieh er an 
und für sich auch sei, doch wegen der Folgen, die er nach 
sich ziehen könne, reiflich überlegt worden, es solle biezu den 
Kardinälen Zeit. gezönnt werden und zwei bie drei derselben 
sullten «ie Sache prüfen, ob dem Ausuchen des Künigs ‚ohne 
Einschränkung. Folge gegeben werden solle oder mit ‚gewissen 
Vorbehalten (‚simplex et absoluta‘ oder ‚cum aligun limitatione 
et retentione?). 

Duß zu Viterbo oder Hologna etwas derartiges verhandelt 
worden wäre, wird niegends überliefert Doch machte im 
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September 1616 der Papst dem Könige gewisse Zugeständnisse 
hetrefond Jas Einschreiten gegen strafwürdige Kleriker (Hor- 
genröther, u.a. 0, VIII, 8. 680): obiges Votum därfte einem 
Konsistorium angehören, das. jenem Zugeständnisse vorausging- 
Da es zwischen den zwei Entwürfen der Rede (des Biario 
stelit, max es wohl, der [[berschrift jener zwei Kolizes gemäß, 
gleichfalls diesem Kardinale zugeschrielen werden. 

N: De dienis promötionibus Hier ist der "Titel 
richtig: es haudelt sich fast durchaus um die Ernennung von 
Bischöfen! Auf das Konzil bezielit sich mr eines der Voten: 
es jät. darin von der tags vorher abgehnlienen Iateranen- 
sischen Kongregation die Rede, in der durch geheime Ab- 
stimmung. 24 Prülaten für die Doputationen gewählt worden 
seien; obwohl nun. die fdewählten an Zahl, Verdienst und 
Fähigkeit zu den schwierigsten Geschäften hinreichend schinnen, 
so habe der Papst doch noch selbst einige (durch Ernennung) 
hinzugefügt. Dies trug sich in der Kongregation vom 14. Mai 
1518 zu (9. meine ‚Stadien‘ 8. 28); Doch gibt dies mmr für 
die Datierung dieses ‘einen, Votums einen Anhuitapunkt; ei 
ind bier anscheinond wieder Stücke aus vorschiedenm Kon- 
sistorinlaitzungen zusammernpetragen.. Über die Person der 
Votanten InDt sich aus dem Texte selbst nichts entnehmen. 

XI und XU De honestis petitionibus und de ım 
honsstis petitionibus Ersteres enthält bloß ein Votum, 
ein Ansuchen des katholischen Kinigs berüglich oiner spanischen 
Kirche beireffend; NH. bezieht sieh auf einen kanonischen 
Prozess, vom Konzilinm ist weder dert noch hier die Rede, 





II, Die Reformbulle. 
4. Die Reformen des Konzils im allgemeinen. 


Das 5, Laterankonzil hat bekanntlich eine ganze Reihe 
von Boformdekreten orlaasen. Es sind dies die folgenden: 

1. Gegen die Simonie bei der Papstwalll Dekret der 
5, Session ‚Si summius rermm opifex‘: Hardonin, Acta Cono. IX., 


dien darin steht sin Hruchsiliek eilt Ansprache an dan Papst, worin 
dumm Wahl gefeiert wird. 
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p. 1656. Es ist dies im wesentlichen eine Ernsenerung und 
Bestitirung der wörtlich eingeschalteten Konstitution Julins I. 
vota 15, Jänner 1505 ‚Cum. sam divino‘ (Bullarium Edit, Taurin. 
V, 4m), 

2. Über die Reform der Kurinlbesmten. a) Dekret der 
4. Session ‚Suluti gregis': Hardonin, a: a. 0. p. 1644 (nicht im 
Bullarium), 2) Dekret der 8, Session ‚In apostolici culminis‘ 
ibid. p. 1723 (nicht im Bullariam). — Das erstere enthält eine 
Bestätigung md Ernemerung der von ‚Jnlins I, schon früher 
in verschiedenen Bullen von 1506 und 1507 (‚Percepimus 
ide‘, ‚Bieut prudens' u.u; Bullarium V, 420. 458. 405) dies- 
bezüglich erlassenen Bestimmungen in ganz allgemeiner Form: 
‚litteras nostras a nobis (dudum omanatas eidem soncilio notas, 
per quaa Komanse Üurias ofhciales et illorum exactiones gene 
'raliter roformarimns, approhamus et innoyamus‘; das zweite 
bezielit sich auf eine wenige Tags vwurher erlassene Bulle 
‚Pastoralis. ofheii (Bullarium V, 571), ohne ihren Inhalt zu 
wiederholen, aber drei neue Strafbestimmeungen hinzufügend. 
Bekanntlich beschäftigte die Frage der Reform der Kurial- 
beamten bereits das Basler Konzil: sie bildet den Gegenstand 
"des ersten der elf Reformilekretse der 21, Session /Hefels, 
Konziliengeseh, VII, 596), Innozenz VIIL hatte in dieser An- 
gelegenheit die Konstitution ‚Finem Jitibus‘ erlassen [Bullarium 
V, 350; vgl. Philipps, Kirchenronht v1, 475). 

3. Über die Exempten, Dekret. der 10, Session ‚Begi- 
inini universalis ecelesias‘; Hardouin, ». a. O. p. 1715. Dies 
Frage beseliiftigte die Kirche seit Konstanz (Hofale m 8,0. 
vn, 49). 

4. Über die Religiosen (insbesonders ihr Verhaltnis zu 
den Bischöfen), Dekret der Il, Sesion ‚Dum intra mentis'; 
Hardouin, a, a. ©. p. 1582. Ein Dekret des Basler Konzils vom 
12. Februar 1454 halte den Bischöfen speziell den Mendi- 
kanten gegenüber einige Vollmachten gegeben (Hofele, a... O, 
VL, 557). | 

5. Über das Predigtwesen. Dekret der 11. Session ‚öu- 
pernae majestatis': Hardanın, a. a. O, p. 1806. Hier werden 
woll hauptsächlich die Bestimmungen des gemeinen Rechtes 
wisdorholt, doch such einige neuo gegeben (Hofule-Hergenröther, 
4.8, O, VIH, 707 £.). 

Fituesigaker, d, phil. kibri, Ei. OLIE IL A able [; 
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5. Über den Druck und dio Verbreitung von Büchern: 
Yekret der 10. Session ‚Inter sollieitudines'; Hardonin, am D. 
p.: 1770, Die Grundlage bildet auch hier «las gemeine Recht, 
doch sind die einzelnen Bestimmungen neu (Hefele-Hergen- 
röfher, n. a. OÖ, VIIL, GEO ER). 

7. Über die Reform ‘der höheren Kirchenämter, die 
Reform des Kardinnlats und der Familiaren, das Kirchen- 
vermögen; die Immunität geistlicher Personen nnd Uber kireh- 
lishe. Vergshien und Strafen. Dekret der #,. Session ‚Supernne 
disporitionis‘: Hardouin, a. a. Oi p: 1147 £. Bullarium V,biM, 
Dieses Dekret, dus unifangreichste, welches eine ganze Koihe 
von Übelstünden der Kirche zu behoben sucht, darf man wohl 
mit Reutıt ala die eigentliche Heformbulle des Konzils be 
gieichnen. Ihr-sind. die folgenden Ausführungen ausschließlich 
gewidmet, 


B. Die Entstehung der Reformbnlle. 


Über die Vorgeschichte der Bulle ‚Snpernae dispositionis‘ 
ist aus der offiziellen Darstellung und den Mitteilungen von 
Roynaldus (Paris de Grasais) nur wenig zu entnehmen, Die 
Kommission von acht Kardlintlen, die Papst Julius IL schon 
vor dem Zusammentritte des, Konzils zum Zwecke der Vor- 
bereitungen für dieses gnlnldet hatte, sollte sich zwar auch 
mit der Frage der Reform beschäftigen; aber tar soweit, Mir 
sich diese auf dan Zustand der Stadt und der Kurie md ins 
besondere der kurialon Amter bezog: ‚.-- ex snero senatu:. ;. 
pätres underumgne. doetes emnique virtute ac rerunı experiontia 
consumatos elegit mi nrbis et urbanorum, offieiorum. oflicin- 
liumgue reformationi Intendant ommin ad amtigtnm. honestumgqus 
ritum quond peeuniarum exaetiones reducentes, quod et brevi 
tempors factum et per literas apostoliene anneitum est. Desi- 
enatos ad id oeto 8. R. E Cardinales consentit Marinmn . 2 
Soweit Raynaldus (nd 1512 830. 31), unsere einzige (uelle 
für die Geschichte der Bildung und Tatigkäit dieser Kommission. 
Darnach hätte man sich ihre Wirksamkeit mit dem Beginne 
les Konzils als abgeschlossen vorzustellen: allenfalls mochte 
ihre Arbeit die Grundlage für die Bullen ‚Salut gregis' und 
‚In apostolici etilmirtis® bilden, aber daß aie aich nit einem der 
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ÖÜrgenstände der eigentlichen Relormhulle besahnftigt habe, 
dafir liegt gar kein Anhaltspunkt vor. Eiwas anders verhält 
es sich mit einer Kommission (Deputation]) von 24 Prälaten, 
die nach emem in der Kongregation vom i4. Mai 1513 ver- 
lesenan Schriftsticke Julias H. ernannt hatte, um im Varein 
mit einiren Kardinilen nber die Reformatio möorum et Forum 
urbis et orbia, den Frioden in der Christenleit und die De- 
seitigung des Schismas zu beraten, Auch hievon berichtet 
har Kaynaldus (ad 1513 & 27): Oedula . . continebat quod cum 
tria imminerent reformanda evt Papa vellet super tribns rebus 
providere, videlicot super Yeformatione worum et rerum urbia 
et orbis et super pace el 4uiete in republieca Christiann #1 
teriio super schismate tollendo et propteren cum Papa Julina 
tlegisset viginti ‚quntuor praelatos- simml cum nonnullis- Car- 
tinslibus ut super iis deliberarent et conauisrent qualiter rite 
ot juridice praedieta herent... Diese Kommission soheint ziel 
wit dem Tode Julius II. aufgelöst au haben, denn es heißt in 
demselben Schriftstitck weiter: ipse Papa Leo per se praelatos non 
roluit eligere, sei... eleetionetn remittere ad uniyersitatem prav- 
latorum urbis® ut ipsi eligerent 24 praolatos, Daß aber eine 
solche unter anderem anelı mit dar Neformfragr betraute Kom- 
mission sowohl in der Zeit der Eröiluung des Konzils bestanden 
hat, als auch vor der Bildung der bekannten drei Deputationen 
tätig gewesen ist, lehren nne verschiedene Stellen des oben 
behandelten vatikanischen Kodex Arm. XL Tom: 67. Wir er- 
innern Äier vor allem an die beiden Roden older Entwirfe 
von Roden in dem Abschnitt ‚De Coneilio‘, die ach an den 
Entwurf der Eröffuungsrede des Papstes dert anschließen? 
Die erste dieser Beden sprieht wohl nur Wünsche naclı einer 
Reform aus, in der zweiten wird aber gesagt: da die Geschäfte 
des Konzils so vielfach seien, so habe der Papat sie goteilt 
und ihnen — wir dürfen hier annehmen, daß der Redner ala 
Mitglied jener Kommission in ihrem Nanen spricht — anfer- 
legt, die Reformsache zu betreiben, die scheinbar vielleicht 
nieht so sahr wichtig sei, in der Tat aber zu den :allerwieb- 
tigsten Angeliogenheiten gehöre: Die Reform müsse sich vor 


* (memeini wind die in der Stadt aniABlich des Konzila Anwessnden, 
"A: oben d. 37. 
2 
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allem auf die kirchliche Zucht (diseiplina morum) und auf eine 
Umgestaltung der kurislen Ämter beziehen; die letztere sei 
insbesonders deslialb so wichtig, weil nur dadurch die fremden 
Nationen in guter Gesinnung zu erhulten wären (pro relinendis 
amimie exterarum nationam bene dispositis et aedificatis); wenn 
sie vorgenormneh ‚sein werde, möge man die reformatio morum 
m Angriff nehmen und die anderen Sachen, die zum Ansehen 
des geistlichen Standes und der Würde des päpstlichen Stulilos 
lkeitr: 

a die Tütigkeit der in der Kongregation vom 14. Mai 
neigebilloten Deputation de reformatione wissen wir eiwas 
mehr, Da ılie D. Session, in der die Keformationehulle vor- 
gelogt wurde, am.5. Mai 1514 stattfand, so latte sie für die 
Vorbereitung derselben ungefähr ein. Jahr vor sich. Aus 
einem Aktenstlick, das Hergenröther mitteilt, erfahren wir, 
daß sie sich ara 18, Oktober 1513, awischen der 7. nnd #. Session, 
in fünf Subkomitses teilte.! Ein zweites, gleichfalls von Hergen- 
rither mitgeteilt, 'enthült einen summarischen Entwurf. der 
wichtigsten Abschnitte der Bulle® In zweien der oben nus 
dem Kodex Arm: IX, Tom, 67 mitgeteilten Heden durften wir 
mit großer Wahrscheinlichkeit Berichte eines dieser Deputation 
anzehörigen Kardinals in siner Generalkongregation über die 
Tätigkeit in jener annehmen: sio sprechen von der großen 
Arbeit, die zu bewältigen war, die nicht einmal «ur Hilfe 
hätte bewältigt werden können, wenn nicht der Papst stote 
an derselben:teilgenommen hätte; die Ursache der Verschiebung 
der U, Session vom 9. April auf den d. Mai 1514 erkannten wir 
in dom Umstande, daß die Doputation mit Ihrer Arbeit nicht 
zu Ende war. 

In die eigentlichen Verhandlungen erlangen wir freilich 
keinen Einblick, dns allmähliche Zustandekommen der einzelnen 
Punkte der Bulle können ‚wir nicht verfolgen. Die Bindeglieder 
zwischen jünem summarischen Entwurf und der ziemlich breiten 
Ausführung fehlen, wir wissen nichts von dem Material, dns 
heniitzt wurde, von älteren Vorlagen, die zu Gebote standen, 
Nur das Gewordene kennen wir, nicht das Werden. 


+ Kunziliengeschichte WILL, Aulnng £. 10 f. 
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0, Der Inhalt der Bulle. 


Eine ausfülirliehe Wiedergabe des gesamten Inlaltes der 
Bulle gibt Hergenröther [Konziliengeschichte VIN, 602f). Hier 
sollen nur die Hauptbestimmungen, die in der kirchlichen Be- 
wegung des 15. und des beginnenden 16, Jahrhunderts eine 
Rolle gespielt haben, hervorgehoben werden und zugleich ihr 
Verhültnis nicht nur zum gemeinen Rechte, sondern auch zu 
den Reformarbeiten des 15. Tahrlinnderte bestimmt werden. 
Yon riesen kommen in Betracht; 1, die Kouriliumsbeschlisse 
von Piss (bei Hardowin, Acta VII, p. 165): 2. die Vorarbeiten, 
Reformdekrete (einsehlirßlich des Reformdekretes Martin V.) 
und Konkordate von Konstans (5, Hübler, Die Konstanzer Re- 
form S.11f,, H8E; #. die Kanzleiregeln Martm V, (jetzt am 
besten ‚bei Ottenthal, Regulae Cancellarine p. 187 f.); 4 desselben 
Papstes Constitutio de Cardinalibus, Protonotarüs, Ablrevia- 
toribus (bei Düllinger,; Beitrige I, 336f.); 5, die Vorschläge 
der Iranrösischen Nation auf dem Konzilium von Siena von 
1493 (‚Avisamenia pro Inchonndo reformationem ecclesine in 
cnpite‘ mach „Johannis de Ragusio initium et proseeutio Basil, 
eoncil. edente Francisco Palacky' in den Monumenta Concil. gen. 
sec. KV. I (Wien 1857), p: 20f.; B. ein Reformentwarf von 1423 
und eito Überarbeitung desselben von 1424/30 Vorarbeiten 
für das Basler Konzil, bei Haller, Coneil. Basil. I, 163 £.); T. die 
Dekrets des Basler Konsiliums (Hardonin, a. a..0. VIU, LI43E 
[E: Session] und 1246f. [#1, Session]); #. der Heförmentwurf 
Alexander VI. von 1497 (bei Pastor, Geschichte der Päpste 
gIIex«, 897). 


1 Kieht in Betracht kommen die Kanzleiregeln Eugen IV. nnd Kikolaus YV, 
Denn währemi din Kansleiregelu Martin V. von der Reformakte er 
49. Sessinn (les Konstaneer Kottzils weoigstens teilweise berinflubt wurden 
(#le fallen nier lem Datum wach vor diesen), haben die von Eugen IV. 
und Kikolans V. anfgestellten Normen swohl die diesbesfiglichen Ba- 
schliiiie den Konstauker als des Basler Komsils päunlich ignoriert 
in. Ottenthal, u a0. p, XVII, 238. 3551). — Dar aogenatinte zweite 
Piemum {1511} kat wohl mine Doptiatio tefırmiationis eingnantet, aber 
krin Binfarmänkret erlassen; Jir vun Hergenrötler (Kunziliengesnhichte 
vIl, 496) erwähnten ‚Reforuulekrete' der 6: Session sind nach dom Text 
bei Kieler, Historia Comell: Gener., Ton. III p 108 nur Vortehriften 
fir lie Konsildtelluekmer und deren Begleitung. 


22 DIE, äbkendieng: Gnglia. 


a) Reform der höheren Kirchenämiter., 
a) Eignung der Person. 


Hier wird testgesetzt, daß den Konstitutionen Alexander III. 
gemäß nur Personen von reiferem Alter, von ohrlaren Sitten 
und gelehrter Bildung zu. Patriarchen, Metropoliten, Bischöfen 
und Abten erhuben werden dürfen; als Minimalalter sind im 
allgemeinen 50 Jahre festgesetzt, Disponsen sollen. bei Bischöfen 
nicht unter 27, bei Äbten nicht unter 22 Jahre hinsbgehen. 

Die in dor Bulle angexogene Konstitution Alexander III. 
vom Jalırs 1170 (Bestimmung des 3. Laterankonzils) findet 
sich Kap. % (de eleetione) 1,6: nullus in spiscopum eligatur 
nisi mi jan trigesimum annum astatis exegerit et de logitimo 
zuatrimonio sit natus, qui etiam vita et evientin commendabilis 
demonstretur ....-. as Erfordernis der ehelichen Geburt 
wird sonach fallen gelassen, Spätere Bostimmungen über diesen 
Gegenstand finden sich weıer in den authentischen Dekretalien- 
samstlüngen, noch in den Extravaganten.! In Pisa wurda dies- 
bezüglich. nichts: festgesetzt, ebensowenig zu Konstanz. Die 
Kanzleiregeln Martin V, (Nr. 34) bestimmen: pro nullo nisi 
aultem XAIL suse aetstis annım attingat, axpediantnr litterne 
quod bensiicium quodentngno cum cara vel etiam pro minore 
AV ll annorum complete quod dignitatem vel personatum atiam 
sine eure valcat obtinere. In dem Estwurf von 1429/30 findet 
sich die Stölle: Itam nan intendit Hlisponsari nisi in tribus annis 
infra netatem juris ut in episcopo si expleat 27, annum, in nab- 
bate et curatis ete., si 22, annom attingerit et sit in ordine 
preshyteratus (Haller, a. a: OÖ; 1, 166). In den Basler De 
kreten wird die Sache: nicht berührt? und auch der Reform- 


ve 10 spricht ntir Aaron, dad der Bischof bei Porsonen über 20 Jahren 
eine Dispees für wlche kirchliche Stolları gewähren kann, mit denn 
keine Seelsorge verbunden ist, Cap. 3, Ole. L 6 bestimmt al Minimal- 
aiter von 15 Jahren für das Subdiakonat, vou 20 für das Diakonal, ron 
= für die Triossierwärde: beide bexiehon sich ales nieht aufdAin buberen. 
Eirchenänmter. 

' Die Kauelnimguin Eigen IV. hadnuten gepanüiber denen Martin V. nnd 
den Entwürfen von 14231480 In dieser Hinsicht alnen entachledenen 
Rückschritt: Nr. 61 itam volnit yuod atas XIV auborum requlratur Im 
eansnientibna nt praohbenilis cathelralinım -anolesinrum obtinendis . 
(Öttenthal, 0.0, p. 248). 
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sntwurf Alexander VI. entliält, wenigstens nach der von Pastor 
zegebenen Inhaltsübersicht, nichts darüber. Die Bestimmung 
unserer Bulle ber die Dispens  schlinßt sich, wie man sieht, 
an den Entwurf von 1429/90 an. 


5) Verfahren bei der Verleihung. 


Die Bestimmungen sind: der Kardinal, dem das Heferat 
(relativ) über eine kirchliche Wahl, Vostulation oder Provision. 
übertragen wird, hat, bevor er dem Herkommen gemäß im 
Konsistorium darüber referiert, den Senioren der drei Kar- 
dinalsordnungen Mitteilung von dem Falle zu machen; diese 
haben sogleich die Kardinale ihrer Ordnung davon in Kenntnis 
zu sutzen; der Referent (Relator) hat sich dann über seinen 
Kandidaten gründlich zu informieren und, wenn Einwendungen 
gegen diesen erhoben werden, diese zu prüfen und verläßliche 
Zeugen zu vernohmen, it Konsistorium mit allen auf den Fall 
bezielichen Akten sowie den protokollierten Zengenaussagen 
zu erseheinen und zu berichten, jedoch — wenn sich der 
Kandidat an der Kurie befindet — nicht früher, ale bis sich 
dieser der Mehrzahl der Kardinäle vorgestellt hat, damit die 
gelben auch nach einem persönlichen Eindruck urteilon könnten 
(nt qune a raferente eollega sint cardinnles andituri, oenlata 
fide, gquantum nd personam promoyendi ntlinet, oöognoscere 
possint,. Der Promovierte hat sich nach altem Herkommen 
allen Kardinklen, die an der Kurie sind, #0 bald wie möglich 
vorzustellen. 

Die Bemerkung ‚ut moria est‘ angt uns, daß es bereits 
üblich war, über die Kandidaten im Konsistorium zu referieren. 
Fine Anzahl solcher Hefernte findet sich in dem oben (im 
I. Abschnitt) oxzerpierten Konsistorialakten: ein ‚relator' wird 
darin öftere ausdrücklich genannt. Das gemeine Recht aber 
enthält nichts darliber, anch anf den Konzilien des 15, Jahr- 
hunderta wurde diesbezüglich nichts bestimmt. Dagegen heißt 
es in dem ohen angeführten Entwurf von 1423: #electiones 
proponantur in. eonsistorio publieo nt possint opponi  defectus 
contra formam eleotionis “4 eiiam (efectus contra personam. 
Die Überarbeitung von 1429/30 besagt: electiones et posfn- 
lationes proponantur in consistorio puhlico vel si non Auneatlır 
pablicum in fine eonsistorii secreti. Hier liegt also der Keim 


4 I. Abkuudlungs Guglin 


der Bestimmungen ıes Lateranums, Im Reformentwurf Ale 
zander VL gibt e einen Titel: de relationibus eotaistorialibus 
pro, prorisionibns ecelesiarum, mehr teilt Pastor davon. nicht 
mit. Die Deiatle scheinen nen bis auf die Vorsehrift, daß sieh 
der. «u Promövierende allen Kardinälen an. der Kurie vorm- 
stellen habe: ‚ex anliquo more consuetudinegte‘ heißt ee; die 
betreffende Stelle ans den Dekretalen bei Hergenröther,; a. a. OÖ, 
8, 608, 
y) Entsetzung und Versetzung: 

Kein Bischof oder Abt darf seines Amtes entsetzt werden, 
aneh wenn er notorische Verhbreehen begangen hat, ohne daß 
ihm wolle legsitims Verteidigung gestattet wurde, ohne 'Ver- 
nehmung der Parteien und ohne vollständigen Beweis; ‚kein 
Prülat ist wider seinen Willen zu transforieren, außer aus 
gerechten und dringenden Ursachen und dann gemäß dem zu 
Konstanz hierüber erlassenen Dekret. 

Die Abselsung und Versetzung der Bischöfe, dio nr- 
sprünglich in die Kompetenz der Provinzialsynoden fiel, war 
unter dem Einfluß Pseudo-lsidors schon frühzeitig den Pipsten 
vorbehalten worden, Sowohl Gratian als das Dekretalenrecht 
rindizleren dem Papst die eigentliche Depositiou.! In der Hanpt- 
auche wird hier nichts geändert, es werden nur Kantelen gegen 
eins willküirliehe Deposition aufgerichtet: insofern hedentet diese 
Bestimmung ein Augeständnis des Papstes an das: Konpil, be- 
ziohungsweise den Episkopat. Was die Versetzung betrifft, so: 
hat schon das Pisaner Konzil eine Ergänzung des gemainen 
Bechtes in demselben Sitine vorgenommen; die Bulle Als- 
xander V., die der letzten Session desselben vorgelegt wurde, 
enthält die Zusage des Papstes: non facere tranalationea de in- 
vitis nisi parts vocata et nudita st de eonsensu majoris partie. 
cardinalinın usgue ad proximum indielum eoncilium (Hardonin, 
a.a. Ö, VIII 24), Das sogenannte I. Reformatorium von Kon- 
stanz ergänzte die Bestimmung von Pisa dahin, daß ia die 
Genoralaynode (das Konzil) ale Forum in diesbezüglichen strit- 
tigen Füllen konstituiert (Hübler, Konstanzer Reform 8, 11 Ef.) 
Das ll. Reformatorioum setste an Stelle der Synode das Kardinals- 


ı 8, die beteeffunden Stellen hei Kober, Deposition und Degradatiou {180r) 
8. 454 dal. das. | 
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kollegium, ‚däs so die Stelle eines Disziplinargerichtshofes 
über die Prilaten erhielt! (Trantlstiones . ... abene magna ra- 
tionabili notorin el evidenti cansa quas vorats parte de consilio 
S.R.E cardinalium vel majoris pertis eorundem cognita faerit 
ot decisa de estero fieri non debere), Diese Bestimmung ging 
iu etwas erweiterter Form in das 4. Konstanzer Reforsdekret 
der 39, Session über (Hübler, a. a. O.3, 126). Auf das Kon- 
stanzer Dekret bezieht sich anch unser Test (juxta formam 
se deoretum enneilii Constantiensis), der sonach auch, was die 
Versetzung betrifft, nur eine ältere Bestimmung erneuert. 


3) Kommenden. 


Erledigts Abteien sollen ala Kommenden* nur in dem Falls 
vergeben werden, wenn bloß anf diese Art die päpstliche Autorität 
wahrt, das Kloster nieht anders vor den Nachstellungen 
helwollender gesichert werden könne, Abteien, die schon 
ale Kommendan vergeben waren nid erledigt werden, sollen 
nor an Kardinale oder andere gesignnte? un wohlverdiente 
Personen gegeben werden: diese (auch die Kardinäle) sind 
jsdöch verpilichtet, wenn sie eine besondere Tafel führen, den 
vierten Teil ihrer Tafelgelder zur Erhaltung und Ausehmickung 
der Klosterkirche, der kirchlichen Geräte und Gewänder »0- 
wie zu Almosen zu verwenden; wenn sie keinen gesonderten 
Tisch führen, den dritten Teil ihres gesamten Fruchtgonusses 
nach Abzug ler. Erhaltungskosten für alle Mönche demasellon 
Zwecks zuzuführen, In allen Bullen und Breven, die beritelich 
Klosterkommenden erteilt werden, mnß diese Bestimmung aus 
drüeklich angeführt werden, sonst haben sie keine Gültigkeit. 
Damit die Einkünfte der Klöster nicht geschmälert werden, 


t I don ‚Infartintiones Pilel Archlop. Jan, super reformations Keclesiae’ 
aus der Zeit des Künstanzer Konzils win sine Bostätignng des Pisaner 
‚Btaturs verlangt und daß ‚de noveo «intuatar quod Papa nallam. Cardi- 
nalen, Praolatom ent allıım wtatıre ocoloninstiel inritwm anmmet, kramd- 
foret, absolsei aut remorchit ab ecclesia . .. ." (Dillinger, Beiträge II, 207), 
Bu wait gingen loch die Väter rat Konsiara ulcht. | 
ı Kammunde = Hechl zum Berup dns Eririignisams ‚einen Kirchanamten 
ohne Inhaberschaft des Amtes selbst: Groß, Kathol, Kirchenrecht, 2, Aufl, 
3.387, 
® Personze idonene: ve, #4 X de praob, et diguit. (II, 6), 


et IE Abbandlang: Muglii, 


sollen Pensionen nicht reserviert werden, #5 wäre denn: im 
Falle einer Resignation oder aus einem anderen, m einem g#- 
heimen Konsistorinm als stichhältie und ehrenhaft befondenen 
Grunde (nis ex resignationis causa aut etiam alia qitae-in ae- 
ereto nostro consistorio justa, probabilis et honesta habits fuerit). 

Diese Bestimmungen sind nen. Es finden sich in dem 
zu Anfang des 16. Jahrhunderts geltenden gemeinen kircl- 
lichen Recht our Festsetzungen nber die Verpllichtung von 
Benehziumsinhahern zur Erbauung und Instandhaltung von 
Kirchen (so eap. If. X, ib, TII, tit. 48), ferner über unstatt- 
hafte Pensionen a gesammelt bei Groß, Kathol. Kirchen- 
recht, 2, Aufl, 8. 19T), aber es fehlt da überall die Beziehung 
auf die Kömmands und dio Details über das Maß der Boi- 
etnnor zur Instandhaltung der Kirchen und kirchlichen Ein: 
richtungen, Im deutschen nnd im französischen Konkordat 
von Konstanz war auf Grund des Keformentwurfes Martin VW. 
ein’ Artikel (der fünfte) über die Kommenden aufgenommen 
worden, dem wohl auch die Tendenz innewohnt, diese Form 
kirchlicher Verleihung zu beschränken, nber die Bestimmungen 
sind dort ganz: andere: es sollen Klöster und Priorate, die 
mehr als. zehn (acht im französischen Konkordat) Mönche 
zuhlen, ebenso, höhere Dignitäten an den Katliedralen und 
Pfarrkirchen keinem: Prülsten, auch nicht einem Kardinal als 
Kommende gegeben werden, die schon yerliehenen sollen gegen 
Entschüdigung eingezogen werden; ausgenommen werden die 
Fülle, wenn ein Kardinal oder Patriarch micht hinlänglichen 
Untarhalt hat, oder wenn nach der Ansicht des Papstes dem 
Haupte der Kirche oder des Klosters von Seite der Glieder 
Hilfe geleistet werden muß; auch dürfe der Papst für Prälaten, 
die ohne eigene Schuld vertrieben oder so verkürzt werden, 
daß sie nieht mehr wohl leben können, durch Verleihung von 
Konmenden sorgen, Endlich wird auch verboten, Spitäler 
öder derartige Benefzien, die einen Jalresertrag von weniger 
als 25 Gulden haben, als Kommenden zu verleihen (Hübler, 
2.0, 586), Wie man sieht, stimmen weder die Normen 
noch «ie zugelassenen Ausnahmen überein. Die ‚Avisamenta‘ 
der Franzosen auf dem Sienostr Konzil vorlangen die Aufhebung 
der Kommenden und den Widerruf der bereits verliehenen; 
auf weitere Detnils lassen sie sich nicht ein (Monum. Concil. 1, 
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p.38). Die Reformentwürfe von 1425 und 1429/%) zowie die 
Dekrete von Basel enthalten über die Kommenden. nichts, der 
Beformentwurf Alexander VI. faßte sie-mindestena ins Ange 


2) Ausschließung der Kardinäle von gewissen 
Verleihungen. 


Kirebliehe Würden, mit denen Einkünfte verbunden sind, 
zeringer ala 200 Dukaten jährlich, dann Hospitäler und Armen- 
hiiuser dürfen Kardinälen nicht übertragen werden. Nur wenn 
solche durch den Hingang van Fawiliaren dersalben frei werden, 
können sie ihnen übertragen werden, müssen aber von ihnen inner- 
hulb 6 Monaten an geeignete Personen weiterverliehen werden, 

Daß kirchliche Ämter, deren Fruchtgenuß eine gewisse 
Summe nicht erreicht, an Kardinklo nieht verliehen werden 
sollen, bestimmen schon ältere päpstliche Kanzleiregeln, zuletzt 
dis Martin VW. (Öttenthal, n..a- OÖ, p- 106 und die Verweisung 
p. 107.A,9; die zugestandene Ausnahme erscheint erst hier. 


s) Residenzpflicht. 

Die Mitglieder einer Kirche, eines Klosters oder eines 
geistlichen Ordens sollen von ihren Öberhäuptern nicht ge- 
trennt sein, es wärs denn eine legitime und vernünftige (ratio- 
nabilis) Ursache hierzu vorlianden. 

Die Residenzpflicht wird eehon it alten Kanstitutionen 
wiederholt eingeschärft, In der Gratianischen Sammlung han- 
delt der ganze Titel 3 davon; ferner findet sie sich X de ele- 
rieis non residentibus und in VI® IIL, ä etatuiert- In dem Ent- 
wurf von 1423 ist die betreffende Bestimmung ganz Ahnlieh 
sefaßt wie hier,! ebenso in der Überarbeitung von 1429/30 
{s. Haller, a; a. O.1, 16%). Wir haben also hier nur eine 
Erneuerung ülterer Satzungen vor nna. 


k Eutwurf ren HU. Refaormbulle des W, Lat Konz 


u. quo memben enclesiarım | +. me scelmiarnm ac guarımane 
monasteriorum, ordinum milite- | monasteriorum #i militiarıın mebea 
rinm wi eantaramm religion, | @_ m eapite, quod es absumlım, 
#t hospiialinm non separentur a | abaqgıa legitima aut rationabili eauien 
eapite quorianade et separata | disjungautor aut Separentur. 
otumino redenrantur. | 
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n) Unionen. 

Die sorenannten Unionen! dürfen nur in kanonisch ar- 
lsubten Fällen oder aus einer vernünftigen Ursache zugelassen 
werdet: in casibus a jure permissis vel.. . rationabili causa. 
Diese ‚casus' und ‚eausae: waren bestimmt durch: &, 48, 49, 
95 Causa 16 Qtuneat. 1., oe. 38, & de praeb, et digen. (II, 5), 
2% 6b, X de ecoles. aedlif. (II, 45). 

In der Gesechiohte der Reformen und Reformversuche des 
15. Jahrhunderts spielen die Unionen eine bedentendo Rolle. 
Schon der Refgrmentwurf Martin V, hebt alle seit Oregor XL 
Tod vorgenommenen Unionen auf, falls sie noch nicht ausgeführt 
sind; ebenso die bereits bestehenden beständigen Vikariate; 
bezüglich der übrigen bereits wollaogenen Unionen könns keine 
Regel aufgestellt werden, sie sollen nur auf Kingen der Interes- 
senten aufgeloben worden. Das zweite Konstanzer Beformldekret 
‚de unionibus et ineorporationihus‘ unterscheidet nicht mehr 
verschiedene Arten von Unionen, sondern bestimmt einfach, 
daß sie auf Klagen der Beteiligten aufgehoben werden aollen, 
wenn sie nicht wohl begründet sind. Von den Konkordaten 
tut our das englische der Uniönen Erwähnung, doch faßt 
nur solche ins Auge, die während des: Schismas geschaffen 
wurden, und zwar speziell nur die atändigen Vikariate an Pfarr- 
kirchen. (Alles bei Hnbler, a. a. 0. 8.94) Zu Basel Kam man 
auf die Sache nicht wieder #surlick. Aber der. Reformentwurf 
Alexander VI nalım sie wiederum auf: wie weit er gehen 
wollte, ist aus den Mitteilungen Pastors (a, » O,) niclıt zu ent- 
nehmen. 

0) Kumulierung von Kirchenämtern. 


Dispensationen für die Vereinigung von ‚incompassibilin‘ 
werden ntr für zwei Amter erteilt, sonst nur: (nisi) qualifieatis 
juxta formam juris eommanis .. . nisi ex mignn #4 urgente 
eauss, Personen, die mehr AR vier Pfarreien oder dauernde 
Vikariato oder andere kirchliche Würden haben, wird, ‘wenn sie 
diese per viam unionis vel commendae ad vita erreicht haben, 
ein Termin von zwei Jahren gesetzt, binnen welchem sie suf 
jene, welche sie über die vier innehaben, in die Hände ihrer 


ı Vereinigung mehrerer Bouefzlieu mit einander: Philipps, Lahrbüch den 
Kirchönrechtea, #. Aufl, 2. 140. 
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Ordinarien zu verzichten haben. Diese haben für ihre nene 
Verleihung zu sorgen. Eine dem entgegenstohende Boservation 
ist wirkungslos, Wenn dis Betreffenden nicht resignieren, wird 
die Stelle nach ‘zwei Jahren doch verliehen und sie. verfallen 
einer Sträfe gemäß der Constitntio Exeerabilis.’ 

füne Beschränkung solcher Kumnlierungen gibt schon 
Gratian und das 3_ tmd 4. Laterankonsil (die Stellen zit. bei 
Groß, a: a. 0,128 A, #®), Die Gregerianisch« Sammlung 
hint noch die strengere Auffsssung, wonach der, welcher eine 
kirchliche Würde oder Pfründe besitzt, durch die Annahme 
einer anderen der ersten verlustig geht, selbst wenn sie ihm 
durch seinen Obern bestätigt wird (si habens praebendam in 
oadem ecclesia recipit dignitatem enm pmebenda vel'nliam 
prarbondam, vacat prima et’ quamvis a. superiore ‚confirmatur)- 
Eine andere Stelle der Gregoriana wiederholt diese Bestimmung, 
hasıhränkt sie aber durch den Zusatz ‚sine lieentin Papue’: 
nur ohne Erlaubnis des Papstes darf er die erste Würde (Pfründe) 
nicht behalten. ‘80 war dem: Mißbraach durch die Kurie be- 
reits hier Tor und Tür geöffnet. Der Liber Sextus autorisiert 
überhaupt eine Iaxero Praxis; wer mehrere kirchliche Würden 
oder Pfründen innehat, mit denen Seelsorge verbunden ist, Int 
innerhalb einer gewissen Frist die Dispensation nachzuweisen: 
wan er dies vernar, soll er nicht weiter bebelligt werden 
(Et ai ostenderint et auffieiontes, non amplius molestantur 3 VI, 
1, 18).. Die Extravagante Johaen XXI ist wiederum sirenger, 
Dispensationen sollen da nicht gelten: „, ‚ obtinentes plures 
lignitaten personatus vol beneficia curam animarım habentin 
ex disperisatione virtute illins non poternnt retinere, nisı amım 
et religtin tenebantur resignare‘; eino Ausmmahne wird bloß 
zugestanden für Kardinile und Söhne von Königen (nisı Fuis- 
sent cardinales aut regum fili [cap. 9, Lit BJ). 

Ebenso wie die Unionen waren auch die Incompatibilin 
Gegenstand der Konstanzer Verhandlungen und Beschlüsse. 
Art. 15 des Reformentwurfes Martin V, schärft eine genauere 
Beobachtung der Bestimmungen Johann XXI ein, Mt aber 
ansdrneklich die Vereinigung von zwei Küratbenefizien zu, 


4.0, 1 it Eixtravag. Jona. XXI de prasb, til 8 und cap. 4 In Kxtravag- 
commtn. de praeb. II, 2 
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wenn es nur keine Pfarrkirchen sin. Die Reformdekrete ent- 
halten nichts fiber dienen Gegenstand, von den Konkordaten 
hat das deutsche gerade den auf die Dispensation zum Genuß 
zweier Benohzien bestiglichen Teil des Art: 15 von Martin V: 
Reformentwurf aufgenommen (Art, 3), obenso das französische 
(Art 7), das englische (Art: 5) betont, daß in Zukunft nicht 
mehr Dispensationen in bezig auf die Pluralität von Benefizien 
gegeben werden: sollen, und sohärft die Verordnung des 4. La- 
terankonsils besonders ein. (Alles bei Hübler, a. a, O. 8. IM) 
A.=@« 20) Sehr weitläufig ist über die ‚Sache der Reform- 
entwurf von 1429/30 (bei Haller, a. n. 0, 5. 1661, es beißt da: 
‚non dentar ültra uno vel ad plus trin serandans differentiam 
personarum et regionum* und si que date reperiantur ultra 
tris, ex hune dat terminum ... mensium ut eligatur quid wel 
que ultra tria volunt dimittere et Illud vel Ila ex nung deeer- 
nit onia vacare‘, Das Basler Konzil ging merkwürdigerweise 
anf diese Angelegenheit nicht ein; ja das #2. der 11 Reform- 
dekrete der 21. Bession scheint den Mißbräuchen in dieser Hin- 
sicht wieder Tür und Tor zu Hffnen, indem es bestimmt: wor 
drei Jahre lang im Besitze von Benefizien sei, dürfe darin 
nicht mahr gestört werden. 80 nimmt es denn kein wunder, 
daß am Ende des Jahrhunderts die Frage wiederum auftaucht: 
im Heformentwurf Alexander WI. findet sich der Punkt ‚Io- 
eompatibilin . . * verzeichnet. 

Den Satzungen des gemeinen Rechtes gegentiber bedeuten 
die Festsetzungen des W. Laterankonzils eigentlich keino Re- 
form, sondern ein weiteres Zugeständnis an die laxe Praxis 
der Zeit, indem nun vier kirchliche Würden, resp. Präbenden, 
derselben Person libertragen worden dürfen und tberdies die 
Ausnahmen des älteren Rechtes beibehalten werden (‚nisi quali. 
ficatis juxta formanm juris oommunis"), ja das ungeheuer dehn- 
bare ‚nisi ex magna et urgenti causn‘ hinzugefligt wird. Als 
Schiedsrichter, ob eine solche ‚causa‘ vorlianden sei, wird selbst- 
veratäindlich die Kurie vornusgesetat. 





b) Reform des K 


Auch die Frage der Reform des Kardinnlats war eine 
Erbschaft der Konzilien von Konstanz und Basel. In der 
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Roformakte Martin V, handelt davon ein Abschnitt de numero, 
qunlitate et decore dom, enrdinalium (Hardenin, a. a, ©. VII, 
876; Hübler, Konstanzer Reform 5, 222), die yon Düllinger 
aus: einem: St. Emeramer Kodex veröffentlichte Konstitution 
desselben Papstes ‚de Cardinalibus, Protonotariis, Abbrevis- 
toribun zum großen Teil, wie schon der Titel besagt, von dem- 
selben Gegenstand (‚Beiträge* Il, 335£.), der Entwurf von 1425 
berührt die Frage wenigstens, der von 1429/30 hut einen Para- 
sraph ;de Dominis UCardinalibus‘ (Haller, a. a. OÖ. p. 110); das 
Basler Konzil beschäftigte sich in seiner 23. Session mit dem 
Kardinalat (De uumero et qualitats Cardinalium, Hardonin, 
a.a.0. VII, 1206). In dem Raformentwurf Alexander VW]. 
spielt dann die Frage sine große Rolle: es ist bezeichnend, 
daß gerade der-Abschnitt über das Kardinalat, ans dem Pastor 
(a, a, 0, 8, 390[,) einiges mitteilt, in zahlreichen Handschriften 
verbreitet wurde. 


») Allgemeines, 


Wir lassen hier die Bestimmungen, die für alle gelten, 
welehe dem geistlichen Stande angehören (wie mäßiges und 
keusches Leoben ste.) beiseite und heben nur einiges, den Kar- 
dinalat speziell hetreffendes hervor. Die Kardinäle sollen Prü- 
laten und andere hervorragende Männer, die nach Rom 
kommen, gut aufnehmen und deren Angelegenheiten ohne Ent- 
relt hei der Kurie vertreten. Die Constitutio Martini V. de 
(urdinalibus sagt bereite: studeant praelntos ‘et alive mobiles 
viros benigne et honorifice pertractsire tam. publiee quam pri- 
vate, Das Dekret der 28. Basler Session bestimmt: Praelatos 
et gquosenmque alios insignes- praesertim wire nd Curiam 
Romanam profieiscantes Cardinales benigns et honorifice tam 
publice qtiam private pertractent et apıd summum Pontitivem 
eorum negetia gratis ae liberaliter recommissa faeiant, 

Sie dürfen keins acceptatores personarum, keine Adyo- 
katen sein, weder eines Fürsten, einer Stadt oder sonst irgend 
jemandes Sache führen, außer insoweit es Gerechtigkeit nd 
Billigkeit, die Würde und die Umstände (eonditio) jener 
fordern, müssen frei von jeder persönlichen Leidenschaft sein 
und sich bemlihen, Streitigkeiten zwischen Fürsten und anderen 
beizulegen und insbesondere gerschte Sachen der Armen und 
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der Religiosen vertreten.! In der Gonstitutio Martini V; heißt e#: 
nallus Jominorum Cardinalinm proteetionem ulieujus. Regis, 
Prineipie aut communitatis, tyranni aut alterius ssoctlaris per- 
sonae eibi vondicure praesumat.... Pro protections quoqus 
religionum et ordinum quorumquse aut personarum particularium 
earundem cujusenmgns speeiei dualitatis vel gquantitatis nil pe- 
eoniae rocipiatur etiam. a eponte offerenfibus. . .- Das Basler 
Konzilinm setzt in der oben genarmten Session fast: 2. por- 
sonarım acesptatores Heri vel advoontes valle indocens est, 
Propteres interdicit haec saneta Synodus nt tamquam judiess 
eollaterales partinlitatem  nmllam ‚nccipinnt, etiamsi de terra 
partiali originem duecant. Nee sint prineipum aut communitatum 
sen Aliorum contra quemquam, cum pretio vel sine, partiales 
protsetores aut delensores, sul exuti omnem passionem in se- 
dandise concordia vel justitin litibus papae assistant. ... . 
Übschon man Verwandte, besonders wenn &is arm sind 
und 68: verdienen, nicht vernachlässigen, sondern für sie dorgen 
soll, ao dürfen sie doch nicht mit vielen Pfründen ausgestattet, 
noch durch kirchliche Einkünfte so bereichert werden, daß 
andere dadurch Schaden loiden. Auch diese Bestimmung finder 
wenigstens in den Basler‘ Beschlüssen ihr Annlogon? Affines 
“u0s, prasertim bene meritos ae pauperes, quamquam. nepli- 
‚gere not debeant, non kamen ita ipwos opum aut beneficiorum 
multitudine aceumnlant, nt alii inde scandalum patiantur, ... 


#) Die Familiaren und ihre Disziplin. 


Die Kardinile sollen, keine zu große Anzahl von Fami- 
liaren halten; bei der Aufnahme solcher ist Vorsicht und Hück- 
sicht nuf den Liebenswandel geboten. Eine Reihe von Kleider- 
vorsehrifien worden gegeben: wer sieh gegen diess vorgeht 
und drei Monate nach einer Ermahnung sich nicht lndert, 
Alle in Exrkommunikation, nach weiteren drei Monaten werden 
ihm, wenn nicht Besserang erfolgt, die Benefizien gesperrt, 
endlich nach sechs Mounten diese definitiv genommen und ala 
freigewordene anderen übertragen, Diese Vorschriften ‚sollen 
auch für die Kurialen des Papstes gelten, mit der einzigen 


* Iie Wiedergabo dieses Punktes ist bei Hergenrücher nicht ganz genau. 
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Ausnalıme, daß diese Kleider von roter Farbe tragen dürfen, 
was Jen Familiaren der Kardinäle untersagt ist. 

Sowohl die Constitutio de Uardinalibus Martin V, wie der 
Entwurf von 1429 beschüftigen sich mit den Familiaren und 
geben ähnliche Bestimmungen (Haller: a.a.0: p.178). Der Reform: 
ontwurf Alexander VI setzt die Zahl der Familinren auf uchtrig 
fest; hievon sollen zwälf die höheren Weihen haben. Die Bo. 
stimmungen der Tracht gehen auf Decret. P. IE entsa 21, 
quasst, 4 smrück: mm licent Olerieis vestibus fulgidis ormari: 
Dort freilich jet von Klerikern im allgemeinen die Rede. Un- 
wesentliche Abändsrungen und Zusäteo, wie »ie sich nieht erst 
hier, sondern schon in dem Konstanzer Dekret der 43. Session 
(VII De vita ot honestäte olericorum, Hübler, a. a. 0; p. 162] 
finden, sind wohl mit Hinsicht auf herrschende Moden gemacht 
worden: Das Basler Dekret der 233. Session sagt nur ganz 
allgemein: familia mensa supellex rerum et equorum lam Papae 
yuam Uarilinalium nee nmmerositäte nee faotu aut pompis ne- 
que alio vxcessu reprehensibilie sit. 


+) Verwaltung von Provinzen und Legationen. 

Die Kardinlle dürfen diese Verwaltung nicht durch Stell- 
vertreter besorgen lassen, sondern missen sie persönlich wus- 
üben und den größten Teil der Zeit dort anwesend sein. Wer 
eine Legation innehat oder erhalten wird, hat sich, wenn der 
Bestimmungsort innerhall Itäliens gelegen ist, in drei Monaten 
dahin zu begeben, wenn außerhalb, in fünf Monaten. es sei 
denn, daß derselbe durch päpstlichen Auftrag für irgendein 
wiehtigeres Geschäft in der Kurie zurückgehalten oder an 
einen anderen Ort gesendet werds, 

Der Verwendung der Kardinale zu Legationen wird in dem. 
Reformentwurf Alexander VI gedacht, doeh ist die bemerkens- 
werte Bestimmüng desselben, daß keine lebenslänglichen Lega- 
tionen verliehen werden sollen, sondern alle zwei Jahre ein Wechsel 
einzutreten habe, hier nicht aufgenammen. Frühere Bestin- 
mungen Aber diesen Gegenstand haben wir nicht aufgefunden. 

2) Besidenzpflicht in Rom, 
Alle Kardinäie haben an der römischen Kurie zu re 


sidieren. Die gegenwärtig Abwesanden müssen, wen sie in 
Aitzungrbir, dd phil KL ELIE BA Ah 3 


Be IE, Abkädiung;  Einglle 


Italien aind, innerhalb sechs Monate, wenn außerhalb Tkalions, 
innerhalb eines Jahres zurlickkehren, sonst verlieren sie alle 
Benefizien und, solange se abwesend sind, alle den Karıinalen 
zustehenden Rechte und Privilegien: exeeptis tämen Illis quos 
ratione oflieii ab apostolica sede injuneti wel de Romani Ponti- 
heis inandato aut liventia, vel jnsto motu aut quavis alin legi- 
tins enusa impediente vel aegrotatione nbasse contingat, pri‘ 
vileglis indultis et immunitatibus eisdom vardinalibus eoncessis 
et in bulla nostra sub data coronationis nostrae eontentie ot 
exprossis in ano robore hihilominua permanentibts. 

Schon Gratian, eap. 2, IH, 4, gedenkt eines Flles der 
Absetesutr eines Kardinals; der fünf Jahre nieht an der Kurie 
residiert hatte (‚est iste faxtus multus notabilis‘). Die Constitutio 
de Cariinalibus Martin V. schärft die Residenzpilicht nimardings 
ei, ebenso der Reformentwurf Alexander VI. Zur Zeit des 
V, Laterankonzils hatte dies Gebot eine besonders aktuelle 
Bedeutung: im Mai 1514, Ja die Reformhulle dem Konzil vor- 
gelegt wurde, gah es noch immer einige schtsmntische Kardi- 
näle, Teilnohmer an dem Konziliabelum van Pisa, die sieh 
nicht unterworfen hatten (Hergenrlither, a, a. O,. VIIL, 614£.). 


:) Geheimhaltung der Konsistorialdebatten. 


Damit im Konsistorium jeder frei seine Meinung Außern 
könne, soll kein Kardinal die dort abgegehonen Vota sowie 
was dort gesprochen oder verhandelt werde, mündlich oder 
schriftlich offenbaren; jeder hut das vom Papste auferlegte 
Stllichweigen zu beobachten, 

Hier werden wohl nur die Vorschriften des gemeinen 
Keehtes erneuert (s. dis Zitate bei Hergenröther VEIL 608 AA}. 

Nebensächliche Bestimmungen wie die über die Begrabnis- 
kosten der Kardinäle u.a. übergehen wir. 


0) Das Kirchenvermögen und die Immunität geistlicher 

Die Ertrignisse kirchlicher Güter dürfen durch weltliche 
Fürsten, Ispubliken, Beamte, Richter, Privatpersonen nicht 
soquestriert oder sonst irgendwie festgehalten, die betreffenden 
kirchlichen. Verwalter nicht an der freien Verfügung ber sie 
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gehindert werden; okkupierte Güter sind den berechtigten 
kirchlichen Vertretern zu restituieren und, fallssie verschleudart 
eind, nach gerechter Schäteung zu ersetzen. Gegen widerrecht- 
liches Beraubong der Kirchen ist mit Zeusuren, mit Entziehung 
der Leheu und Privilegien der Kirche und kudsren kanonischen 
Strafen vorzugehen, Die Immtnität der geistlichen Personen ist 
aufrecht zu erhalten nach den Konstitutionen ‚Folicis# von Boni: 
fazius VIEH. und ‚Si quis sundente‘ von Klemens V. wie nach der 
Bulla ‚Coena‘, Von geistlichen Persönen dürfen weder Zehnten 
noch andere Abgalın gefordert, aueh ihnen keine Lasten ohne 
susdrlickliche Genehmigung des Papstes auferlegt werden. 
Wie schon die Zitierung obiger Konstitutionen zeigt; sind 
diese Bestimmungen bereits im Alteren kirchlichen Rechts vor- 
gebildet. Auf’ Ib. VII, cap, 2 de invasoribus verweist Hergen- 
rütlher, Konsiliengeschichte VIIL, 610; hiesn siehe noch: cap. If. 
&%, ib. IE, tie. 49, 1 VIes, 08 uud ayim3,H (primum pro- 
hibet rükeniastonem Ecelesinrum snorum immohbihum benorum 
val jürium beri Inieie abaque eonsensa capitull ot licentia Papne), 
Aber wiederholt im 15, Jahrhundert wurden diese Bestimmungen 
ernenert oder ihre Erneuerung verlängt, Die Artikel 12 und 
18 des Refurmentwurfes Martin V. beziehen sich hierauf, das 
6, Beformdekret des Konstanzer Konziliums verbietet die Auf- 
erlegung von Zehnten auf Kirchen und kirchliche Personen, 
die Avisamenta des gallikanischen Klerus von Siena verlangen 
die Erneuerung desselben Werhötes, ebenso die Entwürfe von 
1423 und 1420/30; dort heißt es: de non imponendo talliaa, 
gubellas, subsidia seu alia onera personis evelssinstieis , ). simi- 
liter providendum ut tollarentur omnia stntutn et kansnakudines 
eontrn libortatem ecelesiastiram que multipliciter vigent in di- 
versis provinciis et presertim abusne ille de trahendo «lericos 
ad forum vetitum sub Hiversis coloribus — es wird also auch 
die Immunität der geistlichen Personen reklamiert — hier; es 
asien gravamina in verschiedenen Ländern eirca pedagiss, tullina, 
gubellas, aubsiria et alia onera que prineipes serularee st oom- 
munitates impontnt personis ecolesissticis, etiam violenter cu- 
piondo paramenta ecelosinstica.... ad vendendum. Zu Basel 
wurde in dieser Hinsieht nichts dekrofiert: Dis Bestimmungen 
unseres Konzil unterscheiden sich von denen des Konstanzer 
dadurch, daß sie gegen Laienübergriffe gerichtet sind — sowie 
5® 
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der Entwurf von 1429/30 — wihrend sich jene gegen det 
Papst selbst wenden: das 6, Reformdokret spricht ihm. ‚das 
Reeht der Zehntenanferlegung nur für den Fall zu, als die 
Mohrzahl dor Prülaten des Landes damit einverstanden ist. 


d) Kirchliche Vergehen und Strafen. 


Gegen a) Gottesiäeterung, 3) Simonie, Y) Unzucht, #) Ver: 
nachlissigung der göttesdienstlichen Verpflichtungen, =] Zauberei, 
zı Häresie werden die kanoniechan Vorschriften und Strafhe- 
stimmungen erneuert. Vgl, zu $) Groß, a. 4.0.53, 358, A.+1, 
zu =) Deeretum II (die meisten qttaestiones, der 28, Causs, he- 
sonders rinest. VW, tit, X de sortilegiis), zu Z) Groß, 0.00% 
BR AT, 

Gegen simonistische Ordinationen war Art. 14 des Reform: 
dekretes Martin V, nnd dns 4, der sieben allgemeinen Konstanzer 
Keformilekrete gerichtet: Art. 0 des dentschen Konkördates 
enthielt Strafbestimmungen dagegen, Von den Konkubinariern 
handelt das 1, Dekret der 20, Sitzung von Basel: bemerkens- 
wert iat, daß sich unsers Bestimmung unter anderem. gegen 
widernatürliche Unzucht zu wenden. für notwendig halt (de 
'erimine propter gquod venit ira Dei in filios diffidentine), doch 
wird nur an ılie ohnedies bestehenden diesbezüglichen kano- 
nischen Satzungen erinnert. Die. kirchlichen Verpflichtungen 
der Benekzieninhaber und epeziell das Beten des Breviers 
waren in den Dekreten 3—5 der 21, Basler Sitzung ein- 
geschärft worden: hier wird in erster Linie das Mosselesen ins 
Auge gefaßt (si post sex menses alı obtento beneficio divinum 
ofbemm non dixerit... ;) und bestimmt, daß dem Beneüziaten, 
der sechs Monats nach Antritt des Benefizinums die Masse nicht 
gelesen hat, dus Benefizium zu sperren und, wenn er in der Ver- 
nachlissigung dieser Pflicht noch länger verharrt, za entziehen 
ist; ebenso soll er seines Benefiziums verlustig gehen, wenn er 
nicht wenigstens zweimal in vierzehn Tagen die Messe liest.' 


"In Ib. III, ti. dl ide Urliobrations misaarım) wird eine Verpllehtung 
scm Mesolesen ansirücklich nicht festgesetzt; implichte allerdings "nt- 
hält, sio enp.& dienen Titel, indem dort das einmalige Messolesei in 
der Hegel ala hinreichend orklär wir. 
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Die apexiell Angelegenheiten des Kirchenstsates, wie 
Schulwesen in Kom und die Ernenerung. der Egidianen? he- 
treffenden Bestimmungen lassen wir beiseite. 


Pr 


In den meisten Fillen sehen wir 80 das V, Laterankonazil 
mr das gemeine Recht ernenern; hiebei wird wieder in der 
Regel an die Heformarbeit des 15. Jahrhunderts angeknüpft. 
Aber aueh die Bestimmungen, die sich im ‘gemeinen: Rechte 
nieht finden, sind fast nie originell, sondern mehr oder weniger 
veränderte, mitunter beinahe wörtliche Wiederholungen solcher, 
die durch jene Artwit gegeben waren: hiebei fillt insbesondere 
die Anlehnung an die Entwürle von 1425 und 1429/50 anf 
sowin daß eine Reihe von Materien behandelt werden, die auf 
dem. Reforimprogramm Alexander VI standen. Es ist wohl 
kein Zweifel, daß der beireffenden Deputation jene Entwürfe 
und dieses Programm vurgelegen haben: auf das lelster6 wird 
umso eher: zurliekgegangen worden sein, ale der vornehmeste 
Kardinal der Doputation, Raphael Riario, sehon daran Anteil 
gehabt hatte, Als ganz neue Bestimmungen stellen sich nur 
die über den Vorgang bei der Verleihung. höherer kirchlicher 
Würden: dar, der aber in der Praxis doch schon vorgebildet 
gewesen sein dürfte, und die über einige Verpflichtungen der 
Inhaber von Konmanden; die im Grunde nur eine Übertragung 
jener war, dis nach dem gemeinen Rechte den Inhabern von 
Kirchenämtern im allgemeinen oblagen. 


D. Opposition. 


Während die in der 8, Session vorgelegte heformbulle 
‚In Aportoliei eulminis® nach den Mitteilungen des Paris de 
Cirassia bei Raynaldus eine sehr starke Opposition hervorrief, 
stimmten über die Reformlmulis dor 9. Session, die allein den 
Titel einer solehen verdient, unch demselben Gewihrsmanne 


Bio waren schon von Sixtus IV. (90, Mai 1475) ommer und: revidiert 
worden, 8: Gregororius, Geschichte der ‚Stadt Rom im Mittelalter, 
4 Ant, VL, 480. Der Ermmaromg durch Ans Iaterankotieil gedenkt 
Iregrinie michi. 
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(ad I5l4 & 136) nur etwa 10 von 140 nicht mit einfachem 
‚plnest‘, Die ofüzielle Darstellung (Hardouin IX; p. 1768) ver- 
zeichnet T abweichende Vota, und zwar: Uraynenais:! non 
placere es quas ıeviant # jure et etinn quia providetur uoad 
multa non hecessarin et generalis omittuntur, Sihinicensis:*® 
plauere sibi ... quond omnis onjuscnmgue ordinis sorvetur dis- 
poaitio juris communis: Uumanus:” placere verba oessants 
meta candinalium. Dyrhachionsis:* placuit omnin praeter 
constitutiones Eridii Cardinalis quas ignorat. Polignincensia:” 


Hleremine Craynanala Archleplsenpus: # Uber diesen meine Notle lu den 
Mittellungren des Inatitula fir Natorr. Geschichtnforsehung IB0, III, 8.208 £ 
Dort auch die Ausführung, laß dieser Priflar besonders oppositionalustlg 
war und vinlioicht als eins Art von Öppasitionaftlhırer anmanschen ie — 
Über die Diöeose desselben ind inwwischen omchöpfunte Ansführungen 
gegaben worden: A Schlecht, Andrems Zamamntie (1908) 1, 8. I8£ (Ex- 
kurm: Zur Prage nach dem Archiopikkopat Crapnenais), 

Jcantim Staphilens Bibinioenis (Rebenleo) 1514-1028, 8. Gams, Beries 
Epise. 419, — Die offixdello Darstellung verzeichnet Ihn nur dies alte 
Ma] als Öppumantan. 

Trivalsio Sonramurza Uumanus (Coma) I608—1510, Gama, Serim 787, 
Er wurd» 1617 Kardinal (d Crontlon Leo X.)  Öbwohl franzbsischnr 
Bischof und Rat Ludwig KIT, schloß. er sich ‚dem Pisanor Konsil, von 
Anfang an nicht am, sondern folgte dur Aufforderung Julius IL zum 
Y, Laterankomsil. insonius 111, 382 gibt sein" Binerapliin nnd rar 

auecht eine Charakteristik {m ar Inrisonsultus mruditiseimus in Pleimensi 
Gyınnalo logum Alseiplinam cum jands deentt), Marl der. sflisiellen 
Darviellung hat er noch zweimal ulcht mit oinfacham „plaset' alıpo- 
stimmt: Inder 5. Session Ober das Trakrer botrefind die. Simonie bei 
der Fapstwahl (Hardouin, - a. O, 1661: placuit de manifesta simenia, 
de oceulta non, nis declarntionem priws fartam per generalo coneilium) 
ind in der DE. Beseian Über die Hallo beireffend die Hellgiosen (Har- 
douin 1880). 

Gabriel Fosens Dyrbachiensis [Durasas) O.E.A. IMO—154. Dame E- 
ries 407_ Er wird hler als nun reshl' beanichnet (Dress war in den 
Mänden der Tlrken) und lebte ala Kuriale in Row, foruer ala Auriptor 
Kheol“. Tiraboschi VII, I führt Ähn jedoch unter den theologinmheon 
Schriftstellern der Zeit nicht an, auch bei Jöcher,: Gelchrtenlezikon, 
fahlt rin Name Die offiziell Darstellnng verzeichnet ihn auch onter 
den Opponenten ler 1%. Session hei der Abktiinmang Aber die Zehninn- 
und Schlußbulle (Hiardonin 1858: quoadl dewimms quando erit Inenpta 
erpeditlo). 


& Ohristoplbns Magunonrius Pollgulaooasis (Pollgnans im Distrikt Barl 


deile Pugkie) 15908—1517. Gams, Series #18. 
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non placet quond resignationem benefieiorum. Montaleinensis:! 
placent praeter quond «no ineompatibilin quis volt quod sunt 
gqunlificati. Chiensisi? placent ., . praeterquam de incompaki- 
bilibuz, resignandum quoad praeterita, et de acensandis et re- 
prehendendis blasphemiis in eriminalibns. 

Nur in den beiden ersten Votin wird man etwas wie 
einen prinzipiellen Gesichtspunkt finden können, Sie &ind 
konservativ, weil sie ine Abweichung vom gemeinen Rechte 
perhorressieren:. ‚dieses, wenn es nur wieder in volle Kraft 
tritt und wirklich beobachtet wird wie in den besten Zeiten 
der mittelalterlichen Kirche, reielit nach ihnen wohl vollkommen 
aus, #9 bedarf keiner Nenerungen. In dem Votum des Uray- 
nensis aber liegt der schärfste Tadel der ganzen Reformations- 
werkes dieses Konzils: os verfüge nicht Notwendiges und 
übergehe das Allgemeine, die allgemeinen Schäden der Kirche. 
Wir erinnern una, daß ‚ie Opposition gegen (lie erste Ileform- 
halle ‚In apostolici eulminis’ chen dies hauptsächlich hetont 
hatte, daß diese ner Einzelnheiten betreffo und nieht eine all- 
gemeine Reform im Auge habe: ‚non in Romana modo ecele- 
sin, sed in mniversi tötius orbis eoclesiis restituendam disci- 
plinam veterem exeindendasque omnes nbique eorruptelas‘ 
meinten «damals die Bischöfe von Amalfi und Pesaro uml 
Paris de Grassis beriehtet von der Abstimmnng: multis. mom 
plsouit, sel quod reformatio eret universalis in toto a eapite 
ad pedes, Und als sein eigenes Votum setzt Paris noch hinzu: 
‚Placet quod reformatio fiat univarsalis et quod reformatores 


! Hiorumsmis Piooolemdai IL Mentaleineneis (Montalnino in Toscana) 1510 
his. thib. Gamma, Serien 744, 

Beuriletus 1. Chienais (Insıl Bkios) 1502—1583,. Gama, Series 448. Sach 
dam Ürarnonsia erscheint dieser als der Hanptopponent des Konzils in 
dem öfixiellen Sesionon; er aimmt ninht mit einfachem ‚plasst ab: im 
der 5: Session Ihlardenin. 1660: plaenit diepnaitio ‚whedulne, ad num 
forma}, in der 11. Im der. Abetiiemung Uber das Konkerlat mit Frans 1. 
(Hartömin 1898: plashermut ommis #zeopto quol in geantum. dieponitur 
elrca ronignaligues faatas In eurin quod reyuiratur consensus rein, hoc 
Has plneuit Noo’ otlam plachit  &idem  Banedieto quond 'appellationers 
dan almittanter, asd placers ei qnod appellationss admittierontar), wnıl- 
lich in der 14, Session; wo er ehunso wis der Bischöf ven Ihirazau al- 
amt Mfardonin. 1858: plaoont quoad dociman quanıln erlt Inoepta ex- 
peditin). 
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raformentur‘ (Raynaldus. ad 1513 Nr, 97). Non bedeutete ja 
allerdings die zweite Reformbulle einen Fortachritt geren die 
erste: jone hatte sich nur mit der Beamtenschaft der Kurie, 
mit den päpstlichen Kanzleien beschäftigt, diese hier mit Kar- 
dinklen, Bischöfen, dem gesamten Klerus. Wenn Aenens Syl- 
vins Piceolomini seinerzeit der Basler Synode vorgeworfen 
hatte: ‚in communi de moribus, de pietate, de justitia, do mo- 
destis eleri ne populi nihil agehatur. Pluralitas beneficiorum, 
quia multos tangebat, prohiberi numgunm potuit. Habitus 
episcopules „,. reformnri non valuerunt, nec arma prohibita 
sucerdotilus, neo venutiones- ant aucupntiones, non fastus nimius 
sublatus ..... non prohibita sumptuosa prandin, non faniulatus 
Inicalis, non peeuniaris judiein, non multitudo ignorantium «u- 
cerdotum‘! — so hätte ein Lobredner des V. Laterankonzils 
darauf verweisen können, daß von diesem ein Teil jener Ver- 
nachlässigungen gutgemächt worden sei. Aber freilich ein 
neuer Aenens Sylvins hätte auch sense Vorwürfe erheben 
können: eine Reiho von kirchlichen Mißbräuchen, die das 
Basler Konziliom theoretisch beseitigt hatte, dauerten in der 
Praxis fort und waren neuerdings Gegenstand zahlreicher 
Klaren,” dazu waren neue Fragen wie die über das Verhultnis 
von kkechtortigung und Gnade,® nber don Ablaß nnd andere 
aufgetaucht, die in der allernächsten Zeit die christliche Welt 
mächtig bewegen sollten — das I:aterannım ignorierts die einen 
wie die anderen und so fanden wenigstens die Deutschen schon 


——— 





Aus den Commentariis de rabun Bäsilnan peoitis bei Fea, Pius II. vindi- 
oatun (1823) p- 62, auch von Hrfele, a... 0. VIL 661 zitiert, 

" Es wi hier an das awoite Dekret der 14, Bitaung (wiederholt Im Ainften 
nd wichstan Raformdokrot der 23. Sitzung) über die Fraibeit der kirch- 
lichen Wahlen und die päpmtlichen Bemtrvationem wrinnerl, ferner an 
die Drikreto der 20, Ritwung gegen den Millbrauch des Intardikte mm 
der hinägen Appsllatlöon, an las erste Dekret der 21. Sltaung, hetmlfend 
din Annaten und andere Taxen; “mdlich an die wwni Deikrets der 
31, Bitemng Aber kirchliche Streitigkeiten und deren Entscheidung, Iiber 
die Gratiso axpestatiras, ılla Anstellung von Doktoren ıler Thoologiv an 
deu Diunkirchen ı. a. 

Ein gewisser Citsdella soll Achon 1818 in ainer Schrift ‚de dei gratiu' 
die Luthörische Lehre von der Reebtforligung und Gnade aufgestellt 
halen: Benrath, Bermardino Ochino 8. 69 (hier Ant wohl die Guellu der 
bekannten Äußerung Nietesches: Monschlichen Allatiimeuschlichne [1886) 
IE, 109, Tragikomötin von Begonsburg), 
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‚sechs Jahre:nach dem Schlüsse des Konzils Stoff zu TT Klage- 
punkten gegen die römische Kirche. 

Es war denn auch nur konsequent, daß aich leremias von 
Crayn in der 12, Session gegen den Schluß des Konzils aus 
sprach, (Ursynensi non plaenit elausura concilii: Hardouin, 
a. u. O. 1852): die Reform war noch nicht su Ende, sie war 
keine allesmeins. Und wenn er — wenigstens nach: der hier 
allein vorliegenden ofüziellen Darstellung — in der %, Session 
init seiner prinzipiellen Opposition allein stand, in der letzten 
Stunde des Konzils fand er kräftige Unterstützung: nach Paris 
de Grassie stimmte eine große Anzahl von Prälaten gegen den 
vorschnellen Schluß, das Konzil sei im Gegenteil erst recht zu 
eröffnen (multi et fere major pars dixerunt non esse tempus 
elandendi immo aperiendi potius eoneilium: Baynnldus nd 1517 
$ 16); Ausgerichtet freilich hat diese vielfache Opposition eben- 
sowanige wie ie isolierte in der I Session, 

Interessanter als der Widerspruch, dor sich gegen die 
weite Beformbulle in der “füziellen Sitzung. erhob, wäre der 
in den Kongregationen, Doputationen und Konsistorien, die sich 
mit der Angelegenheit ‚beschäftigten: Doch davon ist nichts 
zutafre getreten. Auch die Fragmente aus solchen Verhand- 
lungen, die wir oben aus einem noch unbenützten vatikanischen 
Kodex mitteilen konnten, entliulten nichts: (derartiges, 


E. Nachwirkung. 


Die Darstellung der Wirkungen des V, Laterankonzils 
iberhaupt, sowohl seiner Satsungen auf die kirchliche Praxis, 
wie die ideelle als Anregung für die weitere Entwicklung der 
Reformfrags und deren schließliche Lösung auf dem Triden- 
tinum, wäre eins Aufgabe für sich, die die Durchforschung des 
gesamten Außeren und inneren kirchlichen Leben= in dar Zeit 
von 1517— 1563, wenigstens soweit es Italien betrifft, zur Voraus- 


Ein butreffen aum großen Tail Dinge, Alo schom zu Basel behanılelt und 
thaorntisch beseitigt worden waren, aber auch die neuen Fragen mis 
das Äblalweson. 5, Rayoaldus, 002.0. ad 1623 528548 Hiersu Rauko, 
Deutsche Omchiehts III, 2 (Ges. Warlko II, 45) und Maurenbrocher, 
Kathöl Reformation 1, #23. 
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setzung hätte. Die folgenden Ausführungen stellen sich nicht nur 
eine solche Aufgabe nicht, auch bioß für die Nachwirkung der 
lteformbulle der D. Session bieten ie keine arschöpfenden Nach- 
weise. Essind bloß Notizen, wie sie eine desultorische Lektüre, 
die nur kruptsächlich an den wichtigsten kirchengeschiahtlichen 
Wendepunkten und bei den Schriften bervorragender kirch- 
lieber Persönlichkeiten jener Zeit einsetzte, ergab. 

Von einigen Maßnahmen Leo X. nach Schluß des Lateran- 
konzilse im Sinne desselben beriehtet Hergenröther, a. u. O, 
VII, T67£.: es iet herzlich wenig und hat keinen Bezug nuf 
die Bulle ‚Supernan dispositionis, Auch was Hergenrüther 
über die Durchführung der Konzilsbeschlisse durch Synoden 
beibringen konnte, ist recht (ürftie: nur von einem IH1T/IR 
zu Florenz tagenden Provinzialkonzil weist er die Rexeption 
verschiedener Bestimmungen und die Anregung nener düreli 
diese-nach (a.n, O0, VILL 745£8.). In Spanien hat Kardinal Ximenez: 
schon vor Beendigung des Konzils Beschlisse desselben in Kraft 
gesetet, unter anlerem such in Alealı die Dekrete der 9. Session 
örklären lassen (Hefele, Nimenez 431; Gams, Kirehengesehichte 
Spaniens Ill, 2, 3.067; beide von Hergenröther zitiert), Die 
übrigen ‚von Hergenröther mitgeteilten Synodalbeschlüsse lassen 
eine Beeinflussung durch das Laterankonzil nicht erkennen. 

_ — Mit Papst Hadrian VL nimmt bekanntlich die Raform- 
bowegung innerhalb der römischen Kirche einen neneon Auf- 
schwung. Schon in der Begrüißungsrode, die der Kardinal 
von Ostia in der Sakristei von St. Paulus de urle vor dem 
neuen Papste hielt, kändigte sich dies an, In der Einleitang, 
wo «ler Redner die Kirche glücklich preist, daß die Wahl 
Hadrians eo ganz olme Ambitns und Simonie vollzogen ward, 
gedenkt er des Laterankonzils, das unter Julias IL hierin auf 
die alten Ordnungen zurückgegangen sei! Aus der Zeit Ha- 
drians stammt eine Denkschrift des Eridius von Viterbo, eines 
der eifrigsten Teilnehmer am Koanzil,? die von den Schlidan 


t Oratio D, Card. Ostionmis. . . P- Adriano antante’ in den. Abhandlungen 
der 8: Kinn der könlgl: Akadlamin der Wimsenmchaften in München IV, 
4. Abteil,, 8. 51. 

Yon den swülf Sesionen nahm er an acht inil, gehörte der Depuiatio 
pro rebun gaeis uuivorsalie au und hielt die Heds bei der feintlichen 
Ertifoung (nach Hardouln)., 36 wie Gastana da Vis, der Dominikanor- 


Piudisn zer Geschlahls dee V, Labumuniomalla. 45 


der römischen Kirche — de depravato statw R, Ecelesine — 
hundelt und Reformvorschläge macht, die vielfach an die Be- 
schlisso jenes Konzils anknüpfen, Bo wird die Frage der 
Unionen, Kommenden and Banefieia incompatibilia ganz im 
Sinne der Roformbulle ‚Supernne dispositionis‘ behandelt, im 
besug auf die letzteren das Konzilium ausdrücklich erwähnt 
und gefordert, daß eine päpstliche Konstitution die Befolgung 
der dort aufgestellten Norm nousrdings einschärfe: et quoniam 
praedietis erroribus omni studio obviandum est qtum in ultimo 
Lateranensi conollio ‚contra pluralitatem beneficiorum deeretum 
sit: expediret constitutionem restituere eamgque inviolabiliter 
ohservari facere; so werden die Bestimmungen des Kanzils über 
das: Decorum: elericalo in Erinnernng gernfen; es: wire von 
Nutzen, wenn man diese, die von allen gebilligt, aber nur von 
wenigen befolgt wurden, wirklich durchführe, wobei man, wo 
es nötig: sei, verbessern oder auch mildern ndge: nonnihil 
etiam javabit si qtine in ultimo-Lateranensi eoneilio suncita zunt 
circa elericalis: vitne honestatem et mores ab omnibus quidem 
probata, sed a patieis adınodum servata, suscipi cogantur, ea 
ubi &sset opus corrigendo et ex usu moderande.‘ Der in der-- 
selben Zeit in den Niederlanden entstandene Dialog ‚Apokalypsis 
ot visio mirabilis super miserabili statu matris Eeolesine' 'ge- 
denkt rühmend Leo X., dar zur Besserung der Sitten (des 
Klerus) das Konzil versammelt habe: nam in eo maximam Ee- 
elesias uns et proveotus ac vietoriae apeın sihi collocaverat 
quum is jam primum eeleberrima patrum synodo viciie pravis- 
que moribus  ..animo destinaverat.. Freilich sieht die Schrift 
die Heform der Kirche durch dieses Konzil nicht vollendet, 
die Berufung eines neuen durch Hadrian bezeichnet sie ala 
das größte Glück, das dem Zeitalter widerfahren könnte.? Im 


geimeal, wurde er im der 4. Kreation Lan X (Jnni 117) Kardinal, wihl 
auch um seinen Eifer für Konzil und Keformwerk su belohnen. ® Cla- 
emin, 0.0. II, 595, Nach Horgenrücher in Welser und Wealters 
Kirchenlerikon, 2. Aufl. I, 250 liegen von Ihm, noch. viele unbenütste 
handscheiftliche ‚Werke un Briefe In der Angolica 

1. Fr, Augidll Viterb. Ord. Heramit. 3. Ang... promemoria ad Hadrianam 
P. VT de depravato Statu R. Eooleslao ot quumodo reforamrı ponsit atque 
dahsat ebenda 8, 62 £, im Anne bei Höfer, Adrian VI. 2108. 

* Bei Hermanns, Hadrianus-VI besonders pı 24 and 263 (Aurelium: 
© fülieia nwtras ealamitalls teupora ei aub nostrate mine Fontifice 
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dritten Dialog wird eine Reihe von Mißhräuchen bezeichnet, 
wo dis Reform einsetzen müßte: es sind fast durchwegs kolche, 

gegen die einzelns Bestimmungen der Bulle Supernae. disposi- 
tionis gerichtet waren — Rleiderluxus der Geistlichen, Spiel, 
Wafentragen, Trunksucht, Halten von Pferden, Unzucht, spe- 
siell die Lebensführung der Kardinäle — olıne daß jedoch 
hiebei dieser Bestimmungen gedacht würde, Auch der oft 
zitierte Brief des Vives an Hadrian (ddo. 12. Oktober 1522) 
sieht alles Heil in einem Konzil: neressaria res est Üoneilinm .. 
Iinee una sat medieina morbis etiam qui deplorati putabantur. 
Ihi expositis vel qnerelis, vel rationibus quibus nddueti erant, 
ni parım reote sentirent cognitis morbis pıraesentia remadia 
adhibebunter — an. das Iuteranensische Konzil aber: erinnert er 
gar uiohf.! 

Mehr noch muß wundernehmen, daß wir in der Geschichte 
des berühmten Sodalitiums von der göttliehen Liebe nicht ein- 
mal dem Namen des Konzils begegnen: die Bestrebungen dos- 
selben hätten in dessen Dekreten und speziell in der Bulle der 
Y. Session doch — sollte man denken — so manchen An: 
knüpfungspunkt finden können? Nur dies vernehmen wir, 
dad Giberti, bekanntlich siner der Gründer odor ersten Mit- 
glieder des Sodalitiums, später (von 1524 an) als Bischof von 
Verons auf die strenge Durchführung der. kanonischen Satzungen 
über die Residenzpflicht drang und das Predigtwesen refor- 
mierte, regelmißige Visitationen der Pfarreien vornahm unıl 
gegen Pfründenhäufung einschritt, so viel er konnte:? da ist 





munsisaimäam sanctornm Patrum collegio, oontıngat onlebrari synodum In 
gta ipse vonplis Eoelonlastieorem merihbte ,. - menmran 6 medien 
Iinpemere gusent -... Apollo: Vera mobile per mmnia. narras, Auroli, 
Herus anlm de hoe noatro Hadrlano Ipee Hubiterm quis wel umamı ‚eald- 
lret Ernndum qua Eonlesins status, variia labefnctua eworbitantiis, in 
inslius roparatur ,;ı Aurollus: Narsa, obsecro ve quid omniam fasiie 
desit quod per nostratem anmmmm pontitionm Hadrianum ao univorsale 
Coneilium corripi pumit ...). 

! Anch bel Hurmasınnma p. 456, 

’ Tie Grwhichte des Sudalitinms bekanntlich bei A. Cnrareioli, De vita 
Pauli IV. Colloetansa bisiorien. (1812), p. 1Alf. 

5 Kerker, Kirchliche Refarmor in ltallen wur dem Tridantinum in der 
Tübinger Theologischen: Quartaischrift 1809, 3. 34. (besonders 8. 10. 
14. 211, 
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denn wohl kein Zweifel, daß er, der selbst an dem Lateran- 
konzil teilgenommen hatte, in bewußter Anlehnung an dessen 
Dekrete vurging. 

Anch in der Polemik, die sich an das ersta Auftreten 
Euthers knüpfte, scheint des V. Lnterankonzils wenig oder gar 
nicht gedacht worden zu sein. Luther spöttete einmal nber das 
in der 8. Session erlassene Dekret ‚Apostoliei regiminis‘, dar 
sich gegen die Laugner der Unsterblichkeit der Seele wendete: 
man wisse zu Rom fast nichts mehr vom Glauben, sagte er, 
da man auf dem letzten Konzil bestimmt habe, die Seele des 
Menschen sei unsterblich." In den Resolutionsen zu seiner 
25. These hat er in anerkennender Weise das sogenannte 
zweite Pisanım erwähnt:® wie nahe lire es da gelegen, much 
des Lateranums zu. gedenken und wenigstens anzuerkennen, 
daß da versucht worden se, an reformieren. Aber davon kein 
Wort, Die Schriften, die sich gegen. Luther wendeten, batten 
nun wohl keinen direkten Anlaß, die Beschlüsse des Lateran- 
konzils heranzuziehen, Ja ja die Fragen, um die sich's hier 
hauptsächlich Iiandelte, dort gar nicht erörtert worden waren: 
Immerhin aber hätte darauf verwiesen werden können, dad 
das Papsttum im. Verein mit einem legitimen Konzil noeclı in 
letzter Zeit an dem Reformproblem tätig gewesen war. Selbet 
ein Gnetano a Vio, wie. Egidius von Viterbo eine der Stützen 
des Konzils, fand es in seiner Schrift ‚De divina institutione 
pontifientus® (1521), in der er alle Konzilien verzeichnete, die 
das Papsttum als göttliche Institution anerkannt hatte, nicht 
für notwendig, Jdas Loteranum anch nur zu nennen; das von 
Florenz ist das letzte, das er erwähnt.? 


! Nach Höfer, Adrian YL 8 45 

" Guid onln potuerik hodie doetrina et plas nein“, aatia probarik infellx 
erentus sorım üdoekissimorum ot annotissimorum virorum qui mb Julio 
sscundo atulnerunt relorınarn onoleslam. Inwtituto ad hane nocesaltaren 
eomeillö‘. Nanh W. Köhlers, Krit. Auseabo dor 65 Thesen anıl der Kesolu-- 
tionen (4908) 8. #8. — Aufgerriffen finde Ich die Stelle In ainar Schrift 
‚Ad Carolum Mazimum Imperatorem et Hispan. Negem fratri Ambresili 
Cath. Ürl Praedic. Apologia pro Veritate Ostholica (Wiener Universiläts- 
bibliothek) pr 11: Merkwürdigerwolte versdumtn auch diese Gegenachrift, 
Lutbern die Beformarbeit des VW. Latorankoneils ontgogenzuhalten: 

1469 geboren, war er seit 1508 Ordeuspenoral der Dominikaner; er 
hat winben von den wenif Bessionen des Komzlls hbalgewahnt und war 


45 TIL, Abbandinnge  Guglim. 


Ebenso aber nahm die römische Kurio selbst nur achr 
selton Anlaß, an die Bestimmungen des letzten Konzils zu er. 
innern, Es ist beseichnend, daß in sämtlichen plpstlichen 
Konstitutionen vom Tode Les X. bis zum Tridentinum, wio 
sie die Bullarien verzeichnen, das VW, Laterankonzil nor ein 
einzigesmal zitiert wird: im Jahre 1538 gelegentlich einer Er: 
neusrung der Egidianen.' Hadrian VI soll die Vorschrift der 
Bulle der 11. Session ‚Supernae majestatis’ eingeschirft haben, 
daß jeder Prediger eine Erlaubnis des Bischofs der Diözese 
anfweisen müsse? Und in Ühieregatis Antwort auf die 77 Gra 
vanmına der deutschen Nation in Nürnberg wurde in bezus auf 
das Predigtwesen gleichfalls nuf jene Vorschrift verwiesen, 
olıns «aa Konzil su zitieren, die Forderung einer kirchlichen 
Zensur neuer für den Druck bestimmter Schriften hingegen 
ansdrlicklich durch den Hinweis auf die Bestimmung des Konzils 
au stützen versucht? Eins ofüzielle Einschirfung der Be- 
stimmungen der eigentlichen Reformbulle können wir nicht 
einmal für die Zeit Hadrians nachweisen. 


Mitglied der ‚Deyutatio aupra mateoria pragmatioa; in ıler 4 Session 
hielt er die Nblichn Rada; er hätte die in dhiger Schrift alliarnm können, 
denn sin enthält, wie Manreubescher aapt, ‚eine glänzende Verteliligung 
dor päpstlichen Theorie‘, Er war auch der pnblisistische Anwalt dies 
Papstes gegenfiber dem zweiten Pisanum (Tractatus de auctoritate Papas 
nt Emeilii) und stimmte 1517 gegen den Schlull des Konzil 8. über 
Ihe Wetzer und Walter, Kirchmiezikom 11: 1675 (von Häurler und 
Scheeben). — De oben angeführte Schrift in der Wiener Univemitkte 
bibliothek int ohne Papinierung. 

Bullasium, Edit Tanrin. VI, 2639 ((Hiicil note). 

Nach Manrunbrechwr,  Kathol, Reform 1; 316 (Woher? Im Burmanuye 
kann ich dis. Notis nicht Anden; such das Bullarıum Kädll. Taur- ent- 
bAlt keine derartige Konstitntion Hadriam). 

Hestiglich des Prodigens huißt ea: ‚Quoad prodieatores , . . replicatne 
qui serrari delwat ill guod eanetieinme domimme nonter onpor pia 
os Anneto statuit ot omlinavit de venerahbilin. frairum miornm ontllo 
vi amsenmi'r 06 wird also auf die von Maurenbreche angeführte Ver- 
ordnung Hadrians hingewiesen; In bexup auf die Prüfung von Druck- 
schriften: ‚quantum pertinet ad id qm mullun possit In posterum Ihros 
neves Imprimern dei ii taten lihri, prise ridenmtor er oxaminentur per 
allguem wirmm Aoetom, Alco in koo nom dubere receili a oonstitutionn 
kilerni; Canellii Iateranensis quse lam st in nm‘ (hai Raynalilun od 
1583, $ 17, 18}. 





Bendiom wur Aemhiekte dem Y Lasernakaneils, 47 


Es trat dann ein nettes Geschlecht reformeifriger Theo- 
logen nuf den Plan, ala deren Führer wir etwa Gasparo Con- 
tarini bozeielinen kunnen. Geboren 1483, erlebte er das Konzil 
in seiner Jünglingezeit; durch ein Dekret der 3, Session (1513) 
über die Unsterblichkeit der Seele mochte er zu seiner‘ ersten 
Schrift, die denselben Gegenstand behandelt und 1516 abgefaßt 
wurde, angeregt worden sein: aus demselben Jahre stammt 
auch eine Schrift von ihm über das bischölliche Amt! BSpiter, 
unter Paul II, besehafigte ihn die Konzilsfrage öfters un 
labhaft: or hat da sogar eine Art von Geschichte sumtlicher 
Konzilien zusammengestellt, die Conciliorum magıs illustrium 
stmmn, die bis ins 16. Jahrhundert geführt wird, aber mit 
einem Wort geht er über. das Latoranum hinweg, das von 
Florenz ist auch hier das letzte, das wirklich berprochen wird.* 
In einer Denksehrift über die Reformation der römischen Kirche 
aus dem Jahre 1537, an der er gewiß einen bodeutenden An- 
teil hatte, werden eins Reihe von Materien behandelt, über die 
Dekrets des V. Luterankonzils erflossen waren — die Lenstieia 
insompatibilia, die Verletzung der Residenzpflicht, die Prüfung 
der Prison durch die Bischöfe — olıne daß dabei von diesen 
Dekreten die geringste Notiz genommen wird* In der ur 
gufähr aus derselben Zeit stammenden ‚Instruttione di celebrare 
il cuneilio' wird das Enteranum nur in siner formellen Frage 
herangezogen: so wie dort sollen nor die Bischöfe, infulierte 
Alte und Ordensgeneräle zur Abstimmung zugelassen werden, 
im Nbrigen wird bloß auf das Pisaner, Konstanzer und Basler 
Koneziltum verwiesen.* 







» Nach Dittrich, Kezestau und Rriofe der Kardinala Gasparo Üontarini 8, 49 
Auf dio emie Schrift Kb II de immortalitate animan sohliohe Dittrich 
aus einnr Stelle. der Apologia Petri Pomponatli Mantuani 1518; die awrlis 
‚Ks oflieio wpiecopi Hbri dns‘ finder sich im Kodes Mazliahech. (Florenz). 
‚Post hane eynodım Flurentinam nonam Örenmenioam temporibus no- 
sirie al Jullo ek Deuts Pontif. fait Syondie Lateranousis enl quoniauı 
Banntlias ina Interfnit nihll mihi est ampıllns Hisadum‘ (die Schrift is 
dem spiiteren Paul IV- gewidiner, dor als Bischof ‚vom Uhletian dem 
Konzil teilgenommen hatte) in dan ‚Opera! (1571) pr 563, 

2 has Oonailiem uattuor Aulnetermm a Pamlo II. siper reformaticme bei 
errang a2. 5, ZI. 
: Balle eyissipis, abbafibun mitgatle et generaliima ordinm proud ii 
ersehen eoneilin faetum Zuit -. ı bel Dittrich, & a: Di B. EB8; 


48 I Abhminlluenge Umglie 


Es kam nun ondlich das #0 ball nach dem Schlusse des 
Lateranums von guten Katholiken ersehnte, dann won Luther 
und seinen Anhängern ebenso wie ven den Reformfreunden 
innerhalb der alten Kirche geforderte Konzil zustande. Viel 
mehr ale auf jenem, wo zuerst der. Kampf gegen das zweite 
Pisanuım,apiter die Abschaffung der französischen pragmatisalen 
Sanltion und lie 'Türkenfrage die Hanptgegenstände waren, 
stand hier das Problem der Reform im Vordergrande, Es er- 
hebt sieh nun die Frage, ob man da in den Materien, die im 
l.ataranıum abgeliandelt worden waren, an dieses auknlpite, 
Nun, wenigstens ignoriert hat man es nicht! Eine direkte 
Bernfüng anf dasselbe findet sich allerdings in allen den: De- 
kreten des Tridentinums nur ein einzigesmal, ın dem der 
4. Session ‚de Kditione et un saerorum librorum‘: „.nulligue 
liceat imprimere vel Impriml Ineere quosvis Hbros de rehm 
sacris sine nomins auetoris neque illos in futurum vendere aut 
etiam npad se retinere nisi primtm exaiminati probatigtie fuerint 
ab ordinario sub poena anathematis et pecuniae in canone eon- 
eili nominis Lateranensis appösita,® Aber man wird auch 
sonst an einigen Stellen, wo das Lateranum nieht zitiert wird, 
von einer direkten Einwirkung: desselben sprechen dürfen. 30 
bei der ‚Norma procedendi ad ereationem episcoporum ....‘ Die 
Feststellung des Anteiles der Provinzinlsynsde und des Metro- 
politen an einer Neubesetzung findet sich allerdings in dem 
betrefienden Abschnitt der Bulle „Supernas tlispositionis‘ nicht, 
dagegen sind die Vorschriften für den Karılinal-Relator hier 
wie dort so ziemlich dieselben. Die allgemeine Bestimmung 


ı Welche Rolle #9 bei len Derstungen gesplult hat, wäre wiederum "in 
besondere Problem: dal = dabel Jelenfalle üllers genaunt wunle ala 
iv. den Dekreteo, ergibt schon eine Alichtige Durchsicht dar Acta gonmmina 
ed. Thieiner (1, 358. 359. A182), In der Debatte ber die Rorldenepfticht 
sprachen sich oinige gegen eins Erwähnung des Laterankonzily in dem 
beirofenden Dekret aus 

Ich zitiorn nach dor Auszahn ‚Canonse nt Docreta Canal, Tril . . ‚ jmata‘ 
Kdlt Roman. 1704, Vindoben. 1807. Oblge Stelle ist g- IT, 

Sesiu 44, Liecret de rel. auf. 1: ‚Ommes voro inqulsitlones, Informations, 
tesilmmia ar probatlonm qnaeenmgus de premorendl qgualltatilee el 
soelesianr alatı a qulbascumgne etiam in Romana Curia halitao jwr 
eardlionlem qui relsfionem facinrns orit in Comsistorin et aliss free car 
Ainaies diligenter oxaminentur se rolntiv Ion verdinalis eolatorin we 
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im Boformdekret der 25. Session, daß die Kardintle einfaches 
Huusgerät haben und einfachen Tisch führen sollen, braucht 
nicht auf die analoge Stelle unserer, Bulle. zurückgeführt zu 
werden; es liegt ja bier wie dort nur eine Erneuerung ulter, 
oft wiederholter Regeln vor. Hingegen wird man die allge- 
meinen Bestimmungen über die Immunität geistlicher Personen 
im BKeformdekret der 25, Session aus den analogen, nur freilich 
detaillierteren unserer Bulle ableiten dürfen.” Fassen wir aber 
das Reformationswerk des V. Laterankonzils im allgemeinen 
ins Auge, so wäre auch noch an die Dekrete tiber das Pre- 
digen und über das Verhältnis (der Regularen zu den Bischöfen 
zu erinnern, an denen das Tridentinum sichtlich weitergebaut hat? 
teil eurlisnllten suleeriptlone robsretur, Ih qua Ipsi #ingnli 4 cunli- 
unles alllement, sa albibits avcurnte dilipentia invenise promoremdös 
qualitatihts a jure wi ab bano ati ayoodu veyulsitis prumliios .„... Das 
I[aterannm verlangt, dal die drei Kardinäle je Ana einem. der deei or- 
dines genommen and ältere seien; ferner sind dert noch weitere Var- 
schriften fiir den Rolater und die drei Korroferenten, die hier fehlen: 
Deeret, de ref. cap. 1. Carlinales ... modertam inpallnctilum et men- 
sam haboant Consangulsoss familiarmve sun: eu bemis seclariao mom 
aligeant, — Liu Übrigen scheinen gerade die Vonchriften des Unteran- 
konzils über die Kardindlo au Teieut ale ausreichend Imftimden wurıles 
en sehn Cohellius in seiner 1663. erschienenen ‚Notitia Chrdinalatus, 
(cap 21 Da oflicio & HE, Cardinalinn) führt nie als grundlegsnd an 
und schaltet eine grüße. Stelle daran wörtlich. ein. Dagıgen kaun ich 
ulcht änden, was Phillips, Kirchenrecht VL, 274 sagt, daß die Bestimmmmg 
es Trilentinums, die Kardinlo müßten alle Eiranschaften der Bischöfe 
haben, aus dor Bulls Superman dieponitionie' stamıme, 

Dooret- de ref, cap. 20: Quam juris ecelesinstiei prineipibus sascularibua 
mmendantir, Vgi, Hirschel, Die heutige Anwendbarkeit des ‚privis 
legium fort‘, Arch für katikel. Kirchontscht VII (Neun Folge I 8 Soof 
Nach Hergeneütkers Urtell (Konsiliengeschlchte VIIL, 738), Val, Hin 
Docret de ref. dor A. Session Kap 9 und der 34, Bestlon Kap. 4 liher 
das Frolipen, un] die der 6. Session Kap. 2, der 7. Kap. I4, der 14. 
Kap. 4, der 34. Kap. 11. 
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Theodor Gomperz, 
sirkl, Mitglieds (lee kuis. Abalenıa der Wimnmachndten, 
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l. 


Hermann Diels hat in seinen ‚Fragmenten der Vor- 
Sokratiker‘ 8. 544 als Firm. 8 des "Uhrasymachos ein bisher nicht 
beachtetes, selbst in den Oratores Attici fehlendes Bruchstlick 
des chalkedonischen RKhetors ans Licht gezogen. Be ist im Kom- 
mentaär des Ilormias zum plätonisechen Phädros enthalten und 
lautet wie fülgt: Si Gel ly Sant ir lie an De 
say ir Ares Aral Basen, re Bansien” Sana Ya Te 
arme Tre ah Yplmakveun. 

Zunkchst erstaunt man darüber, daß Platon solch einem 
Lobredner der Gerechtigkeit die Reden in den Mund legen 
konnte, die ar Thrasymachos in den ersten Büchern (des ‚Staates! 
geliehen hat. Was ich ‚Griechische Denker‘ II" #6 gegen die 
Geschichtlichkeit dieser Darstellung bemerkt habe, erfihrt dureh 
dieses Bruchstück olıns Zweifel eine erhebliche Verstärkung. 
Dem genaner Aufmerkenden scheint sieh aber zugleich ein Ein- 
bliek in mindestens eine der Quellen der Antipathie zu eröffnen, 
die Platon nugenscheinlich gegen den chalkedonischen Redner 
gehegt hat. Die Worte ei heat aby ipürı ri Avbpcimıva sind 
ja nichts Geringerss als der präzise Ausdruck einer 
der drei Häresien, die in den ‚(sesetzen‘! aufs schärfste 
verurteilt und deren Vertreter mit der Todesstrafe 
bedroht werden (vgl: Leges XU 948°, Ob diess Leugnung 
göttlicher Fürsorge in den Reden des Thrasymnehos mehrfach 
wiedorkehrte oder. nicht, ist uns zu wissen nicht vergünnt; aber 
anch nur als ein« einmalige gelegentliche a war Bis 

Ritzangeber, d. gall,-alst, Bl, CE. Bi, 4. All, 
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darn angetan, Platon ernstlich zu reizen und zu erbittern. Man 
bedenke, was es in jenem Zeitalter, im Zeitalter der Aufklärung, 
bedentete, Gleichzültirkeit der Götter gegen Has moralische Ver- 
halten der Menschen zu lehren. Mit dem Wegfall jeder Aussicht 
auf Belohnung und Bestrafung im Diesseits wie im Jenseits — 
und der Wortlaut des Fragmentes gestattet es kaum, auch nur 
an eine jenseitige Vergeltung zu denken — schien ja geradezu 
jedes Motiv des Rechttuns nuegerottet. Eirselien wir doch aus 
dem glühenden Eifer, mit welchem eben der „Staat* die unanf 
löslichn Verbindung von Gerechtigkeit und Glückseligkeit ver 
fieht, wie wenig man damals das Glucks-Motiv in etlischen 
Fragen entbehren zu können glaubte, Daß abor Thrasymachos 
etwa gleich Platon in der Serlenverfassung des Gerechten den 
utisreichenden Lohn der Gerechtigkeit erblickt haben sollte, das 
wird niemand auch nur zu vermoten wagen: Denn dann wäre 
der von Platon mit #0 großer Ungunst behandelte Rietor sein 
eigener engster Gesinnuingsgenosse gewesen, Überlegen wir 
dies alles, a0 erkunnen wir, daß das bloße Lob «ler Gerechtigkeit, 
das uns aus diesem Bruchstticke entgegenklingt, für Platon ger 
nielits wu bedeuten hatte, wenn gleichzeitig der Hauptbeweg- 
grund alles gerechten Handelns in Wegfall kommt. Man beachte, 
wie die Bekämpfung der Häresien iu den .‚Gesetzen’ von den 
sehlirfsten Ausfällen gegen jene Thesen darehsetz! ist, die im 
‚Gorgias' dam Kallikles und im ‚Staat! dem 'Vhrasymachos in 
den Mund gelegt werilen (Leges & 33. 

&4 erweist sich schließlich dieses bisher Nberschene Bruch- 
stiick nls gar wertvoll, al» ein unverächtlieher Lichtstrahl, der 
auf die Figur des Thrasymachos, oder genauer gesprochen: auf 
Ans Zerrbild dieser Gestalt füllt, die una im ‚Staat! entgogentritt, 
Dor Verfasser des ‚Stantes’ konnte aus den vom chalkedonischen 
Rhotor aufgestellten Pramissen nur die anvermeidlichen Folge 
rungen zu ziehen glauben, indem er ihm jene Reden lieh, die 
den das Unrecht Übenden, den Gesetzesverächter, den Tyrannen 
oder Usurpntor glucklieh preisen und von aller Welt glüiekliech 
preisen lassen. Weiter freilich laßt er ja den Thrasymachos 
mit keinem Worte gelien. Ein Lob der Ungerechtigkeit, eine 
in dieser Richtung sich bowegends Umwertung moralischer 
Werte lißt er ihn auch nicht von fern andeuten. Auch der 
platonische Thrasymachos hitte ebenso wie Polos im ‚Gorgias‘ 


Pisionlachs Aulaiten, IV, 5 


von einem binutbefleekten Usurpator, wie der makedunische 
Archelaos es war, sagen könmen: er wird mit Recht von allen 
beneidet, aber mit Recht auch von allen verurteilt (vgl. Grie- 
chische Danker a. a. 0. 369). Eben diese Zwiespältigkeit des 
Urteils, die Glück und Tugend trennende oder dualistische 
Lebensansicht: ist es, die den in den Spuren seines Meisters 
wandeinden vornehmsten Jünger des Sokrates immer und immer 
wieder zum nächhaltigston Widerspruch hernusfordert- 

Es liegt der Einwand nahe, ich möge einer vielleicht ganz 
gelegentlichen und beiläufigen Außerung des Thrasymachos einen 
ihr nieht zukommenden weitgehenden Einfluß auf Platons Urtell 
zugeschrieben haben. Diesem Einwurf gegeniiber ist mancharlei 
u bemerken, Vorvrst ist ohneweiters einzuräumen, daß, mögen 
unsere ans jenem Fragment abgeleitoten Sehliisse triftig sein 
oder nicht, Platons Darstellung jedenfülle auch durch andere 
als die hier namhaft gemachten Gründe bestimmt ward. Die 
brutale Art, in der or Thrasymachos aufiroten laßt, der Mangel 
an jedem Schamgefühl, den er bei ihın voraussetzt — diese and 
verwandte Zlge machen es im höchsten Grade wahrscheinlich, 
daß nicht nar theolegiseh-ethische Meinungsverschiedenheiten. 28 
waren, welehe die beiden Männer getrennt haben, sondern daß 
Platon vor der Persönlichkeit dos angesehenen Rhetors mit Recht 
oder mit Unrecht sich zuriekgestoßen fühlte. Andererseits hin- 
gegen darf es von vornlerein als gar wenig wahrscheinlich 
relten, daß Thrasymachos eine so paradoxo These, wie «a die 
Gleichgültigkeit der Götter gegen das moralische Verhalten der 
Menschen ist, nur im Vorübergehen hingeworfen habe. Derartige 
zangbaren und tief wurzelnden Überzeugungen widerstreitendo 
Behauptangen bringt man entweder überhaupt nieht vor, oder 
min bemüht sich, sie ernstlich zu begründen, durch Beweise 
zu erhirten und, wenn irgend möglich, durch Beispiele zu Ims- 
leuchten. Die Wahrseheinliehkeit spricht von vornherein dafür, 
daß auch Thrasymachos so und nicht anders verfahren iet. Tat 
er dies und verweilte er in ıieser Absicht bei dem Bilde eines 
oder des anderen gewaltigen Übeltäters, der straflos geblieben, 
ja mit allen Glücksgütorn gesegnet war, etwa wie dies von seiten 
seiner Gesinnungsgenossen in botreif des Archelaos im ‚Gorgias' 
geschieht: dann brauchen wir nach einer Erklärung des bisher 
Unerklärlichen nicht weit zu suchen. 


4 WAbkuudling: Gampern 


Sollte jemanıl an der Schlußkraft unserer Darlegungen 
«weifeln, 0 möchten wir ihm «lie genauere Prüfung des letzten 
der drei das Bruchstück bildenden Sätze empfehlen. Hier er- 
steigt der Khetor den Gipfel seiner parndoxen Behauptungen. 
Die Götter kümmert sich nicht um das "Tun der Menschen; 
sie belohnen nicht die Rochtschaffen heit, sio strafen nicht dus 
Unreelit — das sind und waren paradoxe, den gangbaren 
zwugungen grell widerstreitende Thesen. Lier Schlußsutr “Ba, 
‚Sehen wir doch, daß ‚die Gerechtigkeit unter den Menschen 
nieht vorlanden Ist‘, dieser Satz schlägt nieht mehr bloß der 
religiösen Gesinnung ine Gesicht, er fordert auch den gesunden 
Menschenverstand zu lautem Widerspruch heraus, Wie — so 
mußte doch die ungeheure Mehrzahl der Leser oder Hörer aus 
rufen — Becht und Gerechtigkeit, die Grundlage jeder staat- 
lichen und bürgerlichen Gemeinschaft, sie werden nicht nur hie 
und da mehr oder weniger verletzt, sie sind anter den Monselen 
überhaupt nicht vorhanden? Solch eine Behauptung pflegt nur 
derjenige aufzustellen, der zugleich mit dem Widerspruch auch 
die Neugier seiner Hörer reizen, der. sie darauf vorbereiten will, 
dem unmittelbar folgenden Versuch eines Beweisganges mit ge- 
spannter Aufmerksamkeit zu folgen. So sagen wir wohl nieht 
u: viel, wenn wir es für geradezu unmöglich erklären, daß 
Thrasymaclıos hier innegehalten haben sollte. Div Gerechtigkeit 
existiert nicht; ihre Verletzung wird won den Göttern nicht 
gestraft: lie Götter sind gleichgültig gegen die eltaten der 
Mauschen —: diese Sitze mußten durch einen Auflıau von Ge- 
danken und Ausführungen getragen werden, der Platon sehr 
wohl veranlassen konnte, in seinem Urheber einen Feind der 
Moral oder doch einen Munn zu erkennen, der an den Fonda- 
menten gerechter Lebensführung nicht olıne Erfolg zu rütteln 
bemliht war. 


3. 

Friedrich Biaß hat in der Festschrift ‚Apophoreton‘ | Berlin 
1103) eine der festesten Positionen der plutonischen Uhronologie 
zu erschlittern unternommen. Er will die ‚Gesetze‘ nicht als das 
Endglied der gesamten Schriftenreihe anerkennen. Dies ist das 
Hanptabselien seines ‚Über die Zeitfolge von Platons letzten 
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Schriften‘ handelnden Aufsatzes, Und da die schon aus dem 
Altertum stammende und in der Gegenwart so gut ala allgemein 
angenommene Ansicht zuletzt im zweiten Bande meiner ‚Grieehi- 
schen Denker‘ vertreten und begründet worden ist, so hat Blaß 
ihre Bestreitung in das Gownnd einer gegen meine Darlegungen 
eeriehteten Polemik gekleidet — einer Polemik, die gelegentlich 
auch manche andere, mit jener Hauptfrage nur in lösem Zu- 
sammenlang stehende Pankte berührt. 

Den Kern der Beweisführnng bildet die Umdontung der 
anf Philipp von Opna und die durch ihn bewirkte Publikation der 
‚Gesetze‘ besüglichen Nachrichten. Da ist es denn Blaß 5. 62 
ohneweiters zusugoben, daß von den drei Gewälrsmlinnern, die 
über jene Veröffentlichung berichten (Diogenes II 25, Suidas 
8. w. sthösspss und Proklos in den Prolegomenen, K. F. Hermann 
VI 218), nur einer, und zwar der letsigensitnte, ‚eine posthume 
Kldition bezeugt‘, Allein es ist wahrlich keine Vermessenlieit, 
wenn man aach bei den anderen zwei Gewährsmännern, bexie- 
hungsweise bei ihren Autoritäten, oben dasselbe, was Proklos mit 
ausdrücklichen Worten sagt, voraussetzt. Blaß meint freilich, die 
Edition durelı Philipp ‚konnte... auch bei Platons Lebzeiten vor 
sich gehen‘, Sie konnte es, allerdings; aber wie außerordentlich 
unwahrscheinlich eine: solche Annahme: ist, wem bmaucht das 
erst gesagt zn werden! Danach hätte der Jünger seinen Meister 
nur eben von der Mühe des Abschreibens ontlastan wollen. Dei 
artiges konnte nich wohl innerhalb der vier Wände der Schule 
abspielen. Aber wie wonig wahrscheinlich ist e# doch, daß soleh 
ein interner Vorgang von den Mitlebenden auch nur bemerkt, 
goschweige denn von den Literaturforschern der Nachwelt über- 
liefert worden wäre. Man hat sicherliali sehr wohl daran getan, 
die Merkzeichen stilistischer Unfertigkeit, die schon das Altertum 
in den ‚Gesetzen! vorfand, mit dieser Nachricht in Verbindung 
zu setzen. [Mit dieser Unfertigkeit kann es sehr wohl zusammen- 
hängen, daß dor Hiat, worauf Blaß zur Ünterstützung seiner 
Theorie Gewicht legt, in den ‚Gesetzen‘ weniger »treng ge- 
mieten ist als in einigen anderen Werken, während im großen 
und ganzen die fortschreitende Strenge dieser Meidung aller- 
dings als ein chronologischee Kriterrum verwendet werden darf.) 
Verner: jedermann, der mit Platon vertraut ist und len großen 
Wandlungen seiner Dxrstellungsweise aufmerksam gefolgt irt, 


N IV, Abtumdiang : Ganpere 


weiß, daß die ‚Gesetze‘ die Dinlogform der Gestalt der Ab- 
landlang nahezu vollständig anfopfern, wie denn ein ganzes 
Buch hindurch nur eine Person spricht. Diese extreıne Abkehr 
von der schriftstellerischen Form, die Platon in den Schöpfungen 
seiner Jugend und seits reifen Mannesalters a0 entschieden 
bevorzugt hat, dieser Sieg des didaktischen Vortrages über das 
bunte Wechselspiel der. gesprüchsweisen Unterhaltung — das 
allein wäre zentigend, um die ‚Gesetze‘ ganz nahe an das Ende 
der schriftstellerischen Laufbahn des Dichter-Philosophen zu 
rlieken. Nur darüber wäre au sich ein Zweifel möglich, ob die 
‚Gesetze! oder der ebenso lehrlinfte ‚Timäos‘ das Schlußglied der 
Schriftenreihe bilden. Und da darf wohl aus jener auf Philippe. 
Edition bezüglichen Nachricht im Verein mit den Spuren der Un- 
fortigkeit die Entscheidung geschöpft werden. Recht scheinbar, 
aber doch nichts weniger ale haltbar ist der Versuch, den Blaß 
8, 05 unternimmt, nus dem irngmentarischen Charakter des 
‚Kritins‘, der Fortsetzung des ‚Timios‘, den Schluß zu ziehen, 
daß eben ılieser Platens lotztes Werk sei. Tech habe diesen Um- 
stand in anderer Weise zu erklären gesucht; doch mag meine 
Erklärung. riehtig sein oder nicht, eines darf al» unmöglich 
gelten: daß nämlich Platon zur Zeit, da er. bereits die ‚Gesetze 
geschrieben und damit ein neues Stastsideal an die Stelle des 
früheren, im ‚Staate‘ dargelegten, gesetzt hatte, noch an eben 
den ‚Staat! anıl seine Szenerie in der Weise anknlipfen konnte, 
wie.es in der Einleitung des ‚Timfes' geschieht. 

Die Argumente, die Blaß aus Stellen der platonischen 
Briefe zieht (8. 54 f.), können ganz und gar nicht als ont- 
scheidend gelten. Auch weun wir maneherlei recht Zweifelhaftes 
für ausgemacht halten wollen, s9 ist damit für die Hauptsache 
wenig gewonnen. Zugegeben die Echtheit der Platon zuge 
schriebenen Briefe, zugereben, daß die Preömien, von denen 
im: Ill. Briefe die Rede ist, wirklich die in den ‚Gesatzen'! vor- 
findlichen seien: damit wäre doch höchstens ein terıninus a quo 
für Platons Besehäftigung mit diesem Werke gegeben, Das 
Zweits und Rutscheilende aber bleibt nach wie vor vollständig 
unsicher. ‚Bis watn er.,.., an der Schrift gearbeitet hat’, das 
ist in der Tat ‚viel schwerer zu sagen’! (8. 60/1). Denn mügen 
die Keformpläne, denen die ‚Gesetze‘ ihr Entstehen verdanken 
sollen, wirklich ursprünglich — was keineswegs erwiesen ist — 
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anf Siailien gemilnzt gewesen sein: daß mit dem Erlöschen 
jener Pläne auch die Arbeit an den ‚Gesetzen‘ zu Ende sem 
mußte, daß eben darum Platon das Werk unveröffentlicht ließ 
($. 64), das alles ist unbeweisbar und auch im höchsten Maße 
unwahrscheinlich, Hier Daß zu folgen, ist ganz und gar un- 
möglich, Wahrlich, die Fruge steht nicht so, wie mein geehrter 
Gegner sie darstellt (3. 57). ‚Grundveorkehrt‘ scheint mir nur 
die dort aufgestellte Alternative, ‚Platon hatte bloß animi ennsn‘ 
(oder, wie es alsbald heißt: ‚bloß zur Übung oder des Spasses 
wegen‘) seine ‚so ins winzelnste gehende Gesetzgebung nusge- 
arbeitet‘, oder aber in der Hoffnung und mit der Aussicht auf 
unmittelbare Verwirklichung. Gibt es denn nicht andere gar 
schr detailliert ausgeführte Stants- um! Gesetzgebungsentwürfe 
von "'hıomas Morus’ ‚Utopia‘ bis auf H. G, Wells! allerneueste 
‚Modern Utopin’? Und konnto nieht Platon überdies die Hoffnung 
hezen, dieser oder jener Teil seiner Entwürfe, z B. die Blaß gar 
so auffälligen ‚ganz komplizierten Wahlsyateme‘, werden hier oder 
dort, früher oder später zur Ausführung gelangen? Oder sehreilt 
ein Philosoph wie Platon nur für die nächste Stunde? Aber 
such abgesehen von jedem Hinblick auf künftige wahrseheinliche 
oder auch nur mögliche Verwirklichung; empfindet nicht ein 
systematisch angelegter Kopf, sobald er sich einmal in eine 
Materie vertieft hat, den Drang, seine Gedanken hierüber aus- 
zunrbeiten, ja bis ins kleinste und feinste auszuspionen? Wus 
nötigt ihn dann, aie bei sich zu behalten, unıl was hindert ihn, 
sie niederzuschteiben, und wäre es auch nur, um sieh von ihnen 
zu entlasten? Oder machen eben die Gesetze mit ihrer lang- 
atmigen Darstellung und oft ermüdenden Breite den Eindruck 
einer Gelesenheitsschrift, eines auf unmittelbare Wirkung ab 
zielenden Manifestes? 

Auch was Blaß über den Unterschied zwischen dem 
‚Staate‘ und don ‚Gesetzen‘ 3.7 bemerkt, gilt uns als wenig 
suireffend. Nicht ‚eben darum‘; weil der Staat ‚ohne solche 
bestimmte und nahe Hotfoung seschrieben' war, ‚wird hier das 
Einzelne zurückgestullt und nichts als die allgemeinen Prineipien 
dargelegt‘. Nein, der Grund dieses Unterschindes ist ein ganz 
anderer unil tieferer. Es ist nicht meine Schull, wenn ich hier 
Allbekanntes wiederholen und mich über das Fundament des 
platonischen Staataileals, freilich #0 konnpp ala möglich, ver- 
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breiten muß. Der ‚Staat: entzieht der regierenden Klasse mit 
dem Familienleben und dem Privateigentum jegliches Sonder- 
interesse; er kann sie eben darum von jeder Kontrolle seitens 
der Regierten befreien und ist ganz und gar auf lie optimistische 
Erwartung gebaut, daß die etreng wissenschaftliche Erziehung 
im Verein mit der ebenso streng geregelten Lebensführung die 
sorglich auagewählten Herrscher dazu befähigen wird, ein ideales 
Regiment u führen — ein Regiment, neban welchem die Berr- 
schaft starrer, der Anpassung an die tinendliehe Mannigfaltigkeit 
des Lebens unfähiger Gesetze eine Rückschritt bedeuten würde. 
Nur darum, weil der durch die Erfahrung belehrte Philosoph an 
der Verwirklichung diesos Ideals verzweifelt, steigt er im ‚Staals- 
mann‘ von. dessen Höls herab und erkennt die Gesetzesherr- 
schaft als ein Zweitbestes an. Der Ausführung dieses Surrogats, 
das seiner Natur nach detaillierte, bis ins einzelnste gehende 
Bestimmungen verlangte, sind die ‚Gesetze‘ gewidmet, 

Noch ein paar Bomerkungen über Einzelheiten und ich 
bin zu Ende. Im Eingang seines Aufsatzes wirft mir Blaß vor, 
ich habe mit Unrecht die bis zu Blaturteilen gegen Hüretiker 
gesteigerte Unduldsumkeit der ‚Gesotze‘ der energischen ‚Be- 
käumpfung der ‚Misologie'‘ im ‚Phädon‘ gegenübergestellt. Der 
Kampf gegen die Misologie bedeute nicht die Befürwortung der 
Deukfreiheit: ‚wie Misanthropie Verzweillung an den Menschen, 
so ist Misologie Verzweillung an den 57%, das heißt den philo- 
aophischen Beweisen, mit anderem Worte Skeptizisuus‘ (3. 52). 
Mit Vorlaub: Platona geistreicher Vergleich wird ter zu einer 
falschen Deutung des früglichen Wortes verwondet, Der Ver- 
füsser des ‚Phädon‘ sprieht von den Urssehen und der Ent- 
wicklung beider Affekte, In dem einen wie in dem anderon 
Falle führe die Vertrauensseligkeit zu vielfachen Enttäuschungen, 
die. Enttiluschungen zu Mißtrauen, das Mißtrauen endlich führe 
zum Haß: ehr 3 pisei ve mavmas are. Diesen Schlaßglied 
des Prozesses wird von Blaß unterdrückt und man möchte ihn 
wohl fragen, ob denn auch Misanthropie nicht Menschenhaß, 
sondern bloß ‚Verzweillung an den Menschen‘ bedeutet. Es bleibt 
dabe), daß zwischen dem jüngeren und dem alt gewordenen 
Platon in diesem Betracht eine unausfüllbure Kluft gähnt Wie 
Sokrates im ‚Phädon‘ seine Mitunterredner ermahnt, vor keiner 
Konsequenz zurückzuscheuen und auch die ihm tenersten Über- 
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zenzungen unerschroekener Prüfung zu unterwerfen, so weist 
auch Platons Haltung gegen seine philosophischen Vorgänger 
denselben Unterschied auf, Auch Anaxagorns gehört mit seiner 
Leugnung aller Eingriffe der Götter in das Weltgeschehen und 
mit seinem unpersönliehen Nus unter die Häretiker im Sinne 
der ‚Gesetze‘, und mit wolcher Achtung behandelt ihn doch 
Platon eben im ‚Phaden‘, ganz anders als in den ‚Gesetzen‘ 
(vgl: Griechische Denker II! 520/1). 

Ein seltsames quid pro quo ist Blaß 5, 50 begegnet. Er 
läßt mich ‚nach eigener Vermutung den Platon über die Taten 
seines Öheim« Kritiss urteilen, daß diese Ausschreitungen dor 
Schreckensherrschaft das Erzengnis einer gebieterischen Nor- 
wendiskeit gewesen seien‘. Der Vorwurf richtet sich in Wahr- 
heit gegen Niebuhr, dem ich lier fast wörtlich gefolgt bin. 
Nur habe ich nach der langen wöürtlichen Anführung II* 205 
den. unmittelbar folgenden Satz, dessen Form ich ein wenig 
veränderte, darum nicht mehr in Giünssfüße eingeschlossen. 
Niebuhrs Worte lauten also: ‚Aber wenn such eine edle jugend- 
liche Seele was geschah mit Entsetzen: betrachtete, so kann in 
solchen Verhältnissen der Gedanke doch l(estgehalten werden, 
es müsse eine entsetzliche Notwendigkeit gebieten, und so die 
frühere Liebe für den bewunderten Mann fortdauern.‘ Doch ob 
tell mich hier in guter oder in schlechter Gesellschaft befinde, 
ist nieht von entscheidender Bedeutung. Die Hauptsache ist 
eine andere. Blaß sieht das hier vorliegende Problem nicht, 
Er meint, ich (oder, wie er jetzt berichtigend hinzufligen 
müßte: ich nach Niebahr) leibe- hier Platon ein ‚Urteil‘ über 
die Taten seines Großohms, das ‚von einer ganz greulichen 
Befangenhieit zeugen’ würde. Aber Platon hat, wie urkundlieh 
feststeht, zu Kritias verehrungsvoll aufgehlickt; sonst hätte er 
ihn nicht wiederholt als Gesprächsperson auftreten lassen, im 
‚Charmides’‘, im ‚Timäos! und zuletzt im ‚Kritias‘, den er sogar 
nach ihm benannt hat Eben woil es dieses nieht von mir oder 
einem andern vermutete, sondern deutlich bogeugte glimpfliche 
Urteil Platons über die Taten seines Großoheims zu erklären 
galt, hat Niebuhr es versacht und, wie ich meine, nicht ohne 
eig versucht, in der Seele des jugendlichen Philosophen: zu 
losen, Übrigens steht oben dio Vorelirung, die jene Widmungen 
(wenn wir 80 sagen dürfen) klärlich dartun, im Widerspruch 
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mit der von Blaß angeführten Stelle des 7. der sogenannten 
platonischen Briefe (3249 &) und macht es achwer, atı die Eehi- 
heit desselben zu glauben. 

Gleichfalls mit Unrecht wirft mir Blaß ebd, vor, ich suche 
‚auch den Aristoteles zum Entlastungszeugen für Kritins zu 
pressen‘. Daß Aristoteles in der Rhetorik (III 16) den Kritiss 
mit Hochachtung tumd wie einen Verkannten behandelt hat 
(Griech, Denker I? >06 und 556), daran muß ich noch immer 
festhalten. Um nieht weitliufig zu sein: will’ man die aristote- 
lische Äußerung 6 verstehen, wie Blaß 8: 56 sie auffaßt, so ge 
langt man zu einer meines Erachtens ganz unzulässigen Kon- 
os er Aristoteles spricht von der Rolle, welche er Erzällung 
(nirmas) in epideiktischen Reden zukommt. An bekannte Taten 
beste man nur zu erinnern. So wenn es Achill zu loben gälte; 
[var ip weg rs mager . dv A Koarztaw, Sue ob was zoakel Base. 
Hat nun auch Aristoteles selbst wirklich keinerlei Jübliche Taten 
des Kritina gekannt und ihn in diesem Sinne, wie Blaß will, 
‚lem Achilleus gegenüber‘ gestellt, dann müssen wir die ganze 
Äußerung ala die bitterste Ironie, als-von grimmigstem Haß ein: 
regeben ansehen. Der Zusammenhang lädt nieht im mindesten 
dazu ein. Noch weniger das so auffällige zurticklhaltende 
Schweigen, das Aristoteles in dor "Alyıalar zohtrelz Iiber Kritias’ 
Rolle in der Schrerkensherrschaft der Dreißig beobachtet, ge- 
trade #0, wie er sich alıor Alkibindes als Politiker mit keinem 
Störbenswärtehen Außert, Schwerlich hatte ich Unrecht, in dieser 
Sehonung der beidan Jünger des Sokentes ein Fortwirken der 
platonischen Schaltrailition zu erblicken und daran zu erinnert, 
daß er beide, den Alkibiades nämlich als Beispiel der aryarafuyla 
in der Il. Analytik IT 13, neben Horcen anfülhrt (Deutsche 
Rundschau Mai 1801 8.235). Den Kritias mit wegwerfendem 
Hohne zu behandeln, das konnte dem Stagiriten wahrlich nicht 
in den Sinn kommen. Ihm weniger als jedem anderen; dem 
dio vielseitige geniale Begabung dieses außerordentlichen Mannes 
konnte dem noch vielseitigeren weder unbekannt noch gleich- 
ültie sein, 

Noch einmal sind es Worte des Aristoteles, deren Deutung 
das Mißfullen meines Kritikere erregt hat. Es gilt diesmal die 
Auslogung des Bruchstliekes jetter Klogie, dureh welche der 
Stagirit das Andenkon seines in den sizilischen Kämpfen ge- 
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fallenen Freundes und Schulgenossen, des Kypriers Eudeimos, 
geehrt hat (Bergk, Pont. Iyr. gr, II* 330), Es fragt sieh, wer 


unter dem Manne zu verstehen sei, 
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Olympiodor, der das ganze Bruchstück überliefert hat, erachtet 
Platon als den hier Gemeinton. Gegen diess herkömmliche 
Meinung hat zuerst Bernays (Ges. Abhandl. I 146) Einsprache 
erhoben und ich bin ‚ihm darin sefolgt Wiener Studien VL, I; 
Griech. Denker II? 57 a. 559; auch Platon. Aufsätze II Schluß). 
„Nicht Platon, sondern Sokrates war ‚der Einzige oder doch der 
Erste‘, welcher das Zusimimenfallen von sittlieher Güte und 
Glückseligkeit gelehrt“ hat. Die ganze Geschichte der sokra- 
tischen Schulen bezeugt und bestätigt diesen Satz. Einem 
Aristoteles die Verkennung oder Entetellung solch eines offen- 
kundigen Saebverbaltes zuzutrauen, das gilt uns als durchaus 
unstatthaft. Die unmittelbar vorangehonden Verse 
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mit haaracharfer Genauigkeit zu deuten, ist schwerlich möglich. 
Mit Wahrscheinlichkeit dürfen wir jedoch ılarin die Erinnerung 
an die Errichtung eines Hervon erblieken, etwa wie Parmenides 
dem Ameinias ein solches gestiftet hat. Anch dadarelh werden 
wir, da ein Heroon sur einem Verstorbenen gewidmet werden 
konnte, auf Sokrales und nicht auf Platon geführt, der den 
kyprischen Eudemos überlebt hat, Doch mag diese Deutung 
richtig sein oder nicht — und denkbar ist es ja immerhin, daß 
Bergk nicht mit Unrecht darin nur eine metaphorische Kedens- 
art erbliekt hat —: als unzulässig gilt ons die Auffassung: ‚er 
errichtete einen Altar der göla', nämlich ‚der srle Irdswvag 
(8.66), Die von Blaß angeflihrten Parallelen, das Vorhanden- 
sein von Altären "Era Altsds- Pipns 'Osars. auch der Meydan 
Tiyn Mauss n. dgl. bieten nur einen trügerischen Schein von 
Analogie. Die Tiyr einer Gemeinde oder Körperschaft, den 
Genius eines Stnates oder einer Person verehren, das heißt die 
Sehutzmächte verehren, die über diesen Einzelnen oder Ver- 
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einigungen walten: Ebenso wenig kann der einer Tugend oder 
auch einem -Affekt oder einer sonstigen allgemeinen Potenz ge- 
widmete Kolt befremden. Vielleicht konnte nuch der Ess oder 
Arsen Platons ein Altar errichtet werden, Sicherlich nicht, 
ab meine ich, der Liebe anderer zu Platon. In allen jenen 
Fällen wurden Gewalten, die als güttlich gelten kannten, einmal 
im allgemeinen, ein andermal nach einer bestimmten Seite und 
Richtung ihres Wirkens verehrt. Die sö.4s, welche Menschen 
für ein bestimmtes Indivridunm hegen, konnte doch kaum jemala 
als der Ausfluß einer allgemeinen göttlichen Potenz betrachtet 
werden. 


ANHANG. 
l: 
(Nachtrag zu ‚Platonische Aufsätze’ TIL) 


Ungemein wertvollo ergänzende. Mitteilungen über die 
Komposition der ‚Gesetze‘ findet man in Konstantin Ritters 
gohaltreicher Besprechung meines Aufsatzoe in der ‚Berliner 
philol. Wochenachrift‘ vom 2, Mai 1303, Meine Durehmusterung 
der Vor- nnd Rückverweisungen in den ‚Gesetzen' wäre voll- 
ständiger ausgefallen, wenn ich Ritters auf denselben Gegen- 
stand bezügliche, in dem Register zu seinem Kommentar ent- 
hnltene und, man darf wohl aagen, darin versteckte Nach- 
weise wahrgenommen und verwertet hätte, Dieser Zuwachs, 
der kein. unböträchtlicher ist, bekriäftiet mein Gesamtergebnis- 
in erheblichen Maße. 

In jener Durchmusterung der Vor- und Rückbexiehungen 
mußten wir einen Textesschaden vornnssetzen. Vgl.8. ll und 
20, 2.2. Nämlich im VII Buche 794*f, in dem Satze: is Ihe 
oval ag" Enden Terllar. Koran ar Ina Tür mpb- 
stonuirwn An Has ci verosikaren. Da im Vorhergehenden 
von sulehen Aufsichtsfranen nicht die Rede ist, so denkt man 
zunlichst, daß die Bückbeziehnng sich auf eine dureh eine 
Lficke rerschlungene oder vom Heransgeber der ‚Gesetze! nieht 
verwertete Stelle beziehe. Doch genügt diese Auskunft nicht, 
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aus. dem einfachen Grunde, weil es unerfindlich bleibt, was im 
Vorangehenden über diese zwölf Frauen gemeldet sein sollte, 
deren Bestellungsaweise und deren Funktion erst hier angegeben 
wird. Daß ich recht daran tat, eine Textesstörung vorauszu- 
setzen, erhellt mit höchster Wahrscheinlichkeit aus dem Heilungs- 
versuche, den mein lieber Schtler Dr, Konstantin Hornn alsbald 
unternommen 'und mir brieflich mitgeteilt hat. Er schlägt vor: 
=rostprjen In Sperznlw zu Andern, und begründet seinen 
Vorschlag wie folgt: ‚Nach meiner Auffassung handelt es sich 
um die Bestellung (#r=+) der Aufsichtsfrauen durch die ps- 
sö%a2:5, der die Wahl derselben (zisdste) durch die näher an- 
gegebenen Frauen vorangeht. Daher möchte ich lesen: as 
-rerenadlvon —= ler vorher gewählten. Aoraa: passiv gebraucht iat 
gerade in den Leges sehr häufig (ze. B. VI 1549 T6* 7708; 
VII 809°, Dann wire auch der Zusammenhang mit dem 
folgenden vaöras 3 alzeialanav 7 ein viel engerer, Daß so 
sifi im passiven und medialen Sinne nahe bei einander 
steht, begegnet auch sonst, z. B. Protag. 335%, Die Annalıre 
einer auf Itazisınus beruhenden Irrung bedarf zwar keiner be- 
sonderen Rechtfertigung. Es ist aber vielleicht doch beachtens- 
wert, daß gerade der Parisinas,; die: Haupthandschrift Platons 
für die Leges, durch eine besonders große Zahl derartiger 
Schreibfehler entstellt ist, die orst eine jüngere Hand korrigiert 
hat. 80 wird x, B. ira zu Fair, mein zu miorden, Srrelv gt 
Srenw (bei Schanz 41, 19; 13,32; 14,6). 

In betreff der von mir 5. 32—55 behandelten ‚Stileigen- 
tümliehkeit der Alterswerke Platons‘ war es mir entgangen, 
daß v. Arnim im Bostocker Winterprogramme 1590/7 p. 16 
bereits einiges Derartige mit dem Bemerken verzeichnet hat: 
lounge maximanm esse frequentiam in Sophista Politieo Philebo, 
Hierin stimmen unsere Wahrnehmungen genau überein. Doch 
ist y. Arnims Gesichtspunkt ein einigermaßen verschiedener. 
Er sprieht von Fragen, quibus colloeutor philesophum menere 
solet, ut quod dixerit accurntius explicet. In diesem Betracht 
hatte meins Observation einen engeren Umfang. Sie galt nur 
dem Typus; A. Das bestätigt auch dieser Umstand. B, Von 
welchem Umstand aprichat da? — Andererseits war aber der 
Bereich der Arnimschen. Observation ein engerer, weil er ur 
die mit =eisz eingeleiteten F’'ragen berücksichtigt hat, So weichen 
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denn auch die von ihm gewonnenen Zahlen (Sophist 37, Staats- 
mann 41, Philebos 43) von den meinigen (79; #1, 77) sehr be- 
trächtlich al. 


9, 


(Nachtrag zu ‚Beiträge zur Kritik und Erklärung griechischer 
Schriftsteller VIII‘) 


Es ist mir leider zu spät klar geworden, daß die Stelle der 
aristotelischen Rhetorik B 12, 1389" 2516. (3. 1£.) einer kritischen 
Nachhilfe nicht bedtirftig ist: Die Verbindung = .. „ärez= mit 
3% 14. pövev hätte mich ebenso: wie ehemals Muret von jeılem 
Änderungsbemühen abschen Inssen sollen. ‚Nichts anderes, 
sondern nur‘, das stimmt so treffliel zusammen, duß man «es 
sich zweimal überlegen muß, ehe man, sei es durch Änderung 
der Worte, oder durch eine Einschaltung von solchen, ein der- 
artires Geflige aullöst. Der ganze Satz lußt eich mit einiger 
Freiheit alas wiedergeben: ‚Denn noch erkennen sie (die Jungen) 
nielts anderes als ziemlich an, sondern Sitte und Üeastz sind 
ihr einziger Tehrmeister und Wertmesser‘. 

Von einer mir nahestehenden Seite ist ein Bedenken ge- 
uußort worden gegen meine Athetierung des Sätzchens ebd. 
BSD: Fa ya al da ae 3 Hera m. Danach Lätte ich 
ebenso wie meine Vorgiinger, J. M. Geßner und Spengel, die 
den Satz zwar nicht Glgen, aber eingreifend ändern wollten, den 
Gedankenzusammenhang verkaunt. Die Stelle lautet in der 
Überlieferung also: gsi = aa Sys (se, ei wierlnel sel) Ayarı 
wa aha dire Arialing. mal air edura ler Kal uazuellorrer 
zebre van alaıdv Es nal eh en Fr, Der Schlußsatz soll die 
Bedeutung haben: „‚Die übergroße Zuversicht ihres Urteils ist 
auch die Ursache ihrer ungehemmten Akfekte! — die ja nach des 
Aristoteles intellektualistiecher Ansicht auf Werturteilen beruhen, 
Wail z.B. die vet ein Objekt mit voller Sicherheit und olıne 
jeden Vorbehalt für ein #4=0:+ halten, zo loben sie es nuch allzu 
heitig, olıne seine Schattenseiten in Betracht zu ziehen.* 

Durch die Gitse Henri Weils und George Dalmeydas bin 
ich darüber belehrt worden, daß Charles Thurot nicht nur, wie 
ich durch Susemihl zu glauben verleitet ward (vgl. 3. 4 Anm.), 
‚einen 'Feil! der dort vorgebrachten Besserung, sondern diese: 
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vollständig, ebenso wie ihre Begründung vorweggenommen hat. 
Man wird mir meine Unkenntnis: der in Thurotse Aufsatz (Ob- 
servations eritiques — Extrait de la Rövue archtolögique p. 4 
— Paris 1561) enthaltenen Darlegung vielleicht zugute halten, 
wenn ınan beilenkt, daß nicht nur Leonhard Spengel in seinem 
1867 erschienenen ausführlichen Kommentar, sondern auch 
Römer in der 1898 veröffentlichten 2. Auflage seiner Ausgabe der 
Rhetorik die wichtige und einlenchtende Transpasition. ganz 
und gar ignoriert haben. Letzteres ist umso merkwärtliger, als 
Römer einen ebendort von Thurot vorgebrachten, mehr neben- 
sächliehen Änderungsvorschlag — sers3rta: st: ira: Rlet. 
RB 24 14011 — verzeichnet und aufnimmt, während er die auf 
1401-55 1. en Vortauschtung der zwei Sätzchen wrihraı 
ir und 3x Stziseus yas it Übersalhen oder einer Erwähnung 
nicht AR erachtet Iat. 

Meine Vermutung zu Aristoteles’ Rhetorik T 14, 1415°15 if, 
es Bei tiach Sapphire ein (sr ars) einzuschalten (8. 10), 
wird von Henri Weil brieflich ohne Angabe von Gründen. nls 
‚nieht notwendig‘ bezeichnet, wihrend der Verfasser der oben 
angeführten Bemerkung sieh mit der Einschaltung von {rt} be- 
gnügen will. Es gilt die Deutung der Worte: Gore; in Isstinss, 
Ste wirsdistev el dupsaral, mapsuahhu Sie mermererlarzued alreis. 
Mein Kritiker will ‚die Äußerung des Prodikos nieht als Äuße- 
rung in der Vorlesung, sondern als Bericht über eins Ge- 
pllogenheit, dio er in seinen Vorlesungen übe‘, angesehen wissen. 
‚Er sagte, wenn die Hörer schläfrig würden, schiehe er otwas 
aus dem Finfzig-Drachmean- Kurs ein.‘ Dagegen erhebt sieh 
das Bedenken, daß derartiges fast wie eine Selbstpersiflage 
und wie eine Bestätigung der wider die Sophisten von ihren 
Gegnern erhobenen Anklagen geklungen hätte, Allein wir 
werden wohl dem Pradikos den erforderlielien Humor zutrauen 
müssen, da der Aorist E74 in ler Tat besser für eine einmalige 
Äußerung fiber ein wiederholtes Vorkommnis (Fr sorzalsıer) als 
für dieses selbst paßt. 

Daß Aristoteles’ Rhetorik 118 in dem Sütechen wersergohe: 
Zst die 3, Persun des Verbums nieht an ihrem  Platze ist und 
der 2. zu weichen hat, das habe ich (8,15) wohl mit Recht 
bemerkt. Es wird der Leser selbst angeredot und ihm für 
einen bestimmten Fall die Niederlage im dialektischen Turnier 


If IT. Akhbandtıngı Bompert. Plaisslachs Anfdiss, IV. 


in Aussicht gestellt: Doch beilarf es, um diesen Gedanken zu 
gewinnen, nieht einmal der Einschiebung eines einzigen Buch- 
stabens. Statt in Sarsil;) möchte ich dan 2cxet ‚der Texte bloß 
in 2: verwandeln. Diese Ändernng, wenn man die Ver- 
schiebing des Akzentes eine solche. nennen darf, ist zugleich 
gelindor und sinngemäßer. Wenn der Gegner anf die dialek- 
tische Frage keine abschließende Antwort erteilt, sondern neue 
Schwierigkeiten boreitet (iv... or), 50 ist damit — das will 
Aristoteles sagen — unsere Niederlage aus dem sofort angege- 
benen Grunde. (#3 si Arldveray 10 rasch) besiegelt. Aber 
diese muß darum nieht und sie kann kaum unmittelbar unıl 
allsogleich erfolgen. Das drücken die Worte: wuupamda Sins 
(‚dann halte dieh für besiegt‘) weit angemessener aus ala 
srsarkalier Sorek; (‚dann scheinst du besiegt zu sein‘). 


5. 
(Nachtrag zur Abhandlung ‚Zur Chronologie des Stoikers Zenon'.) 


5.2 2.18 7f. ziehe ich nunmehr meinem eigerien Restitutions- 
versuch den sachlich genau übereinstimmenden, aber sprachlich 
grefilligeren Ludwig Badermachers: vor, den dieser Gelehrte mir 
mitzuteilen die Güte hatte. Statt äzırır or 28, sollte daher viel- 
mehr geschrieben werden: &=3;) | ins 2 (geil: in Tell 
35 oder &=2), 


V. Abhandlung: Jahe, Inmälinrie 1 


Wr 


Somälitexte. 


Gesammolt und Gborsestet 
von 
Dr. Alfred Jahn. 


(Verguisgt in der Bitınag um 11. Ühtelner mu.) 








In den nachfolgenden Texten, welche ich während der 
Reise der Südarabischen Expedition der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften nach dem Diktate des in Aden wolnenden 
Somäli Ibrahim "Abdilla (Abdällah) Mäyal aus dem Stamme 
der Häber-Auwel Häsan Maknhäl (Rör-sugäl) aufgezeichnet 
habe, ist dieselbe Transskription gewählt wie in Reinisch’ Publi- 
kationen Uber die Somälisprache. Ibrahim wendete aber noch 
zwei Lauts gelegentlich an, welche wegen der Seltenheit ihres 
Vorkommens und wegen des Umstandes, daß sie unterschiedslos 
mit den gewöhnlichen Lauten wechselten, nicht eigens be- 
zeichnet sind, 

Diese Laute sind: 1, eine Modifikation des I (— |}, welche 
entsteht, indem die Zunge nach der Stellung wie bei der Bildung 
eines deutschen / foster an das obere Zahnfleisch gedrückt tınd 
der Luftstrom zur Linken und Rechten der Zunge sanft aus- 
strömen gelassen wird; also ist dieses I Sonor + Geräuschlant. 

2, Eine Mollifikation des r (= ,), bei weleher normal 
sebildetem deutschen r ein leiser, am oberen Zahnfleisch sich 
brechender Loftstrom nachgesandt wird. 


Brunn, am 18. Juli 1905. 
Dr. Alfred Jahn, 


Siteengubee, d. phll-bini. Kt. ULLI. il 5. Ab. 1 


= V. Ablandlung: Jahn. 


1. Texte. 
Werhung des Freiers. 


yabddwänägseen ayydh arkay. 
märkis ayydn dam äy, finan 
gürsado. halkas ayyan gabäddi 
kıt häsdunäy hal abbära.! mär- 
has ayydy tüli: ‚ugi,? Inam 
ld-i-danay 6° ragga dagälköde 
li-yazdan #* dönän, 


‚huddin ki ra'o rörkina, in- 
naga 'alin kdri maydn, wey? 
innaga Eryit röerka; ta abke- 
nina? hasdra ayyö® nogbn. 


‚gabäilkäna wey Innagqi gos- 
li; gdbaya? 5 dami by Enno 
gab, midrkas haydug' wahd- 
nahöyn!! ku ad'on miysan. 


‚Aitauna ıedha Ki indem, 
ind i la Jelidid! Adl abbära, 


dynu hasiiuna,'® wehogi "dns 


gelna dd dentidi, gel ninkän 
kü dögeyiy, ige Badiyiy.‘ 


U file Yabhilra. "Timm. 
*f. (fi bei Reinisch, Wörterb.). 
fgibya li Pf kayig (B.): 
12 £. käsnumo-8. (mbj; -+ rel. ). 


».4 bh; zu einem rubmsüchtigen Statıme. 


Ural. 


anna 


Eine schüne Jungfrau habe 
ich gesehen, Hierauf habe ich 
gewlinscht, dieselbe zu heiraten. 
Dort haben wir uns mit der 
Jungfrau eins Weile unterredet. 
Hierauf sagte sie: ‚Wisse, daß 
ich begehrt worden bin, nämlich 


daß mich Männer begehrt ha- 


ben, die durch ihren Krieg be- 
kannt sind.* 

‚Wenn ich dir in eure Ort- 
schaft folge, so werden sie® uns 
nicht schützen künnen, (son- 
dern) sie werden uns aus der 
Ortschaft vertreiben; und un- 
sere Plage wird zum Schaden 
werden,‘ 

‚Und die Stämme werden 
über uns lachen; alle Dichter 
werden von uns singen; Ler- 
nach werdet ihr ench micht 
entfernen können, wenn keine 
Kopfhülle vorhanden iat.'* 

‚Und jetzt ist es das beste 
für .dieh, daß da eine Weile 
bei mir sitzen bleibst, daß wir 
plaudern und daß du von der 
Milch der Kamele trinkst, wel- 
che jener Mann, von dem ich dir 


| berichtet habe, mir gestellt hat.‘ 


"th ’f. a 
"E ypril, 
N, wah-en-ahören 8 L, fefitic, 


* ‚ie Bewohner disser Ortschaft. 


* d, 5, ohne K,, vormummt, nämlich aus Scham. 


Somällserts, H 


‚llayn adögu wäha tahdy 
eingaldda rer abtigäy qabaıl- 
ka Lüyaqäan ay ka iliyan.‘ 


‚welibena mi ku wändjinayn 
ö färas id rärihina ki tagtüd 
5 bahaläka tiyyö gabi'ilke le- 
yagin, ad ki si weheietid, intad 
Wabäd-a rörkini ki tügeyaid,‘ 


hädalka ay gabdıljlasi ke 
hadasey, md ay u diman-k-in 
‚ide-na, inanka, ayyey gard- 
neysey, int qubiilka wien 
yakdy 2! häldhn Ta gel duo 
dıley iyyo Lo’ dyyo ‚fdras, 


hadalkıa wähay ü gu gäübey: 
aey An? girsado 0 häld hadan 
ki behlyo, indnta rörködi? wid 
häla’dı labd haldd dyyo wahögn 
dfiya dyyo füras köliye* 


mirkay hadalkadi yahdıldı 
dämaysey, ayyddnanki kit yict: 
‚hidalka jäwdbtiei Auilkakan 
wahbi ka ga® 'elin mäyo, Adl- 
kakan wihl nölise wi kulmän!, 
inta dmusey, ayyl kady ö 
Fdraski füley & rerködi tigen. 


für {rei.) 
af ki 


Ein, 
2 ka ku, 


‚Denn du gehörst zu der 
Klientschaft, welche meine 
Öheime (väterlicherseits) vor 
den bekannten Stimmen schüz- 
zen ,* 

‚Und ich will in allem gut 
mit dir handeln (und dir) ein 
Pferd (geben, (nnf daß) da in 
eure Ürtschaft gelangest, daß 
du von den wilden Tieren und 
den bekannten Stämmen davon- 
kommest, #5 daß du wohlbe- 
halten in eurer Ortschaft an- 
langst.‘ 

Diese Rede sprach die Jung- 
frau, welche noch von nieman- 
dem begehrt worden ist, zu dem 
Jüngling, (da) sie wußte, daß 
er zu den großen Stimmen ge- 
höre, welche Reichtum haben 
an Kamelen und Kleinvieh und 
Kühen und Pferden. 

Mit dieser Rede reizt sie ılın, 
daß er (sie) heirate und viel Gut 
(für sie) bezahle, (demn) das Be- 
sitztum der Leute von der Ort- 
schaft der Jungfran besteht nur 
in zwei Kamelinnen und wenig 
Kleinvieh und Pferden. 

(Und) nachdem die Jungfrau 
ihre Rede beendet hatte, sprach 
der Jüngling: ‚Ich gebe dir auf 
diese Rede auf diesem Platze 
keine Antwort, Aber an diesem 
Orte wird der Lebende (diel 
noch einmal) treffen.‘ Hierauf 


® merkwürdige drdekedi, Vgl, KReinisch, Gr. 373, 


je 


4 F. Abhandlung: Jahn. 


weh slda! ba rörkadi ayyü 
bedbäd-a tegey. siddeh mälmäd 
haddü füryiy, ayyn mälin 
afräddi äbiht with gabddda ay 
is yulahdn! di 3agly, 


märkta ayyd äbihl werdlelddı® 
üyeday giddigöd, &.derby mid- 
walbe rerabi dilka ahdyen, & 
deröy wwdkanay* ahüyent to- 
dobdi nın inanka adırddız. 


märkäsay rdaggi rer ug 


wade yimadın male köliye, 
mälin labiddi ayyd ddayı? hd- 


dalki, gabäddn iyyd Ananda ie 


yidaken, d wada sayey. 


mdrka u waramäy, ayıü 
yidi: ‚hälanna anogu wähen 


idinka dönmye, inaynw idilken | 


mabdılda rörködi® tage, tdban 
farasa iyyö soddon gela intayını 
kiähayno, märkaynu rörköde 
tdigno, Addal wiheyae u gi 
horeysina; ehälahır nd ga qütals* 


2 Präsens für Porfakt. 


°L wilhay ahapin. 9 fi ochäygi, 





"L yidalen, 
’ merkwürdige statt rerkadi: u. 0, 5.3 


schwieg er, stand „uf und be- 
stieg sein Pferd und gelangte 
zu ihrer Örtschaft. 

Er ritt zu ihrer Ortschaft 
und langte wohlbehalten an. 


Drei Tage verweilte er (dort), 
(dann) erzählte er am vierten 


Tage, was er und das Mädchen 
miteinander gesprochen hatten. 

Und er sprach mit allen Brü- 
dern (seines) Waters. Und er 


sandte einen jeden nach einer 


Ürtachaft, welche sein Stamm 
besaß. Und er sandte sie, die 
da sieben Mann waren, die 
viterlichen Oheime des- Jüng- 
lings.* 

Hierauf kamen alle Männer 
der Ortschaft an einem Tage 
zusammen. Am zweiten Tage 
erzihlte der Greis das Ge- 


spräch, welches die Jungfran 


und der Jungling miteinander 
geführt hatten, wolliohaltlich. 
Nachdem #r den Bericht er 


stattet hatte, gprach er: ‚Ich 


begehre jetst von euch, daß 
wir alle zu der Ortschaft des 
Mädchens gehen: und daß wir 
zehn Pferde und zehn Kamole 
mit ana nehmen. (Und) wenn 
wir in ihr Dorf gelangt einil, 
so lalt uns ihnen das Wort 
engen: «Nehmet von uns das 
(autl>* 


’ Reinisch, Gr. 8 167. 


“ würil.: Ala or drel Tage dort verweili halle, 


» Dieser Satz ist Uberülssig, 


‚hadddy hidalka yaldı, wi | 
| nelmeri, so'iet 0a gut, Wann 


st windgsen. ‚haddäy didän, 
ET de Ikea iddegöc, 
galdzdana höy ayydynu kü gl 
anna 


edhaynu gabddlana I mir 


ddhna: uninkad, Fögeyst, Ina 


i dondn tahay, ha nd yimädars‘ 


märkas ayyd wirkt  tegey 
gabddla rörkadi.! märkas ayıpf: 
‚gabädli arintast mahiıl kd or 
ah let yilı, dahadid ayıdy 


aba, weh ay inanka ie 
| Hernach erzählte die Jungfrau 
alles, was aie mit dem Jing- 


yidakın, 6 wadd sägtäy. 


merkü mdäglty Abehöd Ahd- 
dalka ayyd wayelke weydiyy, 
unihu kd yalo gabadıla. wähay 


gabddda iklka in d lagan, ki 
taliın:? ‚arinta Sandddede ga- 
baddada ayyd kiindy. hätinna 
düman ayyi räggi dagil im 
nö dnayan,wahaynd yaülan, 
intaymu kd hor Kae, ayydıyma 
kabe gid a ldtama, dmma 
rörkaynu intaynn ü.gd kakno, 
märkay ınnö? yimadan, ay- 
eynu ü wärme, Enay ja 





— 


® 
haddas fidnidda andn? wahhe | 
ko lahdyn, 6 dy geysetey iyyadı, | nommen haben,‘ und daß wir 


merkwürdig etalt rörkäıli; a 0.8.3, 





ä 
‚Wenn sie diese Rede ah- 


sie e3 verweigern, #0 binden 


wir sie alle und wir wenden 
| Gewalt an gegen das Mädchen, 


indem wir es heiraten.‘ 

‚Und wir sprechen zu dem 
Mädchen: «Jener Mann, von 
dem da erzahlt hast, daß du 
von ihm begalrt worden list, 
möge zu uns kommen,» 

Hierauf kam die Nachricht 
in die Ortschaft der Jungfran. 
(Und) hierauf wurde gesagt: 
‚was weißt du won der An- 
gelegenheit der Jungfmn?!) 


ling gesprnehen hatte, 

Als ihr Vater diese Rede 
sehört hatte, fragte or die Al- 
tosten, was er mit dom Mäd- 
ehen tun sölle Da Alten die 
Verwandten des Mädchens den 
Ausspruch: ‚Die Angeiogenheit 
ihres Zwistes hat deine Toch- 
ter erregt: Jetzt werden sie 
sich nähern und die Männer 
werden mit Kampf zu uns 
kommen. (Und) sie werden für 
uns bewirken, daß wir (ihnen) 


entgegenkommen, indem wir 


die Schuhe (in die Hand) ge- 


für 7 °- taliiim 


imma du na (Meioiech, Wörterb. 8. 36}, 


»— a (Neg.) + am (mil. 1. pl}. 


. d. I. wir vollziehen miteinander meine Heirat mit dem M&lchen. 


+ de tetand ein Gerede im Dorfo. 


"4.h wie damiilge Eklaren, 


6 


dynu Hi dibna, ya hd nide- 


ans dam Dorfe fichen missen. 


na:! «dmma güurda, dmma | Wenn jene kommen, sö teilen 


widhe dantin, Anl eamdyals‘ 


märkäs ayyı gabaädıde wali- 
ladödla)adbden, led gieldigte 
ayydy ko wdda Järten, ine 
nina hajda talddeda Ta-R-tweldg- 
in iyydga iyyö abuhöd. 


mirkas ayyd ka'dıy walalfhad 
kaugisweyml, teil af degey 
gehe stker veawön, nina 6 "cyan 
sidlödo, halkey ayın 0 gi wira- 
may arintı giediged, "dydka ba 
ki yidiz ‚arinta wen kd la gab- 
biinaye hält dena warn ka 
dönaye,; 


sabridele walalkodeitht wielt; 
ed tahdyt widdas ayydy ki 
hesiyen. märkası 'dıydkı tolle 
U gi uelramay, ion geld — 
ay ulakem weldla wein — 
dönay 3 hal ke Äilkiiy Anllan- 
ködune, 


I für nidlähnm 
“ “orlL4 nin Mann. 


| 


wir ihnen mit, daß wir mit 
dem Aufruhr, den das Mädehen 
erregt Int, nichts zu tun haben, 
Wir geben sie ihnen, wir sagen 
Ihnen: eSchlachtet siu entweder 
oder innehet mit ihr, was ihr 
wollet!»‘ 

Hierauf erzürnten die Brüder 
des Midehens, sie schwuren 
dem gesamten Stamme insge- 
amt, daß nieht einer *iron 
ihnen) Anteil habe an der 
Rechtssache der Beratung ihrer- 
sit" und ihres Vaters. 

Hierauf arlıob sich der ıl- 
teste von ihren Brüdern Er 
zing zu einem Manne von den 
großen Stämmen, der arı wie 
sie" war. Dort teilte er ihm 
die ganze Angelegenheit des 
Mädchens mit. Da sprach der 
Arme: ‚Ich werde dir in der 
Angelegenheit dienen, (doch) 
reichlich Geld wünsche ich von 
dir.‘ 

Du sagte der Bruder des 
Mädchens: ‚Es sei so! Auf 
diese Art kamen sie überein. 
Hierauf teilte der Arms seinem 
Stamme mit, daß er um das 
Mädehen — dasselbe und jener 
Mann waren Geschwister! — 


"dh die Brüder Ar Midchens wollten von der in der Beratutg der 
Verwandlien gefällten Eatscholdting nichts wissen. 


.nlmlioh wie die Hrider. 


U vgl. Heinluch, Gr. 5 a7ı. 





Gomälltarte, 7 


mirka bllo Aöle, side wih 
helo, ü bikiyo, hätanna mud- 
deddi ayyd bödatiöy, tolködna 
wid ag i lahöyen, ninki hehil 
# häldha bidna ayyi umdneye. 
o bild badan sd wäde, wahant 
deama'sän yehay, in häldha la 
ga gäto* gabdddana la siyo;? 
haddıdy didan ina hä ka qito, 
andgens inan "dy ahdy, tca 
dk? tihin idinkona gabäyilka 
wein ya thin, ninkasund 
haddd gabdıdda gäto, an hdsa 
kE obiltriy, ca da ddinke gusli 
gabtilk waredym vıryd ka yer- 
yar' 


märka tolkie hddalkisi ma- 
gläy, ayyd wähay ki weda 
tdiadän, Idilköd inay farddha 
fölän 5 1* gubiädıda rerköda® 
intay tagän, ninka häldha-le 
iyyd tälkı wäyölke ii gar dey- 
tän, mdrkäs ayydy wnada ka’ 
sy" fardihi 1edhi faras aha 
fülay,; wehi ug ahd-na lugahöde 


gefreit und behufs des Ver- 
trages eine Kamelin gestellt 
habe. 

‚Während ich das Heiratsgut 
an mich bringe, um zu be- 
zahlen, wie ich & an mich 
gebracht habe,“ ist jetst viel 
Zeit verstrichen,® Ihr* Stamm 
ist (zwar) geduldig, doch wird 
der Mann NN. von viel Be- 
sitetum kommen, Und er wird 
viel Gut bringen, er wünscht, 
dab das Gut genommen und 
(ihm) die ‚Jungfrau gegeben 
werde; und sie mit Gewalt zu 
nehmen, wenn sie sich weirern. 
Doch ich bin eben arın (und) 
ihr seid bekannt als große 
Stämme. Wenn nun jener Mann 
die Jungfrau erhält, um derent- 
willen ich eine Kamelin ge- 
zuhlt habe, so werden über 
euch die großen und die kleinen 
Stamme lachen‘. 

Als sein Stamm seine Rede 
gehört hatte, beschlossen sie, 
daß alle die Pierde besteigen 
und in das Dorf des Mädohens 
ziehen sollten, um gegen den 
reichen Mann und seinen Stamm 
eins gerichtliche Verhandlung 
anzustellen, Hierauf erhoben 
sis sich insgesamt und wer 


ku dagayen. indnta rörkodi! | Reiter war, saß auf, wer Fub- 


ı für göäd-tu. 
1a. 
IL idea re (vpl. 0.853), 
* vgl. Reinisch, Ur. 5 371. 


2 man erwartot iso (fom.], 
: merkwärdig f. rdrkäili (no, 88). 


"09 wegen des folgenden t. 
na, 


> wärtl: ist die Zeit viel geworden. * der Jungfrau, 


B Y. Abbandiung: Jahn. 


wdbay 0 gi yimdıdan, ninke | 
bilahd-lahs iyya tnilkı 6 Förihi | 
#gd sb höreyiy, gabädda gold- 
dödisi nin-na wahay ku Id 
hadlan ayydy gürdn way wet 
t# ki Amishn, 


gänger war, ging zu Fuß,* Sie 
kamen in die Ortschaft des: 
Mädchens, da war ihnen der 
reiche Mann mit der Menge sei- 
ner, Verwandtschaft zurörge- 
kommen. Von dom Stamme des 


' Mädchens erfuhr man keine 


labdddi gölo 2 weder 
ayya wayllkodi sd kandy, mdr- 
kiba ddrei-ba Id fadestäy, ild'o 
habenku kü dumty, la qu ka 
Id degiy. dyyada hijedi in- 
la-gb-in sdddeh mälmod EryaeE 
la-is-usni-wadey, 


Leute, welche sprachen, sie 
schwiegen (vielmehr). 

Die zwei großen Stimme 
versammelten ihre Weisen. 
Nachdem man sieh zum Ge 
riehbte niedergesstzt hatte, bis 
der Abend anbrach, wurde 
aufzebrochen,® Man führte die 
Verhandlung, ohne gie zu be- 


‚ enden, während dreier Tage. 


mälin afräddi ayyı wayelki 
ninki Adlaha Tahd tohdn halkıd 
ind 'dyılka siyo, gabad kalt in 
yabddda-n ahi-in ha küsmraudo, 


mdÄrkie very? "dylka tlkis 
albddlde äbihäd iyyo telked cf | 
ki yidakdı: ‚anmdgn filnddda 
döni mäynu, ninka indnta dd 
lay hd la hesiyo ninka hald- 
ha-lar 

märkäs ayyö dmüsey Ö wälh- 
bi ka “lin udy; ninki haldka | 





* für ıcä, 


Am vierten Tage (entschie- 
den) die Weisen, daß der 
reiche Maon dem armen zehn 
Kamelinnen geben solle, damit 
er ein anderes Mädchen [als 
dieses Mädchen]* heirate, 

Hierauf sprachen die Stam- 
mesgenossen des Armen zu 
ihrem‘ Vater und ihrem Stam- 
me: „Wir wollen den Zwist 
nicht. Der Mann, welcher das 
Mädchen gezeugt hat, verein- 


bare sich mit dem reichen 
Manne'‘ 
Hierauf. schwieg er" und ant- 


wörtete niehits. Der reiche 


* wörtL: die Pferde bestigp, was Pford war, was aber Full war, (diese) 


gingen zu Fuß. 


+.d.&. man boriet bis zum Abend über die Rechtssache, 
* wörtl.: win anderes Mädchen, welches nicht dan (erwähnte) Mädchen ist 


* (les Mädchens, 


* der Water des Mädchens; 


a: 


lahä na halks-büt tokin haldd | 


‚dyılkaı ban-dla-ha-ahd? ki siyiy. 
Iabatänhaläd iyyd tobdn füras 
gabddıla abihzl ga'dnta & ge- 
fiyıy. 


waldet yidiz „hadddy dlläh 
yilı,’ mdrkan gürigiyi tags, 
ayyin hAld kale idin #Ä* diri. 
märkan haldıa idin ad. dire, 
gabdedea i #0 dira 


sidasd La mi wada heityiy. 
gabädda walalkidna, märkäse® 
halkabı intay Ta gi tagen, ayyd 
hörta 'Aaydıa bünaliha'ahät 
färun ki iyiy, wayalkl "dydka 
geldeltda! 6? wiyna faras kn 
sy. 


markasa yold ialıba Iellkidi 
kü nogden; indnta dhekad hä- 
hi ö.dan Aalkı ko kahdyaley. 
wä side, 


fiir Adike-Au-ih, 
* [. hnym-älo-ha-uhd. 
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Mann hingegen gab nf der 
Stelle dem lügenhaften® Armen 
zeln Kamelinnen. Zwaneig 
Kamelinnen und zelm Pferde 
lieferte er dem Vater des Mäd- 
chens aus, 

Er sagte: ‚Wenn Gott will, 
so werde ich, wenn ich in 
mein Dorf zurückgekehrt hin, 
ench hoch anderes Gut senden. 
Wenn ich euch nun das Gut 
gesendet habe, so schicket mir 
das Mädchen! 

Auf diese Weine kamen sie: 
alle mit einander überein. Und 
der Bruder des Mädchens gab 


hernach sofort, wie &ie davon- 


zogen, zuerst dem lüsonhaften 


Armen ein Pferd, (dann) 
schenkte er dem Überweisen 
des Stammes des Armen (cben- 
falle} sin Pferd. 

Hierauf kehrten sie zu dem 
Urte des gesamten Stammes" 
zurück; der Vater des Mäd- 


chens nahm au (seinem) Orte 


| alles Gut ar sich, So ist os, 


* wörtl.; warm Gott mgt; Boinisch schreibt yddi (von ya rufen), Vel, 


Beinisch, Wörterb, 5. 484, 
* f. das guwähnliche #0. 
® marked. 
* Vgl. oben Anm. 2, 


f merkwürdig für golddisa, vgl. Hoinlsch, Gr. 8 aT#, 


® würtl.ı Dingen. 


* 0 ii nur din einmalige Lflge, nicht ein Irabliunllor Zustand gemeint 
"d.h, kursweg: zu. dem gesamten Btaumme. 
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V. Abkandlangı Jahn, 


Ehescheidung. 
W 


ninke hebil ng, B gabay, 
‚fürley). wihe Kai furdy, add- 
dehedit day Bey negaley: wich fi 
horöya tügu iyyd dillo wyd 
bdsäri, 


näntı sdddehdi Fuy dydin 
kit ardgtan te kd Jura. 

nina nd 'dymkäsa qurügiae 
kd ıigta, wikun ayyd kd dühla, 


B. 


ninki hebil neigt fur, nürkadı 
de a un. öl ar: 
‚näg yakdy! anäme ka Foriy. 
rärkag gadd, mösa döneysa di 


tagb! 


Der Mann N.N. hat [sein] 
Weib, welches er genommen 
hat, entlassen, Daß er es ent- 
ließ, ist aus drei Ursachen ge- 
schehen: oerstlich, weil sie eino 
Diebin, (dann), weil aie eine 
Hure und (endlich), weil sie 
eine Schlampe war. 

Ihr schet, daß or das Weib 
aus drei Gründen entinßt. 

Der Mann, der ein Weib von 
dieser Sorte sich in sein Dorf 
eingestellt hat, erbt von ihr. 


Der Mann N,N. bat seine 
Frau entlassen. Er hat ihr die 
gesamten AABEIOLSARSIEBIER 
stände gegeben. Er sprach: ‚O 
Weib! Ich habe dich entlassen. 


‚ Nimm deine Einrichtungsgegen- 


stünde, geh an welchen Ort 
du willst! 


Kriegs zwischen den Somall. 


rör heil iyyö vör habil ayyı | 


öldiıay. ver hebil ayyd #ü de- 
ley rör hebil ayydy gilkd gaden, 
lahä nin 5 gelejri ayıydy delen, 
ydyladı ayyd timid rür hebil, 
ayyd furdihi gada, ba fly. 
iedhay nogdn dönto möyi. 


Der Stamm & und der 
Stamm Y gerieten in Feind- 
schaft. Der Stamm K zog auf 
| Raub gegen den Stamm Y aus 


and sie nahmen ihnen die Ka- 


mele weg, zwei Kamelhirten 


‚ tüteten sie, Das Geschrei scholl 


| feig: kam] au den Y, was Pferde 
| besaß, saß auf. Es ist unbe- 


| kannt, was geschehen wird. 


Sumkliterie 


wär Ban häley, el wie: 
‚ie garden labidi dl, Id daga- 
Ten, gäli la gi rab nimdndkd, 
sdddah firan iyyo adddah min 
ayyı ta ga li hadey'. 
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Eine Nachricht hat uns or- 
reicht, man hat gesagt: ‚Es 
habon sich getroffen die beiden 
Feinde, sie haben mit einander 
zekämpft, Die Kamele (Objekt) 


werden die Männer (Subjekt) 


‚nimdnka "ilkadi wlliged ie 


den mäydn. haddi la deh gili 
laha niman nina yeleye, und 
'ahä, dmma Adria dildn, dmma 
Ad-is day, wen ne ginn, Adl- 
kay & intay si 'ad'a wal A ka 
la güdayanz qadan bald. 


teir nimdn yahı, kalidası 
tals kugagean mi’ahr, Ineyden 
labadi qabil ia ku laddin ha- 
iidonde,t wdyalimo ddro, erdid- 
kösina wi idin DE yaböya min 
waliba din ayyd Kö halle 
naya, Ilayn min miänte Ärsjd- 
douda iyyd hesiskale idin Id 


kiga me gird.! vedkhayelin yaldn | 


mwayilkinu da Wü tage, Audal 
"dglika gdla, ki taliyal w-an- 


' hier fehlt jedenfalls iin, 
*i kb. Walenstillstand sahlinben- 


| 


zurückführen, drei Pferde und 
drei Münner sind zurückbe- 
halten worden.‘ 

‚Dis Männer werden ‚den 
Kampf zu ihrer Zeit (= jemals) 
ticht lassen. Wen cin Mann 
zwischen den Kamelbesitzorn 
(— ılen Stimmen) wird (Frie- 
dan) stiften wollen, so wird es 
nieht (möglich) sein- Ob sie 
nun einander bekampfen, ob 
se von einander ablassen,* sie 
werden einander nicht in Ruhe 
lassen, so daß sie gar sehr 
auf einige (in ihrer Zahl) zu- 
sammenschrumpfen werden; 
dann werden sie von dem Aus- 
gang s»bstehen.‘" 

‚Oihr Männer, dieser Rat- 
schluß ist nicht der ordentliche. 
Ihr achtet die Angelegenheit 
der zwei Stämme gering, (so 
daß etter) Anschen zugrunde- 
eehen wird. Von den Leuten 
stannt euch jedermann an und 
vertraut auf euch. Dann heute 
gibt es niemand, der ihrer An- 
selegenheit und ihrem Friedens- 
schluß näher ist als ihr. Macht 


" fer Jire, 


"d.h. schlleülich wird der Kampf ar von einzelnen abhängig wein. 


12 Y, Abkendtungı Jahn. 


dydin oyeymi dädko dami wa: 
din Te gosföye) andgu intäs 
ayydn abtinimo din iM, wa 
ed.‘ 


dr nimdn yoh, ver hebil 
vwd la idin hostsineya, mahd ke 
ledlihin! heiiaka? gble bir indie 
kd magan ayyd 13? köneye, 


‚eönnimdn yeah, hadıld aydın 


os so, daß euere Weisen zu- 


sammenkommen, tretst ein in 
eine verständige Verhandlung, 
heratet (deswegen)! Wisset ihr 
denn nicht, daß alle Leute über 
euch lachen werden? 36 habe 
ich zu euch, der miltterlichen 
Verwandtschaft, gesprochen. So 
ist eu. 

‚JO ihr Männer, der Stamm 
4 wird zwischen ench ver- 
mitteln. Was sagt ihr zu dem 
Friedensschlusse? Er wird (jo- 
dem) Stamme bringen, was ihm 
| fuosh) Fehılk.* 


‚O ihr Männer, wenn ihr 


nd hefisineysan Ö gold ba wii Frieden gwischen uns stiftet und 


ki maps  Aeldyaan, amd 
wa 0 gd lahtum Aestale.‘ 


‚wär nimdn yahı, anndau vd 
un Aiyisineyna, adladi ger 
errän iryb galadi kale ti 
iin ka la habsdneyna, göladi 
ddugida dida, anndgu wänu® 
ka halineyna‘, 


dns findet, was dem Stamme 
fehlt, so haben wir den Frie- 
densschluß.' 

‚O ihr Minner, wir werden 
Frieden zwischen euch stiften. 
(Und) wir werden den Stamm, 
der vom richtigen Erkennen 


abweicht, und den Stamm, der 


etwas anderes (will) als ihr, 
genau erkunden, Wer den Weg 


' des Stammes zurückweist, den 


worden wir überwältigen‘, 


Begräbnis, 


wdha I andı: 


nim ba lab | 


Es wurde erzählt: Ein Mann 


nagöd gabiy, midna wi jela, | hätte zwei Frauen, die eine 


nina wid ne'ba. 
miälin welba da’ iyyG gär- 


liebt er, die andere haßt er. 
Jeden Tag war Kinge Bi 


na, ayyd habönku u gü dümi- | Gerichtsprach (und) die Nacht 





fir let (to wird au d zwischen Vokalen). 


De Be Fr ee DIET 


Samäklisscia. 


jrey. nägti 6 neba, bä herri 
dimbe ddunkal iyyd "in Eyyd 
miälahb u gi! dartey. gäderke 
öbahay habinku damäy,; ayyd 
ku dintay, 


midrkn wit bariyiy, ayıay 
baröratay, barörtädi ayyd tihi 
rörka jögey io u li yimaden ö 
miyidkt arkin. markasi may- 


an 4 kamfen, 


geil win 5 rerka dylisan 
uyydy damen, inay habil u gd 
godin, min waydla ayydy il: 
‚rede, meiden mil deren’ 
safrühu mariın dymw ki dann, 
haddin habuile, innd down.‘ 


wle yidahln: ‚wi tahayf 

markasdy miyidki intay ga- 
din ayydy dur auran, dh 
soodim dba. miärkay mäl md- 
rin’a gäjan, ayydy habai a 
goden. märkay habäti godan, 
ayyd ninki wayelka ahd ninka 
miyilka'ä inan 8 ü dbe yehdy 
ayyd kı wide: 


habisa ki deqg 5 Töhsukea 
hajayı! 


inanka ba habari ki degey 
ö löhödki hajajeyiy, markasıy 
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brach bierüber an. Die Fran, 
welche er haßte, miselte ihm 
später Gift und Milch und 
Honig; Nach dem Katschlusse 
Gottes ging die Nacht vorüber 
und er siarb, 

Ala der Morgen hell g*- 
worden war, klagte sie. Infolge 
ihres Wehklagens kamen die 
Leute, welche im Dorfo waren, 
und sahen den Toten. Hierauf 
wusehen sie (ihn) und hüllten 
ihn ein. 

Unter einem großen Baume 
neben der Ortschaft wollten 


sie ihm ein Grab graben. Ein 


verständiger Mann sagte: ‚O 
Männer, lasset uns den Toten 
an einem Örte an dem Piade 
begraben, neben dem die Ka- 
rawanen vorbeigehen, wenn uns 
kein Crab nahe ist,‘ 

Sie sagten: ‚Es sei!’ 

Hieraufnalhmen sie den Toten 
und legten ihn auf einen Kamel- 
hengst. Und sie gingar. Als sie 
den Platz am Pfade erreicht 
hatten, gruben sieein Grab, Als 
sie Jas Grab gegraben hatten, 


sprach der weise Mann zu dem 


Jingling, dessen Vater der Ver- 
storbene gewesen war: 

‚Steige in das Grab hinab 
und stelle einen Lahd ordent- 
lich her! 

Der Jüngliugstiegin dasGrab 
hinab und richtete einen Lahd 


’ Ibrahim sagte raprlinglich eng, was aber nicht recht bereinpaßt. 
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wäre Aabert kr dajiyan 0 


inankisi bö! degäy. 


mirku 56 degay 6 lähödki | 


hajäjeyiy, ayyb ka 6 babdy, 
Ahilki bdy miyidki kd äsen. 
märkay miyidki ein, ayydy 
nogdkn, wlan yimadın verki 6 
nägihi ka barördneyan. nägfiri 
sünke alany barörtädi ayya 
wdhbe Id ga mägli way, wähe- 
ray Ki Bargrdneyal:” 


‚mäntan jebaydy! 
nederta 8 m a’ dayay! 


ad sn? 
afadi i dünteyey 


markant vdggi kl yidaldn: 
‚nin 1ediyi myaiıle barörta na 
gli Ana 


olimddi ba habenkt dgalk 


intey yimaden, ki nordn! na 


gäy sdıldalı haben ıyyd acieledel; 


mälmöld, 


madrkay gerdnt nag dame 


yin ayya dhanki I qaley. 


a Ai 


! für erüningyeg. 





v. Abtandinng: Jahn 


ordeutlich her. Bierauf ließen 
sie dan Toten in das Grab hinab 
und sein Soln logte ihn nieder, 
Nachdem er ihn niedergelegt 
und den Lahd ordentlich her- 
gerichtet hatte, stieg er hinaus, 
Dart (also) begruben sie den 
Toten, Nachdem sie ihn be- 
stattet hatten, kehrten sie zu- 
' rück. Sie kamen in die Urt- 
schaft und die Weiber erhoben 
cin Kiagegeschrei. Das Weh- 
klagen seinss* Weibes, welches 
(ihm) Gift gegeben hatte, war 
so arg," daß man darüber nichts 
hörte, Sie wehklagte aber: 
‚Hente hat er (mich) zer- 


| brochen! 


Meines rechte Hand, er hat 
mich verlassen! 

Wer hat fallen lassen?” 

Als Thofrau hat man um 
mich gefreit.‘* 

Hierauf eagten die Männer 
zu ihr: ‚Du, die du nicht olıne 
Mann sein wirst, schweige uns!‘ 

Als ılie Weisen in der Nacht 
‘in das Haus gekommen waren, 
 Inson sie den Qorlin dureh drei 
 Nitchte und drei Tage. 
Naclıdem sie.die Ooränlesung 
beendet hatten, wurde zum 
Leichenschmaus geschlachtet. 





iu, 


4 wegen folgeemdar Doppelkousonans verkliret ars gordn, 


'# les toren Alanrıca. 


* würd: dan Wohklagen seines Weibes, welches Gift gegeben hatte, ces 


wurde nicht gehürt: 


* d.h. wer windulie Falnde vernichten? 


a,b ich bin Witwe geworden. 
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mirkay dlanki iyyd gerdn- | 


nani Jamayın ayyd dahallı 
Et gaybiyiy, rl weilibe Fat 
gayb ni Aaläy ayyıl süntadey. 


ng aınka niseyna, mirkay 
rörködi tägtay, ayyEy Hiliz ‚ane- 
gi sünke aiyıy, teahendn sünka 
u siyiy, win Gi jaläyn.: de 
badid ayyin de li: ahadadin 
u ki je län, intan u ku eriy 
in, ainka si 0 hölihien hadan 
dd dahdl ke hesid,»' ıca alda. 


Nachdem sie den: Leichen- 
schmaus und die Goränlesung 
beendet hatten, wurde das Erbe 
verteilt. Jeder bezeichnete das, 
was er als Teil an sich gebracht 
hatte, 

Als aber das Weib, welches 
Gift gereben hatte, in die Ort- 
schaft jener gegangen war, 
sprach es: ‚Ich habe das Gift 
gegeben, Ich habe das Gift 
verabreicht, da er mich nicht 
geliebt Int. Hierauf sprach ich 
zu mir: «Wenn er dich nicht 
liebt, so gib, bevor er dich 
entlußt, Gift, auf daß du sein 


‚ vieles Gut ala Erbe erhaltest.» 
ı 50 ist eu. 


Der Hahnrei, 


nim ba tüg ahd wihane hide 


jeri? köl ba nägti wändgean W | 


Ein Mann, welcher ein Dieb 
war, pllegte zu rauben. Wenn 


arko, ayyı kt güdi jri® iyyo | er ein schönes Weib salı, pfleg- 


din wahbd ie kd ügein. 


nagd badan, ayyl märku km 
so gudky, ie kd dmusin 0 u 
maänsedöy wasmdddi. usdgu 
0, märka d gdden gqinsado, 
ayyö kt bahäy; iyyddu na 
nimm yehdy hinken, Kit #0 Me 
döy, md garäto, illayn win ko 
hakdnaynf). 


7 für dad. ’E jallay-in. 


te er in nächtlicher Zeit zu ihm 
su geben, oline daß er von 
(ihrem) Willen* etwas wußte. 

Die vielen Weiber, zu de- 
nen nachher er nächtlich kam, 
schwiegen und er bereitete. 
sich ein Vergnügen durch den 
Koitus Er aber ging, wenn 
sis vom Schwitzen nalıgelassen 
hatten, hinaus; und sie wußte 
nieht, was für ein Mann der 


wäre, der nächtlich zu ihr ge- 


3. Jiren. 


- 4. abne daß er wußte, ub ein elurerstanlen war. 
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mälım ba ayyb rer im ogon 


TV. Abbaodlane: Jahn 


kommen war, da er sich nicht 
lange aufhielt. 
Einst kam er in ein Dorf, 


u im, ei do arkiy näg | welches er nicht kannte, Er 


wöndyean 5 dgalkadi hür tagey. 
halkehi ki dlalästey; märku 
habönki diimey, ayyi ku an | 
gudey, 


ö mälo, dom u LE yehdy, 
ka 26 gilay. 


nrhrene aktyıd "abbeir hd 
habin badka. will so dahbe, 
kadıla äggalka hidtenkisi jüge. 

ayyı gürgirtey #idl bahul 0 
gd'andhit sida iyye alda Kay 
sic Fciyy mal dlbe, 
hälka. iyy6 Inta ga dntisi nigti 
Iuktadi Kö da'dey. 

mahögd yir ayyö girab ad- 
haday. markästi #d Fadiriyiy d 
icasdy. 6 de md ay dayaj-in 
iwchay mödeysa ninködi, üllayn 
denk kald ayyö ka kurdey. 


FU 


fügisd mdrkü wdeey ayyl ke 
degey d daheo, N balay audısı 
A in Kif tanay. 


sidd ka ddmba ya ninki 
qdbiy ki yüdi: ‚3 dewor 


wdhay Hi: ‚ılahay ku bags! 
wahöge yer ino? wasmddda ka 


2 fie plan. "Eu. 
* in dor Mitte des H. 


sah ein schönes Weib und ging 


(bis) vor ihr Haus. An dem 
Orte apählte ar umher; als der 
Abend kam, drang er nächt 
lich ein. 

Und von Örten aus, von 
denen er Kenntnis hatte, trat 
er ein. 

Es war gerade Mitternacht. 
Er ging, bis er sich in dem 


halben. Hüttenraume* befand. 


Er kroch wie ein Wildtier 
und betastete mit seinen Hiün- 
den so und so und so jeden 
Ort, his er mit seiner Hand auf 
die Füße des Weibes geriet. 

Eins kleine Weile schlief er 
auf dem Rücken. Hierauf rich- 
tete er sis anf und beschlief 


(sie). Und sie rührte sich nicht, 


da sie glaubte, es wäre ihr 
Mann, denn dieser schlief anf 
der anderen Seite. | 
Als (sie) der Dieb beschlafen 
hatte, stieg. er (von ihr) herab, 


ging nach ‘seiner Art hinaus 


und trollte sich, 

Nach einer Stunde faßte (sie) 
ihr Mann ond sprach: ‚Nähere 
Jdieh mir! 

Sie sprach: ‚Fürohte Gott! 
Laß uns eine kleine Weile von 
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nasdnno, ilayn "da warnd'ada 
ayyın ki arkäay. 


wit yidi; ‚ku md täaban 
kölla [märra]. 

markäsäy dmmetey d wdiba 
a 'elin waydayy. 

mdr damla ayydy bil: „ha 
tdmba tähka döni samdy! 

markasi ka'äy ö wdsey mar- 
kale. wriiu ki arkay silködi g0- 
yankı biya-biha tig. 


markäsii is yidız ‚wah howäle, 
in nn age horayıy wasmadade,: 


ia kd Amusly Ö tihun kıl 
sehr, nigtuna bigi md og. 


häbin lahbädki ayyi sagdi 
dahe ayyı tügi yimid ma nd 
öga, Inu ninku jöro. 


wiihe mödeya, inay mög 
keidöd tahdy. hallkabu #0 ga- 
lüy sidisi labadda loyöd iyyd 
lnbädda gam'öd ayyd ki gür- 
girtey, markäsl gogdsi bdrbar 
sähiday hil-abbär'a, 


markästt ku s6 tisy, ind 
ndgta ıwasd, ga dat ayyı fidi- 
yiy, ninkı gedkisi ayyf ld he- 


Iay, ninki ba ac tdaby, nigtist | 


bi kei yidı: ‚ma ddiga K tähtäy | 
wädhay tidi: ‚and kit tabtay, 
twihan dönaye nad iwastid.' 


dem Beischlafs ausruhen. denn 
heute Nacht habe ich deinen 
Beischlaf (schon) verspürt.’ 

Er gab zur Antwort; ‚Ich 
habe dieh nicht berührt.‘ 

Hierauf schwieg sie und gah 
Ihm keine Antwort. | 

Hernach sprach sie: ‚So 
mache jetzt, was dan willst!‘ 

Hierauf erhob er sich und 
beschlief sio zum andern Mal: 
da spürte er in ihrer Scheide 
die Feuchtigkeit des Samens 
des Diebes. 

Hernach sprach er zu eich: 
‚Es stimmt, daß mir jemand 
in ihrem Beischlaf varange- 
gangen: ist.' 

Er schwieg und schlief mit 
seinem Verdacht eın. Das Weib 
wußte nichts von dem Diebe, 

In der nächsten Nacht kam 
der Dieb um Mitternacht, ohne 
zu wissen, daß der Mann (des 
Weibes) anwesend war. 

Er glaubte (vielmehr), daß. 
die Frau allein wäre.. So trat 
er dort nach seiner Art ein 
und kroch auf beiden Fiißen 
und beiden Hänien dahin. Hier- 
auf schlief er an der Seite des 
Bettes eine Weile. 

Hierauf erhob‘ er sich vom 
Schlafe, um das Weib zu ge 
brauchen. Er tastete mit der 
Hand (und) ergriff. das Kinn 
des Mannes. Der Mann erhob 
sich (und) sprach zu. seiner 


| Frau: ‚Hast du mich u 


Sitenogsber. d. phll.-klsi. Ei, CLIL Bd. 5. Ab, 


18 F,äbbandlarg: Jaba, 


| Sie antwortete: ‚Ich habe dich 
‚ berilhrt, ich wünsche (nämlich), 


wiihu yidız ‚md karo, wi se 
könaye, au inan Aurddda kd 
dirgu ayyin dönaye.' 


nigting markaslı kddey. wa- 
handy ı kädey,! inay hübsato. 
wel: ki jügsetöy bügl, mnär- 
kay li jügsetdy, ya bayan,? 
inay Sägto. 


markäsl bahay, mag way 


ki daba böbday. wdhay ki | 


tidi: ‚ninki kälayto © wasty md 
acdii aba wm yider ‚Adr 


markasi fHdisiyiy Aal 4 
ku wdery. ninkädine gägäbei- 


tasdy 5 ka'ay Ayyer ayyd ka 
0 addey, wähu drkay dyıyegi 


is wdsayen, 


nigta ninkäduna fuld aha 
rdgga dagälgoda wa ka bil 
Jiriy: ohalköbi ki nogdäy qu- 


got, wrhwe is ki degäy midan | 


wahbd ügkin, 


t für ka'day, 
» näml.: 


% näml: dem Gatten: 


® fi banpäy. 


nieder und beschlief sie. 
gödi ya dagdagigödi ayya ki 





daß du mich beschlafest.‘ 


Er sprach: ‚Ich kann nicht, 
ich ‚schlafe ja, da ich Kräfti- 
gung (Wohlbefinden) durch den 
Schlaf wünsche.' 

Das Weib stand hierauf auf, 
Es stand aber auf, um sich ge- 
nan zu überzeugen." Es stellte 


steh hiebei zu dem Diebe hin. 


Als es sich hingestellt hatte, 
fürchtete er, es würde (von ihm) 
Mitteilung machen.’ 

Hierauf ging er hinaus, Her- 
nnch ging auch das Weil hin- 
aus, Es spruch; ‚Ist der Mann, 
der mich gestern nachts be- 
schlafen hat, du” Er antwor- 
tote: ‚In! 

Hierauf setzte er sich dort 
Ihr 
(der Frau) Mann stand aber 
infolge ihres Lustgestöhnes und 
ihrer leichten Bewegung vom 


' Schlafe anf und erhob sich 


ein wenig (und) ging hinzu, 
da salı er, wie sie likten, 
Der Mann der Frau aber, 
der ein Feigling war, fürchtete 
' den Kampf der Männer. (Dar- 
um) kehrte er auf der Stelle 
zurück ins Bett (und) stellte 


sich, als ob er von niclta 
wüßte. 


ob ein amierer Maon anwesend wäre. 


Piücfise midrki wdsey ayı | 


kaay 8 rer kald tegey. usdyi 
sidäsa yaldy, 


nina ayyb ndgliei mdrka | 
tägl ia ki tegey, ayyay dgl 
gägcsi kimid, ninködi ayydy bar- | 
bar sähatey, halkıyyo intü tcägu 
ki barıy. 


ninkädina is kd Amy Ü 
währe ie ki degay midan wahbd 
np-in, 

haben ki bngey ayya markü 
habEnki dümey ayyd sidısi kau- 
gd sähaday ve ae de jürä, 


wikane aügeye tige imdätin- 
kise. berberktisund bildıoa ayyü 
igtäy, ini füge kt dilo, 


wrlhr sugd ba habenkı ba im! 
badanı ki tagtäy; kölba mdr- 
kay hurdidu @ timädo, ayyi ie 
ki "eliyiy. 

mir dambe ayydndgti ddgda- 
gägdey niglona wä kt ddwaday. 

markisi dabarkadi täbtey 6 
lugdhödinae täbtey. wilhu ie 
mnidaayıy, kne digehi hä ö ga- 
‚dinte adrey dyyer bi bildiihr 
la 26 bahayäy ö Ingihiei 6 loqäh 
ng a de wehäliyan any 
bügtist ki deftey, mirküu nd- 
barkı ki da'ay, ayyd qdyliyiy. 
il yidız gäbta tüge 


2 fir im, 
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Der Dieb aber erhob sich, 
nachdem. er gelikt hatte, und 
ging in ein nnıeres Dorf. Er 
handelte also so. 

Was aber den Mann und 
sein Weib betrifft, so kam die 
Fran, nachdem der Dieb davon- 
gegangen war, zum Bette und 
schlief an der Seiteihres Gatten, 
his ss Morgen geworden war. 

Ihr Manu aber schwieg und 
stellte sich, als ob er von nichts 
wüßte, 

Als der folgende Abend an- 
gebrochen war, legte er sich 
nach seiner Art nieder, (aber) 
gab acht. 

So harrte: er der Ankunft 
des Ihebes. An seine Seite 
über hatte er ein Dolelmesser 
gelegt, um den Dieb zu töten. 

(Und) er wartete, bis ein 
großer Teil der Nacht verstri- 
een war: so oft der Schlaf Uber 
ihr kam, wehrte er ihn ab. 

Als sich hernach (die Frau 
regte, näberte er sich ihr. 

' Hierauf berührte er ihren 
Rücken und ihre Füße, Er 
war der Meinung, daß er die 
Hände anf die Füße des Diebes 
lege, und er zog langsam den 
Dolch und stieß auf seine ei- 
genen Füße los, da dieselben 
mit den Füßen des Weibes ver- 
schlungen (verschränkt) waren. 
Als die Verletzung geschehen 
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market rerki will jügey 
5 elandey, 


wahbäna wa la drki way. 
ninköna miärka wiyi böriyiy, 
ayyi nägti foräy. min kaltna 
‚gärsedey. 

nägtinavörködi ayydy tagtey, 
ninne d md any ade gay 
gägin, wd side, 


war, erhob er ein Geschrei. Er 


rief: ‚Haltat den Dieb! 


Hierauf kam, wer in der 
Urtschaft war, herbei, um Bei- 
stand zu leisten: 

Doch es wurde nichts gese- 
hen, Als’es Morgen geworden 
war, entließ der Mann die Frau 
(und) heiratete eine andere. 

Die Frau aber ging in ihre 
Ortschaft und erzählte nie- 
mandem, was (ihr) widerfalren 
war. So ist es, 


Einizkelt macht stark. 


wdha LE yidir ninba lahd 
nandd gäbery, midba wahay 6 
lahlyd wdddah wil dyyb galıkd, 
td kallna todahe wil. 

mid wdlba rer göonta ayyb 
u yaldıy. labada midha busirı'a 
dhädiyydgor denäy-le; wa na 
td dambe d adıldaktla wil iyyd 
gabdilfa-le, wirt elda yür tahdy, 


td kaltna wid gin "imrigedi 
mddsatay. odldeana!t td dambe 
ayyd fddigleu G badan yehäy. 
mdrbl labädıeba Aöd ie Wie 
miyin wärkibi oddga güdey, 


! für auldipna. 





Es wurde erzählt: Ein Mann 
hatte zwei Frauen, Die eine 
hatte drei Söhne und eine Tloch- 
tor, die andere sieben Säline, 

Eine jeıe Sippe hatto er ge- 
sondert gemacht (abgesondert). 


' Die eine von den beiden Frauen 


war eine Schlampe und sin 
ewiger Schmutzfink, diese war 
nämlich die, welche (er) nach- 
her (geheiratet hatte) und wel- 
ehe die drei Bühne und die 
Tochter hatte, und. dennoch 
war sie jung. 

Das Alter des Lebens der an- 
deren war | bereits) leer (= hin- 
füllle) geworden, So war des Va- 
ters Aufenthalt haufig bei der 
nachher ((oheirateten). Als-die 
beiden (Sippen] einander ein 
Bündnis abschlugen, erreichte 
den Vater die Nachricht. 


Bemälktartm. 


markasi hd "ilödey arinta, 
markasii wihn kit hammiyıy, 
si'ü inamdda d kekisiyo. mar- 
kasi mälin teogü yadäay ina- 
dd giddigöd, wühn yldis wd- 
ban lönaye, inan idiu hehsado, 
sidaydin & ka la Ad ey 
tihän.‘ 

markasi ki ü gu horeyiy 
ayya ala dihly, veriiu Kar wicht: 
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Hierauf erzürnte er über 
diese Angelegenheit, Dann war 
or in Sorge, wis er die Kinder 
versöhnen könne, Hierauf rief 
er eines Tages alle Kinder zu- 
sammen. Er sprach: ‚Ich will 
euch prüfen, ob ihr groß an 
Kraft seid,’ 

Hierauf gab er dem ersten 
einen Stock [aus Palmenholz) 


jebiy 8 wdhan kü Anaya [al (und) sprach: ‚Brich es und 


badan! u bö gato" märkiha 
kit la qöbiyiy; sidin ayya mid 
waliba 1 jebiyiy. oddgina mid 
walbe hold siyly, markasıl t4- 
daba ulöd s’ad’a keogn hdılay, 
ibm yidir ;K wnda kilaya 
giddigtn 


hälkıbay a gi wadea yımik- 
den, wahandy kü »0 badbaudı- 
len: ‚hald kale dyıin Adsamı'! 
add bi wilu yil: ‚ninki 
kklmada jebine, teinkone dat 


idinku hög wdyn yohdy u ögi- 


dat andgona bald badan .ayyin 
sinaya,' 


markäsıit ki ii gi weyna Ji- 
gi mügiypiy? wdih "ad a ad 
ü gd korbdey, markäsi dalöy 
8 tärta wäuley. giddigöd is kl 
warley iyyö jebin karl unäye. 


I fr halten; 


® run möy ‚Sichtbarkeit‘ abgeleitet. 


ich werde dir viel Gut geben! 
Nimm das Holz!" Hierauf nahm 


se (der Alteste and) wie. er 


| zerbrach es ein jeder. Der 


| 








| überlegen ist! 
| gehe ilım viel Gut‘ 


Vater gab nun einem jeden 
viel Gut. Hierauf hand er 
sieben Palmenhölzer, fest zu- 
sammen (und)sprach: ‚Kommet 
alle zu mir!‘ 

Hierauf kamen sie alle zu 
ihr. Sie frenten sich nämlich, 
(daß er rufen würde): ‚Ihr be- 
komint anderes Gut‘ Der Va- 
te» sprach nun: ‚Wisset ihr, 
daß der Mann, welcher dieses 
Bündel zerbricht, euch an Kraft 
Ich hingegen 


Hierauf zeigte der Älteste 
seine Kraft, Die Unannehm- 
lichkeit nahm aber zu. Hierauf 
ermüdete er und hatte voll Un- 
mut das Nachsohen (?). (Auch) 
alle (anderen) hatten das Nach- 
sehen und konnten (das Bün- 
de!) nicht zerbrechen. 
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markasi add wide: übe | 


wdha dn oldhan u lKojodat 
idiauka, Hays inayıin ie nah 
tihfn ayyin ig ahby. Aaddı 





sida aydın ki jögtan 6 'old- | 


däsi idin äbudi ahdto, "ddü- 
gin sida döns ayyü idin gel. 


midıcalbana göni mdrka Ta gd 


helo ayyd sideydin uH hore 0 
Jebisen 15 jebin. hadıldn aydın 
ka la hadft)inse, "ddoginw wab- 
be dcdin yeld kärı mäyo.‘ mer- 


kass inamddi tobad kann, cd | 


side, 


Y, Abkaulleng- Jahn 


Hierauf sprach der Vater: 
‚Ich; der ieh (ener) Vater bin, 
(ange euch), daß die Hölzer 
auch gleichen, denn ich weils, 
daß ihr einander hasset. Wenn 
ihr so bleibet und iiese Feind- 
schaft ewig währt, 36 wird euer 
Feind unter eneh eindringen wie 
er will. Ein jeder wird in dem 
Vereinzeltsein, wenn er darin 
gefunden wird, #6 zerbrochen 
werden; wie ihr früber die Hül- 
zer serhrochen habet. Wenn ihr 
aber zurückgehalten werdet ,® 
wird ench euer Feind nichts tun 


' können.‘ Hierauf bereuten die 
' Kinder. 5o ist es, 


Hochzeltsbränche. 


wäha Id yidi: ninba gabdd 
dimay. will ka biläyiy katıin 
iyyd. gasen® iyyd tüebalı dyyd 
bildıra iyyı fdras iyys Konten 
ddiyo iyys dur. 


mifrkäa inte biliyiyayyılmala 
td go ld ballamdy, inu marrin 
twändägsun gabädda ü köns, mar- 
kart "dden ü so döfay 6 mar- 
rönki kanay, wulund ahd mar- 
ren fidod. 


I yon Weg ‚Gleichheit‘, 


Es wurde erzihlt: Ein Mann 
freite um ein Mädchen: Er be: 
zalılto einen Siegelring und 
einen Schild und einen Rösen- 


' kranz und ‘einen Dolch und ein 


Pferd und fünfzig Stück Klein- 
vieh und ein Lastkamel. 

Als er die Sachen beigestellt 
hatte, da wurde (noch) verein- 
bart, daß er ein schönes Kleid 
für das Mädchen bringe. Hier- 
auf reiste er zur See nach 
"Adan und Lrachte ein Kleid, 
welches (aber nur) ein leichtes 
Kleid war. 


# Thrahlın sprach fürn an dieser Stelle und wiederholte mir dieses Form 


für das Glossar. 


"nänl.: von ourer Uneinigkeit und onrom Auseinandergehen 


märkı übehöd marrkaki dr- 
kay uyyid yidı: 
rönkän kü Fan döna känta 
mahıt'e: kö ist mdyo dmma 
wiht la is kö marrämi jiray 
badiba 'üdul ind ahd ayyannı 
ka dönsyma,' 


idrkay hajedoudi wäyslka 
yerdıley! ayyıd wäyellki mins ku 
hiüktemen, ini marrin dda 
kdno. ninki bi yidız ‚eddkaydın 
marrön ik dimaysan däga! indn- 
ta Abihad ayyd sagay. ähm 
yidi: ‚Adyder ndgela, böger du- 
wilin, bödor surdti'a, mard 
haftd’a;mardhdyli'a, mälgabad 
kindiyad'a, mard sid a, hu- 
dödna mard baftd'a iyyd mdi- 
que See iyyd gambo intä 


ayyinu kä ga (öneyna intiba | 


intu wedda künayf‘® 


ayyı di: ‚dggal # disa, an 


gabidda la äggal galö!'? dggal- 
ki ba dggal weyn 8 Jige dadär 
la gi degay. badiena 10 gü 
wändjiyiy; labätan tälabo ayyd 
rörka 16 ga dürkiyiy. märkay 
damayen, ayyd gabdddi dümar 
badän ay so gqelbiyen has iyyd 








Eh 
Nachdem ihr Vater das Kleid 


‚auögö mir- | gesehen hatte, sprach er: ‚Ich 


sebe dir (das Mädchen) nicht 
zum Weibe, außer du bringst 
dieses Kleid, welches ieh dir 
beschreiben werde, oder eines, 
von dem wir wünschen, daß 
es ein Kleid nach der Sitte 
der Menge ist.’ 

Hierauf gelangte die Ange- 
legenheit zu den Weisen und 
diese verurteilten den Mann da- 
zu, daß er ein gutes Kleid 
bringe, Der Mann sprach: ‚So 
beschreibet mir das Kleid, wel- 
ches ihr wünschet!! Der Vater 
des Mädchens beschrieb (es) 
ihm. Er sprach: ‚Ein fürbiger 
Franenmantel, ein Dülimetall- 
gürtel, ‘ein Surätigürtel, ein 
Kalikotleibtuch, ein fürbigge- 
streiftes Leibtuch, ein Hindi- 
sehleier, ein rötes Leibtuch, für 
ihre Mutter ein Kalikotleibtuch 
und ein Sidschleier und ein 
blaues Turbaotuch sind die 
Sachen, von denen wir wün- 


schen, daß er sie alle bringe. 


Er sprach: ‚Bauet mir ein 
Haus, damit ich mit dem Maäd- 
ohen hineingehe‘® Das Haus 
wurde ala ein großes Haus aus. 
langen Holzstützen gebaut. Ks 
wurde recht gut gemacht; 
zwanzig Schritte ging man von 
dort zur Ortschaft. Als: sie.es 


*fikr de * E käns-t, vgl, Reinisch, Gr. & 317, 318. 
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maihardd, ayya dggalkı la mi 


5 neliyen. markäsdi ay quryd- 
höch Ki nogabn. 


arıskina'öl badan d iyyılga'a 
ayyE nin wahhba Aubkisi sd 
gütey. halkıibi gedki Hrka Ta 
gi a6 gelbiyiy 4 dggalkı la gu 
geftyiy. miärke dggalki galäy, 
ayıyc saddalı ay ilmaadar yi- 
hin ka dabd galan, 


mdrki inddha gd lest kü 
siyiy ayyd aröeki jadlay, üÜme- 
adarelina jadllin, iyyddana 
kilkadi ka md’ay dagdg-in, &® 
wa m gu buglöy, gideigödne 








T. Abbandiung: Juhe. 


fertig hatten, geleiteten viele 
Frauen das Mädchen (zu dem 
Haus)unterGesangund Schwän- 
ken, bis sie es in das Haus hin- 
eingeführt hatten. Hierauf kehr- 
ten sie zu ihren Hütten zurück. 

Beim Bräutigam hingegen 


 versammelte sich viel bowaff- 


| 


uetes Gefolge und ein jeder 
von ihnen hatte seine Waffen 
mitgenommen. Vom Baume des 


Rates an wurde er geleiter und 


in das Haus hineingeführt. Als 
er in das Haus hineingegangen 
war, gingen drei Vettern nach 
(ihm) hinein. 

Nachdem der Bräutigam seine 
Augen mil einem starren Blick 


anf sie gerichtet hatte, schlug 


er sie, ebenso schlugen sie die 
Vattern. Sie rührte sich aber 


dnihi wide süsey. halkibd ül- | gar nicht auf ihrem Orte, aon- 
naadarddi ld kaftamen, iyyd- | dern freute sich, allen gab sie 


duna l& kaftdıtey. 


ninkona int ilma'adarddi ba 
ku Id yehdy: „Ay, inay dla 
dahdy*? iyys in kale dymu ku 
li Aöbsamna!" 

wähay käftanki ki "Aydm 
ha, 

miärkay haben bau nogitey. 
ayyd middi ilma’adär yihin ba 
ki yidı: ‚mardda ie ki dig, 
in ki ma marddi bay is 
ka dagtäy do Entay if ku do- 

Y für ja ie il ® 


°f zaldy. 


Milch. Nun scherzten die Vet- 
tern mit ihr, sie aber scherzte 
mit ihnen. 

Der Mann sagte nun zu den 
Vettern: ‚Beschimpfet isie), wir 
(wollen) erproben, ob sie gedul- 
dig ist oder ob es anders steht!* 


Sie beschimpfen sie zum 
Scherz. 
Hierauf ist es Mitternacht ge- 


worden. Da sprach einer von 
den Vettern (zu ihr); „Lege die 
Kleider ab, damit wir dielı be 


schauen! Sie streifte sich. die 


Somällterir. 
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iwätey, ayydy tif: ‚inan '«bld- , Kleider ab und näherte sich 
ahdy iyyd in kale, ka ia Aub- dem Licht, (dann) sprach sie: 


sddaN' 


iyydgima int mal walba wa 


;Prüfet, ob ich tadelhaft bin oder 
ob es anders ist!‘ 


Und sis: befühlten 


sie an 


kü tujinayen, ninki bi yidi: | jedem Orte, der Mann aber 
‚dnögw wdkan dönaye, inan ka | sprach: „Lech will (sie) defibu- 
la göyo 5 tulimaddde Furd. | lieren und die Nähte lösen, Denn 
illayn min an kd ta gayl- | bevor ich sie nicht durchge- 


ma’ohi, mäl an f marn tül- 
mäda, tutay qödobku Kai yull 


mai jürte, 


markasdy giddignd intay 
ka'n, dölka ıligen, ninköna 





| 


selmitten habe, werde ich die 
Nühte nirgends durelidringen, 
denn sie (die Jungfrau) kann 
wegen der Infibulation nichts 
machen.! 

Hierauf erhoben sich alle 
(und) legten sie auf den Erd- 


mindi df badan ayyo tölimddi | boden, der Mann aber schnitt 


sard ku oöyey: qgaylddadi ayyd 
rörko maylön, wihay la häyen: 
‚aräsddili ayyıl la ka la giy- 
naysa ar gahlenayse,‘ 


ninkina marka ka ld göydı, 
ayyd ilma’adarredi hi yuli: 


‚wahfo) wändgem ayyi ge 


safen.‘ 
dabadöd ayydy giddigöd wa- 
dd balibn, ardekı ma'ahd'e. 


haddı maldha todabe bakay 


(dmma bil jügiy) ayya yilı: 
‚rörkäpi ayyen tigeya, t rar!“ 
markisd dan dur ayyd dygalki 
l3 gi varıy, digen dyyd rand 
iryo lab lamo'dd iyya int 
deqalka somilidu kit dien jir- 


mit einem scharfen Messer die 
Nähte oben durch. Ihr Geschrei 
aberhörtendie Ortsangehörigen, 
sie sagten: ‚Die Braut wird 
dürehgeschnitten und schreit.‘ 
Nachdem aber der Mann 
durchgeschnitten: hatte, sprach 
or zu den Vettern: ‚Ihr habet 
ntın eure Gefälligkeit getan. 
Hierauf gingen sie alle, mit 
Ausnnlıme des Bräutigams (und 
des Mädchens) hinaus. 
Nachdem er am siebenten 
Tage ungefähr (oder es kann 
ein Monat gawesen sein) haraus- 
gegangen war, sprach er: ‚Ich 
werde nach meiner Ortschaft 
ziehen, Indet mir auf!‘ Hierauf 
wurde auf fünf Lastkamele die 


töy ld rarey, wahöga ddiyanı ' Hütte aufgeladen, (niimlich) die 
| Holzstützen und das Mobiliar 


dibäd ayyd la gd. digey. 


und die zwei Deckfelle und die 
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ardedddunanagüsı wehal ya- 
Jay.ö durta la kähaysay, Fatay 
ninka rerchöda girleyen, ayıd 
In gi dartäy. 


märkay rerihı gaden, ayya 
drgalke dy disin; na ard- 
sidda s) ru'diy ma, muirkey 
nagedmespen, end ara wahögd 
yer ö füra liba siseyiy, inänty 
dir bon Ask ger-in. a ade. 


| Bestandteile der Hütte, welche 


die Somali herbeigeschaift hat- 
ten, wurden aufgeladen, dazu 
wurde etwas Kleinrieh als 
Brautvatergeschenk gefligt. 
Der Braut wurde ein Weib 
beigesellt, welches sich mit Ihr. 
vertraut machte uni die Last- 
kamele führte, bis sie die Ort- 


schaft erreichten: 


Nachdem sie in die Ortschaft 
gelangt waren, richteten sie die 
Hütte auf; dem Weibe, welches 
dio Braut begleitet hatte,gah der 
Bräutigam, als es zurückkehrte, 
einn Kleinigkeit, so für zwei 


‚ Finger etwa, damit sie keine 


üble Nachrieht brächte. So istes. 


Der gierige Mann. 


ındha ld yüul: nin dam’ win | 


ayydrer barladd yimı, wähdı 
wöddey hiya! ddeya, halkebi 
rirki is kä Jadistey.. haden 
beryo Zr ayyıdıy fa wurde 
harten 


ninka rerka a ıü hal berlin 
ayyılnü bad gabagd keliye ö 
yuürh badan mahi’a obdıl kalı 
ayyint lahäyn, gabıdddana, rg 
hadan ayyd kai dönay, addyona 
ninna td ii didey. 


: fir wahöpi. 
. Hllml.: 





Es wurde erzählt: Ein sehr 
#ieriger Mann kam voll’ gutor 
Dinge in eine Ürtschaf. Er 
führte einige wenige Hammel 
mit sich. Er verweilte dort in 
der Ortschaft. Als er einige 
Zeit verweilt atte, war er mit 


' allen bekannt geworden. 


Ein Mann, welcher aus der 
Ortschaft war und viel Gut 
hatte, besaß außer einer ein- 
zigen sehr schinen Toeliter 
keine anderen Kinder. Das 
Mädchen aber, um welches viele 
Männer gefreit hatten, verwei- 


| gerte der Vater einem Manne;- 


eins Tod edlen Freisrn zu verheiraien. 


markäsd räggi min walibe 


ägadey, inand gahadıda inay | Mann won den Leute 


ki fugdto jd’la-in. 


mind ddmm veen'ana mel 
ki taiddey, ini oddgana dild, 
indntana gersado. 

un wayal'a 0 rörke jügen 0 
drielka rerka je hadalkise 
mdglo ayyö ki yidi: wdhan 
ka dönaye, inad ninka höbil 
u häld badan inad E ratid ö 
ld haddiid; djar bad ke Aöli 
danti.! 


trüb hddallei kt 'leliyiba, 
wäyelks bi yeldıy, ink u a 
Aiyıy ayyl dd ray. märkey ü 
tagen ay gqabdılda qurkäda la 
so euch ae we une Ik 
Jartäy, inandn u gärin intan 
nl ahiy, märkan dinto, nink- 
ay! dönta ka girento,‘ 


ninki dema weena ayyd yi- 
di: wedhen ka ıdänaye balldn 
kölra, inandd geaballa Entäd 
nösahdy® MR gürin.! ‚ki yaldy! 
bi wicht, oninki dama’ wöndna 
hdlki ayyb Kal Ininginedy, ed 
hana tirkisa ki jiray hal 
yo baldd. mälimbi usdgi dy- 


u Fr übe "I minkiay. 
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Hierauf erkannte ein jeder 

‚uten, daß er 
nieht wünschte, daß dis Aäd- 
chen sich entferne. 

Der gierige Mann gedachte 
non den Vater zu töten, das 
Mädchen aber zu heiraten. 

Zueinemangeschenen Manne, 
wolcher in der Ortschaft war 
und auf dessen Wort dio Lente 
des Dorfes hörten, sprach er: 
‚[ch wünsche, daß du mich zu 
dem reichen Manne begleitest 
and für mich sprichst; (damn) 
sollst du als Lohn ertialten, was 
du winschest,‘ 

Er setzte ihm mit Baden zu 
(und)der Weine willigte (schließ- 
lich) ein. Er begleitste ihn: zu 
dem Manne, den er ihm be- 
zeichnet hatte, Ale sie zu ihm 
gekommen waren und wegen 
der Heirat des Mudelhons sich 
besprochen hatten, sprach er 
(der Alte]: ‚Ich habe geschwo- 
ren, daß ich sie nicht vor- 
mähle, solange ich lebe, Wenn 
ich gestorben bin, möge sie den 
Mann heiraten; den sie wfinscht.* 

Der gierige Mann sprach: 
‚Sch wünsche nur eineneinzigen 
Vertrag, nämlich daß du las 
Mädchen, solange dwlebst, nicht 
verheirntest! ‚leh gewähre es 





dir,‘ sprach (der andere), Der 


gieries Mann hatte also das 
Nachschen, doch in seinem 


°F. al baikıe. 


oA V, Abkundlang: Jahn, 


yo ninki häldha baden säryo 
wen 6 bür, wörka ka fur, gu 
rdbkada ayydy hi ktlmön, 


halkabi la isaa sulimen Öle | 
is giirab füdistey sadd. hadddy | 


wads Jadtyen, ayyı ninki dd- 
ma en kit gödey; halkı kn 
dilay, igisina ragen, nt 
jidey ayyb börta güntädi geyıy. 


halkı intü ka sd dagägeyayya | 


rerki yimid abbiraha iid’ega. 
gabadıll ayya usagı Aulabun! 
n #6 galiy. 


märkte indihi ki gasiyin 
ayya yilız ‚mag tahdy, fnin 
melhig el möd ahdy) Adtan 
Abuha dimky, wabane ki eg 
ine nenki dont däda a gi 
dambeyiy inad gürschld, wäh 
haydna tedhay? nagd?® dami 
je'el yikln: wdhay tdi: „ad 
aldi wie wdlan; merke 6 
doqalka ki babeyiy ayıyd ku 
wid: ‚hadalka idna had segin# 
gabdıldina drrabki ayyd Iddmo 
Ahlki ayydy kd kit keri uiy- 
dey Adlkiyyo arörti, ku wihfi) 
häldka jirey wirken st hüydan, 
ayyd nina weiliba sdlhıday. 


* Partizip pnaa- 
d.h. bestürer und verwirrt. 





° fr hg 


Herzen waren Falschheit und 
Hinterlist. Eines Tages traf er 
mit dem reichen Manne in einer 
großen Höhle auf dem. Rücken 
des Berges, fern von der Ott- 
schaft, zusammen; 

Sie begrüßten einander und 
er sotzte sich für eine Weile 
neben ihn. Als sie alle (beide) 
so jtesessen hatten, fiel der 
gierige Mann (über ihn) her; als 
er ihn getötet hatte, verwischte 
er das Blut, dann schleppte 
er ilın dahin und brachte ihn 
in die Tiefe des Berges. 

Hieruuf zog er weiter und 
kam indie Ortschaft am An- 
fange der Nacht. Zu dem Mäul- 
chen ging er in sein Leibtuch 
gehilllt hinein. 

Als er einen starren Blick der 
Augen [auf sie) geworfen hatte, 
sprach er: „Weißt du nicht, daß 
ich der Todesengel bin? (Dein) 
Vater ist jetzt gestorben, sieh 
also zu, daß du den Mann, der 
nach der Freierschar rckommen 
ist, heiratent, Er hat etwas, was 
alle Weiber lieben. Sie sprach: 
‚nt!! wie ein Verrückter*; 
nachdem er die Hütte verlassen 
hatte, sagte or noch: ‚Teile 
niemandem. etwas von dieser 
Rede mit!‘ Die Zunge des Mäd- 
chens war (wie) ein Bündel 
und sie konnte nicht aufstehen 
bis zum Morgen. Als das, was 
& [vel.) 


Somäliperte 


sidödi horse wahirla'dyna 
ma'dy ug'a. ninki dama‘ wey- 
nind mdrku gubidda haggelı 
ko yimid, ayyd gädiga Hd tegen, 
tobin defeya ayyd zuyiy weil 
ki yidir „haddän ina Aöbilkı 
höldha biädna iyyddu ü oggyol 
käno; widha ki ra'sleaın, Inanad 
mehlrka hakin“ giädigema ins 
hädalkısi ki kaftin yahdıy 
ayıd mödeyar ‚bellankea I yar- 
ldy, haddäd köantid, wdhay ü 
va'sisan, inan dülhso ku gi mie- 
heriyo.' Enti heey yyb gahddgi 
mal ka dam sühday iyyd wü 
beriga. mirkü wiägi  beriyiy, 
ayyd Jahn 5 kaäy & gabadıi 
dsl yaläy, hurdedi ka tustyiy. 


wälen markdsı will di yüle: 
‚min mölig elmöd tan dbakd 
dintay kd aögin ebay tüdi: 
ge. eh yidı: ‚gürkeh- 


ganı ma kü gu wramay uf 


liba# 





mit den Herden war (= die 
Hirten) sich ın das Nachtquar- 
tier begeben hatte, legte sich 
ein jeder nieder, 

Auf diese Weise wußten sie 
nicht, was vorber eingetreten 
war, Der gierire Mann aber 
herab sich, nachdem or den 


Platz des Mitdlchens verlassen 


hatte, zum Kadi, gab ihm 10 


| Stück Kleinvieh (und) sagte: 





‚Wenn ich mit der Tochter des 
reichen N. . komme, su folgt, 
daß du mir die Brautgabe nieht 
verweigern sollst.“ Der Kadi, 
welelier meinte, daß diese Rede 
ein Scherz wäre, sprach Jdar- 
auf: ‚Ich habe dir (hiemit) den 
Vertrag gemacht, daß es, wenn 
du: (sie) bringst, für mich zur 
Folge haben soll, daß ich dieh 
schnell vermähle.‘ Hierauf ging 
(jener) davon und schlief nahe 
dem Örte des Mädchens: bis 
zum Morgen. Als es Morgen 
geworden war; stand er selinell 
auf und ging zu dem Mädchen 
hinein (ntd) weckte sie aus 


| dem Schlafe. 
wähay di s0 tüstey ati. tod 


Sie erhob sich vom Schlafe 
wie ein Irrsinniger. Hierauf 
sprach er: ‚Hat dieh der To- 
desengel nicht benachrichtigt, 
daß dein Vater gestorben ist?" 
Sie sprach: ‚Er hat mich be- 
nachrichtigt,‘ Nun sngte er: 
‚Hat er dir auch vollständig 
Mitteilang von meiner Hoch- 
zeit gemacht ?' 


markdeiy Amustär. 


wäh yidi: ‚ha Gmis-inne, 
badbadifwahandd ogati.tinam 
samdda ki gürsedey: ka mdna'a 
ka inad hikıenkaı nme iyyd 
hükunka melig elmsd Arlafta,‘ 


udlay kt dir Aaddäd nin- 
kr melig elmdd sunyiy tahay, 
wihay nagohi je dlihin md 
haysa 


intn goaley ayyd yulı: ‚hayo! 
twehds ayyin ke daulansinnye, 
mehsrka dabadisuna in wirl- 
nigseen 'ayyın ka dadansina, 
ii ar mg oe og 
emeey, inan ka darlansiyo, ad 
ku hadidtidi 


wehay tdi: 2 dadansı! 


markası ka'cdy 6 ku dosendey, 
kt tufiy Old kaftamdy, ki'sigi 
ka kityıy, marddena ke deyey, 
silködi dasısı quskisi. Ayyar ka 
mermeriyiy, kölba Kalk ay ki 
#3 (dämato, ayyd ka dhirka, 
indkay tiddha:” ‚hai ga dürk- 
in, #llayn märkan ka gi 0 


diwade, oyyan wal u djahiye | 


huld 


V, Abhaadlang: Jahn, 


Da schwieg sie. 

‚Er sprach: ‚Schweig doch 
nicht, freue: dieht; Wisse du, 
daß ieh dich vom Himmal ler 
geheiratet lıabe.. Ich rate dir 
ab, den Spruch des Himmels 
und den Spruch des Todes- 
engels zu übertreten.‘ 

Da sprach sie: ‚Wenn du 
der Mann bist, von dem der 
Todesengel berichtet hat, hast 
du (dann wohl auchi, was: die 
Weiber lieben?’ 

Da lachte er nnd sprach: „Ja- 
wohl! Ich will es dich ein wenig 
kosten lassen. Naelı der Hoch- 
zeit werde ich dich erst etwns 
recht Schünes kosten lassen, 
da mir der Todesengul befüllen 
hat, daß ich dieh es kosten 
lasse, Jamit du dieh ergöützest.‘ 

Sie sprach nun: ‚Laß (es| 
mich kosten!' 

Hierauf erhob er sich und 
näherte sich ihr, befiühlte (sie) 
nnd spielte mit (ihr) und führte 
ihre Aufregung herbei. (Dann) 
legte or ihr Kleid (Leibtuch) 
nieder (und) rieb über ihrer 
Scham seinen Penis, Jedoamal, 
wenn sie sich ihm ‚näherte, 
rückte er wog. Da sprach sie: 


‚küecke nicht weg von mir, denn 


wenn ich mich dir nähere, finde 
ich etwas, woran ich Gefallen 
habe,‘ 


V ausdrfickliche  Hereorhobung fir dyats-ü. 


? histor. Präsens. 


Sermiliieihe 


wihns yiddt: ‚unindgi samfm-ay- 
no gädige kE nemädno mahä 
helimeysifd)- why tin: dahso 
innd keit markancy gadigi wi 
ke'an. inley kit mi adden, ayyl 
kai wii: ‚wdhad qadige ki ti- 


ogätdi, gadiyehlt, in samada 
ürkise la 4 ga gd amray!=' 
‚„haurärsan!" bey tuli, 


merkäsiy gadig yıimüdin, 
urdgo rdg badan da wisinaye. 
märki gadigi drkay, ayylü yi- 
bey G dmusey usdge dd wer 


wdhay toll märkıba: ‚qidi- 
yeho, ardhan dimaye, inad nin- 
kan # meherisid.‘ markäss gi- 
‚digi wii mäsa fehyiy, dei 
yidin ;mahdt Kid ledihin Ad- 
dalkat' wihay yulahöı: ‚haddü 


Al 


Er sprach: ‚Du wirst nicht 


'srreichen, daß wir das Ange- 


kommen,‘ Da sprach sie: 


nohme machen; werm es nicht 
der Fall ist, daß wir zum Kadi 
„Be- 


‚eile dich, erhebe dich für (mit?) 
däha:; „Imehdri ninkd, wahandd | 


uns (zu) ihm (hinzugehen)! 
Hierauf machten sie sich. zum 
Kadi hin auf. Sie gingen (zu 
ihm). Da sprach er: ‚Du sagst 
zum Kadi: «Verheirate mich an 
diesen Mann, denn wisse du, 0 
Kadi, daß mir vom Himmel 
der Auftrag. bezigliel seiner 
Heirat gegeben worden ist!.* 


„schön! sprach. sie. 


Und sie kamen zum Kadı, 
bei dem: viele Leute prozes- 
sierten. Als (sie) der Kadi zul, 
wunderte er sich und schwieg 
wie die (anderen), welche an 
dem Orte waren, 

Sie eprach hierauf: ‚OÖ Kadi, 


‚ieh wünsche, daß da mich die- 


sen Manne verbeiratest.‘ Hier- 
auf sprach der Kadi zu denen, 
welche andem Örte saßen:, Was 
 aaget ihr zu dieser Rede?" Da 


dbehöd nöl yehdy, md noguto | spraelien sie: ‚Wenn ihr Vater 


das andhay ki: edhayden 
ogatan, mn äbahay Wlüntar, 
andgona samdda ayyi la ü ga 
amräy, inan ninkan gürsude, 


hadalködi bay la d wada yo- 
ben. wihay yidahln: ‚haddü 


nooh leht, #0 geht es nicht [s0] 
an,‘ Da sagte sie: ‚Ihr möget 
wissen, daß mein Vater gestor- 
ben ist, mir aber vom Himmel 
ler Anftrag zuteil geworden ist, 
daß ich diesen Mann heirate, 
Über ihre Rede wanderten 
sich alle. Sie aprachen: ‚Wenn 


! Ibrahin sprach abor deutlich makid. 


Y, Abbundtens: Jabn. 


äbahdd dintd, wamdgli lakdyn: | dein Vater gestorben ist, so 


geridisa.“ ninki bä yidız ‚hätan 
haddin aydın mäglin geridisa, 
mehr? ledihin wdhay yidahön: 
‚hän! meherko md nogde; min 
jeridisa la hübsado, ma hä ma 


nogoto.: ninki_ bi yidız ‚and 


gadiga aqligisa ayyan dqi, wil- 
Aura gi Jukimo, illayı wa ı 
kisciyeysand', 


gadiqi ba de yıdır vr 
dilegu ku dafin, Hlayn gabdıdda 
sogala, "olki 1a fadıyıy ayıyı 
ki yüli: ‚gabailla ballan ayyan 
nik age meherinaye, tnanf 
sideah mälmöd dggalka elin, 
märkey sdddah mäalmöd Jama- 
dia ind qui 


murkasi minki ddma' wen 
yili: ‚andgona ballan bin ki 
gu kurdinaya häddi gerida 
äbehäd bendudey 6 nölssise ay- 
din magasän, wa I gd fordn 
tarhäiy!" 


will mas füdiyiy ba:,ballan, 
käsi: wänigsen‘ ayıydy wdda yi- 


i Heinisch, Gr. & 342, 
# wiederum sprach Ibrahim meh, 














werilen wir schon von seinem 
Tode hören.‘ Der Mann sprach: 
‚Wenn ihr nun (bis) jetzt nichts 
von seinem Tode gehört habet, 
was saget ihr somit?" Sis-ent- 
gerneten: ‚Die Heirat soll nicht 
stattfinden; bevor der Todesfall 
ergründet ist, soll sie nicht statt- 
finden‘ Da sagte der Mann: 
‚Ich werde den Verstand des 
Kadi prüfen, was er wohl ent- 


scheiden wird, denn ihr seid 


mir (ja nun einmal) neidig.' 
Der Kadi sprach zu sich: 
‚Das Kleinvieh soll mir nielit 
entgehen, denn das Mädehen 
ist ja willig.‘ Er sprach zu den 
Widersachern, welche dasaßen: 
‚Ich werde das Mädchen dem 
Manne unter der Bedingung 
verheiraten, daß er drei Tage 
nicht in (ihr) Haus eingeht. 
Wann drei Tage verstrichen 


' sind, mag er hineingehen!' 





Hierauf sprach der gierige 
Mann: ‚Ich füge dir noch eine 
(anderei Bedingung hinzu. 
Wenn sich der Tod ihres Va- 
ters als erlogen erweist und ihr 
von seinorn Wohlbefinden höret, 
so nehmet zur Kenntnis, daß 
sie von mir geschieden ist! 

Was an dem Orte saß, sagte 
insgesamt: ‚Diese Bedingung 
ist guf.' 


ı— hä an. 


marks?  gadigi meheriyiy, 
iyydgena mdrhati 0 gd degäy, | 
ine tabiddu oggdlukar.! win 
kr dima wena holedlisina 
hayigley; wärkina. tdilki rör- 
ka mede day. 


rg badan ayyd IE yidı: 
‚ninki bAldha-bddna done twiär- 
kıse* nagd-badani-na gürigisi 
infay tagen ayyly Kl yon. 
indntine 16? oydey. wdhay kl 
yidahön: ‚dyyo ka gi amräy 
ninkan "dydka gürkisaF wihay 
ki tilahär ‚haddii 'äyd yahdy, 
häldha übahay na gi ‚län, 
hiilkiyyo intanı ıwdda Jimn- 
neymo.' 


way kd wada dmusin 6 la 
in, nänki  deima weynäna 
goldids la kulmd ba wi salima, 
iyydgına wähanta® md arkay. 
mirkay sdddahda malmöd da- 


maliy ayy dgalkı yinkıd; way | 
‚ Hütte; da erhob sie sich und 


ü kaday 5 siddy dbihed d au- 
kim jirtey, ayyfy ü saläntey. 


kalihina  ga'dnta 4 wada gö- | 


Isny % edhay Ai tif: ‚gelu und 
inta ruldgena wa inte hälihi 
siddigöd. ayyey ü ka ld dagtäy 
ku wih® häldka jirdyna. mär- 
key ylmadın dy urken siday 


Ele re 
® ansimillert ar eyedep, für dm 


Hierauf verheiratete sin der 
Eindi, sie leistelen Zeugenschaft 
daß das Midchen willens irc- 
wesen war. Die List dieses gie- 
rigen Mannes war also gelun- 
zen; die Kunde verbreitete sich 
zır allen (Bewohnern) des Ortes. 

Zu vielen Männern wurde 
gesagt: ‚Ich wünsche Nachricht 
von dem Manno, der vieles Gut 
hatte.* Und viele Weiber wein- 
ton, tiachdem sisin seine Hütte 
gekommen. warett, (dnsellst). 
Sie sprachen: ‚Wer hat dir die 
Heirat dieses armen Mannes be- 
fohlen?’ Da aprach sie:,Wenner 
auch arm ist, #0 genügt ja das 
Vermögenmeines Vatersfürnna, 
his wir alle (beide) sterben.‘ 

Da schwiegen sie alle und 
wanderten sich. Der gierige 
Mann aber grüßte, wenn er mit 
der Menge zusammentraf, Sie 
aber sahen nichts. Als drei Tage 





vorüber waren, kam er zu der 


grüßte ihn, wie sie ö.ibren Vater 
za grüßen pflegte 

Sie vertraute (hm (den Stand) 
des ganzen Vermögens an. Sie 
sprach: ‚Soviel Kamele und s0- 
viel Kleinvieh beträgt las ge 
samte Vermögen.‘ (30) tat sie 
ihn kund, was das Vermögen 


4 Ibrahim sprach gefin, 


uf eihir dan Fin elidiert, da wild im schnellen Sprechen mit heilen 


eiitainmenpezogpen wurde, 


ältsuuguber. L ghil-iial. Ki. CEIL BE. 5. Abk. 3 


34 


gubdddu ninka di je äahay,! 
ayydy kdbagbn. 


hälfhina wdkay ki sa hoyden 
a ga drama ld hadle 
ka gd baddılsiyiy. wiähu ku yifi: 
‚haddi allah yün, arörta ayyän 
iin rd.‘ 


habänkına gabaddi 563 La 
#Ahdo ka la göyty wasmdnna ka 
dirgiyiy. iyyıdiıdona ku badba- 
dädey.* mdrkü wägi biriyiy, 
ayyd ka'ty d Adlihi tegdy. 


mälinta bi? Id fadiyiy ku 
wa hölaha jira galbigidana 
wandjiyiy, wuhun dw: haddi 
allah yidi, tedn idin abil ma- 
rin abil wiänägseen‘: hidalki 
by kü badıdan. 

hadda bil sidısa ie ka ahd, 
ayya gadd hälihi side dino u 
gü teliyiy. gädigana wahdgi 
ayyıi siyiy, wäyelki rörk u 
wiyndna wahägd ayyd siyiy. 
häld badan Inta galdy, ayyn 
or üda eimiyiy, rörka wiht 
Joglyna sorge endd yimadın 
od du dyön. rdggi la dirdy-na 
laba bilöd ka damim ayydy 


V. Abhandlung: Juhn, 


war. Als sie* kamen und aahen, 
wie das Mädchen den Mann 
liebte, fürchteten sie sich. 

Doch er erfreute sie, als sie 
sich in den Schlafraum begeben 
hatten und ihm Nachricht ga- 
ben,"indem er gar sehr über das 
Vermögen sprach, Er sagte: 
‚Wenn Gott will, so werde ich 
am Morgen mit such gehen.‘ 

Und in dieser Nacht schlief 
er mit der Maid, entjungferts 
sie und sättigte sie am Bei- 
schlafe. Sie empfand daran 
großes Freude, Als es Morgen 
geworden war, stand er auf 
und ging zu den Herden. 

An diesem Tage saß er mit 


' den Hirten® und besänftigte 


sie, Er sprach: ‚Wenn Gott 
will, so werde ich euch eine 
schöne Belohnung geben.‘ Über 
diese Rede freuten sie sich: 
Als ein Monat aufıliese (wörtl. 
seine) Weise um war, traf er 
über das Geld wie er wollte 
Verfügungen.DemKadi schenk- 
ts er eine Kleinirkeit und. dem 
großen Schech der Ortschaft 
gab er eine Kleinigkeit. Dann 
ließ er viel Vieh schlachten 
(und) veranstaltete eine große 
Malılzeit, Und die Bewohner 


yimaden Iyyago hüngdwey. nin- | der Ortschaft kamen insgesamt 


[—] 


1 für je tahdly. Eh 


* dio Hirten. 


* 5 badbadüdtey. 


* davon, dab ale non seine Hirten wären, d.h. sie stellten sich vor, 
* wörtl:: dem, was bei den Herden war. 


34 mälikurte. His) 
ki ddma wdyna ayydy Wü yi- | und segneten ihn. Als die aus- 
mädin 5 yidahen: ‚njürdddaydi | gesandten Männer nach zwei 
na set ein yiali: ‚andgu hayyga | Monaten kamer, waren sie ohne 
sumdda ayyin kö üga, ina Resultat. Sie kamen zu dem 
Hintay. wjürdna # gu md liht- sierigen Manne und sprachen: 
din.‘ iyyayo halkana ki hin- | ‚Gib uns unseren Lohn Er 
ice ayydy in kd tagin, usd- sprach: ‚Ich weiß vom (Orte 
gona Aäkin kalihi gideliggd | des) Himmel’s), daß er ge 
nogdy ila'n ki dintäy. wie side, ' storben ist, Einen Lohn habet 
ihr von mir nüielit (zu bekom- 
men)‘. Sie hatten also das Nach- 
schen (und) trollten sich, Er 
aber war Verfüger über. das 
' ganze Vermögen geworden, bis 

\ daß er stürbe.. So ist es. 


Der hetrligerische Onkel. 


wish IE yidiz mim (min) ba Es wurde gesagt: Ein Mann 


hal amino aderki ü gü dıbey. 
wahand ah hillaha qiydstödu 
könton lahid dfa Id, wahent 


ger hardy! wah yer delmddadı, | 


mirki gadnta hälihi adürki ü 


vertraute (seinem) Öheim das 
Yich an. Der Stand des Klein- 
viehes betrug fünfzig Schafe, 
(deren) Wurf in kurzer Zeit 
ausständig war. Als er das Vieh 


gü dibay, ayyı 'addn ü dafey; dem Oheim ausgeliefert hatte, 
wibu ahä dädka rör-magal- | reiste er nach "Adän: er war 
aha-d, fedigisona wahögd yer ja (einer) von den Leuten des 


ayyi miyiga ld, wuhund Ki 
sö döfi jriy, mirka halle ım- 
cin 8 "änuhu madlım, 


adörköna miärkü gi dnta ki 
Jegäy, balthi ayyıl hälikise bü- 
danka #1 degay. wahend lahd 








Ortes und dessen Umgebung. 
Sein Verweilen auf dem Lande 
war nur kurz. Ir reiste wieder 
ab, als das Vieh milchversiegt 
war, (da) dessen Milch geleert 
war.” 

Als er dem Uheime [sein 
Kleinvich) zugestellt hatte, hatte 
es dieser in die Mitte seines 


! Rainisch, Wörterb- 8. 198 und Larajasse, Dietionary 8. 60 haben had, 
«ih ala der Milchmarkt eu Ende war. 


5* 


56 Yu Ahhandlangı Jubn. 

dıls badan 5 mälmaha dälaye, | Viehes getan, Er liatte viele 
wihögt ayyd ma ahd ka ddmlu | Schafe, welche in diesen Tagen 
ayyı adiyihi mar wadd dalön, | warfen. Nach einer kurzen Zeit 
adigiei iyyö dep? amandda | warfen die Schafe alle gleich- 
ahd. wdh badanina kd! dintön. | zeitig, seine Schafe und die an- 
markastı ki murgöy. intu ka'äy | vertrauten. Der größere Teil 


ayyü kunton in dla? maqäh 
dintay is u gd kanay gdlo # 
yöday wiin ka yidi: sedhaydin 
ü gi marag ahdtan, init dlega 
miyidka’d 'eydin ärkaysan wa | 
arligi amandda hdggayga ki 
ahd, hitanı wd daldn 6 kön | 
tonkd dimddka’a aydin dr | 
kaysan.' 





wihay gartin helddisi, tedhay 
ku yidahön: ‚rim* bad segeyen, 
hä-sl-alite wärkana häygisa u 
dir 5 ddega hd ugdder 


wlhue yldız ‚waräntina. mid 
iyydga a ayyı ki wii: ‚andqu 
“idna md agqin wah mer 
gärta, mid warydga’a ayyd yulı: 
‚and Adggiea tegeye db W tedra- 
mäya. iin ayıy win Kilis, 


weil yülı: ‚ai Siya sahdy | 


ddugaga Ü nu wwllran inad 
märkäti wärke ü tahay* uk 
zii: ‚hayye" ‚marke togey 
dla 'addn yimid od wiramäy, 





aber starb, Hierauf hatte er 
Kummer.: Da erhob er sich, 
braelito etwa fünfzig von den 
toten kleinen Lämmern zu- 
sammen: (und) rief die Leute 
zusammen; nun sprach er: „Ihr 
möget Zeugen sein, daß die 
toten Lämmer, welche ihr ge- 
sehen habet, von den mir hier* 
anvortrauten Schafen sind. Nm 
haben diese geworfen, nämlich 
die fünfzig totgeborenen, welche 
ihr geselien habet.‘ 

Sie erkannten seine. List, Sie 
sagten: ‚Lu sprichst recht, doch 
sende die Nachricht von den 
Lämmern zn ihm, damit er sie 
wisse! 

Er sprach: „Ihr habet (recht) 
berichtet.‘ Zu einem von ihnen 
aprach er: ‚Ich kenne niemand, 
der seinen Aufenthaltsort weiß‘ 
Einer von ihnen sprach: ‚Ich 
werde zu ihm geben und ihn 
benachrichtigen.‘ Er gab ihm 
einen fetten Widder. Er sprach: 
‚Ich gebe dir (ihn) als Proyiant 
für deinen Weg und sei da 


benachrichtigt, daß du Zeuge 


1 Ans ka bezieht eich komparativisch auf bardlanımn; 


3 wirt]; etwan, was errolcht 
“ merll.: an meinem Orte. 


für run aeim, an bäd), 
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wahand ki yidiz ‚ddegu hor- 
taiydda känay, md äpin im 
ddeqägk yehdy iyyd ina ddu ku 
Id yahdy. laktnsi wide (intey 
ädegi magdia ahd © lasay“ 


inande trüb wide: rum. bu 
zäyaya adlrkay hddalkä ündda 


vi giedigee, ma na dy ekdin, | 
es nicht entaprechend (nötig), 


inü wärke t ad dire. hast uhrite 
hatdina and kü rd'aye rörka 0 
gulbigise wänajinaye‘ mürke 
bi ayyıl döf inte d gdbabalay. 
ayyü üi dofäy Adage miyia, 
werhöge malmad ka dambn 
ayyü werk nabad kab Iü tagen. 


will tigey rör kala 3 gabäd 


rörka Kkal’a dönay. mälmo 


ayyd ‚fdliyiy. markasi rerkı 
sidoyi ki yidi: wihad ogäta, 
inan deleyäyga higga aderkay 
jird inad ge dnta ki qabetid. 


far diesen Bericht sein mußt.‘ 
Kir sprach: ‚Gut!‘ Hierauf reiste 
er, bis er nach Aden kam, und 
benachriehtigte jenen, indem er 
engte: ‚lch weiß nieht, ob die 
Schafe, welche er vor unk ge- 
bracht hat, deines Schafe oder 


undore sind. Doch sindalleklei- 


nen Lämmer, welche die Schafe 


geworfen haben, umgestanden.' 


Der Jüngling sprach: ‚Rich- 
tie hat mein Oheim gesprochen 
init der ganzen Rede. Doch ist 


daß er mir die Nachrichtschiekt. 
Doch nun werde ich mit dir 
zu der Ortschaft gehen und ihn 
/wörtl, sein Herz) freundlich 
behandeln.‘ Hierauf rlüsiete er 
zur Reise. Er reiste nach dem 
Festlande und nach wenigen 
Tagen kam er auf dem Schuhe 
les Heiles (— wollbehalten) 


‚in die Ortschaft, 


Er reiste in eine andere Ört- 
schaft und freite um ein Mäd- 
chen aus dor andern Ortschaft. 


(Einige) Tage blieb (saß) er 


(hier). Hierauf sprach er zu 


_ dem Schwiegervater (ausıdieser) 


todha-sän? dönaye, iInan heldd | Ortschaft: „Du mögest wissen, 


admeyo. tdhan ka dönaye, fnad 


dnß du meine Schafe, die hei 


i la hagajisid.! rühre yidhz ‚Aay- ‚ meinem Öheim sind, empfangen 


yit wahasäd* 3 ögaysisa sidan 


k& la hagajiyo, dd wah addün.i 


ki hdio! marküasd a gi wiära- 
1 fir Aa, elickamsiuiliert am mm, 


I — malo-an-an. 





E — wahussemd. 


 sollat. Aber ich wünsche eine 


List anzuwenden, Ich wünsclie, 
daß ılu diese mit mir zur Aus- 
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mdy arinti aderki iyyö did 


führung bringest.' Er* sprach: 


yäryer dy- wdda «intay. mar- ' ‚Gut! Aber du miügest mich be- 
kasil yidı: ‚wär wil yeho, sidäs | lehren, wie ich mit dir dieselbe 


wa Jaldd silari dihira dom 
malön miyo, inad kalihise ay 
ki dagtän.'t nike m ge eliyiy 


wilki: ‚andga f jirta, inan hüldd | 


Id Aäle. adiqu se, soddono, 
märkäd magqısid, inan Berberd 
üılafaya adfraka ro, mdrka 


ausführen soll, auf daß du dein 
Vish erhältst.‘ Hierauf teilte er 
ihm die Geschichte des Oheims 
mit sowie jene der kleinen 
Lämmer, welche alle umge- 
standen waren. Hierauf sagte 
er:;* ‚Mein Soln, auf diese Art 


ü tagb, adegd den wäyde! annd | ist dies eine so deutliche List, 


wayelka rörka jüga ayyän la 


(daß) ich nicht glaube, daß du 


hidli, inay? ku ld gabtan | sein Vieh erlangen wirst.‘ Da 


ddega si Ada ü ya #0 sartul.' 
win yidız ‚hayyd 


inankise tigey Ö wdbay kul- 
man aderki. ühögi’ haddü fa- 


ıligiy, ayyd märkas ddmay, 


ing Berberd kü nogdo. mirkü 


ayyd adirki a si dibey libdan 
häraq, voähu ka yidi: ‚mdrkad 
ibtsid, wdhad i gd 0 dirta 


I für dagta-In. 


antwortete der (Schwieger) 
sohn: ‚Ich muß (mir steht es 
zu) eine List (zu) finden. Du 
aber, o Schwiegervater, fordere, 
wenn du gehört hast, daß ich 
nach Berbera gereist bin mit 
den Karawanen, (und) wenn ich 
dahingezogen Lin, alle Schafe! 
Ich aber werde mit einem 
Scheeh, der in der Ortschaft 
lebt, sprechen, damit ihr die 
Schafe zusammen nehmet und 
du sie recht fortbringst,‘ Der 
(andere) sprach: ‚Gut! 

Der Jüngling aber reiste ab 
und sietrafen zusammen (er und 
der) Oheim,. Nachdem er kurze 
Zeit verweilt hatte, wünschte er 
nach Berbera zurückzukehren. 
Nachdem ihm der Oheim sech- 
zir Häute übergeben Iatte, 


? yelteamn Sataninleltung; inay steht wohl mit Rücksicht auf die 3. Person, 
die durch den Schsch repräsentiort win. 


uf ahögt 


= ‚jur Schwiognrvater. 
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masrüf jöniyed beris’a iyyd 
min temir'a iyyö labäd mdro 
marakin'a.wili daraddnanink- 
ad ya'dntis masrüfka na gi 
5 dibi dönte, u a8 ib vl 
yilaz ‚hayyef 


mirkü Börbera yimid, ayyd 
kärgihi äbiyiy wahanı wa ta- 
'hdy tobin hidrag an likdank 
amändda’a wi! hilın. markäst 
labd wina is ku rar ahäyan 


# yucddy. 


verilu ki yifi: ‚ca idin wd- 
rdmayı halaytin häbta hürtida 
sähday. wdhana mardda dl al- 
köda ki yquntan'd Uihlen rübi- 
yaddd iyyö tobin mala yönidod 
int hargahayyi siyiy. märkü 
wägyu beriyiy, ayyda Thanks 
tibey; mäsa 3 ku qunlan ahä- 
an, ed La 


iyyagi bi wahay dgan ma- 
rada da'alkadi & go'an. 


wähay yidahön: ‚rün bad 38 
geysa, anndgona, haddı alläah 
yick, mirkianu rörka tagno, ay- 
yäntı 8 warami.' 


soddogina, ku indntisa dönay, 
mirka Jöfkisi miglay, ayyö 


sprach er: ‚Wenn du sie ver- 
kauft hast, schickst du mir 
den Betrag für einen Sack Reis 
and einen Ströhsack Datteln und 
zwei amerikanische Kleider. 
WasÜberschuß ist, übergib dem 
Manne, dem du dieise) Aus- 
lagen zu übergeben wünschest;' 
Der (andere) sagte: ‚Gut!‘ 

Als er nach Berbera ge 
kommen war, verkaufte er die 
Häute und es waren noch zehn 
Häute, wenn er die bÜ anver- 
trauten nicht nahm. Hierauf rief 
er zwei Männer, welche aus der 
Ortschaft (miteinander) waren. 

Er sprach: ‚Ich teile euch 
mit, daß ich letzte Nacht an 
der Küste geschlafen habe, Ein- 
geschnürt in den Zipfel (mei- 
ues) (Gewandes waren BÜ Kupien 
und zehn davon abgesondert, 
für welche ich meine Häute ge- 
geben habe. Als es Morgen ge- 
worden war, vermnißte ich die 
sechzig; sehet, wo sie unter mir 
eingeschnlrt waren!‘ 


Sie bemerkten, daß der 
Zipfel des Gewandes zerschnit- 
ten war. 


Sie sprachen: ‚Du sprichst 
wahr. Wir aber werden, so 
Gott will, wenn wir in die Ört- 
schaft kommen, ibn (davon) 
benachrichtigen.‘ 

Der Schwiegervater aber, um 
dessen Tochter er gefreit hatte, 


I für sed: aminiliert am las 3 vom Alm. 
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adirki  terey & ddeyi gidili- 
göd gahdıldi verki jögtey känay. 


ging, nachdem er von seiner 

Reise gehört hatte, zu seinem 

Oheim und brachte alle Schafe, 
| welche in der Ortschaft des 
| Mädchens waren, 


inanka wirkisina in ladgbi 
uadqu häbte barlda'a Aürda la 
yd hadey ayyö maglay. uerrihns 
yidi aderki: 
wühu dama'sän yehdy, inü akil- 


ki ddegi yiryar ay 8 Jintäy 


sid kE geysto halddda, ham 


alte is gdala Mk 


hdıdalli a aderki yilı 1eä 
(two) Ki yaslo wiiku yulı: „ai 
dasd wihi hiyina baddn Aabeil- 
kixe, wä side, 


Der Jünzlinge mit 


wäha 16 wife: dadke hore 
nin’a d hAls baden, wäh gqd- 
bey Tube nägöd wäh badun, 
wiihe güörsedey nig scddehäd; 
harıdü berid yabey, ayyı üurkd 
möqdey. 


wärkona ninka iyyd labäda 
nagbd ba gädey. markäsi nd- 
ihr ürkı kd nahtn, ildhay bay 
ki baryan, inay dimoto, gd- 
derki äbahay ayyd ndgti wi 
dafay: ninkiba ku badbadädey 
a "älima ie kandy, ai fi 


‚amd ara, | 


(Der Öheim) hörte die Kunde 
von em Jüngling, daß das Geld, 


' während er an der Meeresküste 


im Schlafe (lag), gestollen wor- 
den wäre. Du sprach der Oheim: 
‚Ich habe (nur) verstanden, was 
er will, nämlich daß er für die 
kleinen Läimmer, welche um- 
gestanden sind, auf.diese Weise 
die List in Anwendung bringt. 
Doch Insset (von ihm) ab!‘ 

Über die Rede, welche der 
Oheim gesprochen, lachte (der 
Jüngling) und spraeli: ‚So ist 
lie Belohnung des Betrüger. 
So ist ea. 


den zwel @liedern. 





Es wurde erzählt: Ein Mant 
von den Leuten der Vorzeit, 
welcher viel Besitz hatte, nahm 
für lange Daner zwei Weiber, 
dann heiratete: er cin drittes; 


als er es schon einige Zeit ge- 
' habt hatte, trat (ilire) Schwan- 


gerschaft zutage. 

Die Nachricht hievon wurde 
dem Manne und den zwei 
Weibern zuteil. Hierauf be- 
kümmerten sich die Weiber 
weren der Schwangersehatt. Sie 
baten Gott, daß (jene) sterbe. 
Durch den Ratsehiuß Gottes 


galdy. wühn Art yidı: ‚ug die | 
ya, Ina ilihay Dt barige 6 
öl sclehe € ge dego 


ildhe by olemdehi d baryan, 
doddödi biy ki badbadadey d 
ae ge ahälgudey, Inan- 
kina wdhay höyddi kortsi. ba 6 
si ad'a R ilalass ba tödoba für 
märke guy age Abe Ku 
gaday D ku U gäle jrey ü yaydıy. 
win kuyıdı: ‚güla da jir mi- 
minkaf 


hulkabd fd balogäy D dan tyyö 
toben Jr; haddd gaday, ayyd 
dbihi dam'ay ini d gürtyo. mar- 
küsd gür la »5 gaday. inankı 
ba yidiz odhan elänaye Wr 
hebil venkandy tahdy mid gardh 
badän.‘ 


übihi ba Mi güry 5 ayyär 
wen Id ayyaray, dogal wen 14 
direy 5 gabidıli la dqal yaley. 


qäderke übahay inanku güfi- 
hisu yödd kala höstisa ku dd 


yehdıy. märka li dureädey, ayyd 
äshwäildi gödihr hosd kt Jegtäy 
4 mir labid dee, gabdidıli 
hä banünsatey 6 kd dädey was- 
miulist 6 kıd bihsatay. 


Ba | . oy. 
"den Knaben, 


zebar die Frau einen Knaben. 
Der Mann aber freute sich sehr 
und rief die Priester zusammen, 
schlachtete ihnon einen Hammel 
und aprach zu ihnen: ‚Bittet für 
mich, daß Gott diesen* segne. 
und mir das Kind glücklich 
mache, 

Die Priester beteten zur Gott, 
er (aber) freute aich sehr über 
ihr Gebet und lhelolnte sie. 
Den Knaben aber erzor die 
Mutter, indem sie ihn gar sehr 
bewachts, Al er sieben Jalire 
lt geworden war, nahm ihn 
der Vater und führte ihn zu 
Hirten. Er eprach: ‚Weide mit 
den Männern. die Kamaelo!' 

So erreichte er dns fünfasolhnte 
Jahr; als er dasselbe erreicht 
hatte, wünschte der Vater ihn 
zu verheiraten. Hierauf wurde 
die Heirat besprochen. Der 
Jüngling sprach: ‚Ich wilnsche 
die Tochter des X. Y., welche 
eine sehr Schöne ist.‘ 

Der Vater verheiratete ihn 
nan und hielt mit ilm eine 
große Unterhaltung ab, baute 
ihm ein großes Haus und so 
trat er in das Haus des Mäd- 
ehens ein. Und nach dem Rat- 
schlusse Gottes hatte der Jüng- 
ling unter seinem Penis einen 
andern, Wenn er sich (ihr) ge- 


| nähert hatte, stellte die Begierde 
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den unteren Penis auf under be- 
' schlief sie ein zweites Mal. Das 
Mädchen aber ampfandSchmerz 
fund] ermüdete von ihrem Koi- 
tus und floh (vor ihm). 
markäsı intu mugüniyiyiyyö | Hierauf zwang er sie mit 
sid hore dd wasıy, mdrkü kd | Gewalt und koitierte sie wie. 
degiy, auyyay at alla d Janin | früher. Als er von ihr herab- 
satey. mirkt wägi briyiy ayyd | stieg, hatte sie sehr gelitten. 
höyedöda ü timid 6 ki tidi: | Wie os Morgen wurde, kan 
‚ia ka wäran! wdhay ki ide: | zu ihr ihre Mutter und sprach: 
‚höyo, ninka käni wd nimm ‚Gib mir Nachricht von dir! 
inna ärkand geliyn. hatdnna | Da sprach sie: ‚Mutter, dieser 
dnöigqe wähan dinaya, inan gü- Mann ist von den Männern, 
rigt tayo 6 kü.rd'o. wihay kü | welche gegen uns kein Eirbar- 
ih höyeded: ‚höyo 6 del yalo | men anwenden, Und nun win- 
inkiga, ha nogem-in wahl dgl sche ieh in die Hütte zu gehen 
fedod! und dieh zu begleiten.‘ Da 
sprach ihre Mutter: ‚Geh ins 
Nachtlager und habe Geduld 
mit deinem Manne, werde keine 
Schwachsinnige!' 
weahögi year hadddy li fali- Nachdem sie ein wenig bei 
diy ayydy kd tagtey. fnanlktına | (ihr) verweilt hatte, ging: sie, 
‚märku habönki diümey ayyd | Der Jüngling aber kam, als 
äggalkt yimid. intü fadertäy | der Abend angebrochen war, 
ayyd ld hadlıy nägtisi wähanu | in das Haus. Er setzte sieh 
ka dönayey inay gesoso. iyyd- | nieder und sprach mit seinem 
duna, widhay kü tidi: ‚haddän Weibe, indem er wünschte, daß 
üg ahdy, inan ini td abkäs sie lache. Sie aber sprach: 
gürku 1£ yehay, md'an yälan | ‚Wenn ich gewußt hätte, daß 
kölna. hitänne wihan ka dö- | die Heirat diese Strapaze mit 
nays inan maldnna adögu ya | sich bringen würde, hätte ich 
Istid, maldnna andgu kü wasto. | niemals eingewilligt. Und nun 
wühu Rü yidi: ‚hayyd, yülay!! | wünsche ich, daß einerseits du 
einen Tag (für dich) ansetzost, 
andererseits ich an einem aus- 
ruhe. Er antwortete: ‚Gut, an- 
genommen! 





Somälrerte. 


hillanka sidara la gü hei- 
yiy d wdh badan da gi zogen. 
beri dambä ayyi habarı ü ti- 
mid gabädıdı, wikay weydisey 
siday is kız yıhla, 


nina tler by gidialige ihn | 


wäda gädey ü gi wärantey, 
habdrtibä ydabtäy, odkay Kai 
tdi: ‚mi nogdto, inay rdggu 
lab gödlo yasın, wähay. tik: 
‚redban ii malönaya, inay räggt 
giddigöd sidd wada yihin.‘ ha- 
bärti bitidle: ‚miskinded yahıdı 
ragi dami md’ahdt slda; ay 
gad£ keliye wihyi, 8 dmma 7a ga- 
ben yehdy imma wa der yehdy.‘ 


wihay tidi gabäddi: ‚rum 
bäd Sögeysa, höyo, häsl ahäte 
und "adab übahay E kurdiyiy 
mand nogoto, inan # duli-ase ! 
lab ara. weah wdndgeen, Eye 
häyo, hadalkägu,' 

intay käldey ayydı siety ha- 
harti wahägi la'dgga iyyd karıno 
diiga, habirtina wä is ka taytäy. 


wahägd yer ka dambu ayyd 
ninködi yimid wihu drkey ıy- 
yadd "ädaysan. wihn Kl yidı: 
‚na, mahd ki haley, näg yahdy " 
wdhay ku Bid: wär ya, mä 
üg tahäy, dnay räggu güd ke- 





dd 


Auf diese Weise wurde ein 
Vertrag geschlossen und lange 
blieb man dabei. Nach einiger 
Zeit kam ein altes Weib zu 
dem Mädehen, Es fragte, wie 
sie sich miteinander befänden, 

Du benachrichtige sie es 
mit der Kunde vom ‚Fingling, 
von allem, was geschehen war. 
Die Alte wunderte sich (und) 
sprach: ‚Es geht nicht, dab 
die Männer zwei Penisse be- 
kommen.' Die (andere) sprach: 
‚Ich denke, daß es alle Männer 
auf diese Weise haben.‘ Die 
Alte sprach: ‚O (du) Unglück- 
liche, es ist nieht bei allen 
Männern so; nur einen Penis 
gibt es bei ihnen, der entweder 
kurz oder lang ist, 

Da sprach die Maid: ‚Du 
hast recht gesprochen, Mutter, 


aber Gott hat über mich zu 


viel Pein verhängt und es geht 
nicht, daß ich zwei Penisse ver- 
trage. Doch, o Mutter, deine 
ltede [war] schön.' 

Als sie aufrestanden war, 
gal sie der Alten etwas Geld 


und alte Lumpen. Die Alte 


ging nun fort. 

Kurze Zeit darauf kam: ihr 
Mann (und) sah sie erzürnt. 
Er sprach: ‚Na, was ist dir 
denn geschehen, 6 Weib?" 

Sie entgegnete: ‚Ö Man, 
weilt du nicht, daß die Min- 


"aa für Alta; Al ent wur Bezeichnung winer bleibenden Eigenschaft. 


En 
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liye IE yibin, adegoua abi güda | ner einen Penis haben, während 


and Id dahay? 

wihana ki eg labi mägöd, 
illayn dögqad u mid hayo lab 
göda wermddüd‘ 


cd muy 6 hddalka TE ya 
Dig. dbihl int di tagay ayyı d 
wiramäy Abilkina md yalıy, 
win Ki yılı Abiia: ‚nidgge 
qirköd dfer bü Id yehdy, gqär: 
gun tik bo Id vehdy, qirgödna 
ka hd Baden. 


inta waha-s-td yüsa dggal- 
ki dr 8 ninna Addalka ho 
a äögn! haddäd didka ü Bey 
ty, wihean Ak Tahdyn, inad 
twälcn,! 


währe vide ‚hayydl dggalki 
{na degdy ayıyıd nägti ki ylılı: 
selbad ogite, hadddd dadku 
di totranfäy, inan labd göda E 
yrehay, wdhan nögon wäh wälan.* 


hädulkisi ayydy romdysatay 
5 An, 

wahönd malnd ka dambu 
ayyd äbihi yimid  dggalkisi. 
üb dei wuchs abihi: 


wärgäd bärdg eydin sähibka 
‚ahayden mid ayyd ao dirdy, 
terideun kat sl goray sdhibkagt Ai- 
bil dfarta gödo lahd Jimky, af- 
hibkayı kali hebil süldedda gie 





du zwei Penissa hast? 

Schau dich also um zwei 
Weiber um, denn ich linbe 
nielit die Moglichkeit, mit zwei 


| Penissen eimen Beischlaf (zu 
| wollziehen}.‘ 


Er schwieg und wunderte 
sich über die Rede, Er ging 
«un (seine)m Vater (und) teilte 
ihm dies mit und der Vater 
wunderte sich hierüber, Es 
sprach ‚der. Vater: ‚Em Teil 
der Munner. hat vier Penisse, 
ein Teil hat sechs, ein anderer 
noch mehr. 

Wenn da willst, #9 ‚geh in 
die Hütte, aber teile niemand 
etwas von dem Gesprochenen 
mit! Wenn du es dem Leuten 
mitteiltest, 0 wilrdest du awei- 
fellos verrüekt werden.‘ 

Kr aprach: ‚Gut! Er ging 
in das Haus und sprach zu 
dem Weibe: ‚Wisse, wenn du 
die Leute benachrichtigtest, d 
ich zwei Penisse habe, ich ver- 
rückt warden würde. 

Sie glaubte diese Worte und. 
schwieg- 

Nach wenigen Tagen kam 
(sein) Vater in sein (des jungen 
Mannes) Haus, Ts sprach der 
Vater: 

Einer von den Männern, mit 
denen du: Freund bist, hat 
einen Brief gesandt, Er hat 
geschrieben, daß der Freund 
N.N,, der vier Ponisse besitzt, 
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lahz wi buka, sähıbkagi kald gestorben ist, und daß der an- 

Hrda qöda lahd saldmad ayyb dere Freund N. N., der sochs 

kl yidis cuwdima ie ka 'afimad | Penisse besitzt, krank ist, daß 

gali.»* noch ein anderer Freund, wel- 
‚ cher neelıs Penisse besitzt, Gruß 
' (nnd folgendes) sagt: «Ich- he- 
finde mieh wohl.» 

mirkay magasıly gabdıldi hd- Als die Mail die Rode seines 
dalki dbihre, yydy yabtay.ö | Vaters gehört hatte, wunderte 
dmustey 2 ade A yabtäy. | sie sich und schwier und wun- 
wrduna dagalkisi ayyd tegty. | derte sich gar sehr, Und er 
mirkü tögey ayydy ninkedi ka | ging in seine Hütte. Als or 
tidt: (dorthin) gegungen war, sprach 

sie zu ihrem Manne: 

‚male Tl Bag weydey, inay ‚warum hast da mir nicht 
rege sücde ehe le sögepiy, | mitgeteilt, daß die Minner, wie 
ug badin yiıhin wühku kü | os von deinem Gefährten be- 
yidiz edgga wah 1 'gd goda | richtet wurde, viele Penisie Na- 
ydr td intän Tihi La yahay me | ben?” Da sprach er: ‚Es gibt 
ran‘ (auch) keine Männer, welche 

kleinere Penisse, alsich einen 
| habe, besiteon.‘ 

halkibäy yigluta käntay 04 | (Dies) nahm sie nun daselbst 
dulyälstay.beriyohadddywada | zur Kenntnis und hatte Geduld. 


Jogen ayyey dintin giddigod. wa | Als sie einige Zeit gelebt hatten, 
sido, starben. sie alle. So ist #a* 





Die Tochter des Schuhfliekers, 


verhhun IE icli: nem balkon | Es würde erzählt: Einem 
ahd wa sa hold badn-a gäderke | impotenten Munne, der viel Be- 
Ebahay beri dambe. ayıd fnan | sitz hatte, wurde durch Gottes 
ü dasdıy. weihr kuriydba,märkü | Ratschluß nach einiger Zeit 
weynadey ayyl dam'äy #nı | ein Knabe gobnren, Er erzog 
guriyo, Inanki bu ku yidkz ‚we | ihn, bis er groß wurde, (und) 
han dönaye, inan kü guriyo* | wünschte ihn au verheiraten. 
wihe Kkü yili: wdhen ka dö- | Er sprach nun zum Jüngling: 


* Dor Binn dieser Erzählung ist otwa: Geteikter Schmorz ist halber Bolimerz. 
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eye, Inad im bei rya'a dir keeydlkaı 


nagdha 0 barte weile yldı: 


ea tahdy inanki bi füras 
füley 6 rerd kale ayyü tegey. 
rär magäldda ka dinery d inay 
yabifa badün yehdy Lö yaylın 
ayyfı yimkd, rörki IM gartey ö 
ina gür 0 .0'do. mid wallba 
wähany ta till: ‚müt adiga kü 
gürsadoF 


ishin vörka dgyalka-lo ayya 
dgqalkadi söeey intu verka J0g0. 
milmo Aadadü jügey ayıf ha- 
bönki damba ielinti ka yidi: 
‚andıyı gür ü md 20 db. tedlan 
dönaye ködka nägdha inan ka 
lt barto,‘ 


wihay ki küli: ‚Fatän aydn, 
hadden ki baro, wah bi ke 
tari mäyso! alday hadalkı ü 
hayln, ayyd halirti habar 
öyaysa fi timid, wahay ku Hi 
habärti dggalka lahdyd: ‚adiga 


(ajn ki sodey 6 wähan ku gü 


audi an al wäramd, in indn- 


taydi hebld ayyd ıka #0 dirtäy. 


1 fiir ma ii. 


Y. Abhandlung: Jalm, 


‚Ich will dieh verbeiraten.‘ Da 
sagte dieser: ‚le möchte, daß 
du mir etwas Zeit (ließest), da- 
init ich die List der Weiber 
kennen jerne.‘ Da sprach (der 
(Vater): ‚Es zei! Der Jüngling 
aber bestieg ein Pferd und 
begab sich in ein anderes Dort. 
Er näherte sich einem großen 
Orte, welcher bekannt war 
wegen der vielen Mädchen, die 


er enthielt, und kam dahin. 


In dem Orte erfahr man, daß 
or heiraten wolle. Eine jede 
sprach zu sieh: ‚Wird er dich 
heirnten?* 

Eine angesehene Frau, welche 
sin Haus besaß, stellte ihm 
dieses zur Verfügung, solange. 
or in der Ortschaft weile, Als 
er einige Tage verweilt hatte, 
sprach er,nachdem es Abend ge- 
worden war, zu der Frau: ‚Ich 
bin nicht wegen einer Heirat 
hergereist. Ich wünsche die List 
der Weiber (kennen) zu lernen.‘ 

Sie sprach: ‚Was ich weiß, 
würde dir, wenn ich es diel 
lehrte, von keinem Nutzen sein.* 
Und wie sie so sprachen, kam 


_ weinend zu der alten Frau eine 


andere alte Fran und sprach 
zur Hansbesitzerin: ‚Ich bin 
zu dir gekommen und ich will 
dir mitteilen, daß ich zu dir ge- 
kommen bin, weil mich meine 
Tochter N. N. geschickt hat, 


Bamalitarte. 


eeiheay kt: ‚enim bi kölo 
d eiyiy O (aln den digey, erde 
ninki i tedisiyay, ayıyd ninkaygs 
afäfki tümay. markasi serirta 
‚ho’östäda yeliyiy ö (a)jn afäfkt 
ninkayg kd furöy. 


ninkena märku #5 gälöy dg- 
galki ayyü sarirti, ninku ho- 
"sta ka ge jürdy, ku fagtystey. 
hätdinna wähan yalo ayylingaran 
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Sie laßt dir sagen: ‚«EinMann 
hat mir Geld gegeben und ich 
habe mich ihm ergeben, Wie 
mich der Marın beschlief, klopfte 
mein: Mann an die Tür, Hier- 
auf kroch jener unter das Bett- 
restell und ich öffnete meinem 


' Manne die Tür. 


Als mein Mann die Hütte 
beireten hatte, seizte er sich 
auf das Beiteostell, unter dem 
der Mann war, Und nun wußte 


täy; wdhad yüsa, dhso, fo gi | ich nieht, was ich tun sollte; 


inanki ba yalıyehäy ö habartı 
ki yidıiz ‚drnd 6 ninka dl Kay 
nägta ha dile® habartı dayalka 
lahäyd ayıd ka'dey, siday 
si af otey. ayydıy dqqalki tägtey, 


märkey #0 gatey ayyb ninki 


sarirta ki fadiydy dab adis 


‚arawelo is ka dran" udlıeay 
füli: ‚wi nabdd, hase ahrita 
berigän aramilo ahd, intän 
rdgga sid d gabtäy ayyin 
dden jirdy: ‚ninka sarirta ho- 
Detada ki jira A balao! 


markäsey qabdtey 6 siday 
wah Id kaftdmaye sarirtu ki 
legediy." markasi ninki bl 
sadey. ninki nägta gdbey wdhn 
mödeyey, inay la kaftdmeyso. 


: für Ingeeltay, 


wenn du willst, so spote dich 
(und) komm zu mir !»* 

Der Jüngling geriet (hier- 
über) in heftige Erregung und 
sprach zu der Alten: ‚Lauf’ und 
sag’ dem Manne, er solle das 
Weib töten! Die alte Hausbe- 
sitzerin stand auf (und) eilte 
fort, Sie kam zu dem Hause. 

Nachdem: sie hereingetreten 
war, sprach der Mann, der auf 
dem Bette saß: ‚Horenmüutter, 
teile mir dein Befinden mit!‘ 
Sie sprach: ‚Es:steht gut, aber 
als ich als Hurenmutter war, 
faßte ich die Männer (und) 
sprach: eMaon, der du unter 
dem Bette bist, Biechets‘ 

Hicranf faßte sie ihn und 
warf ihn, als ob es nor ein 
Scherz wäre, nuf das Bottge- 
stell. Hierauf Hoh der Mann. 
Der Mann, der das Weib be- 
saß, dachte, daß sie scherze. 


48 v. Abkandliigı Jah 


habärtina, markasdy degal- 


kadı ku so nogeföy 6 Inamki d 
whrend, teühs kık yidiz ‚eral 
windgen in nagb «dan nöldia 
la gi 20. 


tahdy, irod u Abihe nägtw Au 
garto, gürso! 


inanki bi rerködi ku 
nogdeyz dbihi bi A yicı: ven 
(a)eigi Kdydka nügihe inad 
baratid @ tagtäy; ma 20 .be- 
ratöy?! 


währe yidi: junh ba ka mi 


si biran,. wähan ka «lönaye 
net garatiul inan gürsado.' 


äbihtsz ba di wii: ‚dıca, 
haddi dllah yih, rörka ku 
wördg 8 dggalka martidu hör- 
tisa ku baddn tahäy ab hubao!‘ 


inanki bä,yigli: „hayyd‘ mdr- 
ka habönku dumiy, ayyd ku 
wärdjey rörki, wühn Örkey min 
öddyga 6.'olimd hadan adfiyd fi 
galäy, äbiht bü mdrka wägi 


heriypiy ed dugdıy. weil heit apidis 


ninka oddyga'a gabahılise ay- 
yan ku gürinaye‘ ih yali! 
‚hayye!” inantı ba 15 Jirdy. mär- 


ka inanki la dggal gaföy, ayyb 


arkdy, inay fol hön tahdy, 


"für baradtay, 











Als aber die Alte in ihre 
Hütte zurliekgekehrt war und 
den Jüngling benachrieltigt 
hatte, sprach er: ‚Es wäre am 
besten, wennalle Weiber lebend 


| eingegraben würden. 
trdhay ki ticli: ‚inan yer bi 


Da antwortste jene: ‚Du bist 
ein kleiner Junge, lauf und 
heirate das Weib, das dein 
Vater für gut befunden hat!‘ 

Der Jüngling kehrte in'seine 
Ortschaft zurück; da sprach 
sd ihm der Vater; ‚Du bist 
ausgezogen, um die List der 
Weiber ztı lernen; hast du [sie] 
erlernt?" 

(Der Jüngling) sprach; „lch 
habe niehts erlernt, Ich wün- 
sche nun das Weib zu heiraten, 
welehes du für mich für gut 
befindest.' 

Sein Vater sprach: ‚In der 
Nacht gehe, wenn. Gott mill,. 
in der Ortschaft herum und 
kundschafte aus das Haus, vor 
dem die meisten Güste sind!‘ 

Der Jüngling sprach: ‚Gut!‘ 
Als der Abend angehrochen 
war, eine er in der Ortschaft 
umher. Er anh einen von den 
(reisen und Sehrifigelehrten 
viel Hammel schlachten. (Lies) 


berichtete er, als der Morgen 


angehrochen war, dem Vater. 
Dieser sprach: ‚Ich werde dich 
mit der Tochter des Greises 
verheiraten.' Der andere nnt- 


Somäliterin. 


inamki bi inda is kü yabtay, 
ki rast. intinit todoba Biken, 
ayyd. dbihi ba buködey inankı 
ba la dardärmay, weh kei 
yidi: ‚ndhad yasan gabdılla ad 
yabtid, kadddy ka «dimato, dd 
gr delma'did kdba tol’äha ga- 
baädılise hd gqürsen! wühu wide: 
‚od tahdy! 


ödeyın bi malintu ld dardär- 
mey Jintay, markasi Inanki 
dsey 5 dhmey. mdrkü dhankı 
kd a jüstey, .ayyd nd fehrey 
a mdherkädi sry, 


wahanıd dam'äy, Ina nd go- 
ch hadan giirsado. habrd badan 
art Tel yilız ‚näg gordh be 
dün i döna.* ıwdhay yidahön: 
ayydl‘ 

mid bi kıtıdi: edhan ärkey 
gab gordk badın‘ tnanki bi 
gabaddi habarti # Augtäy yiir- 
zedey. yabadduna äbehdd kaha- 
töla ahd, Inankina md am 
sin, in dbehäd kabatilia ye- 
hay. hadda berya qbeg ayyi 


PEN U U--, a nes Terre 
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wortofe: ‚Gut!! Er baute dem 
Jüngling eine Hütte. Als Jder- 
selbe in die Hütte hineingeflhrt 
worden war, sah er, daß sie 
(die Maid) häßlich von Antlitz 
war. Der Jüngling schloß die 
Angen, (wie) er sie beschlief. 
Als er nach sieben Tagen (noch) 
nieht (von ihr) weggegangen 
war, da wurde der Vater krank 
und teilte dem Jüngling seinen 
letzten Willen mit, indem er 
sprach: ‚So du willst, 'heirate, 
wenn das Mädchen, welches 
du zur Frau genommen hast, 
sterben sollte und du (wiederum) 
heiraton wolltest, nicht die Toeh- 
ter eines Schnhmachers!" Der 
andere sprach: ‚Es sei!’ 

Der Alte starb an dem Tage, 
an dem er testiert Jiatte, Hier: 
auf begrub (ihn) der Jüngling 
und veranstaltete das Leichen- 
mahl. Als er sich von diesem 
wergowandt hatte, entließ er 
das Weib und gab ilım das 
Brantgeschenk. 

Er wollte ein sehr schönes 
Weih heiraten. (Darum) sprach 
er zu vielen alten Weibern: „Ein 
sehr schönes Weib wünsche ich 
für mich.‘ Sis sprachen: ‚Gut! 

Eine von ihnen sagte: ‚Ich 
habe ein sohr schöünss Woib ge- 
sehen.‘ Der Jüngling. heiratete 
nun das Mädchen, von dem ihm 
die Alte berichtet hatte. (Aber) 
der Vater des Mudehens war ein 
Schuster, der Jangling wußte 


Eibemgabor, 4. phll,-hist, EL CLIT. Ba. #, Abt, 


5) W. Abhandlung: Jahm 


ogiidey, int dbehöd kabatdl'a 
yehdy, markasi dam'äy, int 


hayedi ba ki ide: ‚wa gahdiel 
twänägsen hd forin! uniku yidi: 
‚abahayayyd gu lddärdärmay, 
fnandn kabatsl’a aha gabarldis 
gürsen, hätdnse for mäys,‘ 
inankuna wihu ddm'ay, inü näg 
kale yürsado. 


markästi näy kale pürsadey 
5 la dqgal galey. haddü berya 
gähey, ayydy ür 3 yaldtay, 


markası gabädei äbehöd ka- 
hatdl’a ahd dggalkadi tdgi any, 
hadda beryu Kid magna, ayya 
mälinti deimbii hoyedid & himid, 
markäniy gahdddi Aoydded & 


thranfey. 


höyedbil ba ki Bifi: wihad 
yün, märkü yimadb dieqalk, 
wähad ki tidahd: ‚derdda 
bidorka ayyin dinaye, nad 
t galid.” waheay Kalk; 
miärkt ninki deqalka yimid 
ayydy side ki tide. mil yidı; 
‚bigorka derdda wa jedl ye 
hdy. haddan ka barydna, i ein 
mäyo; haddinan kd baryuna, 
gadan karı mÄäyo.' 


alt 


jedoch nicht, daß ihr Vater 
Schuster war. Als er schon 
einige Zeit verheiratet war, 
erfuhr er, daß ihr Vater ein 
Schuster wäre, Hierauf wollte 
er sie. entlassen. 

Die Mutter (des Mädchens) 
aber sprach: ‚Sie ist ein schönes 
Mädchen; entlasse sie nicht!’ 
Er antwortete: ‚Mein Vater hat 
mir testamentarisch aufgetra- 
gen, nieht die Tochter eines 
Sohusters zu heiraten. Doch nun 
werde ich sie nicht entlassen. 
Der Jungling aber wollte ein 
anderes Weib heiraten. 

Hierauf heiratete er (auch) 
ein anderes und wurde in die 
Hutte hineingeführt. Als er es 
einige Zeit besessen hatte, 


| wurde es schwanger. 


Hieranf wollte er nicht (mehr) 
in die Hütte des Mädchens 
gehen, deren Vater ein Schuster 
war. Als er bereits einige Zeit 
abwesend war, kam nach einem 
Tage ihre Mutter zu ihr. Hierauf 
berichtete die Maid ihrer Mutter. 

Ihre Muttor sprach: ‚Wenn 
du willst, so sprich, wenn er in 
die Hütte kommt, zu ihm: «lch 
wlinsche; daß du mir die Gazelle 
des Sultans sehlachtest.»‘ Sıe 
sprach: ‚Gut! Als der Mann in 
die Hütte kam, sprach sie Ka 
jene) zu ihm. Er sagte: , 


| Sultan liebt die Gazelle. ur 


ich nun (um sie) bettle, 56 wird 


' er mir sie nieht geben; bettle 


markisdy kl till: „Audes- 
nad derdda 8 kann, fddi 
mäyo.‘ minki bi derddi bi 
Jorka intü el haday, aygalktsı 
ki garıyıy. 


mirkiäse mt Ak yirfi: ‚de- 
räda bögorka ayyin »ö hadfey) 
5. kt gdlaya, 2 "ddna ayyän ay 
ind ogdn-in" 


wdhay kill: 8 tus" dardda 
Ei ud. andrkay dragtay, ayııdy 
ki fiir ‚mmeka ba Egal‘ 
wrchue yiulız hayydi' 


markäsıt dibadda ü bahläy) 
5 dard kale inte sö gahiey, 
gliuraay 6 hardyi ka so bi 
kiyiy. muigtina dgalkädı wide 
ü fadidey ayyd. darddi hilih- 
kädi id könay. tyyadona wdhay 
mödeyra int derddi bojorka ü 
5 galäy. ninkina, mdrku da- 
ride hilibködi 8 känay, ayyı 
daradı bödorka u ka 26 hacdey, 
dagal geniye dnen kai hadäy. 
Blya dyyd ie inte ey, 
Higtina hoyddad eyydy it "ed 
ürtäy. 


hoyddad bi timid 6 Ailibla 
nägd badan ü qeysdy, markäsd 
bögorki daradi teböiy 5 nen 
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ich aber nicht, so kann ich sie 


| nicht erlangen.‘ 


Hierauf sprach sie: ‚Wenn du 
mir die Gazelle nieht bringst, 
so bleibe ich nicht (hier),‘ Der 
Mann abor stahl die Gazelle des 
Sultans (und') verbarg sie in der 
Hütte. 

Hierauf sprach er zu dem 
Weibe: ‚Ich habe die Gazelle 
des Sultans gestohlen und 
will (dir sie) schlachten, aber 
niemand möge von uns er- 
fahren !' 

Sie antwortete: ‚Zeig. mir 
(sie)! Er zeigte ihr die Gazelle: 
Als sie sie gesehen hatte, sprach 


sie: ‚Schlarhte (sie) jetzt!" Er 
sprach: ‚Gut!' 


Hierauf ging er hinaus und 
ergriff eine andere Gazelle, 
durchschnitt ihr die Kehle und 
z0& ihr die Haut ab, Während 
das Weib dasaß, brachte er ihr 
das Fleisch der Gazelle. Sie 
aber dachte, daß er die Gazalle 
des Sultans geschlachtet hätte, 
Der Mann aber hand, nachdem 
er «las: Fleisch der Gazelle ge- 
bracht hatte, «lie Gazelle, welche 
er dem Sultan gestohlen hatte, 
an die Hütte gesondert an, 
Nun legte er ihr Wasser und 
etwas Nahrnng vor, Die Frau 
aber sandte Leonie zu ihrer 
Mutter. 

Ihre Mutter kam und brachte 
das Fleisch vielen Weiber. 
Hierauf vermißte der Sultan die 

1 


5 Y. Ablaniflahei Jahn: 


wühu yalı: ‚md ardg.'! 


rdda da gi Zago mddalı in ka 
ydyneya: gabidli abihel kaba 
tol'dha ahd uyyd nägo # Fäg- 
tayı biijorki bi arinti mdglay, 
nein bi yaday, wilhn kl ii 
‚ma faldiga derddeydi nügta- 
da 2 galy"® inanki ba widi: 
and # galey.: marküsi Bi- 
dorki ku yidi: dhad yüsa, 
dmma böjol halid hihi, dmma 
mädah än ka güyneya', meühu 
yült: 


‚tedhan ka eömaye, dad, 
intän haldha ororinayo, dnad 
mudds di gabetic,. erihu ki yidız 
‚wdhan ku gabäaneya bil. inanki 
ba yiıdız ‚wd tahäy. 


markasft gabdidJli kabatoldha 
äbiht iyyb kiqalkäd ki ride: 
‚wahom idinka döneye, inaydın 
höldha u TE bilisan.: Kkabato- 
lihi bi ki wu: ‚und min 
wlan höldhayge sin mäyo; 
illayn haddid 'ägli lä dahdy, 
dardda bögorka nägtada u mi’ 
ad gasan, 


ı Val. BR. Gr. 83256, 


Gazelle und fragte einen jeden 
ans. Ein jeder sprach: ‚Ich 


| weiß nichte.* 
böjorki bi yidi: ‚ninki da- 


Da sagte der Sultan: ‚Dem 
Manne, der wegen der Gazelle 
gemeldet wird, dem schlage ich 
das Haupt ab.' Das Mädchen, 
dessen Vater Schuster war, be 
nachricehtigte nun die Weiber. 
Der Sultan hörte die Nachricht, 
ließ den Mann kommen (und) 
sprach: ‚Bist du’s, der die (a- 
zelle seinem Weibe geselilachtet 
hat?! der Jungling. sprach: 
‚ich habe sie geschlachtet.* 
Hierauf sprach der Sultan: 
Wenn du willst, so zahle mir 
entweder hundert Kamelinnen 
oder ich schlage dir das Hanpt 
ab.’ Da sagte: er: 

‚Ich wünsche, daß du mir, 
solange ich das Vieh zusummen- 
bringe, eine Frist gewährest‘ 
Da sprach jener: ‚Ich gebe dir 
einen Monat Frist‘ Da sagte 


der Jüngling: ‚Es sei!’ 


Hierauf sprach er zu dem 
Vater des Mädchens, dem 
Schuhflicker, und zu seiner 
Verwandtschaft: ‚Ich wünsche 
von euch, daß ihr mit mir 
berablet,‘ Da sprach der Schu- 
ster; ‚Ich gebe einem Narren 
mein Geld nicht: denn hättest 
du Verstand, so würdest du 
nicht die Gazelle des Sultans 


2 dotäde In Übereinstimmung mit ndign, dagegen gälsy 3. Person. 


Sotahlilnztn, h5 


goladt kale a gabdilda ka 
gabey, ayı intay is Rn tagen, 
bötolki halid is ü kanän, ayydy 
ü kanin, inankt wedler ki yi- 
dahin: ‚is ka ge bilty deardda 
beiiorka and'tidit werk Te 
yidi; ‚wähayıdin yasım, berrito 
haddi dlläh yidi, üdinkn yäla 
wdda Iöjerka Mrtise 2 gi 
kanaf 


wdhay yilahön: ‚hayyd! 

murkäsd kabatolihi kü yidi: 
‚berrito bölorka Adrtiso ayyan 
an ka höyn.‘ 

wähn yide: ‚ed tahdyf 

marküsi inanlı, märkü wägt 
frlyiy, bögerki ul yimid, 


halid md kantäyf 


dh wilder „Air 

markäasey nimanlı ügabdilıla 
hd gaböy, € bngdika haldd # 
gurey ayyey yimid ö gili ka- 
nay. markäsi (nanki inte dg- 
galkd tegdy derddi känay. be 
Jorki hi, miärki dandılisi drkay, 
yabay. Inanıke ba ku yidi: „be- 


horki durddadi un ka haday, 
| gesehen hatte, wunderte er sich, 


ni £a. andıgu kabatolaha hedi- 
divimedise ayydn ku Anbei 
nayey. 


deinem Weihe 
haben.‘ 
Die andare Verwandtschaft, 


reschlachtet 


| von der er das Mädchen ge- 


heiratet hatte, kam zusammen, 
brachte hundert Kamelingen 
zusammen und filhrte sie ihm 
zu. Sie sprachen zum Jlngling: 
‚Bezahle sie für die Gazelle des 
Sultans als ihren Wert‘ Er 
sprach: ‚Wenn ihr wollet, so 
bringst morgen, s0 Gott will, 
alle Kumele vor den Sultan!‘ 

Sie antworteten: ‚Gmt!‘ 

Hierauf sprach er zum Sehnh- 
llieker: ‚Morgen vor dem Sultan 
zu sein ist meine Bestimmung.‘ 

Er sprach: ‚Es sei!‘ 

Hierauf kam der Jüngling, 
ala es Morgen geworden war, 
sum Sultan. 

Der Sultan sprach: ‚Hast du 
die hundert Kamelinnen ge- 
bracht ?* 

Er sagte: ‚Ja! 

Hierauf kamen dis Munner, 
bei denen er das Mädchen. 
geheiratet hatte, welche die 
hundert Kamelinnen trieben, 
und brachten die Ramele. Hier- 
auf ging der Jungliog in das 
Haus (und) brachte die Gazelle. 
Als der Sultan seine Gazelle 


Der Jüngling sprach: ‚Da ist die. 
Gazelle, welche ich dem Sultan 


gestohlen habe. Ich habe die 


54 Y. Abkamilung: Jabn, 


hıibsaday 6 wah ki hom-t 
mö-jirdn. äbdihayna teile 3 qu 
l& därdärmey: „kabatoldha ga- 
badılise hä girsm" andfona 
wihen dönayiy, inan "öbtöde 
hübsado. hätinna "Rbtödi hüb- 
sadey. dnay hadıll drrin ka gi 
yimädo, day wah bi na kü 


earin,’ 


börarki bi Id yidız „Boyolka 
gi halid nimdnka kedidka 
© ku siyiy de! andgona dae- 
rädeyde ayyin qüdanayı.‘ 


inanki bi Wilidki ki yidi: 
‚geli na kahiysta, kabatoldhuna 
gahdıldise hd kahdystol u ge 
dambeya-o-na kabatsl'a gabäd- 
di hd yürien!”" wä #ida. 


| Schwigerschaft des Schusters 


erprobt. 

Es gibt nichts Schlechteres 
als (sie, die) ich erprobt habe. 
Doch mein Vater hat mir ja im 
Vermächtnis gesagt: «Heirate 
nieht die Tochter eines Schu- 
sters!» Ich aber wollte ihre 
Schande erproben. Nun habe 
ich ihre Schande dahin er- 


| kundet, daß, wenn dieh eine 


Angelegenheit trifft, sie dir 
nicht nützen.‘ 

Da sprach der Sultan: ‚Gib 
den Männern (deiner) Schwä- 
rerschaft, welche dir die han 
dert Kamelinnen geschenkt ha- 
ben, dieselben zurück! Ich aber 
nehme meine Gazelle,’ 

Der Jüngling sprach zu en 
Verschwägerten: ‚Nehmet die 
Kamels und der Schuster möge 
sein Mudchen nehmen! Du aber, 
der du mir folgst,* heirate nicht 
die Tochter eines Schuster.‘ 
So ist es, 


Der Geizize und der Lilener. 


vedhae TE yuck: lab nın ba | 


uiden ki kulmay, weihene 
fabida mid ahd banıla, ka ka- 
lina nin ddma wen. benalihi 
bi yili; ‚wald, wdhal agita, 
inunm mil fug Kid ime, wäha- 
nan Ü sootiy, wiha TE wich, 
inaydın zübug badan haysän, 





Es wurde erzählt: Zwei Män- 
ner trafen in [’gäden zusammen, 
Und der eine von den beiden 


war ein Lügner, der andere 


ein Habgieriger. Der Lügner 
sprach: „Bruder, da miügest 
wissen, daß ich an (diesen) 
fernen Ort gekommen bin, (und 


* I: Ir: Möge niemand nach mir die Tochter sinos Schusters heiraten! 


Bomilliert«, 


5 


u 


wahandn dönaye, inan wih ba- | die Ursache davon, daß) ich 


dan din kd qato, 


wiihe yidi minki ddma' wwe- 
na: ‚la gi wärdn yelhdy), 
haddäd u so'otöy! sübag, ied- 
han Adya sübag badan. banı- 
Iihi kt yidi: ‚hayye! markası 
rörkisi känay 5 sübag wiändg 
son tüsey. märkü bendlihil dr- 
key subägi, wäh yidi: ‚wdhan 
ka dünaye, inad U intäd qum- 
baydl haysd gieldigöd inad wa- 
da dbudid 6 wada Aödklind, 
andgona intän tagd ayydn durti 
rörkayäga ka köni, ninkt da- 
ma töna ayyd yidız ‚andga 
kü sönaye dur ö niman ku ld 
kahdye kü ratnaye.' wiihu yldk: 
‚hayyd# 


‚anegona, haddi dilah yid, 
mdrkanı nabid taqnoe ayyin 
ka so diri geymdddi sübag 
iyyaga-nin® ned dibi. wahandn 
kü #0 dirt, Aaddi Allah wii, 
dägad marekädna iyyd wäh bu- 
dan 6 kale. 


wiihe yldi ninki ddma' veR- 
nr ‚anegi kt rd aye had iyyo 
rörkaga. markäst bandlihi kü 
yidi: ‚wdhan ki darta dalägdı, 


. für n'adier, 


ı H., Gr. 4 B18. 


hergereist bin, ist, dab gesagt 
wurde, daß ihr viel Fett hättet, 
Ich wünsche, viel Fett von 
euch zu nehmen.‘ 

Es sprach der habslichtige 
Mann: ‚Esseidir gemeldet, daß, 
wenn du um Fett gekommen 
bist, ich genng Fett habe.‘ Da 
sprach der Lügner: ‚Gut!' Hier- 
auf führte er (ihn) in seine 
Ortschaft und zeigte ihm vor- 
troffliches Fett. Als der Lügner 
das Fett gesehen hatte, sprach 
er: ‚Ich wünsche, daß du mir 
sämtliche Behälter, die du be 
sitzest, verstopfst und nach eın- 
ander zubindest, Ich aber will 
gehen und Lastkamele aus 
meiner Ortschaft bringen.‘ Da 
sprach der habsüchtige Mann: 
‚Ich will dir Lastkamele geben 
und Männer mit dir senden, 
welche dich führen sollen.‘ Da 
sprach der (andere): ‚Gutl’ 

‚Und ich werde, so Gott will, 
wenn wir wohlbehalten ange 
langt sind, den Wert des Fettes 
senden und sie (Männer und 
Kamele) (dir) zustellen. (Und) 
ich werde dir, so Gott will, einen 
Ballen amerikanischen Stoffes 
und vieles andere schicken.‘ 

Da sprach der habsüchtige 
Mann: ‚Ich werde dich bis 
zu deiner Ortschaft begleiten.‘ 


_ Hieraufsprach der Lügner: ‚Ich 
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inamad i rain, illaynı “adib- | 


füde ayyanan dunayn.‘ 


ninki bi ammsey, verihu yldı: 
‚haddil daratdıy, 1 mi eko, 
inan nägtäda Fürninkeda kl 
yalsıya;! has ahdte wedhan ku 
ra inaya nlnän anögu därte,' 
urilaa yidı: ‚hayydf wäh rd'üyiy 
nin jibbire. wihn ki yii; 
‚gäd-si durta, halkıiyyo ninka 
rörkisa! wahandd kd gahdta 
geymddi sıibaga iyys Kirdai 
durta iyyd Aadyedeydif wıthm 
Yidi ‚hayyd 6 ra'dy, qiderke 
öbahay ninki la wakisiyey ayyd 
diugi ki dintäy, 


büändlihina wähu Id tegöy 
durti iyyd adbagi haggi rärkısı 
wakbina 4 mi a® 25 dirin. heri 
dambil ninki dama' wena yimid 
buanaläha rörkist undgona isimd- | 
Taharfrkand rörki banaldha’a, 
wills ueiyliyiy banaldha wa- 
Lilki wihen Ki ul: wahbd 
md tagan hebilF wühn yidi: 
‚Adrta ie kd aslo Adlkan "Are, 


IR,Gr.E; rm 


TV, Abkundiangs Jahn 


schwöre bei Eihescheidung, daß 
dn mich nicht begleitest, dann 
ich will nicht deinen Schaden. 

Da schwieg der Mann davon, 
er sagte (nur): ‚Wenn du auch 
geschworen hast, a0 geht es mir 
dochnicht ein, daßich zur Schei- 
dung von einer Frau dir Zu- 
stimmung göbe; aber ich werde 
dieh von einem Maune begleiten 
lassen, den ich mir aussuchen 
werde.‘ Da aagte der (andere): 
‚Aut! Er ließ ihn nun von einen 
angesehenen Manns begleiten, 
Diesem hatte er gesagt: ‚Führe 
die Lastkamele bis zur Ortschaft 
des Mannes! Nimm den Wert 
(Betrag) des Fettes und die Miet- 
summs der Kamele und mein 
Geschenk!" Der (andere) hatte 
geantwortet: ‚Gutl! und war 
mitgegangen. Infolge des Rat- 
schlusses Gottes starb nun der 
bevollmichtigte Mann auf dem 
Wege. 

Und der Lügner zog mit den 
Kamelen und dem Fett zu seiner 
Ortschaft und schickte ihm 
nichtz. Nach einiger Zeit kam 
der habstichtige Mann in die Ort- 
schaft dea Lügners und sein Den- 
ken ging dahin, daß diese Ort- 
schaft die Ortschaft des Lügners 
sei. Er fragte den Bruder des 
Lügners aus (und) eprach: 
‚Kennst da den N. N.? Der (an- 


* von Beits dar Dorfbewohner, eine Überfall. 
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ayylydin külmi,‘ bendlihi di 
ogädey imätinkesi wdhu küyidı: 

zwalälki ogd, Ina ninkakım in 
yahzdıy ninkan sılhug ayya durta 


ka 6 qäday“ walälli bi ya 


bir, wdhami kü yidız ; Aatannd 
mahil zanufyn F wäh kl ich: 
‚andıra an Ki dünto; adegonn, 
haddı dllah yinı, märkı wigu 
beryd, wilkad It Ndahıl: «oyo, 
nin yeht, ninküd dögeysa wä 
walälkey waband dildy ninkad 
kö «8 dirty. hateinna wdlano 
ka döneyma mäglisi, dneglw) 
iyyd walälki miili ie ü dg! yi- 
hin»: ninki bi zii: ‚and 
min wiäha, käse ahite wa- 
häynu 0 taymo häkinka 0 a uü- 
kun (degand. 


währe ylalz ‚hayyd! 

lanalihl bie a6 bahäy; ninki 
bi märka ärkey wühu yili: ed 
ninka kür ad übsndöy sübaga.‘ 
ki kale ayide: ‚mi-ahld-e, cd 
walilkay wind u eyyehäy.“ wii 
In widi: Ali arinti ud 
narotöy, andgu md dilin wa- 
Lilkın manti ’oni dh diläy. 
hast ahdte wäha wandg inayıden 
ki samirtäin walälkın, häkm:- 


! für dk 
* nachdem or dies gehört hatte. 


dere)antwortete:,‚Schlafe vorerst 
hier diese Nacht, dann werdet 


‚ihr, wenn es Morgen geworden 


ist, vusammentreffen.‘ Der Lüg- 
ner erfuhr‘ von seiner Ankunft 
(und)sprach: Bruder, wisse, daß 


dieser Mann der Mann ist, von 


dem ich die Kamele nnd das 
Fett habe“ Der Bruder wun- 
derte eich (und) sprach: ‚Was 
wirst du nun. tun?“ Er sprach: 
‚Ich werds mich verstecken; 
doch du sage, so Gott will, wenn 
der Morgen gekommen ist: 
«Wisse, o Mann, der Mann, den 
du mir erwähnst, ist mein Bru- 
der, den der Mann erschlagen 
hat, den du gesandt hast. Nun 
wünschen wir Blutgeld, ich und 
mein feiner] Bruder, der jenem 
ähnlich ist». La sprach der 
Mann:* ‚Ich wußte nichts da- 
von, doch laßt uns zum Richter 


gehen und den Richterspruch 


hören,‘ 

Der (andere) sprach: ‚Gut! 

Der Lügner ging nun hinaus; 
als ihn nun dar Mann gesehen 
hatte, spraelı er: ‚Das ist der 
Manıı, der von mir Fett gekauft 
hat.‘ Der andere sagte: ‚Er ist 
es nicht, es ist mein Bruder, der 
ihm Uhnlich ist.‘ Da sprach 
jener: ‚Wenn sich die Sache a0 


verhält, #0 habe ich enren Bru- 


der nicht getötet und weiß 
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ganı Ebahdy ü deysdn, andgona 
ed leüg. dlahdy hai gd "dnedo! 
geymdddi eübagi‘ wrihm dei 
nogdöy haygi rörkim, usdqu ka 
bigaya inay mägti weydıyan. 
bandliht iyys walalkise wdhay 
gdybeadin geymdddi süban. 
halkäsly ki bakdıy mahmdh- 
dasi: ‚ninki ddma' twin Aali- 
hise banäla-L wa sida. 


TV, Abbanilung:: Jahn. 


(aueh) nicht, wer ihn getötet 
hat, Doch es ist das Beste, daB 
ihr euch von eurem Bruder 
trennet (ihn als verloren auf- 
gebet) und auf Gottes Entschei- 
dumg: achtet, ich aber. desglei- 
ehen, Gott wird mir wohl den 
Wert des Fettes zurückgeben.* 
Er kehrte nach seiner Ortschaft 


zuriick, da er fürchtete, sie 


würden das Biutgeld von ihm 
fordern; Der Lügner und sein 
Bruder teilten den Preis des 
Fettes untereinander, Daraus 
entstand das Sprichwort: ‚Eines 
hnbsüchtigen Mannes Gut ge- 
hört dem Lügner,’ So ist es, 


Das ‚Wlid der Eindde*. 


wdha IE yidi: nimba sdddal, 
wii lahd, wihana ü gi jala 
kin gi yer dyyaga. 

ka mdna'o fogin jürin. wähe 
gu wane hayedi ba usagti 
var dimdtey. ayydydıba-nd kü- 
risdy. labdda wandymiel übu- 
höd be "keiyan fnarıka ydr U 
ka jerl yehdy, had iyyd gor 
humihteey ki jeden. hadıddy 
urdgo Ieliye halin, wei dilän. 
usdgona is hd ämusa kıulla 
äbiki ü md agb. hast ahfte 
wärka äbihi gädey rerka ayyd 
yilahdı: wdy dilän® 


2 ar, Sie zurückkahren. 


Es wurde erzählt: Ein Mann 
hatte drei Kinder, von denen er 
das jüngste am meisten liebte, 

Er hielt es ab, daß es nicht 
(allein) weggehe. Denn es hatte 
sielı getroffen, daß seine Mutter 
starb, als (der Junge) noch klein 
war, Die Großmutter erzog ihn 
also. Die beiden Älteren aber 
widersetzten sich ihrem Vater, 
weil er den "Jüngsten liebte. 
Immer trachteten sie nach sei- 
nem Verderben. Wenn sie ihn 
allein trafen, so schlugen sie 
ihn. Er aber schwieg und er- 
zählte dem Vater niamals davon. 
Aber die Nachricht (hiervon) 


Euznäliken te. A 


märkn ürkay@bihi, faay di- 
kayin had iyyi ger rürkı di 
kd gado wrlu d direy rer ab- 
til. wey ki barläden abtiydsı 
ö barın ürndha dagyälka. wilu 
nogdey gesi inamdıli rörka jV- 
gb den giddigad, haddü mid 


ki amıo, du dd gablino wa 


yald bigdin duged,. wihay ü 
bihtyin mdga" ninaysa: Hibil 
dibaddad.t wllrkisi ba gadey 
gaba'ilk giddigöd, gesiyinti bi 
hisdiyiy. märkü mid yimada ba, 
ud "ela. 


markitsciy k& jüysedin gesiy- 


inti 6 rag ö damd (damiı) kr 


ga jeyiy, gabayd 6 James ku 
anendn gesinimidda, gabulö-da- 
mi-na dönan, finay näge ü nog- 
din, äbihlee mö-üga wdhbe, 


iMlayı rärköda mal fuga. hüsl 


ahrite ihm maylüy hasta nd- 
gaha iyyd rdyga libäh (libah) 
dibaddtd aminaye. ma-nadı- 
ga, weihay mödeya Id kals. 
gäderka ebahay abihibaddın ay, 
ina & guriyo Inunka wen; wül- 


bu # Handy gabdıl gabldha 


rörköda'a. tik ki biltyiy add- 


Gr. 8 168, besw. #180, 181. 











kam van den Leuten der Ort- 
schaft dem Vater zu Ohren, da 


man sagt: ‚Sie haben ihn ge 


schlagen. 

Als der Vater sah, daß aie 
ihm immer schlugen, nalım er 
ihn von der Ortschaft weg und 
sandte ihn in den Ort (seines) 
Ohsims, Seine Oheime freuten 
sich und lehrien ihn die auf den 
Kampf bezüglichen Dinge, Er 
wurde ein Held über alle Kinder 
der Ürtschafl, so daß, wenn er 
einem befahl, daß es ihm dienen 


| möge, dasselbe es tat aus Furcht. 


Sie nannten ihn daher mit dem 
Beinamen: Löwe der Steppe 
(Wild der Einöde). Sein Ruf 
drang zu allen Stämmen, die 
Tapferen neideten ihm. 30 oft 
einer kam, bewältigte ar den- 
selben. 

Hierauf ließen die Tapferen 
(ron ihm) ab und alle Männer 
achteten ihn, alle Dichter prie- 
sen [seine) Tapferkeit, alle Mäd- 
chen wollten seine Weiber wer- 
den. Der Vater wußte nichts 
hiervran, denn ihre Örtschaft war 
ein weit entfernter Ort. Dennoch 
hörte er den Gesang der Weiber 
and Männer, welcher den Lö- 
wen der Steppe pries, Doch er 
wußte nichts davon, (sondern) 
dachte, es wären andere Leute.® 
Nach dem Ratschlusse Gottes 
wünschte nun der Vater seinen 


= ih. nicht sein Sohn, 


60 


dal fdras dyyd tobin haldd, 
wühu kü wide gubdidda yold- 
dadi: ‚haddi Allah yilı, wi 
idinkü dari bild kalt, Adsd 
ahäte gärka dabädıse‘ gabdrdda 
golddedt wdhay yilahdınz wd- 
bannn idlinka döneyna, inandy- 
lin diambaysan gürka. inanka 
abihr bil ide: ‚had "id ı halo 
ki badan haldha idin wino, u 
geriya gabdd.lina! and idın ld 
gel Jdeädka. 


gabdigdena wa 15 yigin go- 
rolle dyyd wändge. 


mand-iy jirin mirka wal ka 
winägeent; gabayd badan ayyd 
la gi biltyiy magaödona Fd- 
jlan. wärkädı bi rerköda rör 
ki dom giäden, ed Aiediyen, 
mid bi yilı: ‚iyydga'a and be- 
hinays bAld bölohöde kd badan 
ö yabdidda galdnaye, wuhund 
ahd nen geeina'a yardhına-la. 
häse ahäte ü md damen? gö- 


F. Abbandinng: Jake. 


ältesten Sohn zu vorheiraten; 
er freite für ihn eine Maid von 


den Mädchen ihrer Ortschaft. 
Er bezahlte drei Pferde und 
zchn Kamelinnen. Er sprach 
zur Sippe des Mädchens: ‚So 
Gott will, werde ich euelı noch 
mehr Gut geben, jedoch nach 
der Heirat.“ Da sprachen die 
Angehörigen des Mädchens: 
‚Wir winschen von euch, daß 
ihr die Heirat hinausschiebet‘. 
Der Vater des Jünglings ent- 
gegnete: ‚Wenn einer euch 
mehr Besitz gibt ala ich, so 
verheiratet ihm euer Mädchen! 
Ich bewillige ench die längere 
Frist.‘ 

Die Maid aber war bekannt 
wegen (ihrer) Schönheit und 
Anmut. 

Und es gab keine, welche 
schöner war als sie. Viele 
Dichter gaben ihr mit einander 
den Namen Siglan (die Ver- 
ee Die Kunde von ihr 

olangte zu einer Ortschaft, 
ice derihrigen (jener Leute) 
nahe war. Sie neideten ihm 
(dem Bräutigam). Einer sprach: 
‚Ich werde mehr Gut beaalılen 


sinimdda, libih dibadöd iyyd | als jene nnd das Mädchen neh- 


inta u gabbänta ayıdl ahä wd- 


men‘, Es war dieser ein tapferer 


kana 14 n den jirdy, mais | tınd schöäner Mann. Doch kam 
‚aleysana, wühn yimıld) ka | er dem,Lüwen der Steppe’ nicht 


2 wahl nom == ef-et, E., Wb, 8. 308, 


E für emey-in, 


* Vgl. das Lied BR. Texte 8. 37 £ — dem meinigen am Schlul) der Texte, 
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annı Algeyna weags gold badan | 


ilma adirddisa watd, halk iyyo 
intay rerka yimaden. ulm sü« 
riydyiy rörkı 6 "no wdräbiyiy. 
qubäddi Iiy ka 0 wdrtsten 
ga d wdramin, hällki la gä hi- 


kiyiy gabidda. markasi “äday- 


san diray mid ay dlma ader 
yikin Adgga gabdılda äbihäd, 
ninki ba tegiy 5 d kandy day 
“idaysana. “adaysaını vida: ud 


han ka dönays inad ti identid | 


inannı gabdılda ld hadlo! and- 
ga dyys ilma aderadey sidi 
(slddi) ind "adıl ahdyd,? äd! 
säddah mälmsd nd gqubetid 
inannıu gabddra ki agno mäl 
no göniye (günie). Auddinu 
ki ardıma wandg, vedhannd be 
bin hald badan gabddlda Abi- 
hdd ayyd ämusdy, vll ku yidi: 
‚imä ecka inan jawäb kü 'eliye 
häten, hasd ahöäte tälkey bin 
ka la takdnaye hidalka, küns 
#0 nogönaye.' 


an Tapferkeit gleich und war 
nur einer von dessen vielen 


 Dienern, sein Name war ‚Zor- 
| niger‘, Esging nunder, von dem 


wir Erwähning getan haben, 
mit vielen Verwandten aus, bis 
sie zu der Ürtschaft kamen. Die 
Bewolnerschaft der Ortschaft 
bewirtets sie und 'gah ihnen 
Milch su trinken. Sie fragten 
nun das Mädchen aus und man 
beriehtete ihnen, welches Gnt 
für das Mädchen bezahlt worden 
sei. Hierauf’ sandte der Zornige 
einen seiner Vetter väterlicher- 
soits zu dem Vater des Mäd- 
chens. Der Mann ging und 
brachte jenen zu dem „Zor- 
rigen‘, Der Zornige sprach: 
‚Ich wünsche, daß du mir ge 
statten mögest, mit dam Mud- 
chen zu sprechen, sowie. meinen 
Vettern väterlicherseits, wie es 
bei uns Sitte ist, und daß da 
mir drei Tage Frist gewährest, 
damit wir das Mädchen an 
einem von uns abgesonderten 
Ürte schen. Wenn wir nut 
sehen, daß (cs) schön (ist) 
(wörtl,: wenn wir Schönheit 
schen], 80 werden wir viel Gut 
zahlen.‘ Der Vater des Mäd- 
ehens schwieg (zuerst, dann) 
sprach er: ‚Es geht mir nicht 
an, daß ich dir jetzt (schon) 


1 Singmlar des Verb zum Plural inonun, weil besogen auf das zunächst 


! anfsa | 
% Vol, damit die Konstruktion bei I. Wh. noter "Adul 1. 


esta 


"dılayaand yidi: ‚hayıyd! hd 
ahlite hüten habiukı ba dümey, 
ka md na dku s6 nogod Aay- 
gayäga, weähe ind tahdy merku 
eig böryot, wrila yldı: ‚hayye!! 
G tegiy. mdrkü irdgi driiy 
ayydy ti yimäden wayelkı © 
weydiyen, inay la kadldn mär 
kald. 


wdla Id hadlay "ddaysand 
hadalkl hork, indnta Abihöd 
ayıyk yiıdi: ‚na md eka Indunu 
mäl göniye andin kw Id hada- 
isdn gabedla tıteno, illayn teld- 
deda 1 yehdy Ö hald la gd 
bikiyiy,  tedkäd M o'otäna 
wü wahde ekdym.' "ürlaysand 
yidi: ‚hadddydin tag a W 
dikin, inaydin gehdida gär- 
keyya di did(d)än, 8 dida dk 
bisdiya gürkada! anöguse wwal- 
lähi äyyd ballähl iyyo tallähr, 
dmma wandg ban ki yadan 
dmma ind idin yalay, ayydn 
gadan! wi kat wada dıladan 
uideligad © rörki tagen, "dday- 
und ya Ball Ayla misoci 
hey is ka fadiyin halkayıı 
intn habönku dümey, "dıflaysanıı 
kaay 6 Jdekfrendey 5 nägdha 
ie d ekdyiy masi gabddda ayya 
guläy, wänay hürudey, di t- 


Y, Abhandlung: Jahn 


Antwort gebe, aber ich will mit 
meinem Stamme dies Wort be- 
raten und zu dir zurückkehren.* 

Der Zornige sprach: ‚Gut! 
Aber jetzt ist schon der Abend 
angebrochen. Es kommt dir die 
Kuckkehr zu uns nieht zu, Es 
möge uns daher, wenn es Mor- 
sen geworden ist, {die Bieck- 
kehr) geschehen.* Jener ant- 
wortete: ‚Gut! und ging: Als es 
Morgen geworden war, kamen 
die Ältesten und verlangten, 
daß sie es ihnen noch einmal 
sagen sollten. 

Da ssgte ihnen der Zormge 
daa Wort wie früher, Der 
Vater des Midehens sprach: 
‚Es kommt uns nieht zu, daß 
wir ench einen abresönderten 
Ort zeigen, wo ihr das Mädchen 
sprechen könnet, denn jener hat 
ihre (der Maid) Zustimmung 
und Gnt ist bezahlt worden. Und 
es geht nicht an, daß du hin- 
reisest.‘ Da sprach der Zornige: 
‚Wenn ihr die Macht habet, daß 
ihr das Madehen an der Heirat 
mit mir hindert, s0 hindert es 
und neidet mir ihre Heirat! Ich 
aber werde, dreimal bei Gott ge- 
schworen, ob ich sie nun aufan- 


| ständige Weise nicht bekomme 


oder ob es uns erlaubt wird, sie 
nehmen.‘ Da erziiruten alleüber 
ihn und gingen in die Ortschaft, 
Der Zornige und (sein) Stamm, 
sie hliehen noch an ihrem Ürte, 


siyiy. märkay drugtey, ayydy | bis der Abend anbrach. Da 


tuli: ‚ayydd tahdy? mahdna 
dönayse, ndn yahdı F 


wo (wa) d andramäy wedrli 
giddigi. wihu Kkü yidi: ‚ha 
tinına wihan ka dünaye, inad 
i da Jan ahdte‘ wihay. Hidi, 
‚hayyd!® o je latey, märkeydrag- 
tay inndgiei, ed (wdy) kaladdy. 
merke bi inay räde,ı abihdd 
ba u so galdy, iyyagd wdda 
hädleyön; wihn gärtey haldddi 
wilhn dadaden 'ddeysana, wä- 
rum? bo qido lihta ka ga diftän, 
"ddaysand kady Ü teyey haggt 
ilma adirddi, üsago dia an. 


6 d wäremdy weht gif, 
verife Ki yidlı: ‚hatanna dia 
tılinka dönaye, Inaydin mirtän 
nis yabddda giddigen 5 ind 
qudnd rürkeni gemo, haddfydin 
li kolantin abehld, dia wd- 
hay yllahdn: ‚hayye! wdhay 
yimalın mil gabilda wähay 
arkan iyyadö kiddn. wey wey- 
diyen -siday ahdyd, wähay ku 


li: sehe di hidäy wälidkay, | 


! für ra’da. 





stand der Zornige anf und 
legte sich einen Franengürtel 
an, machte sich einem Weibe 
gleich und trat in die Wohnung 
der Maid ein. Sie schlief, da 
berührte er sie. Als sie ihn 
erblickt hätte, sprach sie: ‚Wer 
bist du? Und was willst do, o 
Mann * 

Da teilte er ihr die ganze 
Nachricht mit. Er sprach: ‚Nun 
wilnsche ich, daß mir (und) dir 
alles (gemeinsam) sei.‘ Da sagte 
sie: ‚Gut und wurde von Liebe 
(zu ihm) erfaßt, als sie seine 
Schönheit gesehen hatte. Sie 
erhob sich. Als sie sich an- 
schickte, mit ihm zu gehen, trat 


ihr Vater zu ihr ein, wie sie 


rornde alles beredeten, Er er- 
kannte die List (und) erzürnte 
gegen den Zorigen, ergriff 
eine Lanze und schleuderte sie 
auf ihn; der Zurnige erlıob sicli 
und ging verwundet zu (seinen) 
Vettern väterlicherseits. 

Und er teilte ihnen mit, was 
sich ereignet hatte (und) sprach: 
‚Nun wünsche ich von euch, daß 
ihr den Ort des Mildchens 
(nächtlich) alle überfallet und 
daß wir letzteres nalımen und in 
unsera Ortschaft führen. Wenn 
ihr. ihrem Vater begegnet, so 
tötet (ihn)! Sie. antwaorteten: 
‚Gut!‘ Sie kamen zu dem Orte 
des Mädchens (und) sahen, daß 


7. warum (m satt m vor b). 


ru 
wrihu dünaye, in &.dilo hitan.‘ 
dbihed ba #5 yalıy. märkay ar- 
ken, ayydıy hälkı Ki dilen 8 
gabichli G gain Adagi "dday- 
sand, rl ki wich: ‚Adam ıd 
tagma giddigin häggi rörkinif 
giddigod dkay tagen ag 
rörködi, midrka wiägi briyin, 
ayydy ka'bn, wiki rörka jögey. 
5 miyidki arkön. dddkiba qdy 
liyiy. halkasdy is u gl wada yi- 
maäden rdggi 4 damäy, fnanka 
äbihi hä yich: ‚ninkakan "delayy- 
san nimdn ahdini midilin, 
wdhanay ind eg! inayn Wi di 
‚yaldıno gar Jdarddda, halk 
iyyo inta Ahnhay ‚Ferizt Aeigufise 
inoga bilinayo, layn 0 ma 


tdgayno dagälk "ddaysana iyyd 
golädöda.‘ 


idäsdy telddadi, inay gi 
lubka ki jügän ayydy nöqodlei. | 
"idaysanası, mirkü diwn'et Mi 
buysadey ‚ayyd wir d direy 
gabkäyilk ö dan, inay A Yılma- 
din aröska; wihw wadd ba 
wirla bi ie bibah dibadöd 
usdgong wa inta lö dilbadey 
dröska. märka häberka hariqd- 


s für ek, weil zwischen Vokalnn. 


— 














es gefesselt war. Nun fragten 
sie dasselbe, wie das käme, da 
sprach [die Maid): ‚Mein Kir- 


zenger hat mich gebunden, er 
will mich jetzt töten.‘ Da trat 


ihr Vater ein. Als sie (ihn) 
sahen, erschlugen sie ihn anf 
der Stelle und nalımen die 
Maid zum Zornigen mit. Dieser 
sprach: ‚Nun wollen wir alle zu 
unserer Ortschaft gehen!’ Sie 
eingen nun alle zu ihrer Ort- 


schaft Ala ee Morgen gewor- 


den war, erhoben sie’sich, wer 
immer in der Ortschaft war, 
and nun sahen sie den Toten. 
Dis Lente erhoben ein Geschrei, 
Als alle Münner zusammenge- 
kommen waren, sprachder\'ater 
des Jünglings: ‚Niemand hat 
diesen Mann getötot, (wenn 
nicht) der Zornige: Und nun 
milssen wir wohl Geduld haben 
mit diesem Frevel, bia Gott una 
von ihm erlöstund befreit, denn 
wir können nicht zum Streit 
ausziehen gegen den Zornigen 
und aeinen Stanm.* 

Auf diese Weise (fnbten sie) 
den Beschluß, daß sie in der 
| Prübsal ausharren würden und 
in der Abkehr (von diesen 
Dingen). Als aber des Zörnigen 
Wunde geheilt war, sandte er 
allen Stimmen Nachricht, dab 
sie zur Hochzeit kiümen. Die 
Nachricht gelangte (auch) voll- 


für dawa-i, E., Wb.3. 148. 


de ey, Any nägtn wa- 
läalkısa wen ahdyd, ayya "ddo- 
dey dda wen abtiyäsi bi giddi- 
god hi yıdız ielin ayyın, ay 
idinka lEyin haygyaardaka \ddey- 


ana 


wdhay yidahan: ‚hayydH 

libdh dibaded si wülhn gätey 
Fdras addyg badan, wihu 20 ode 
ba halk inyd inte ki demädey 
rörki "ddeysana. ayıfi kEdagey 
| Järaskisi 5 hi bedlay göd; rörku 





röymdy "ddaysana, wdha la gi 
wdramdy, fan "chwa la dggal ge- 
liye arösdddisi, mini bü ku 
nogdey, halk iyys inta habenki 
dıimen, 


"ddeysand la dggal galiy aro- 
ziddisi, libdh dibadödna will 


geliyiy ayylı Id galey 5 halki | 


kü döntey, markasly wadd be- 
bin dädki 6 damäy, "idna ku 
ma kiäden, aröski iyyd ardadddi 
mähdia Libih dibadedna wa 
garsön, yehdy. 


aröskt bi fodaystey ld hasd- 
wey nägtin. udhay »ö güdgädan 


ul ayyd galdy akd un- 


un 


inhaltlich zu dem ‚Löwen der 
Steppe‘ und or wurde zur Hoch- 
zeit eingeladen. Als die Nach- 
richt ihre Bestätigung fand, 


| daß (namlich) das Mädchen sei- 


nem älteren Bruder zugelöre, 
erzlirmmte er gewaltig und sprach 
suseinen Öheimen mütterlicher- 
seits: ‚Ich (sage) euch, daß ihr 
nicht zu der Hochzeit des Zor- 
nigen gehet!' 

Sie sprachen: ‚Gut!‘ 

Der Löwe der Steppe aber 
nahm ein sehr tüchtiges Pferd 
(und) eilte, bis er der Ortschaft 
des Zornigen nahe gekommen 
war, Er stieg von seinem Pforde 
ab und band esan einen Baum; 
er draug bis in die Mitte der 
Ortschaft ein und fragte nach 
dem Zornigen. Da wurde or 
benachrichtigt, daß dieser in 
dieser Nacht in die Hütte seiner 
Braut eintreten wolle, 

Er (der Zornige) kehrte zu 
seinem Orte zurück, bis (als) 
der Abend einbrach. Der Zor- 
nigo ging in die Hntte seiner 
Braut hinein und der Löwe der 
Steppe drang ein (und) kam mit 
hinein und verbarg sich an dem 
Orte: Hierauf gingen alle Leute 
hinads, niemand blieb zurück 
außer dem Bräutigam, der Braut 
und dem Löwen der Steppe, 
der versteckt war. 

Der Bräutigam saß. da und 
pländerte ınit seinem Weibe, Sie 


will gädey gieddigäd. iyydgo \ beriihrten (im Opel) alles, 


Bitzengeber, &. phil,-hiet, Ki. SLIL BE. 8, Ablı 


Y. Abbandinng: Jabn. 


‚hädleyin iyyd ku sb bahay li | was (gerade) vorgefallen war. 


bh dihaded 5 kü gaylıyiy arös- 


fer, totadee kei ya: ‚ma wdlad 


maldynaysa, inad kıi badba- 
ditey arösdddan? 5 ibah di- 
badadna öl yahdy id ka djel- 
kaga u gi dambäyiy dinide; 
öhligä giddigina, # lag (für 
lee) ya inta ja esahay,' 


aröeki bi dee eldiygugen, Di 
balı  «ihadöd. bi waran lähta 








(Wahrend) sie redeten, kam der 
Löwe der Steppe hervor und 
schrie den Brilutigam an,. in- 
dem er rief: ‚Denkst du etwa 
daran, dich über diese Braut 
zu freuen? Und der Löwe der 
Steppe lebt noch und mun ist 
deine Todesstunde aufder Welt 
hinterher; auch für all dein Ge 
schlecht, auf gleiche Weise für 
die, welche du liebst.‘ 

Der Bräutigam enisetzte sich 
(hierüber). Der Löwe der 


ka gd difüy 0 hdgga dämba | Steppe warf eine Lanze anf 
ka sd sardy. märke bi wädinty. | seine Brust und trieb sie auf der 
markäsid ® dg fülistiy arı- | 


zıddi, wrihre ki yidıı dla bi 
hä is gilinsin? anögu kü du- 
rdyn mäyo kdlla’ wähay ku 
tüß: ‚mia adiga ninka mdy tel 
yahdy libäh dibaded? wühe Kal 
yıdız ‚maldha 14 andga.‘ wähay 
tidi: ‚ga'dinta md gado, gösigi 
dünidu; ürki äbahay dyyd ärki 
rin Giga yerd ayyid adigu 
geysetey, küa we 3 dönay, wa 
it da'san köri wäyen. hüsl ahite 
edhiam ka dinaye, Inad ı ü 
geysiiid nifn)ma tahdy adigu 
iyyd wedha A gi teima imitin- 
käga hälkiyyo mätem! 0 ü 
wdäramdy wit güdiy widdigi 
ya rel ni gi en mi 
kisa halkiyyd misa. wihry ide: 
‚hatänne malhdy nogon tald- 
dadu wihu ki wid: ‚inad ; 





radid halkıyyd rür ubtigey ? | | 
kunft an diesem Orte war. Sie 


tea tan! why tüli: ‚kayyel 


Rückseite wieder horaua. Hier- 


auf starb jener. Hernaclı setzte 


or sich zu der Braut. Er spmel:: 
‚Fürchte nichts! Ich werde 
dir nichts Buses zufigen.‘ Sie 
sprach: ‚Bist du der Mann, 
dessen Name Löwe der Steppe 
ist?! Er sprach: ‚Vielleicht bin 
ich er.‘ Da aprach sie: ‚Ich soll 
deine Hand nicht ergreifen, du 
Held der Welt; (denn) du hast 
dir die Rache meines Vaters 
und der Schwächlinge, welche 
um mich gefreit haben, ohne 
mich rauben zu können, zuge- 


zogen. Aber ich wünsche, daß 


da mir kund tuest, was für ein 
Mann du biet und was die Ur- 
sache deiner Ankunft an diesem 
Ürte war.“ Und er teilte ihr mit, 
was alles geschehen war und 
was die Ursache von seiner An- 
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markisid ka'dy öqadey miyidki | sprach: ‚Was ist nun dein Be 
ins jifyiy, ü marddisi ki ld. | schluß?‘ Er sagte: ‚Daß du 
bläbey sidi nin hürda. hahönki | mich zur Ortschaft meiner 
bdy usdgi iyys gabäldi färaski | mütterlichen Oheime in dieser 
wdda fülan, hälkiyyd mälsn | Nacht begleitest.” Sie sprach: 
afräd bäy andin rerki dhtigi, | ‚Gut!! Hierauf erhob er sich 
wa Beeremäy ihr add gid- | (und) nahm den Toten und legte 
digi, way ki yaban. aröska | ihm bin, wickelte sein Gewand 
dhligieise md ey tiban illa! ma- | um ihn, (so daß es aussah) als 
linti säddelid, ob er schliefe, Am Abend aber 
bestiegen er und das Mädchen 

das Pferd (und ritten), bis 

sie am vierten Tage in die Ort- 

schaft der mütterlichen Öheime 

kamen. (Und) er teilte alles mit, 

was geschehen war, darob wun- 

derten sie sich. Die Verwand- 

ten des Briutigams aber ver- 

mißten diesen (nieht außer —) 

| erst am vierten "Tage. 

way ki hadldn rerka dgl. | (Und) sie suchen um die Ort- 
ardska äbihi ayyd yiufi: ‚ma | schaft herum (ulles) al, Der 
äy dilin wilkage illa goldddi | Vater des Bräutigams sprach: 
gabdla dönay mahd’ia, hast | ‚Meinen Sohn hat nur die Menge 
ahäte wdhan dilinka dönaye, | derjenigen, welche um das Mäd- 
inayrııe is ü kanno rdg badan | chen gefreit haben, getötet. Aber 
ö ld dagilano. ‘dl bay wihu ' ich wiinsche von euch, daß wir 
sdmaysten. Tibah dibadöder ıer- | viele Manner zusammenbringen 
huis d kandy rdg badan, wd- | und mit (jenen) käinplen. Sie rü- 
bay wäraren rörki aröski habin | steten sich nun zum Banbe mus. 
bad 5 dildn räggi igyo ndgihi | Jedoch der Löwe der Steppe 
ya ‘arörti. wihba ka md beah- | sammelte viele Männer,sie fielen 
san dh yer mahd'a. märkay | um Mitternacht in die Ortschaft 
A wige ahdyıd ayyü ku amray | des Bräutigam ein und tüteten 
rägg, inay ia di kanan int la | MinnerundWeiber und Kinder. 
qabedy iyyondgihi üyyd Adlihi; | Es entkamen nur wenige. Als 
mi ie d wada kündn gidedigöd. | es Morgen geworden war, be- 


I ar, = 
b* 


68 
sälihi ba A gaybiyiy Lbah di- 
hadäd; int Id qabtey ü kandıy 
hrge rörki dbiht, vdggina ned 
bay ü nogdin mälshädi, mdrln 
güdey libdh dibaddd rörkı äbiht, 
aa art dh 5 ke bald: 
dey © & dieyiy. 


ähm yili: wilkeygs yaho, 
anögu mi ugin, inad side güs 
tahdy. Käse ahite wihan miglay 
rörku u gäbyeya libdh dibaded 
I ki anuineya Pe MEHR: 
ilähey muhdddiski, kd degäy! 

wilkan, kätänne i möcks, inan 
ki fugido kölla! u ld fadizthy 
libah dibadid Ielgga abi; nein 
b8 0 diray hdgya rär dbtigt, 
ind kino ardsdddi. ninkı Ai 
tegey Od kändy Adayi rerki Fibeih 
dibadäd, mdrkay timid ayyfy, 
tage yimddın dimarke wlldi- 
al A "äyin, wdhay ki yida- 
hen: acdıa d cka lihdh dihe- 
did, inn ki dild.! wey oyıdıy, 


ndhayticdk: ‚häten 1 gd samdha | 


wiki geystey!" libeih dibadedse 
wall is d kündy int la gdbtey 
9 'dfiyay. halkandıy wida dw 
riyan edlöyinka dy barydn re- 
vahe, kölkay sb marda rer, 
‚anfo)dy wirdbiyan waha yüla- 
kön: ‚on kind s ld ind yidahd 


V. Abläadleng:  Jsie 


fahl er den Männern, sie sollten 
zusammenbringen, was gefan- 
gen wäre, und die Weiber und 
das Viel; sis brachten sich auch 
alles zusammen. Das Vieh ver- 
teilte der Löwe der Steppe; 
die Gefangenen brachte er zu 
der Ortschaft (seines) Vaters, 
die Männer aber kehrten an 
ihren Ort zurliek. Als der Löwe 
der Steppe die Ortschaft seines 
Vaters erreicht hatte, erkannte 
ihn sein Vater [und] freute sielı 
und segnete ihn, 

Er sprach: ‚O mein Sohn, 
ich wußte nicht, daß du 
tapfar bist. Aber ich hörte die 
Bewohner der Ortschaft den 
Löwen der Steppe besingen und 
preisen seine Tapferkeit, Gott 
sei Lob, daß er es gefügt hat! 
Mein Sohn, jetzt geht es nicht 
an, daß ich mich je ron dir 
trenne.* So blieb der Löwe der 
Steppe bei (seinem) Vater; er 
sandte einen Mann in die Ort- 


schaft des Oheims, damit er die 


Braut brüchte. Der Mann ging 
und brachte sie zur Ortschaft des 
Löwen: der Steppe. Als sie ge- 
kommen war, kamen auch alle 
Weiber zusammen und be- 
schimpften sie. Sie sprachen: 
‚Der Löwe der Steppe hiltte 
dieh töten sollen.‘ Da weinte 
sie (und) sprach: ‚Verzeihet mir 
von das, was ich mir habe 
(zuschulden) kommen lassen!‘ 
Steppenlöwe brachte die Ge- 


Semalllieita. HL 


sida iyys sida. öfa)y U yabaı 
gesinimdeda Elch dibaded, I- 
balı dibadädsi beri ka dambu 
ayya yoday verköda wrbe JOgey 
5 wog kanay ged, ih Ku 
yadı: 


‚hätan wdhan dinaya, inan 
ii meheriyo arösddda tan waläl- 
keyga edyn.* 
ursälıns yili walälkısa wen: 
‚and din miyo gabakda 
inan girsado, Allayı ku md'an 
dasan gudntayda, side ü 09 
tihina, ninki gürsada wd ayda, 
wähay Haalha): ‚urdkaı Hiyiy 
lihah dibadöd.»" wihay yidahan 
giddigöd: ‚nimbad aägtey. käse 
ahäta wiha wandgean, ini gür- 
—; libah dibadäd adigana. W 
ki giryo mid kald* sidasey 
ki heiiyan, ayn ka'bn dieninks 
dggalki iyyd arasdddi hagı- 
jisködi libdb dibadöd Aug. 


öla)y is a qü yimadın gabd- 


yilka budidöd o abtiyäsi iyyö 


wii jogey ü gi dabhul degen | 





fangenen zusammen und begna- 
digte sin. Sie zogen nun alle um- 
her und baten die Gesamtheit, 
jedesmal wenn sie an einem 
Dorfe vorbei kamen, (um Nah- 


' rung), man gab ihnen Milch und 


aprach: ‚Die sind es, von denen 
und s0 und so erzählt wurde, 
Und sie bewunderten die Tapfer- 
keit des Steppenlöwen. Der 
Steppenlöwe aber rief nach 
einiger Zeit die Bewohner der 
Örtschaft zusammen und ver- 
sammelte sie (bei) einem Baume, 
Er sprach: 

„Jetzt wünsche ich, daß ich 
diese Braut meinem Nlteren 
Bruder zur Frau gebe.‘ 

Da sprach der Altere Bruder: 

‚Ich will das Mädchen nicht 
heiraten, denn ich habe es nicht 
mit meiner Hand erbeutet. So 
wisset ihr denn, daß sie den 
Mann, welcher sie heiratet, be- 
schimpft, indem sie sprieht: 
«Steppenlöwe hat mich befreit» . 
Da sprachen. sie alle: ‚Du hast 
wahr gesprochen. Doch es ist 
das beste, daß Steppenlöwe sie 
heiratet und dir möge ein an- 
derer {ein Mädehen) verheirs- 
ten.‘ Auf diese Art kamen sie 
mit einander überein, sie er- 
hoben sich zum Hüttenbau und 
zur Einrichtung der Hütte für 
Steppenliiwe. 

Und es kamen zusammen die 
Stämme in ihrer Vielheit und 
die Oheime mitterlicherseiis 


12 


tigina unihu so old ba halkı 
haddey ki dou yihin, ayyd 
ti ya: „kifkea 1 gu Adel" hal- 
kibd kü haday; tügına hadda 
ninkt ki 0 dewidey, ayyi 
ninkr Aübki gätey © kdla hör 
yimıd 0 ki aiday wären af 
ballida, wärankı bi labdde ued- 
rab dehdoda ka gd da’ äy ö 
birbarka kald ka 35 bahäy, ndj 
dambabe la pi md arag tür. 
halkibn iuta hdıı win A güdey, 
kü ridiy, terdi deyd Aübkis. 
ninki hiyindda badnd-se, mir- 
ka tüyi kd haday, ayyd wrähre 
yimi/d) dalin yara Lälane, 


midbay is gdrtan DO ia 20 
köimen, 6 d wiardystey inte ninka 
ü wdramtyy. ayyi adderke 
ähahay, dalin yarddı löleysey 
wäran ayyd ninki Aiyindda 
hadni ki daäy. wirank: in- 
tan la nd 80 iin, ayyd ndfti 
kd balılay. halkı bi habäl lo 
(— lau] gi gadey. dam an 
haböst lu gi riden, ayyd ninkil 
ay däwddi taken, yimtd. rdggi 
bit wdda gärtey öfa}y fesa sa- 


TV. Abtsndinnge Jahn. 


einerseits das Gut zu. nehmen, 
wenn der Dieb den Mann ge- 
tötet bitte, andererseits den 
Dieb als Blutpfund des Mannes 
zu erklären. 

Der Dieb aber zog dahin, bis 
sie (dem Dritten) nahe waren, 
da sprach der Dieb: „Bleibe mir 
jetzt zurück!‘ Er blieb nun zu- 
rück ; alssich aber der Dieb dem 
Manne genähert hatte, ergriff 
der Mann seine Waffen und kam 
dem andern zuvor und erhob 
seine breitschneidige I,anze, die 
Lanze fuhr hinein mitten zwi- 
schen die beiden Schulterblätter 
und kam auf der anderen Seite 
heraus, kein Atemzug war her- 
nach atı dem Diebe bemerkbar, 
Hierauf grub jener eine große 
Grube, warf iln hinein mitsamt 
seinen Waffen, Der sehr listige 
Mann aber kam, als er hintor 
dem Diebe zurückgeblieben 
war, zu spielenden Jünglingen. 

Er und einer von diesen 
kannten sich gegenseitig und sie 
begrüßten einander. Und er er- 
kundigte sich, solange ihm der 
andere Auskunft zub, Nach dem 
Batschiusse Gottes fahr von der 
spielenden ‚Jugend eine Lanze 
auf den argen Betrüger. Bevor 
die Lanze entzweibrach, ver- 
ließ ihn der Atem. Nun wurde 
ihm an diesem Örte ein Grab 
gegraben. Sie hatten ihn noch 
nieht in das Grab geworfen, da 
kam der Mann, welcher mit je- 


Ksmklinarte. 


miyidki bi wdrdystey wa [6 
wäramäy, märkey ü wiramen, 
ayyb yidi: ‚ninka miyidka ay- 
An drkeysän, wa wada Eye 
ner, rerka gelinkise ayyli I gi 
#ö höreyiy, andgona mäl heblayo 
ayyıan ku etlgeyiy. hatänna ıwd- 
han a gd daba imid, wd ragse- 
diy wilajnigand qäderke Eba- 
hay intan Tabid din ayıyın 
sö jögsedey, hatinna tnhd #- 
Jahen: ninkakeni [öl ayys ku 
dintäy. dma' hadda idin La 
Ilayiy (a)ndse! haddıa nin la 
wärdmeyiy, haddd ichin da 1ö- 
layiy, mig ma ld, winki läl 
kü dinta: haddanu idin la tb- 
layin-se, ninki wärankisu ki 
daay, ayydy migtisi Ka bayy 
tahdy. wdhen sdin ka dünaye, 
inaydin weäranki ki da äy üyyd 
ninkı a0 8 riddy wilranka la- 
hadoda ba ga dnteyda gyalisän.‘ 
halkz bil ninki wilrank(e) riday 
gölidin yidahkn: ‚gilin mdyno 
ya'äntäda, wahasinu yeleyma 
ninka mdgiise iyyd miga a 
äbihi ayydnu kü ingeyne. 
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nem das Bündnis gehabt hatte. 
Er kannte alle Männer und sie 
begrüßten einander. 

Er fragte bezüglich des Toten 
und man gab ilım Auskunft, Als 
sie ihm dieselbe erteilt hatten, 
sprach er: ‚Der tote Mann, den 
ihr da sehet, war mit mir zu- 
sammengekommen, er war vor 
mir in die Ortschaft gegangen, 
ich aber wartete an dem Orte 
X. Nun aber bin ich ihm nach- 
sokommen, da er zulange aus- 
blieb, und ich bin dagewesen 


durch Fiigung Gottes, bevor ihr 


die Seitensteine (seines (srabes) 
selegt hattet, Nun habet ihr ge- 
sagt: Dieser Mann ist infolge 
des Spieles gestorben. Ob er 
nan mit euch gespielt hat oder 
ob er euch etwas gefragt hat, 
wenn er also mit euch gespielt 
hat(!}, gibt es kein Sühngeld, 
obschon auch der Mann gestor- 
ban ist (oder; gibt es kein Sühn- 
geld, wenn der Mann infolge des 
Spieles getötet worden ist}; In- 
bet ihr aber nicht gespielt, so 
mm& das Sühngell des Mannes, 
dessen Lanze gefallen ist, ent- 
richtet werden. Ich wünsche von 
euch, daß ihr mir die Lanze, 
welche gefallen ist, und den 
Mann, der die Lanze geworfen 
hat, beide in meine Hand (Ge- 
walt) gebet.‘ Nun sprachen die 
Angehörigen des Marnes, der 


’4 


‚a wdhrd yata! twayel baden 
ba vörka jägee. berritu hurchli 
dilah yi, ielht wayelkas ing 
gertä ayydy ind gie wedde udn 
tahriy giehdigen(a) 


erihu yidız „huyyeh 

miyidki At Ta dsey; märki 
miyidki la dsey, ayyö ka nog- 
dey durti, mdrkit wägi beriyiy, 
ayyd waydlli 16 yimi u dd- 
wiyeyz gärtiba wayälkt dam ay 
inay "Ahulin. min waydla ö ninka 
kdgga Ta äägandye ü adera 
ayya yidl: ci ninka kan dymu 
Jüäras iyyd lahii haläd sino 6 hd 
inne gd tage a ha ku wärame, 
inä ninkas 16] ku dintay,' wdhe 
yidahln: od tahdys adögu yelsı" 


ninki wayölka ahi & sida | 
kit tallyiy ayıyd ninki ld fagey | 


5 yilsiyiy. nlnkina hlihi I 
gätfey) 6 #ldi. wayälke yidı 
ayyd yaldy, därki. iyyod heris- 
kina wa Üblyiy dyyd hirad ryyd 
sübag dyyd hdbag iyyd milmal, 
intn wdda rartey haldki iyyd 


FT. Abbandlaug; 


Jahn. 


die Lanze geworfen hatte: ‚Wir 
geben nichts in deine Hand, 
doeh gefüllt es uns, dir den Na- 
men des Mannes und den seines 
Vaters anzugeben. 

‚Gib dich (damit) zufrieden! 
Es gibt viele Scheche in dem 
Dorfe. Morgen, so Gott will, 
soll (das, was diese Scheche für 
uns fir recht erkennen, fir uns 
alle in Gänze beschlossen sein!’ 

fir sngte: ‚Gut!‘ 

Der Tote wards begraben; 
als er begraben war, kehrte je- 
ner zu den Kamelen zurück, 
Als der Morgen angebrochen 
war, kam man zu den Schechen 
und führte klage; da wollten die 
Scheche das Recht verdrehen. 
Ein Schech, der Onkel des Man- 
nes, der sein Recht begehrte, 
väiterlicherseits [nieht des Kli- 
gerst], sagte: ‚Laßt uns diesem 
Manne ein Pferd und zwei Ka- 
melinnen geben und er möge 
von uns gehen und berichten, 
daß jener Mann im Spiele 
gestorben ist‘ Da sprachen 
sie: ‚So sei es; du rede ihm 
nur zu! 

Der Schech, welcher derart 
verfügt hatte, sprach im ge- 
heimen mit dem Marne und be- 
wog ihn (zur Annalıme). Und 
der Mann nahm den Besitz und 
tnt, wie der Schech gesagt hatte, 
verkaufte die Kleider und den 
Reis gegen Hiänte und Fett und 


ki nogdöy rördhödi ninkina | Gummi und Myrrhe. Hierauf 


Samällierie 


golädisi H waramäy, ini Tal 
ku dintäy, 


ud vomayadı wäyen, today 
möden, fun nsdqu diley; rdg 
bey 54 dirdn, rdggl bit würd 
yimid 8 wärdystey. wihe 15 gi 
waramen, in Föl Ai Jintäy, 
hälki biy ia kd nogden. wa 
aida. 


buren hadımdi Ad gödin; ki 
dii dönta na möyl'e. 


15 
lud er ılen gesamten Besitz auf 
[und] kehrte in ihre Ortschaft 
zurück und teilte der Sippe des 
Mannes mit, daß er im Spiele 
gestorben wäre. 

Sie glaubten (ihm) nicht, 
(sondern) dachten, daß er ihn 
getötet habe. Deshalb sandten 
sje Männer aus. Die Männer 
kamen in die Ortschaft und hiel- 


ten Umfrage. Es wurde ihnen 


berichtet, daß er im Spiele um- 
gekommen wäre, Da kehrten 
sie zurlick. So ist es. 

Grabe keine Scheißgrube; 


_ wer weiß (oder: ich weiß nicht), 


ob At nicht hineinfallen wirst. 


Vertellung ıles Erbes. 


cha Li yirli: mim ba sdddalı 
il Ichä; ninki bi, märkay 
wida gasän qüd nogdin, ddm- 
'ay, int intü nöl yehay, hi. 
ldha ü gaybiyo. markänd te 
yill: warkido, ögddea 6 märhatö 
i ahdda inay jügen ayyd wd- 
nägsun.‘ 


ıhdade badlan 6 rörka jögey 
ayyb Tsogü yadlay. hälihina 


mirka bardda ku md ey jirn, 


dig ü ki magqn’a, wäh ddm'ay, 
ind dfkana ki däge mid walba 
inea Id dam'äy. wadid alin a 


Es wurde erzühlt: Ein Mann 
hatte drei Söhne (Kinder), der 
Mann wünschte, als sie Schild- 
träger geworden waren, ihnen, 
solange er noch lebe, den Besitz 
zu verteilen. Hierauf sprach er: 
‚Es ist am besten, daß die Prie- 
stor, Gelehrten und Zeugen bei 
dem Vertrage anwesend sind. 

So rief er die vielen Priester 
zusammen, welche in der Ohrt- 
schaft waren. Da das Vieh sich 
nieht in einer Seriba befand, 
sondern ferne auf der Weide, 
wünsche er, mündlich mitzu- 


ayyd yilı: wdhad yasan df- teilen, was ein jeder einzelner 


kana kd dardaran, wils midhu 
dd la ddma'dey. sidad dfkage, 
intäd nösahay, ad u gi darda- 


(von seinen Söhnen) wünschte. 
Da sprach ein gelehrter Priester: 
‚Wenn es euch recht ist, 50 
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rintid, sömddda hAldhona mid 
ba sömdel gan a, weihäd di gara- 
fid, ha la qü säntof wäh yik: | 
‚hayydl‘ 


| 
markäsdy wadidedh iyıo ind- 
midi iyyd übuhöd intay is wa- 
da rain ayyky gäli kt horäyen, 
ki a gi weyn’a ayyd dbihi ku 
yici: ‚gela adöqu wdhäd süntd 
töbin haldd iyyd sdddah qal- 
md iyyd nirig iyyd gälin,! wii- 
hu yidı: ‚hayyef inti bu zun- 
tadey;' Tabdde kaldna inta in 
Iu'ag ayyo ü ka la süntey. 


| 
markasi mäse-ı lö'ödo, dd- | 
gisi IE yimld, ki a gi weyna 
ayyıl Abihl ka yidi: ‚lidama 
wdhäd kdsumdta dfar sa and | 
dibi" labdıda kald na in le ey. 
markasıt häddana adigi löyımi, 
ki a gi weyna ayyd übihi ku 
zii: ‚ddigana wihäd umdta 
scddon sabendd ldba jird Aiyyd 
afdrian lad iyyd labätan 
da iyyd tohbdn ndyl ö bardra 
iyyd afärtan "asamdd iyyd tö- 
ır riyad dyad vAadeR wahle- 
röd iyyd toben rg 


Y. Abbandiangi 


‚ »ehest. 


Jakn, 


mache mündlich das Testament, 
was du für einen jeden wün- 
Wie du mündlich, so- 
lange du lebst, testiert hast, 50 
mäche durch ein Kennzeichen 
getrennt, wie du bestimmt hast! 
Da sprach er: ‚Gut!‘ 

Hieranf gingen die Priester 
und die Söhne und ihr Vater 
zusammen hin und traten vor 
die Kamele zuerst; zum Älte- 
sten sprach nun der Water: 
‚Aeichne du von den Kamelen 
zehn (über vier Jahre alte) Ka- 
melinnen und drei Kamelinnen 
unter vier Jahren und eine Ka- 
meliohlin und einen Kamel- 
hengst unter vier Jahren.‘ Da 
sprach jener: ‚Bitte! Hierauf 


bezeichnete er (dieselben); den 


beiden anderen bezeichnete er 
(die Tiere) auf gleiche Weise. 
Hierauf ging man auf den Ort 


_ der Kühe, seinen (des Vaters) 


Weideplatz. Da sprach zu dem 
Altesten der Vator: ‚Zeichne 
dir von den Rindern vier Kühs 
und einen Stier" Die beiden 
anderen (taten) desgleichen. Als 
man hieranf zu dem Kleinvieh 
gekommen war, sprach der Va- 
ter zu dem Altesten: ‚Zeiehne 
dir von dem Kleinvieh dreißig 
Lämmer, welche zwei (Jahre 
alt) sind und vierzig Miutter- 
schafe und zwanzig Widder 
und zehn männnliche Lämmer 
und vierzig Ziegen, welche noch 


nieht geworfen haben, und zehn 
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Mutterziegen und drei männ- 
liche Zicklein und zehn Ziegen- 

hiicke!‘ 
lahäda: kaldna wi Leg any Yon den beiden anderen be- 
mid ıwilha # sunddy. ki a g# | zeichnete ein jeiler auf ähnliche 
ey’ 6 mdrkäa gürkisu dowd, | Weise (seine Tiere). Alsnun die 
ayyıl u gü darty färas himara | Heirat des Ältesten horannahte, 
iyys färas 'dynaba iyyd färas gab er (der Vater) ihm über: 
böld’a iyyi firas ard'a iyyd dies ein rotes Pferd und einen 
genyu. waihue ki yifi: ‚inta ki | Grauschimmel und einen hellen 
gürso wäh yldi: hayyl" | Fuchs und einen schwarzge- 
fleckten Schimmel und eine 
Stufe. Er sprach: ‚Damit hei- 
ı ratel' Der (Sohn) entgegnete: 

‚Gut!‘ 

labadk kalkna wihu ku yidı Zu den beiden anderen sprach 
äbihi: ‚märka gürkinu s0 de- | der Vater: ‚Wenn eure Hoch- 
wöäde, ayydn, Audes allah yiof, | zeit naht, so werde ich, so Gott 
idin gurin,’ iwdhay yidahln: | will, euch verheirsten (— aus- 
at tahdy " somälida ninki"dgli | statten). Sie aagten: ‚So sei es!’ 
lihi, haddıl inamo badan yehay, | Wenn bei den Somali ein ver- 
inta nöl yehdy, ayyd dahälk ü | ständiger Mann viel Kinder hat, 
gaybiya; hadılina, intü nöl ye | so verteilt er, solange er lebt, 
hiy, Jdahäik ü gaybin, wd is das Erbe; denn verteilt er, so- 
dilfn, a sida. lange er lebt, das Erbe nicht, 
so töten jene einander. 50 ist es. 


























Die zwei Brüder. 


laba nim-bi walilo ah, mid | Es gab zwei Männer, welche 
dyd bi ahd midna badärla. | Brüder waren, der eine wararın, 
der andere reich. 
labdida ninka dydka'a ayyd | Von den beiden Männern war 
diysiya, kım hölaha badai-sa wi | der Arme freigebig, jener Reiche 
bahayl, labdidi nimbi "oldıcey, | aber geizig. Die beiden Männer 
wähay kai "öldısen martida güri- | stritten nun, sie stritten aber 
gida imdneysa. ayyüd midna | wegen des Besuches, der in 
wäh yirlahıl: ‚dynu end #ino" | ihre Hütte kam. Und der eine 
sprach; ‚Laß uns geben! 
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midna 104 dimta, markasi ki | 


huläda 'ahd "drdki ki yiı: 
inamdıdäla tan badan ordd u 
didka KkalE a ld tag! and 
Inldhayge dd anf marti'ä 
yimada ba li dirginepidandgu 
käme Arayo.* 


"dydki ba kt grdy rd 
inemerdlinterien vet sicded wer! ie- 
iu degey mal ku Jän. haddü 
stichtaf malmöd ki magnd, ayıyl 
mälin ufräddi ki badädale 
art «intäy, ‚färas ba la al 
dira! IE it, „ki #0 qida wo- 
lilln faraskı, ba 16 kanay" 
halki 66 inte faraskı Folay; 
ayyd miyidki ü Ta ey, girigi 
yimdd, miyilli hi wah kdasey, 
mirkü miyidki kd su jestey, 
ayyıl inamddi ni td dirdy ina- 
mädı ba gürigi ku ab nogiläy. 
nenkr "dyıl kafalhä-na halkı bi 
biliki ft tasadey, Tabd ha tntn 
bälo ss u u daröy ayyd yidı: 
‚wa idin-da 5 laba ba malı ü 
safastän" Tabidi a gi yaryard 
yet dung Tugddey, than 
ierigürla ka sodann babe Biläc; 
weihan so (oldim-ba, wedhay gq&- 
den galldda gäwen; galldeda 
rind 0 bohräna (für bogerdne) 
ayycy Ü mard göyen, bögerk 
bi ende a höldhödi ü dam- 
röy. 





Da versteckts sich der an- 
dere. Hierauf sprach der wohl- 
habende Mann zu dem Armen: 
‚Pack' dieh mit diesen deinen 
vielen Kindern! Ich habe nieht 
die Kraft, daß du mit meinem 
Besitze die Ofste, die da kom- 
nen, sätligest.' 

Der Arme, welcher verhei- 
ratet war, stieg nun mit seinen 
kindern, acht Söhnen, von der 
Hütte zu einem nahen Örte 
hinab, Als er drei Tage ab- 
wesend gewesen war, starb.am. 
vierten Tags der Wohlhabende, 
‚Sendet ihm ein Pferd! sagte 
man da, ‚nehmet das Pferd für 
den Bruder (des Toten), den 
man kommen lassen soll.‘ Da 
bestieg er das Pferd; gerade als 
der Tote begraben wurde, kam 
er zur Hiitta und bogrul den To- 
ten mit, Als man sieh von dem 
Toten abgewendet hatte, sandıe 
or einen von den Knaben zu 
(seinen) Knaben, welche in der 
Hutte waren. Nun verfigte der 
Arme über das (hinterlassene) 
Vermögen. Under gab jezweien 
(von seinen Söhnen | reichlich 
und sprach: ‚Ihr da, ihr beide, 
ziehet mir zu einem Ort! Da 
entfernten sich die beiden jüng- 
sten, sie reisten von ihrer Hütte 
weiter durch zwei Monate; als 
sis so fereist waren, gelangten 
sie zu den nackten Galla; ala 
sie dem, dor über die Gallaleute 
Herrscher geworden war, ein 


Sumkliterta. 10 


Iigorkuna wdhay ‘dl yikin 
nin allo’ö bigerd, intay Inu 
midi änay rörki k&terin, ayyı 
‘dl badan 5 bigorki kala "olka 
abian ku ad sariy. mdärki "olki 
la drkey, ayyd Abk: Ta gi 
dahtöy, inamädina hubke da- 
böy, intay ‚gatin, dagilki Fa 
dal galdn. Tabdda min a 0 gu 
sitäy, ka id su giden, 'dlki bi 
baydıy. halkast sidi bayd I 
gi tele delknchi Ta gt onen. 
markasä bigorki ‘ülki yidi: ‚ina 
eliyaf hallı bi la sl nagdüy 
sc dahd ayya rügtl Id yimkd. 
märka win beriyiy, ayyf bi 
gorki inamddi Lugihise gi 
yimid. 


wihu ku uf: ‚olkı dam 
sdlayto jebinuy, labäda nin ay- 
din, ailiga tyyli walilka disen, 
ayyd rdga ba ki jiröy, dnföda 
kaldse nin ng is ka 'nlineye 
mcila. anndgona labiida min 


wchna ga dilo ayyanı dünay- | 
ney, Adtinna wall REIT 977 | 


ayyeydin yeysetön. wihen idin 


Kleid abschnitten (aus ihrem 
Tuchvorrate), behandelte sie der 
Sultan gut und er besalı eich 
ihr Gut, 

Der Sultan und ein (anderer) 
Galla-Sultan waren Feinde. Be- 
vor die Söhne von der Ortschaft 
wegreisten, sandte der andere 
Sultan, mit dem jener Feind war, 


ein großes Heer aus. Als das 


Hser erblickt worden war, 
wurde zu den Watlen gegriffen, 
Und die Kinder ergriffen die 
Waffen; als sie dieselben ge- 
nommen hatten, drangen sie in 
die Mitte des Kanpfes ein. Sie 
rafften zwei Männer hinweg, 
welche sich (im Kampfes) hervor- 
taten. Das (feindliche) Heer 
fürchtete sieh. Als es so von 
diesem Orte darch die Furclıt 
fortgerissen wurde, näherte 
man sich ihrer Grenze. Hieranf 
sprach der (feindliche) Sultan 
zu dem Deere: ‚Tragt die 
Sachen zurück! Man kehrte um 
Mitternacht zurück und kam in 
die Ortschaft. Als es Morgen 
geworden war, kam der Sulten 
zu den [Füßen der] Sühnelo]. 

Er sprach: „Von dem Leere, 


welches wir gestern geschlagen 


haben, waren nur die zwei 


Männer, welche ihr, duund dein 
Bruder, getötet haben, Männer. 
Die übrigen Männer hatten 
keinen unter sich, der ein Weib 
abwehren konnte. Wir wünsch- 
ten, daß jemand die beiden 
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ku dönaye inaynü dugäl labiid 
kü elino, Aalkiyyd intayne 
ninka d bahran (für bogran) 
dileynn.“ 


wätay yidahön: ‚kayyd! 

bögorki bil rg Hd wada 
giylo diray; sdddahana mäl 
ayyd rdggisi inte mälkaa & 
dagälkaa-mal tagin de u gi: 
reyiy. mälin afräddi ayya “üllei 
ka ld bahdy, labdddi inan 
ayy&a mädal ü ke Jeyay. mil 
kü yidız ‚wahaydin yakin, In- 
tün "olku kü dawn "ilka kald, 
töbdn min 5 iläld'a is ka horeyr- 
siyal Aaddänaydin ılalada ie 
ki hordyein, gäurai idin Au- 
reyin ugdn meyadn.‘ 


‚Hkana käyntt Jardran ha 
kü dont in! ori la eye 
ba, inay kaynta ‘dl andydın 
oki, idinka gd a6 bahn, "EL 
kana mil biy-Ale mal-in ahti-yn 
ha kü for-in! märkaydın in 
düha kü ga stein, gidıdigin ha 
ld wada dagälam-in-a 5 inta 
gaböyäha-le is ka horeysiya! 
sidasiin idinke la dardarme, 
dardärankäyga hejiya! wdhny 
vulahen: ‚hayıye 





T, Abhandlengı Jahn, 


Männer töte. Nun habet ihr 
euch etwas Schönes zukommen 
lassen. Ich wünsche, daß wir 
einen zweiten Krieg erneuen, bis 
wir den Sultan getötet haben.' 

Da sprachen sie: ‚Gut! 

Der Sultan sandtonunzuallen 
seinen Mannen einen Herold; 
drei Tage lang versammelte 
er seinn Mannen, welche die 
Keiche- und Kriegsangelegen- 
leiten verstanden. Am vierten 
Tage zog das Heer zusammen 
heraus, da setzte er die beiden 
Jünglinge zu Anführern ein, Er 
sprach: ‚Wenn es auelı recht ist, 
so sendet, bevor das Heer sich 
dem. anderen Heere genähert 
hat, zehn Männer als Spione 
voraus! Wenn ihr nicht die 
Spione vornusschickt,ao werdet 
ilır nicht wissen, (wann) ihr die 
(ruhig) Sitzenden töten sollet‘ 

‚Das Heer aber bringst kei- 
nem (estrüppterrain ın die 
Nähe! Es bringt ja das mit sich, 


daß ihr das (feindliche) Heer 


nieht erkennt, das gegen eneh 
herausbräche. Und das Heer 
Iasset nicht an einem Orte, der 
kein wasserreicher ist, freil 
Wenn ihr auf sie (die Feinde) 
eure Augenblicke habet- fallen 
gelassen, so kämpfet nicht ins- 
gesamt, sondern sendet die Bo- 
genschlitzen voraus! Auf diese 
Art gebe ich euch meine lotzt- 


"ma für ma ‚und‘, well m zwischen Vohalen, IL, Or, 8.98, 876, Ende 
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markiert bögerki "ill inta 
kei wide dmray, inay Jayigan, 


ayyd #0 rey, halkiyya int 


babe bikänapiy. merk dimhe 
Iihtyiy, ayıyd ka #5 haday. "oki 
ba inamdei, sicli bigorki kr Id 
derdärmay, ayydıy Aöriyen, twd- 
ber ac ddl Bar; mdrkay bike 
yirmahlän, anyyiy fordn olki, in: 


midi da dlalddi diray. "ki 


hy wid ha haben, into di 
alay, dläliyiy, wiihbu midba! 


ayıd slälddi timid, walay ki 
wdhramen, in ka de dcs 
yihan U Inay dagälka' mba* 
wahbdi ka un, Anamdde be 
yidi: ‚innagu dagijiya; "alle 
höy dagäjiyan, märkü wägt be 
riyiy.! mdhay so odam ba, arg 
duluk ayıydy dul yimddın, ina- 
midi I yicdiz ‚Entan wel be 
riyin, beröya "olki ba heriyrin. 
mirkay harddi kü Aubsaden 
ayydy A gaden. geld kald 
‚gerangara ahdyen dmhbabey, # 
ale, a dagilaman, ar 
garda wäyen fürka, nehön de 
ill, ayydy baddı ba dyydan 


lehdirda in d dilde; mdrkn wigi | 


berayir, ayydy da urkön, inay 
hiraysan yıhtn. 


Di 








williee Verfügung, führt die- 
selbe riehtig ans!! Sie entger- 
neten: ‚Gut! 

Hierauf befahl der Sultan 
lem Heere, daß sie dahinziehen 
sollten. (Und) er begleitete es, 
bis er es weit himamegeführt 
hatte. Als er os weit hinaus- 
geführt hatte, blieb er zurlick, 
Die Jünglinee aber verführen 
mit dem Hesre, wie es dor Sul: 
tan angeordnet hatte, richtig, 
sie zogen dakin; als sie zum 
Wasser gekommen waren, ließen 


| sie das Hoer frei. Die Jünglinge 
habön italiya bi; haben Tileickr 


sandten nun die Spione aus. Ein 
jeder von ihnen wachte nun 
eine Nacht für das Heer, wäh» 
rend die Männer davongingen. 
So wachte ein jeder eine Nacht; 
in der sechsten Nacht kamen 
vun die Spione. Sie teilten ihnen 
mit, daß (die Feinde) zerstreut 
(würtl. verschüttet Jwären und 
daB sie nichts vom Kampfe 
wüßten Die Jünglinge spra- 
chen: ‚Treibet mit une (die Kr- 
inele) fort: das Heer wird auf- 
broahen, wenn es Morken ge- 
worden ist! Sie zogen dahin, 
um Alitternacht kamen sie ober- 
halb jener an. Da sprachen die 
Jünglinge: ‚Bevor es Morgen 
geworden ist, umzingelt ziel’ 
Ihıs Heer umsingelte sis, Als 


I Dia zwoite mid bodentol, ‚wis lie mir gegebene aral. Übersetzung be- 
weist, nicht ‚der audere‘ au Jdieror Sielle 


1 hl = in hr 


teens 4. glLlst; EI. UUD, Dt. £ Abh. ü 


marks hurdiedi Enter Al 
saden, ayyey mal "dlka, hal 
an kit badnd-in ayyey intay 
kä wada 'draran, kd bahn. da- 
wilba, 0 mid'ay jügsan-ind ba 
gay, jünte ug, mälin harkid 
ayyd la driyiy. markasiy ina- 
midi yidahln: ‚kolka inna ga 
dig sTkeiba göhri ay Ku 


miren van ie, 


wit lo hä ay ka 'aruren | 


ayey isn a ren, "le 
bay ki yidahön: ırdkaydın yu- 
san, side malndd is ka nd: 
tar wäbay yulalin: Aayyel 
märkay siehe malmbd 4 
matäy, ayydy oki "liyen, wi- 
hayan'odam ba; märkay bögorki 
ki dldwadkn, ayydy rdy diren, 
bigorka f wdrama. werk di, 
intänay iman, böqorki fi tegey. 
merk nel magläy, aa kü 
hirhädeny, uni yldı: edhan dö. 
ae rag badan a i rad, au 
ku Ahor ko intanay 


kn 


Y. Abhandlung: Jahn 


sin sich von der Umsingiang 
überzeugt hatten, rafften sie die- 
selben dahin. Da diese über die 
Botschaft im Unklaren waren, 
wie sie kämpfen sollten, da sie 
(ferner) über den Kampf er- 


schraken, kämpften sie in der 


Mitte mit einander. Alses.Mor- 
gen geworden war, sahen sie, 
daß sio nmeingelt waren. 

Als sie die Umzinglung ge- 
prüft hatten, Hohen sie an einer 
Stelle, wor das feindliche Heer 
nieht dieht stand fund) ent- 


gingen dem Kampfe. (Und) sie 


hielten nieht ein vor Furelit, 
ja wentleten die Sandalen. Den 
Anfang des Tages hindurch 
wurden sie gejagt. Hierauf 
sprachen die Jünglinge: ‚Kehret 
jetzt mit uns urück!* (Und) 
das Heer kam wieder an den 


Platz, wo sie Jen nächtlichen 


Überfall gemacht hatien. 

Was an Besitz da war von 
denen, die geflohen waren, aaın- 
melten sie sich. #u dem Heere 
sprachen sie: ‚Wenn #8 enclı go- 


 Aüllt, so rubet drei Tage aust 
Sie antworteten: ‚Gut!‘ Als drei 


Tage vorüber waren, fülırten sie 
das Heer zurück. Sie reisten: 
ala sie dem Sultan nahe gekom- 
men waren, sandten sie (einige) 
Männer aus, welche den Sultan 
benachrichtigen sollten, Die 
Naehrieht gelangte (s0), bevor 
sie zu Ihm kamen, zu dem Sal 
tan. Als er die Nachricht ge 


retten 83 


imdna.‘“ rdg badan bä ray, 
iocdhay so'odam ba. mdrkay 'dlki 
ki »0 dJAwnden, ayyı inamadi 
ki hor yimdılan 5 Ligen gu din 
gen. bögorki hi ka yidz ‚icin 
ku innakäna, olka fntisa kalı, 
ha is ki ad sodar inamddi 
iyyö Dögorki hd is ray 0 gqü- 
run ki hardyiy. 


"alleine ar lermbaı ayyıl OLE 
ri ya, bdgorki li inermieli 
lei vu: 


‚wdihan deinen Ahnaye, Inage | 


in sidayılin wir la dayilanten 
i hugtan,! hilki bay Wi wiiramen. 


aidlay ag wärmer, ey ha 


bönki A duemdy. marküsiy sül- 
den giddigad, ndrkü md be 
rail \AlRE Ieiigenrki bälihi 
hölida ah ay so daın # gay 
hiyiy "ollei, inamadı bi kai yıdı: 
‚infea wecl yar ad Ki clima 
miäyo wdhan din ka dönaye, 
inindyilin u ga ein.‘ 


wehay yulahön ‚hayyal 
hadddy dl badan ld fadiyen, 





hört hatte, freute er sich, or 
sprach: ‚Ich wünsche, daß mich 
viele Männer begleiten, daß ich 
vorher ansziele (dem Heere ent- 
gegen), bevor las Heer kommt.‘ 
Viele Männer zogen also aus, 
sie zogen dahin. Als sie sich 
dem Heere genähert hatten, 
kamen die Junglinge entgegen 
und faßten den Sultan bei der 
Hand, Dr Sultan sprach: ‚Kom- 
met mit, das andere Heer möge 
dahinziehen!! Die Jünglinge und 
dor Sultan sogen für sich dahin 
und kamen (vor dem Hesre) in 
(das Hans. 

Das Heer kam nach einiger 
Zeit zu dem Hause (wohl hier 
in. der Bedeutung. ‚Ortachaft!), 
der Sultan aber sprach zu den 
Jünglingen: 

‚lch wünsche von euch, dab 
ihr mir berichtet, wie ihr ge- 
kämpft habet-“ Nun teilten sie 
ihm dies mit. Wie sie ihn be- 
nachrichtigt hatten, brach der 
Abend herein. Hierauf legten 
sie sich alle schlafen, Ala der 


| Morgen angebrochen war, ver- 


teilte der Sultan dem: Heere 
(ten Besitz, den es als Beuie ge- 
raubt hatte. Zuden Jünglingen 
sprach or; ‚Leh (will) euelı nieht 
wenig geben. Ich wünsche, daß 
ihr nicht von mir gehet‘ 

Da sagten sie: ‚Gut! 

Als so viele beisammen saßen, 


ayyıı lahäda wilkt weyn'd yüfiz | sprach der ältere Knabe von den 
walöl, tedhan dönaye, inam | beiten: ‚Bruder, ich wünsche zu 


A“ 


“4 Y Alkmullung: Juhu 


Äbihen d tage 5 dadkent wühu | unserem Vater zu zielen und 


jage in A gi) wärame.' unsere Sippe au benachrieh- 
tigen, wie es steht.' 
una idee ‚Bayydl | (Der andere) entgegneie: 
| | ‚Gut! 
r 


Iurgordet Bir yilar „ud bachly ! Der Sultan sprach: ‚So seiea! 
mähan vlünemye, fnan Jäls ad | Ich wünsche dir die Halbe zu 
cidkimi Wi guyaid ka si ziyo | schenken, welche du zu ourer 
Sippe bringen magst.‘ 

markasi Idgordi änanke une Hierauf ließ der Sultan dem 
til, 0 Ahihi G bey, OT badan | Alieren Jüngling, welcher zu 
inta dl rar, labe deinör | seinem Vater zog, viel Elfenbein 
iyiy, "il badan intu ki daran, | aufladen (und) gab ihm wei 
ad il: mind ee | Sklavinnen; als er ihm viel Ge 
sin mal ha 5 onen” | folge gesandt hatte, sprach er: 
irumkı ba folk Anta dur ku | „Beror ihr nicht (dem Dorfe) 
näray, ayıl ‘lkei ka ziehe: „ı | nahe gekommen sei, kohret 
ad mn heräyal andy woan idin | nicht zurück!‘ Als der Jüneling 
ka dab imma. dl bi wdhay das Elfenbein auf Kamsle Iud, 
so'okim ha; hadddy wdh badın | sprach er zu dem Hoere: ‚Ziehet 
mandyen, ayyd berk demla ka | mir voran! Ich werde such nach. 
dab teey. kommen,“ Das Heer zog nan 

dahin; als sie schon lange Zeit 
ubwesend gewesen waren, kam 
er ihnen nach geraumer Zeit 
nach. 

iyyıigu mil ki dawn dalkoda ‚Sie stiegen zu einom ihren 
dögey, ayye dl yimıd'lki 6 ku | Grenzen nahen Orte hinab, er 
il: „weihaydin yakın, kölka in kam zu ihnen (und) sprach zu 
ka nogdmaf hdllei bey ia kdnog- | dem Heere: ‚Wenn es euch 
ln urdgi iyyd addimiht ayyd reeht ist, so kehret jetzt zurlick!' 
durti, mdrkn wägt beriyiy, ra- | Da kehrten sie zurück. Er une 
rey; weiihay so'olim ba, wehay die Sklavımmen beluden nun, 
ig digen gold 5 er aba. | ala der Morgen gekommen war, 
old bi gartty 6 salämey 6 ‚ die Kamele; mun zogen alt «a- 
wareyadıy abtigt rum-id, ayyd | hin (nnd) ließen sie (die Ku- 
kri heläd fordy, inand sdeldah | miele) neben (seiner) Sippe und 
hab dad adeleeh milmbe ki | dem Orte (seines) miltterliohen 
teyin vörke, inanki bi wu: | Oheims sich lagern. Die Sippe 


‚keeililent had Jaratän - teyi 


mäyat Kilki bi dert, addi- 


mahe Aa yidi: ‚füra durti bay 
forin 0 dgalki abtint tagen. 


fat vr abtigi TE fadigy, 
ad werk giüdey dbuhs wyyd 
waldlihi. mdrkay iwärkt maglön, 
ayydy rörki 5 innnkn füciyiy 
yimädün. inankı biy arken 0 
salimön.. Abi ba Ki uf: 


Anankaygı haggd ha ga timich 


wohne yöi; ‚Enemka dfümays oddy: 
ri dd Äeek nakdy. murkas Inundel 


abtigi ku ya: wedhan ku dür 
naye, init kölke 1 "ddirdd," 


abtige ba kn yiız ‚kn diliray.‘ | 


hälkı bi Inte durti rürdy, 


madaa iyycAbEhT iyyd walälih 


irsa 5 wada ra'lm 9 grigi 
yimdden. 


BE 


erkannte ihn und er begrüßte 
sio tnd fragte seinen gan 
oehten (den won Mintterseite) 
Oheim, er aber offenbarte (ihm) 


' die List, daß er während droier 


Nüchte und dreier Tage nicht 
von der Ortschaft gehen sollte. 
Der Jüngling sprach: ‚„Jedesmal 
wenn ieh geschworen habe; gehe 
ich nicht weg.‘ Nun sprach er 
zu den Sklavinnen, da die Ka- 
mele zur Stelle waren: ‚Bindet 


' sio los" Sie handen die Kamele 


lös und nun zogen sie in das 
Haus des Oheims. 

Während er in der Ortschaft 
des Oheims verweilte, kam dis 
Nachricht zu (seinem) Vater 
und za fsoinon) Brüdern. Als 
sie die Nachrieht gehört hatten, 
kamen sie in die Ortschaft, wu 
der Jüngling verweilte. Sie 
sahen den Jüngling und be- 


grüßten ihn. Der Vater sprach: 


‚Woher bist «la von meinem 
(anderen) Sohne gekommen? 
(d.h. wo hast du m. 8; ge 
lassen?‘ Er-antwortete: ‚Der 
Jüngling ist gestorben.‘ Da or- 
schrak ier Alte. Hierauf sprach 
der Jüngling zu seinem Oheim: 
„Ich wünsche, ‚daß du mich jetat 
ontschuldigest.‘ Da sprach der 
Obheim: ‚Ich habs dielh ent 
at huldigt' Als er nun an diesem 
Orte die Kamslo baladen hatte, 


zogen er und der Vater und die 


air 


islänti ba mÄärkey maasdy 
inankdda demey, hai sit inankf 
weyna: „edkan a maldımaya, 
ina fülkanı ins addamdkani 
migti inankeyga yıkin.' inanki 
eeyni-ba ka iz „höyo, 'ddina 
med a dilini, bes, ba kıt dintäy.' 
halkibiy goraman inanki 
werd ü henkist 'nlemd badäan 
isoi yadan. märki goran ni- 


gisi iyyd dhanki dämadey, ayyd 


inanki kä weyna dyyd dbihi 
ib geyan Jilki; by Indy badan 
ine, Tadagti bay gel hadain- 
iyud dd badan ka übiyen, ted- 
talihi iyyd Abihi ayyl mid 


willhbe färas n ıbiyiy, dbiki bi | 


ki it: zedhad ya, waltl 
ah wdda gärsadee! adegona 
dbfiga labädise gäbdlad mid 
yüren!" mrölee li: „Aanyydi 
hälki ba firas kala abtigi @ 
thiyiy, mardn Aadılma aröskise 
üibsudey, näyihi tmdlälihte ge- 
böna? näg wdlbe mern wändg- 
sun ayyaaldhlyiy, intr bü inta 
.) warda rirey, ayyl gqurigddi 
yimid 5 nägihi walalihi nag 
wälha maränkı 8 us ihiyiy 
iyiy. biriyo hadda Fadiyıy 
ayıtl gahdeddi dbtigi füras ine 
gel badan ka Aihiyiy, gabaddı 


bi Ta dagal galtıy. walälkie | 


yara, a bögorki ku haday, ayyd 


| 
| 


























V, Abhandlung: Jahn. 


Britder alle miteinander fort und 


kamen in ihre Ortschaf. 

Als diealte Frau gehärt hatte, 
daß ihr Sohn gestorben wire, 
sagte siezu ihrem älteren Soline: 
Ich denke, daß sowohl das 
Elfenbein als anch die Sklavin- 
nen Sühngeld für meinen Sohn 
sind‘ Da sprach der ältere 
Sohn: Mutter, memand hat ihn 
getötet, ktrz, tr ist (eines natlir- 
lichen 'Todes) gestorben“ Da 
lasen sie dem jlingeren Sohne 
den Korän nnd Inden zu seinem 
Totenmahle viele Weise ein. 
Als Koränlesung und Teten- 
malıl vorüber waren, da bracl- 
ton der ältere Sohn ‚und der 
Vater das Elfenbein zum Ver- 
kaufe; man gab ihnen viel Geld, 
um das Geld aber kauften sie 
viele Kamels und vieles Klein- 
vieh. Die Brüder und der Vater 
kauften für einen jeden von 
ihnen ein Pferd. Der Vater aber 
sprach; ‚Wenn es dir recht ist, 
so möge alles, was (dein) Bruder 
ist, heiraten! Da aber heirate 
eine von den beiden Töchtern 
deines Öheims! Er sprach: 


| ‚Gut! Und dort kanfte er ein 


anderes Pferd für den Oheim 
(und) kaufte viele Gewänder für 
seine Braut, für die Frauen hin- 
gegen, welche die Brüder neh- 
men wollten, und zwar für eine 


högorki ddm'ay, knd indniisa | jede, kaufte er ein schönes Ge- 


* für gabey-n. 





Teslliinile. 


guriipn, inanki ba högerki kit 
yidız ‚mdrkü wahilks yimädo, 


aunyan gürsan.‘ bögenki bit id: 


ei tahdy!" idasdy ki hasiyön, 
weh Iadan ayıyd walilltat wer 
na mdmädey. bigorki bi ki 
si: ‚wdhan dönaye, inad bo- 
geraimdda, intan nd ahdıy, kei 


opol&yaiyo, inay ke alde in! 


inanki Ai id: ‚hadıdinad 3 
öggolaye- an, intädnösahay, inan 
huigenr di nagdo, had-däu-tu had 


ddl Lila geridi kin pt timädo, | 


ey $ asly,® Iiigorki bi yıl: 
‚od rrinta, inf he, 
ayyan dal aggquldysin.'* rei 


yilız ‚and tahıdy bögorki Ei 


rdgfisl int madaha aha ki 
yidi: berritu in a no Aral 
mudalyadi ba sidi bogarki km 
amröy dsogd a0 Birey, bigorki 
bi ki will: ‚edkan dein #0 


sirtyiy, inankan gesiga a ayyan 


dänaye, inan lwgernimiide siyd, 
uzdge klinkana währen idin ka 
dönaye, inaydin bogornimddisn 
ergslatän. märkay hädalkı mag: 
lin, ayycy ka 0 wnda "adden 
ieldligeed, bagerk Bit garldy 
"adddödi. 


! Für Kyalmyiyain, negat, Präsens, 


° Infinitiv mit Futurbedrutung. 





HT 


wand, Als er alle Sachen auf 
geladen hatte, kam er au ihrem 
Kraal und gab einer jeden von 
den Frauen der Briüiler das 
Kleid, welelss er Mir sie ge 
kauft hatte. Als er einige. Zeit 
verweilt hatte, bezahlte er für 
die Tochter seines Oheims cın 
Pferd und viele Kumele, mit 
lem Mädchen trat. er in die 
Hütte ein. Seinen jüngeren Bru- 
der abor, der bei dem Sultan 
zurückgeblicben war, wollte der 
Sultan mit seiner Tochter ver- 
tmählen, Der Jüngling aber 


| sprach zu dem Sultan: „Wem 


der Bruder gekommen kat, hei- 
rate ich‘ Der Sultan aber 
spruch: ‚So sei eel* Auf diese 
Weise kamen sie (miteinander) 
tiberein. Aber lang blieb der 
ältere Bruder forn. Da sprach 
der Sultan: ‚Ich wünsche dir, 
0 lange ich lebe, für ılas Bul 
tannt Anerkennung zu ver- 
schaffen, damit man dir ge 
horche. Der Jüngling sprach: 
‚Wenn du mir nicht Anerken- 
nung vorschaffst, 50 lange du 


' lebst, daß ich Sultan werde, #0 


werden sie mir datn, wenn zu 
dir vielleicht der Tod gekom- 
men sein wird, widerstreben. 
DerSultan sprach: ‚Es ist richtig, 
aber so lange ieh lobe, wende ich 


| dir Anerkeummg  worschaffen,' 


®id, 


Br V. Allg a , 


 Juner entgrenete: ‚So sei es!‘ 
' Der Sultansprach nan zu seinon 
ı Häuptlmgen: ‚Morgen versam: 
‚ melt euch!" Die Häuptlinge ver- 
| sammelten sich, wie es der Sul- 
tanı befohlen hatte, der Sultan 
aber sprach: ‚Ich habe euch vor- 
sammelt (und) wünsche diesem 
tapfern Jüngling das Sultanat 
zu goben, wna aber ihn (im 
Verhältnis zu) euch (betrifft), 
so wünsche ich von euch, daß 
ılır scin Sultanat anerkennet, 
Als sie die Rede gehört hatten, 
erzürnten aie alle, Der Sultan 
erkantte ihren Zorn, 

vorihm kt midir ‚mahi ka lo Er sprach: ‚Was saget ihr.zu 
dihin Addalka dn dein Fi ss | der Bedo, die ich euch gehalten 
gidey? wahasin u malinaya, | habe? Aber ich denke, daß'ihr 
inayıdın ka "delosen.‘ zörnig seid.‘ 

wahay yiıdahän: ‚onndgqu Ad- |  Dasprachensie: ‚Wir köunen 
ta hädelke wahbina ka add | dir jetzt auf diese: Rede: nicht 
kärı mdyno, teaharı) kun hirlin | antworten, jedoch (die Sache) 
yehdy gabild hadan, wiha wi- | ist abhängig (würtl, gebunden) 
mögen, in urinte (ö demddo | von vielen Stämmen. Dias Beste 
3 aidayın 'adüsa ü lahdyn, in | ist es, daß die Angelegenhsit 
la dörin. sdddeh mälmpdayyinu | entschieden wird, indem: wir 
mul, halkiyys intän ve firt- | nichts von der Art, wie wir 
nayno, fnad mtdeidand egtid | die Gewohnheit haben, ändern. 
ayyänu: ka dönema,' Gögerki | Drei Tage wünschen wir als 
ba yi: ‚w& tahdy" halki ba | Frist, bis wires überlegt haben, 
la gü ka la daröray, bögorki | und daß.du diese Frist walr 
hi inankı ki yır ad drkeysa, | nehmest.‘ Der Sultansprach: ‚So 
siday ad "allen boqornimd- | sei es!" Hierauf trennte man 
dadi. wahbdse ha is gälinsinf | sich, der Sultan aber eprach au 
andgu ba win Ki dgualay- | dem Jungling:,‚Dulisst gesahen, 
sing, wahasdäd ogatd, inänn | wie sie über dein Sultanat er- 
idul 3 ld nahdy farsamd ba- | zUrnt waren. Doch fürchte dich 
dän, Anad adiguw wahbina ka | nicht! Ich werde dir schon 


—— 


gurdna-in,! Mmanda Bi ii il: 
‚adıtisa aydın bagermimdadn 
[2 «lihln, inadi dagtid farsamd: 
dada ayyin denaye.' 


bugenker bi ke ich: hie | 


'idul u la nahdy, mdrkanu 
win bahnäymo, wm bi Kndahi 
la ge Birlädo, inta rör bigorka'i 
scomaydhöde init la ie ku daro, 
[4 ıliba. ninka inddha hadani 
samidydu nsdgn Ki dore nina 
lo ai ka bohrd, undga hä ss- 
dasi la 7 gi bogräy: wayälkt, 
Adlki dag yimdd. piddigad rer 


hondr ayydy ahayen! imankı bi | 


hörorki Kt yüftz ‚hurdleleylin atda 


Hd 


Anerkennung verschalfen, Doclı 
wisse, daß wir einen Gebrauel 
(und) viel Findigkeit haben, 
von denen «du nichts weißt. Der 
Jungline sprach: ‚Ich wünsche, 
daß du mir den Brauch, den ihr 
in bezug aufıdas Sultanat habet, 
und deine Findigkeit mittilest.* 
Da aprach der Sultan: ‚Wir 
Iiahen den Brauch, daß, wenn 
wir einen Mann zum Sultaı 
machen, nem Manno die Augen 
verbunden worden, während die 
Lanzon der Leute, welche Sul- 
tan werden wollen, vermengi 
und dlılım dann) übergeben wer- 
den. Der Mann, welcher ‚die 
Lanze besitzt, die der Mann, 
dem die Augen verbunden sind, 
auswählt, wird Sultan. (Auch) 


adult a 16 dihrn, "ndusint hord | ich bin anf diese Art Sultan ge 


inaydin mänta rögtän wid wü- 
Ygsanı, a wdhad yasdın, Der- 
ritu, Auddi dllah di, sen 
yal range ‚hord, anigi hasar 
kdle nd wedndgeen, andga iyyaiga 
ii Talli din 


umge hi 20: „teil Bar 
ger; in u gi aa ee 


* Roinisch, Gr, 4 828. 








worden. Die Scheche, dio hie- 


lier. gekoinmen sind, waren alle 
Sultanakandidaten.‘ Da apraolı 
der Jüngling zum Sultan:, Wenn 
ihr eine derartige Sitte habet; 
so wäre,ss niolit gut, daß ihr 
euren früheren Brauch heute 


| verändert. Aber wenn es euch 


recht ist, so rufe morgen, 30 Gott 
will, die Ersten der Mäınmer zu- 
sammen. Für mich gibt es einen 
andern, bessern Ausweg, Ich 





werde mit ihnen sprechen.‘ 


Der Sultan sprach: ‚So seies! 
Als es Morgen geworden war, 
rief der Sultan alle Scheche zu- 


ur 


gieleligüed. märkay ie A wada 
yimaddın, uyyd ande ki yids: 
‚tweelhan iin Te ahdy Aadalki 
aylin ki 'adadin @ bigarki 


idin yich, haddalkasi wd idin | 


ku Imildiyey boigorku. arähen 
hitan idin I akdy, intan mol 
ahriy, Airline Bagarkas diente, 
inan and ücden fäliyo, 6 ninka 
fülka häla äynu Iuinen® Koch db 
gend giekligan.* wdhay yidahön: 
‚heidelküst hidal ayliga Ida, 


anndgena sidäsint gideligego 


yülayna“ sidasd la gi wada 
häsiyiy. biigorkire beryo, had 
ala, ayyli dabaded, tewafig,! 
milk intay, ayyd merki 
meyyidkien Kl 83 jesten, ayyey 
inanla ki yidahän: ‚nd. fait 
fnanki a gi Kilo Aadaa any 
bagarnimdds atyiy. Ki ba 'kü 
harlddey. märki güriydha I 
yimid, ayyd fnanki dggalki be- 


gorkitiigey. märkü wägi beriyiy,. | 


ayya alali bugornimdda hälay, 
Zilk bormimedde #5 güday 5 


wayelki n wada yimdden, ten 


högi hadılay Ta Judiyen, ayydy 
Aubadöd ki tagen. urdgi yo 
damen he ki 9 Aaday. 
ümeruhet bit Kat icli „eediham dö- 
naye, inan indnta bogorka gür- 
sad,‘ indntuna wahhdiy ka go- 
roh hide. 


i arab, Be edılarab: tndfe. 


TV Abkamllngı Ann. 


sammen, Als sie allo gekommen 
waren, sprach der Jüngling: 
‚(ch sage such, daß: mit der 
Rode, um derentwillen ihr zornig 
geworden seid und welche der 
Sultan zu euch gesprochen hat, 
daß euch mit dieser Rede der 
Sultan (nur) hat prüfen wollen. 
Ich sage euch, dal, so ich. lebe, 
wenn der Sultan gestorben ist, 
ich auch wahrsagen werde; und 
wir wollen den Mann, den das 
#eichen trifft, insgesamt zum 
Sultan einsetzen.‘ Da sprachen 
sie: ‚Diese Bede ist eine ver 
ständige Rede, wir aber wollen 
alle auf diese Weise handeln. 
Auf diese Weise kamen alle 
überein. Dor Sultan aber starb, 
nachdem‘er einige Zeit gelobt 
hatte, hierauf eines Tages. Als 
man sich von dem Toten ab- 
gewandt hatte (— d. T. be 
graben h.), sagten sie zu dem 
Jüogliuge:,‚Wahrsugenns!' Der 
Jüngling gab einem Reichen das 
Sultanat, Dieser freute sich. Als 
man in die Ortschaft gekommen 
war, ging der Jüngling in das 
Haus des Sultans. Ala der Mor- 
gen gekommen war, nahm der 
Mann, welcher das Sultanat er- 
langt hatte, die Straußfeder des 
Sultanats; nachdem sie eine 
Weile verbracht hatten, gingen 
sie nachher von (ihm weg). Er 
und der Jüngling blieben zu- 


2 — baden ahdyd. 


Zamällierin. 


bigurki ba Ki us meihad 
yisa, inta bogernindda biriyo 
la gi ogdnayo, wikad ydla, 
is ka fd! 

inande did ya: „hayydl 

biiqurli bi rdagiet 9 wadı 
dirty. yabiyilk/a) inti bagarki 
horb hukimi jiriy aiddigsd 
rei bit da ii ade yimid o 
higerki aalimay. bigerkine gül 
id " yyd TE dym alba 
wa! a galliyiy, mälın aaddakarlı 
ayycy nogden widdigad,. wrii 
heriyo bigor aha daha heri dam- 
ber, ayyı fnankı ki yüull: mä 
wihad dönayse, ind halka ku 
gürsatid, gabädda, mard wrikad 
dönaysı, ind häygin la tegfid 
inanki bayüli: wedhan dönaye, 
inan Adırgaydgi ld tagm.“ Ie- 
gorki bi inanti Id hadliy, ton- 
bu ki yifı: ‚inanka gesigea; 
ayınln dönaye, fnan ki güriyo, 
wihay til: ‚andgu uscge - 
men ahıd-in dünt mäyo.‘ bigorki 
bi ki zit: ‚udhen dönaye, fr 
‚Idggödi ki kalıdyo. wdhay tili: 


mise & kahdimayd? ba wid a | 


rel'aya.t bigorki hi wid: od 


m 


‚ rüek, Der Jüngling sprach nun: 


‚leh winsche, die Tochter des 
(verstorbenen) Sultans zu hei- 
raten,‘ Das Mädchen aber war 
von hoher Schönheit. 

Der Sultan sprach nun: 
‚Wenn es dir recht ist, 80 warte, 
bis mein Sultanat anerkannt 
wird! 

Der Jungling sprach: ‚Gut!' 

Der Sultan aber sandts zu 
allen seinen Mannen. Von allen 
den Stämmen, welche der frt- 
liere Sultan beherrscht hatte, 
kamen die Männer zusammen 
und grüßten den Sultan, Der 
Sultan aber ließ Kamele und 
Kleinvieb und Kühe schlachten. 
Aın zweiten Tage kehrten alle 
zurück, Als or schon einige Zeit 
Sultan gewesen war, sprach er 
za dem Jungling: ‚Willst du 
nicht hier dieses Mädchen 'hei- 
raten: oler willet da vielmehr 
mit (ihr) zu eurem UÜrlte ge 
langen?* Der Jüngling sprach! 
‚Ich wünsche mit (ihr) zu mei- 
nem Orte zu gelangen,‘ Ier 
Sultan sprach nun mit dem Mad- 
chen. Er angte: ‚Der Jüngling, 
der 50 tapfer ist, (mit ihm) wün- 
sehe ich dich zu verheiraten.‘ 
Sie eprach: ‚Ich wünsche keinen 
Mann, der nicht er ist (d. . 


tahäy inanki bü kit yidi: wa | keinen andern Mann)“ Der 
kit oggesahay," inay kü ra'do, | Sultan aber sprach: ‚Ich wün- 


ı für wa vor d. 


’ für aggöl kahl. 


I kdkay win ein Kausatir balıandalt. 
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wahäsdin ka yabayı, in nd- 
miinka madalydda ihr, hadıldıy 
maqlin, inäd kagpmi la töyey- 
sic, aylind döne,  wahäsdd 
yrıza, Als barlkın ayyin ki ra- 
reine, fnantanı ade mid Kr 





amba bilinaysa ayyaaymm di har 


hate. veähn yiılız ‚ed tahdy. 
mierkäsi fül badan Li rarey, 
iin bi la gi it ‚inankt 
qisiga ah ayyd fol badan Iü 
rdraya,' märkay haddalka md- 
gasay, ayydy iyyddona fol ba- 
dan U rartäy, wähay tdi; ‚0 
ira folka lö.rdreyo! fülkt 
ha da gi daray. malintu bd- 


T. Akon Jake. 


aber sprach er; ‚Sie jet mit dir 


scho, daß er dieh nach ihrem 
Örte fllhre‘ Sie sprach? „An 
welchen Ort er mich führt, ich 
begleite ihn dahin.‘ Der Sultan 
sagte: ‚So sol es!“ Zum Jüingling 


«inverstanden, s0 zwar, dal sie 
dieh begleite, Aber ich tmpe 
Bedenken, ‘daß die Scheche, 
wenn sie Iren, daß du (sie 
[die Braut]) nach eurer Ort 
schaft geleitest, nachfragen wer- 
den. Doch wenn da damit ein- 
verstanden bist, so werde ich 


dir viel Besitz aufladen lassen, 


| «las Mädchen aber werden wir 


hiyiıy, ayıyd bögorki addöme | 


barlan füllt raiyiy, rdg badan 


ayya Fölki la gi daray (la 


ri aa); naimdnki ba durti Kd- 
hayiy. bögorleai bi kıl yidı ‚mär- 
kaydia däreysan, sd nogdal 
wihay yidahön: ‚hayydF inan 
kise ice Kt hadlay eig Aut 
qurka wäh badan, kadds fehyiy, 
ayyd dam'äy, int kädabd tago. 
hagarki bi Kl yidı: ‚andga u 
murlalyada ayyi, kü ed amba 
bihinayna.‘ äh yldür ‚od ta- 
helyF indnts bi, merkay ma- 
gasdy, Biyorke ku til: ndhan 
dönaye, inan dmba biliyo' bi- 
gar ba ki yiliz od tahay 
markiäsdy iyyäda yyl dba 
adılömod afa)y IA dahdy, dpi 
so ran, wdhay so'ölim. ba. 
märkay räggi horeyiy adddak 


malmöd d jiran, ayyıd hagorki 


yidi: ‚hälkan im böria-n ed 


wie jemanden, der das Ab- 
schiedsgeleito gibt, mitführen.* 

[a sprach joner: ‚Bo sei. es! 
Hierauf wurde ihm viel Elfen- 
bein aufgeladen, der Maid (aber) 
sagte man: „Dem tapfern Jüng: 


| ling wird viel Elfenbein aufge- 


laden. Als sie diese Beile gehört 
hatte, Ind sie ebenfalls viel RI- 
fenbein auf. Sie sprach: ‚Gebet 
es zu dem Elfenbein, damit 
es mit aufgeladen werde!‘ Das’ 
Elfenbein wurde nnn aufge- 
laden: An dem Tage, da ar aus 
zog, sandte der Sultan viele 
Sklavinnen mit dem Elfenbein 
nit, viele Männer wurden zu 
dem Eifenbein hinzugaftigt (mit- 
gesandt): Die Männer führten 
nun die Kamele. Der Sultan 
sprach: ‚Wenn Ihr (der Ort 
schaft) nahe gekommen seid, 
»0 kehret um!' Sie sprachen 


naro? anndgena dan nn de 


In Jögqno! wihn yidiz ‚hayyef 
hiälkı bay wdh badan fddiyan. 
markünit enandkr begordil wa 
mudahyddi iyyd indntt dd 
aldömehödi ki wii: „Lilke is 
känoqda® bogorki ba yidiz ‚ui 
tell 


inänii ba tüfe: ‚enöge uud 
addömahäygu min-änu gürdsnn 
rilggi. höre mährte ki Anl 
mdyno. bögerki ba yulı: ‚ac 


tahdy "  madahyddi bi yıdız 


Re yahdy, wäfad ydba, veiyga 

0 noginaye la #0 nogof wdhay 
tiltz „hayyd! halkı by boögerki 
ya madahıyddi ia ki nogden, 
arundei Ey iind ya udelö- 


23 


‚Gut Der Jüngling aber ver 
weilto bei dem Sultan lange Zeit. 
Als er verweilt hatte, wünschte 
er, (jenen) nachzurisehen. Der 
Sultan sprach nun: ‚Ich und sie, 
die Scheche, werden dir das Ab- 
schtedegeleit geben. Er sagte: 
‚So: ser es Die Maid aber 
sprach, ala sie (davon) gehört 
hatte, zu dem Sultan: „Ich wün- 
sche ihn zum Abschiode zu be- 
gleiten! Da sagte der Sultan: 
‚So sei es!’ Hierauf zogen sis 
und die beiden Sklavinnen, 
welche sie hatte, (mit) den Män- 
nern. Sie zogen dahin. Als sie 
den vorausgezogenen Männern 
auf drei Tage Inahe) waren, 
sprach der Sultan; ‚Ruhe an 
diesem Orte einige Zeit aus! 
Wir aber wollen indessen (bier) 
warten,‘ Er sprach: ‚Gutl’ Da 
blieben sie lang« Zeit. Hierauf 
sarte der Jüngling zu dem Sul- 
tan (und) den Schechen (und) 
dem Mädchen und ihren Skin- 
yinnen: ‚Kelhret jetzt zurtok!‘ 
Der Sultan sprach nun: ‚80 
sei si‘ 

Die Maid sagte: ‚Ich und 
ineine Sklavinnen bleiben nicht 
zurlick, bevor wir nicht die 
vorangrezogenen Männer (dem 
Ürt) haben erreichen lassen.‘ Ihn 
sprach der Sultan: ‚Gut! Die 


 Scheche angten nun: ‚O Maid, 


so du einverstanden bist, kehre 
[mit] um; weon (jene) Männer 
umkohren!‘ Da sagte sie: ‚Gut! 


4 


mihrki weikan anldm ba. medr- 
kayrdayi ki ao ddinaden, ayyay 
inäntt kült; jedhad ydsa, andga 
ya üldümahdyge halkasdnu 
kai sl nigeyna, uligena, medr- 
ki ge A te, dert ac 
aueh were, kü deuh G rdgena 
fi a hi nogden. andya iyyd 
addömaldyga halkasiun ka ge 
si aügeynaz; mdrkad hübsatied u 
räggya ninka a gi dambäya 
2049, haälkan u gi kalay" wähn 
yidiz ‚hayyd!! wäh 0 yımk 
lag Fallen Le a0'dey. mir’ ala! 
mirka I Jögendey, any A 
wit: 


edhagnlin yasan, hötan addı- 
maha mähdie rdggina ka 1 
dahksı! a nogdaf dünt may, 
Iniyıin riglen, A iminka-di 
nogda! wähey yidahön: od ta 
häyf markı bay wadd nogdin 
gildigöd, mirkn Absadiy 
wink eg hrlay, 
ayyü gubädhi iyyo acklämihe 
a0 kehiyiy 0 folkt tyyddurti 
känny. 


U wörtl, — Zeit liabend, 


VAbiandieng: Jahn 


Da kehrten der Sultan und die 
Scheche zurück, die Maid und 
die Sklavinnen zogan daliin. Als 
sie sich den Männern zenähert 
hatten, spracli die Maid: ‚So du 
einverstanden bist; warten ich 
und meine Sklavrinnenan diesam 
Orte auf diel, Duaber sprich, 
wenn du zu den Männern ge- 
kommen bist, welche mit den 
Sklayinnen die Kamele beladen 
(haben), und so mögen die Min- 
nor umkelren, leh und meine 
Sklavinnen warten also hier anf 
dich; wenn du dieh überzeugt 
hast und von den Männern dar 
Mann, welcher nachher (— der 
letzte! ist, dahingexogen ist, so 
kommmandiesen Ort!" Erspraeli: 
‚ut!‘ Er kam nun zu den Män- 
nern, von welchen das Klfenbein 
Jahingeschafft worden war, Ala 
er einige Zeit verweilt hatte, 
sprach er: 

‚Wenn ihr damit einverstan- 
den seid, so machet euch jetzt, 
ihr Männer, mitsammen, doch 
ohrie die Sklavinnen auf! Keh- 
rot zurück! [ch wünsche nicht, 
daß ihr verweilet, kehret viel- 
mehr allsogleich zurück Da 
sprachen sie: „So sei eel! Als sie 
alle zurliekgekehrt waren, ala 
er sich davon überzeugt hatto 
und (= daß) zieh der letzte 
Mann aus dem Staub gemacht 
hatte, führte er das Mädchen 





Kom |terts 


aldami bi udrkay adıdömihi 
kale, u Ingorku ao sry, drkan, 
Krk ich arg Füllen Id oda 
maye}! sediay Ki yielahön: 
‚iminka-sld ayydy na gd tagen, 
gab bigorka ayyd adab. 
mis ki tif: ‚mirka inanka 
gürigüda ki ifyimd,! ayyeynu 
nordnln)a. erdhay ki yidlerhön: 
‚hadeddd sogotidiaa, werte Fü la 
non, haddad jügtidne, wer 


1) 


und die Sklavinnen fort und 
| brachte sie zu dem Elfenbein 


und zu den Kamelen, 

Als die Sklavinnen die an- 
deren Sklarimmen, welche der 
Sultan geschenkt hatte, sahen, 
sprachen sie: ‚Wo sind die 
Männer, welche mit dem Elfen- 
bein dahingesogen sind?" Du 
sügten jene: Soeben aindsievon 
uns gegangen.‘ Da sprach die 


| Sultanstochter zu den Sklayin- 


Bud ja ha we 


dla! wihi dllah ka diga, ayydy 
non inankı bi ka wi gu- 
badıı: ‚wähad yaza, adigu iyyi 
addömuhu, intan "ds dyyd 
dimi röraha dktäna'a® ilin ka 
künayo, wahögäga bidaha'n 
damaf: wdhay yilahön: hayyer 


Ende bi werde A gi sähe, | 


mirkü wägi beriyty kükalahdy; 
intan gurrdbdu wo bihin, ayıı 


gadey, rerkibe "ilna kd panrdin | 


ey. deln weile ey Kit 
wii: ‚mäir ya, wa wink mudan 


| 


feige, edge wörke age, ten | 


ei mad yahln,‘ 





fir lade; seltenen Form. 


nen: „Wenn der Jüngling nach 


ihrem Orte gekommen ist, su 
kehren wir surick-* Da sagten 
sie: ‚Wenn dü zuriockkehrst, so 
kelıran wir mit enrlick; bleibst 
du aber, so bleiben wir mit dir,‘ 
Da sprach. sie: ‚Gunz. recht! 
Was Alläh bestimmt (hat), wird 
geschehen.‘ Da sprach der Jung- 
ling zu dem Mädchen: ‚Wenn 
An einverstanden biet, sotrinket, 
da nämlich und die Sklavinnen, 
während ich euch Milch und Gs- 
kochtes aus den uns nalen Ort- 
schaften bringe, das bilchen 
(mit Wasser) gemischte Milch 
aus!‘ Sie sprachen: ‚Gut® Der 
Jüngling brach nun frühe, als 
der Morgen gekommen war, 


| Haslı der benachbarten Ort- 


schaft nuf; bevor dio Some 
hervorgetroten war, langte er 
(daselbst) an, woselhst er nie. 
manden kannte, Ein weiser 


* «ort. = lei unsern Fuße, an unserer Beitn 


0 


inankı bi ki gu: a ame 
rdgg-ücc sögeyrid yazdn mia“ 
ollygı ba ki wich: ‚haddanad 
dan kr iman, mad kl kanay 
nähat! hu Ai wir: nedkan 
kit dm vpielereken Abahay. wrnleet- 
nän «imaye "ano inäd ib dmmın 
yeylehn melfann 5 gi surid. ureilrze 
yalız unndgu "andha Inanu kin 
martin ge aaa he 
1 IR I Ur Eu" 


ihr Ari üfi: ‚dei yajeyaın 
ayyan ka imid a 'andha Wü 
dahso.P oddygi dA ‘and badan 
känäy. fnanki ba yıdı: ‚naynn 
is bardnna ayyd wändgem, wd- 
han ka dönaye, tmäd udigena 
atln)ina tahdy ia ü ka f Sngtid, 
riiggi rörke Jögeyna mal 0 il 
magdn yehdy! wihn yülf: ‚and- 
gu min jeiga ayydn ki abtir 


sıhla; mimdnki rörka jögey, wil- | 


hay ku magdn yılln, nin arm 
hide ahdiym ayıd gabid an ü 
abiha ka damatäy, geld kalk 
dn # dba ahdy, ayıdi Lö disdyu; 


Y. Abbuedlung: Jahn, 


Grois sprach zu ihm: ‚O Mann, 
der du zu dem Orte (gekom- 


| men) bist, die Männer, welchu 


| 


(sonst) in der Ortschaft sind, 
sind jetzt alle abwesend.’ 
Der Jungling aprach nun: 
‚Aber ich kenne die Männer 
nicht, welche du erwähnt hal,‘ 
Da spraeli der Greis: „Yen 
du nicht kamst mit der Be 
kanntschaft (dieses oder dieses 
da), war hat diel (dann) an 
dfiesjen Ort geführt?" Er ont- 
egegnete: ‚Ich bin nach dem Kat. 
schlusse Gottes gekommen. Ich 
wünsche nun, daß (du mir Mileh 
auf dem Wege des Verkanfes 
oder bloß nach Auswahl (als 
Gastgeschenk) gebest.* Da ent- 
gegnete jener; ‚Es wäre für ars 
eins Schande, wenn wir einem 
Gaste, der zuftllig zu ung ge 


| stoßen ist, die Milch verkmufen 


writredlen.' 

‚Er entgegnete: ‚Ich bin von 
einem hungrigen Volke, #0 
beeile dieh mir mit der Milch!‘ 
Der Alte brachte nun viel Milch, 
Da sprach der Jüngling: ‚Es ist 
an besten, wenn wir una kenrien 
Yarnen: leh wünsche, daß du mir 
leriehtest, wer du bist, (und) 
‚len Ort mitteilest, an welchen 
sich die Männer, welche die 
Ortschaft bewohnen, entfernt 


haben. Der andere entgegnete: 


‚lch bin meiner Abstammung 


nach aus dem Stanmne Teig; 


‚ die Männer, welche sonst in der 


Aaasilitszte. 


yabddıa dieninköda ayyey wid 
badan kü magndwan, hätinse 
dqgalki Id Jiny a dibhildaggi 
iyyd oröskt \ayyärtisi ayyd hä- 
ti #6 dhetoy inankı ba kn 
yo: ‚aröeku und ayyo 


‚uröskı Ai Wü Angey 6 mis 
arösku ahd & tilmamay, aröski 
ba tlmantı odaımpe ü gi Sugey, 
ayyde ihn arlakı ndydey tn 


inanidi undldla ahd’an inan- | 


N 


Ortschaft, jetzt aber abwesend 
sind, bauen einem Manne, mit 
dem ich (wir) verschwägert bin 
(sind), and swar durch ein Mid- 
chen, dessen Vater ich (war), 


' welches aber schon gestorben 


gabddei ayye addömihi ayya u 
gayııy, andhe kl yelie „dien 
dönaye, fnaynas (Jdhso d qudna 
wikay yidahön: ‚kayyd! halkı 


by derti fülki ku rardn 6 | 


dügägen. wdhay «0 ddm ba vör 
abtigi dgtoda, ayydy dugen & 
durti ki furdn marks durti 
füray, ayyi ii: ‚intän Aa- 
bönku dimin, ayyin rörken 
dgtima’a gäleya“ rörki bü te. 
gay; fntand güfn, ayyd wdhay 
kulmln übtigi, inanki bi gar- 


tüy 6 aldmey. äbtigi ba ki 


yidız ‚min ayyd tahdy! inankai | 


ba ia do Hagey, db ba ki 


Aitrumgsber, 4, glhl,-hlel, KL CLII. Bi 5. Alk, 


iat, (sowie) durch ein anderes 
Mädchen, dessen Vater iclı bin, 
ein Haus; infolge des Hans- 
Ianmes des Mädchens sind viele 
abwesend, aber jetzt ist das 
Haus wolıl schon gebaut und es 
sind wohl achon die Fantasia unil 
die Höchzeitsspiele (würtl. Bräu- 
tigamsspiele) daran gekomman.! 
Der Jüngling abereprach:, Wer 
ist der Bräutigam?" 

Er berichtete ihm beztiglich 
des Arüutigams und beschrieb 
ihm den Ort, wo der Bräutigam 
war: nach der Beschreibung, 
welche der Alte bezüglich des 
Bräutigams gegeben hatte, war 
der Bräutigam ein Jüngling von 
den Jünglingen, welche die Brii- 
der des jungen Mannes waren. 
Hieranf nalım er die Milch und 
brachte sie dem Mädchen und 
den Sklarinnen. Er sprach: ‚Ich 
wünsche, daß wir schnell zur 
Naocht reisen.‘ Da sagten sie: 
‚Gutl! Dart beinden sie die Ka- 
mele mit dem Elfenbein und 
zogen weiter. Sie gingen dahin 
bie vor die Ortschaft (seines) 
Oleims, da stiegen sishinab und 
entluden die Kamele.. Als sie 
die Kameln abgeladen hatten, 
sprach ‘er: ‚Bevor der Abend 

T 
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yii: ‚nike ad Segen, beri 
harfa) daft 


inanki vi ki yil: ‚ayyd iin 
ki ya, dlimiy® dbtigi bä gi: 
‚inaha na dit yufı walalkın ka 
weynd ayya geridise no gi. wi 
romäy.‘ Inanki bi kai yıdı dbhi- 
gi: ‚wdhun ka dönaye, ind ı gi 
wärantıl nike gerideyda’ Kl 
ndramay mäl-s j640 rd hälkn 
hiätuen rörkodi yehay‘ dbtigqs ba 
ki yiı: mirke drliga galdda 
ki yimdıd, ayyü kl wäramäy 
ninkan ki Sdgeyiy geridise, 
hoyidina?, märkı I5 wiramay,; 
siday Ü walatay, ayyıy ine 
inldn tahdy, Adtinna inamd- 
dei inan'a ayya 86 arüseye. 
berritu, haddl dilah yidl, ayyan 
dabbaldägga so dawäneya: oddy- 
yonawihu fnauıka A gardn way, 
a indahd verihe giain miyän. 
inanki ba si Ad ie ame Fu 
göy. oddygi bi tilmanti 5 den 
ni Zergey I gartäy, Ind inankı 
ki hord yimid ka yara yohdy, 
ha sd ahäte waliba wa kd dck- 


r fahlerhafi fir grrichiat. 
2 Helnisch, Gr, 6 222 





Y,.Abbandiuug: Jabe 


einbricht, will ieh diese. Ort- 


 wähnst, 


schaft in der Nähe erreichen.‘ 
Er kam zu der Ortschaft; bevor 
er eintrat, trafen (er und) der 
Oheim zusammen. Der Jung- 
ling erkannte ihn und begrüßte 
ihn, Da sprach der Oheim: 
‚Was für ein Mann bist da?‘ 
Der. Jüngline gab ilm von 
sich Auskunft. Da sprach der 
Oheim: ‚Der Mann, den dn er- 
ist lüngst gestorben,‘ 

Da sprach der Jüngling: 
‚Wer lat euch gesagt, duß er 
gestorben ist?" Da auglie der 
Üheim: „Dies hat uns sein älterer 
Bruder gesagt und er hat uns 
von seinem Hinscheiden  he- 
nachrichtigt.‘ Da sprach der 
Jungling zu dem Öheim: ‚leh 
wünsche, daß du mir Nach- 
richt von dem Orte gebest, wo 
der Mann wohnt, der dir Iber 
das Hinscheiden jenes berichtet 
hat und wo jetzt ihr Dorf liegt.‘ 
Da sprach der Oheim: ‚Als er 
von dem Lande der Galla ge: 
kommen war, brachte or ie 
Nachricht von dem Hinscheiden 
jenes Mannes, den ich dir 
erwähnt habe; seine Mutter 
aber ist, sobald dies (das Hin: 
scheiden) gemeldet wurde, in 
dem Grade wahnsinnig gewor- 
den, (daß) sie bis jetzt noch 
irrsinnig ist- Jotzt wird. einem 
von ihren Söhnen Hochzeit ge 


Bamallierie, ug 


kisän yohdy, adeygi ba Ki yıda 
„häten hergafel Ei mid 


wihe ki yidli: ‚wdhen kd 
yimkel werlige wlälkaygi weyna 
kei yimöid.* ode na Ak gie: 
‚fäl miydd tadati tt! wuilm 
yidi: ‚ha märka falkı ü geyiy 
# adılömilı tusdy, ayyıl oddygi 
rumdystey, inü inankı kd yaräa 
ka won yahay. ordygi bi wer- 
Risi inta tedy "and badan yo 
win 0 kamdy, mul Al wide: 
‚teiihirel yala, fülka dyyd addö- 
mäha rörka ku #0 däteny." ie- 
bu yidi inanki: ‚hayyd! wälhan 
ka dönaye, ind neun FE dagin, 
milrkaynu udldomäha iyyd fülke 
rk gear, wihond tirlhii mi- 
min Kalb andyona twdhan dö- 
tzye, inan dna rerkam 4 gi 
ögän.‘? dl yülı: „hayya! 
JHlki bdy habennimdädi rare 6 
rörki abtigi dgtisa kü furtn. 


! für lad. 





macht, Morgen willieh, so Gott 
will, die Fantasia beschauen.' 
Der Greis erkannte den Jüng- 
ling nieht, da seine Augen nicht 
weit reichten. Der ‚lüngling er- 
zililto ihm jetet gehörig. von 
siel, Der Greis erkannte nuu 
an (lem Zeichen, welches ihm 
der Jüngling von sich gab, daß 
er der jüngere (Bruder) des 
Jünglings, der früler gekom- 
nen war, sei, daß er jedoch 
(vom ihm) angezweifelt worden 
sei. Der Greis sprach nun: ‚Wo- 
har hist du jetzt gekommen?” 

Er entgegnete: ‚Ich bin von 
dem Lande gekommen, von 
dem mein älterer Bruder ge- 
kommen ist.‘ Der Greis spraelı:; 
‚Fuhrst da Elfenbein mit dir?* 


Er sagte: „Jal® Als er ihn zu 


dem Elfenbein geführt und ihm 
die Sklavinnen ‚gezeigt hatte, 
glaubte der. Greis, daß der Jüng- 
ling der Jüngere in bezug auf 
den Alteren (Bruder) sei, Alsder 
Üreis in sein Dorf gekommen 
war, brachte er (ihnen) viel 
Milch und einen Schafbock. 
Er sprach: ‚Wenn du einver 
standen bist, #0 bringe dns EI- 
fenbein und die Sklavinnen in 
die Nähe. der Örtschafi!" Du 
sprach der Jungling: ‚Gut! Ich 
wünsche, daß du niemandem 
von mir erzählest. "Wenn wir 


"mit Menue anf nimdn In den Plural gesetat- 
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Ahtigi ba kn yidız ‚galdelda 
ürye addümahä rigen gi? 
nifkanaberrituw ayy£ydın, had. 


di dllah yun, dgali döntin, © | 
hiiten una sig (lahd'a, va qadal | 


gahddti iyyd addömihd ayyı | 
giriglei känay öndgtier kill: | 


‚mäl wändgsan söhi inanki bil 


2 yimid, inanki ba ki yidtz | 


‚abi, veihan ka dönaye, End 
Fürs wändgeen Xyydhüb wd- 
migan 8 könfid, intin und 
beriyin.t dbtigi ba färas wi 
niighun inta ana udndgenn di 


Y; Abhanillengı Tale: 


die Sklavinnen und das Kifen- 
bein zür Ortschaft gebracht 
haben, 30 sage den anderen 
Männern, daß ich wünsche, 
daß mich niemand in dieser 
Ortschaft kenne(n lerne)‘ Er 
sprach: ‚Gut!' Sie Iuden das 
Elfenbein zur Zeit der Nacht 
wache anf und (nachher) bei 
dem Dorfe ab, 

Dir Obeim sprach: ,Dns Mid- 
chen und die Sklavinnen führe 
in deine Hütte und das Tier 
werdat ihr, so Gott will, morgen 
schlachten, doch jetzt ist Mitter- 
nacht, darum lassei davon ah!" 
Das Mädehen und ılie Sklarin- 
nen brachte er in seine Hütte 
und zu seinem. Weihe sprach 
erı ‚Laß (sie) an einem guten 
Platze schlafen Dann kam or 
zu dem Jüngling, der Jüngling 
aber sprach: zu ihm: ‚Oleim,. 
ich wünsche, daß du mir ein 


„0 saröy, Ah wänägen 8 gi | achünes Pferd und schüne Waf- 


#0 dardy Sinti d wnda Ränay, 


dbtigt bar Ti yilkr ‚hagged 
dönayın, inad tegid" weile ki 
yillz ‚undhan dönaye, inanı dab 
baldägga  berritu  vörkayüge 


erde hayögen fnan vägga rd | 


I fie guy. 





fen bringest, noch bevor der 
Morgen anbrieht,‘ Der Oheiın 
stellte ihm nun ein schönes 
Pferd mit schönem Rüstzeng 
zur Verfügung, außerdem gab 
er ihm noch schöne Waffen und 
brachte ihm alles. 

Der Oheim sprach: ‚Wohin 
willst du gelangen” Er antwor- 
tete: ‚Ich wünsche morgen bei 
der Fattasin unserer Ortschaft 
mit dem Mundtuch bekleidet mit 


ka ki duhhäaldaggeya la dabäil 
döyts.!! inanköäna ah sidien I 
dibbaldungi-be wi gabd-n.? db- 


andyene 'hranaı falka ayyın 
ihilin berritana rd 3 Id ilähiye 
di gaben. walasid yüsa "dna- 
han qädo orerkı ka ma füge. 
vntid dararmimnddi gelka rörka 
ki dd da Ki sale! mearkay 
salabnimo noqito adabbaldägga 
ld dab gab! 


url ylli: ‚hayydl‘ füraski 
bil folny & gödki midrkü gädey, 
kei deriy 0 aähday. odeyginn 
wahre aläliyd be, märka wg 
biriyiy, ayyd nimda rärka j0 
ge yimaden, fAllki bay. kıl 
aragpabin were Kal yillı ‚min 
de gen ri hellayto mise 
ka Furdy aurta wi den dic 
um imeineya, wa dd dlaliya! 
sdhay yiulahön: ‚Aayye inan- 
kisa mılla ödki hurdd ba, mdr- 


IEI) 


\ 'dlan Männern, welehe die Fanta- 


| 
tigi ba ki il wi tahdy! | 


kay galdb nogotey, aryyü kaay | 


5 Aübkisi qätey 0 intn marddi 
Ailahtöy ayyü hagög is ku 
fügeiyiy & fdraski füley, mdie 
In ıyü dahbirldiggayo wiibu joya 
rdg badün ön® rerköda ahä-in 
a rörd kala kä yimid, dabbal- 
E läge fiir daye 
* wohl für De in, 
'fürd+ om 


: # amimiliert an 0. 


sin aufführen, mitsnreiten.‘ Nie- 
and hatte nämlich die Fantasia 
#0 inne wie. der Jüngling. Du 
sprach der Oheim: ‚Es sei a0 
Ich aber werde diesa Nacht 
ins Elfenbein bewachen und 
morgen Minner aufnehmen, 
welche es mit mir bewachen. 
Wenn es dir recht ist, 50 nımm 
diese Milch und die Ortschaft 
ist ja nieht weit. Während des 
Tages schlafe unter dem Baumes, 
welcher der Ortschaft nahe ist! 
Ist aber die Asrzeit pekommon 
und (mit ihr) die Fantasia, ao 
tritt in (ihre) Mitte ein! 
Jener antwortete: ‚Gut!! Er 
lestieg das Pferd und als er 
unter dem Bnume angelangt war, 
stioge er ab und schlief. Der 
Alte aber wachte, Als der Mor- 
gen gekommen war, kamen die 
Männee, welche in der Ortschaft 
waren, (und) fragten nach dem 
Ellenbein.. Er antwortete: „Der 
Mann, den wir (gegenseitig) 
kennen, hat gestern Nacht an 
dem Platze die Kamele' abge 
laden und wird in Kürxe (wörtl, 
nahe) kommen: aber wachet mit 
mir! Da sprachen sie; ‚Gut! 
Der Jüngling aber stand von 
lem Schlafe unter dem Banme, 
ala der SpAtnachmittag. gekom- 
men war, auf und ergriff seine 


102 Y, Abbnsdiungı Jahn. 


deigipi bü Zu dab galdy mark | Waffen und liniite sich ganz ın 
hora la muuladen, a häl"abbärı | das Kleid ein und schnürte ein 
hadıla dabhatdageyuy, ayydrdır | Kopftuch ganz fest und bestieg 
yi gür k£ jügsedin däbbuldäggi. | das Pferd. An dem Orte, an 
welchem die Fantasia statt- 
| finden sollte, befanden sich viole 
Männer, welche nicht aus der 
| Ortschaft jener [waren], sondern 
aus anderen Orten gekommen 
waren. Als er das erste Mal in 
die Fantasia eingedrungen war, 
beschteten sie (ihn) nieht, doch 
als er eing Weile Fantasin ge- 
ritten hatte, da hielten die Mät- 
ner zum Teil mit der Fantasin 
| inne. 
urihe he hädoy usdge Tue. Er blieb zurück und der 
arbaka allg dyyd malilkın | Schwiegervater des Bräutigams 
k£ weyna, inanki bü faraskösi | und sein älterer Bruder. Der 
sddduh, üfar ger ling, rdgge | Jüngling hielt sein Pferd drei-, 
midi jagen gildignd ayıei wada | viermal im Galopp an, die 
yabay, nina wa gardn waydy Männer, welche an dem Örte 
nimmt yahdy, rägi ba kai | waren, wunderten sich alle. Die 
murmäy & min kale Ani Zügey. | Leute wußten nieht, wer er 
inankı bi amdrkn Aiil \abbeira | wire. Da atritten die Männer 
firaskisi tdiyiy, kelidi mäi | seinetwogen and bezeichneten 
Jigseden, ihn als einen anderen Mann (als 
den, der er wirklich war). Als 
der Jüngling einige: Zeit sein 
Pferd im vollen Galopp ange 
halten hatte, hielt er an einem 

‚Orte allein inne. 
nim di In sö direy 5 lat gi Ein Mann wurde ausgesanidt, 
yidıı ‚6 yül ninka" ninki bA | dem gesagt worden war: ‚Rufe 
inanki ü yimid uerihn kü id | den Mann! Der Mann kam nun 
‚min dd tahäy? wäh wide: zu dem Jänglinge (und) spraelh: 
‚min deldmän ahdy, wahandn | ‚Wer bist du?* Jener antwor- 





I— min in  ° für la, wegen des folgenden u, 


Seuhlilarie, 


ka dönaye, inaudid haybai Lu- 
Piirl a wog minder ba kei 
yifis zminad ie ü kai daytid 
mahd'a, kä toqi mäyo‘ wid 
ki yu: ‚nEnda arbska a ininta 
lä arösiy anigd t.dondn ahdyel; 
anegenn hiten wdhan dönape, 
inan aröska iyyö andge na 1 
gr nagd. 'huddan ba $ gär ma- 
ron aröska dyyd eddiay is A 
die hin! ayyda Aminka-ıdd 
hälka dagil "ad ke geyain.! 
nindei bi dei yich: ‚anöge ards- 
kina walald nahdy, ardsddüd 


Kyeysaına nina üand'uy denan- | 


ein? acigena daqul ayyid da 
ma'sdmwtahdy." hritan end wä 
ko li degldmaya. is hd i ran!“ 
loan iyyd ink Th sd dirdy 
ayyd halki Kö dagälamay o 
labei bildıwa ish Ic bahäayı reigıi 
ha mirkay arktn, ku al rdey 
3 ka ld gabiöy. rdagi ba winkt, 
ay ıi #0 diren marke hörb, kl 
yih: ‚mahidl u bi dirdrtoy 
uinkat mürkase d wiremäy. 
wälay ie yidahön. urdeka dbiln 
ayyıl, miärka Audalki maqläy, 
Kal ya rdagi mäsa jügey: weär 
nilman yahıkı, ninkan hagögan-ı 
wühu dama'sin yehiiy Fdnad 
fyıyd beliyo. anndgona nimms 
yehdy gardn mayne, wäha #a 
m, Inn Iminkada hıdlka 


u 
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tete: ‚Ich bin ein Maslim, doch 
wiinscho ich, daß da mir nicht 
ein zweites Mal mit der (Frage 
nach der) Herkunft kommst.’ 
Der Mann nber sprach: ‚Bevor 
du mir nicht Auskunft gegeben 
hast, gohe ieh nieht von dir,! 
(Dar andere) sprach: ‚Das Mad- 
chen, dessen Bräutigam (jener) 
Mann ist und dem man die Hoch- 
zeit bereitet hat, war mir ver 
lobt; und ich wünsche jetzt, dab 
zwischen dem Bräutigam und 
mir Recht gesproclien werte, 
Wenn mir der Bräutigam untl 
asine Verwandten den Schaden 
nicht gut mnehen, a0 werde ich 
io sofart mit winem weißen 
(wohl = offenen) Krieg übher- 
ziehen.‘ Der Mann sprach nun; 
Ich und der Bräutigam, wir 
sind Brüder: die Braut aber, die 


du erwähntest, ist niemandem 


(nilınl. niemand anderm als dem 
Bräutigam) verlobt, doch du 
winschest den Kampf. Jetzt 
werde ich dich bekämpfen. 
Schütze dich vor mir!‘ Der 
Jüngling und der ansgesandte 
Mann kämpften num in dem Ürte 
und sie zogen beide gegenseitig 
die Dolchmesser, Als dies die 


Leute bemerkten, liefen sie her- 


heiunderfaßten sie miteinander. 


ki dilnd inanki bi dbihi ku | Die Männer sprachen nun zu 


. für wiklin. 


"4 ist lan Rolativ, in die Negation. 
®Thrahim sprach dumdain, win Fall; dal "in die Länge dm vorkergebenden 
Vokala aufgelöst wird. Vgl, dieselle Ermcheinung im Mehri, 
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vi: ;aciga iyad dmernddadı, 
hadddydin in u gi kat tagtan, 
wein Adın li dugilami. dbihi 
bähddalki ka adbdey, inamddi 
hä lin'ay, inay halkıi ka dilin. 
nin waydla öy! dekärar ahd. 
yön, ayyı ku bald fordy, inan 
la dilin, halkiyyb inte la hub- 
anayo, nimmu yehdy. ndrkn 
ind wayelke ah hald forey, 
crafapli inankı füraskısi kık dab. 


Y, dklinndiengs Jahn, 


dem Maunse, den sie früher aus- 
gesandt hatten; ‚Warum hast 
du mit dem Manne gestritten?! 
Hierauf teilte er ihnen. (die 
Sachlage) mil Da redeten sie 
untereinander, Der Vater des 
Bräutigam» sagte, als er die 
Bede vernommen;zu den an dem 
Orte anwesenden Männern: ‚OÖ 
ihr Männer, dieser mit dem 
Kopftuch. verküllte Mann be- 


bäldegöy, räggi mäia jögey, | gehrt nach Zwietracht und Un- 


giedigöd ayyä yidi: ‚maldhan?® 
ninku ud in wlan: nik 
wayelka ahd uyya yilız ‚nen- 
kasi wihe sida dsomi gälaye 
wi min de hobä. wdhaydin ıu- 
ia, ha ke deigdlegina! dymm 
Aubedno, willu ü 


| 


glück, Wir aber wissen nicht, 
wer er ist, Es kommt uns.aber 
zu, daß wir ihn sofort hier töten; 
a sprach der Jüngling zu 
(seinem) Vater: ‚Dich und deine 
Kinder werde ieh, wenn ihr ge- 


södeet’ d | gen mialı losgehet, bekämpfen: 


kadiya' wehay yidahön giddi- | Der Vater ergrimmte tiber die 
god: ‚wä ränta!“ aröski iyyd | Rede, dieKinderaberbegehrten 
dbihi dyyo wälilihr iyyd indnta | danach, ihn auf der Stelle zu 


ardsddda'a, waldlihdd iyyd ilma 
adiredad, iyyagu gideligad wä 
ndaysdn yılkin, inankise sidn 
dubbäldegeyiy, ayyd habenki ku 
cum. 





a für 7 + ay. = 
* Keinisch, Gr, $-317, 


töten. Ein weiser Mann, mit 
dem sie aus (dereelben) Ort- 
schaft waren, (schwor), sich von 
seinen Weibern zu scheiden, auf 
daß or ihn nicht tüte, bevor 
geprüft worden sei, wer jener 
wäre. Als der weise Mann 
den Trennungsschwar geleistet 
hatte, ritt der Jungling (noch 
immer) Fantasia, (so daß) alle 
Männer, welche in dem Orte 


waren, sagten: ‚Der Mann. ist 


= raudha + am 


zweifellos verrückt.‘ Der Schech 
aber sprach; ‚Dieser Mann muß, 


Ausukliierie, 


miärkü Aabenki dümey ayıyü 
füraski ud’di ka gä säröy il 
ükd lebdläy. rerki räggise nin 
well gerigiss ayyıii tegty. arös- 
ki äbihi ayyıi arösddeda wAla- 
Ihöd ki id: ‚ninki aydin 
yaldbta drkayası, Aalikhu Sd- 
giyiy, mi find 


wihay yilahin: ‚id din u 
bla ki gidänner mö jJire. 
ninki ae.nin wälana bö mälahu 
ale,‘ artehne yichi: el intime. 
uinki min dyli-le i le ma kein,‘ 
inankise märkit rörki kd Ibday, 
ayırd gedki di darärnimddi Aur- 
dey, 'äna ii yalay ka so damay 
ö rörki ku ad nogdiy. märka 
rörki ku ob demidey, iyyd fd- 
raski kä degey ü tahäbey, ina: 


u: 
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da er auf diese Weise hereinge- 
drungen ist, seiner Sache sicher 
sein. Wenn ihr einverstanden 
soil, 50 übereilet euch nicht! 
Liasset uns prüfen, (warum)er 
kerbeigesilt ist! Lasset ihn (in- 
dessen)!“ Da sagten alle: ‚Das 
richtig! Der Brkutigam 


und der Vater und die Brüder 





sagte nun zu 


und die Maid, welche Braut 
war, ihre Brüder und Vettern 
(räterlicherseits), sie.alle waren 
erzürnt. Der Jüngling aber ritt 
auf seine Weise Fantasin (und) 
der Abend brach herein. 

Als der Abend gekonman 
war, trieb er das Pferd durch 
einen Schlag zum Laufen an, 
bis er entschwand. Ein jeder 
Mann von den Leuten der Ort- 
schaft ging nun in seine Hütte, 
Der Vater des Brüutigams aber 
deu Brüdern der 
Braut: ‚Ist die Hale vorhanden, 
welche der Mann, den ihr am 
Spätnachmittag gesehen habet, 
erwähnt hat? 

Sie entgegmeten: „Es giht nie- 
manden, von dem wir Habe ge- 
nommen hätten.* Der Mann 
aber ist vielleicht ein Ver- 
rückter.* Er sprach: ‚Wahr ist 
es. Der Mann gleicht nicht 
einem Vernünftigen.! Als aber 
der Jüngling von dem Orte ver- 
schwunden. war, trank er die 
Milch, welche er bei dem 
Batıme, unter welchem er wäh- 


midi rörka dytise kü 'ayyd- | rend des Tages geschlafen hatte, 
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veyiyayyıl mid färastı  dibiy, 
inunki bi da yulız ‚doyalka 
hdbil halkdF dygalku weydiyena 
od dggalkise. 


inanki hit ki ini zeit dignal- 
ka labida dyal ki so kayin! 
ad kü jiremd og tahay F unihn 
ylli: dba Ki ira trdalka 
hoydds® iyyd: waldzl rdginae 
giddigöd, tedhay ki tadanagen® 
sihin adahka.: inankı bi inte | 
firaaki  dılay. dygalki hayög: 
ni Ki #5 galäy. undhu m 8 
galäy Audi dyyd wild 6 | 
dqyalkıa güdihisi fadiya. labd- 
dada did ayyd Fadistöy, 
iin I hnangti ka garldiy, 
miirkey haut ka gaddey, ayya 
has rin Aoyedı; ‚Ayo, mi # 
gardneysat inänti bi garäten 
5 ki badey*t aid: ‚dhei Eba- 
hay,” ed ellilkäy 





Vv Ahlmmidlangı dahme: 


gelassen hatte, und kehrte dann 
nnch der Örtschaft zurück, ‚Als 
er sich der Ortschaft genähert 
hatte, stieg er von dem Pferde 
und ging langsam dahin. Eir 
übergab einem von den Jüng- 
lingen, welche bei der Örtschaft 
Ans Spiel aufgeführt hatten, das 
Pferd, zu dem Jüngling aber 
sprach er: „Wo ist dieHütte des 


N.N # Die Hütteaber, nach der 


or gefragt hatte, war seine Hütte. 

Der Jüngling sprach: ‚Weißt 
du, ob jumand die Hütte, welche 
man zwei Hütten (von lıier ent- 
fernt\ errichtet hat, bewohnt?" 
Er antwortete: ‚Sie bewohnen 
die Mutter des Bräutigams unıd 
die Schwester aller Männer, 
welche bei dem’ Tanze abwesend 
sind. Er führte dem Jüngling 
dessen Pferd vor, (Dieser) trat 
nun (verbilllt) mit seinem Mund- 
tache in die Hütte, Er trat em 


zu seiner Mutter und seiner 


Schwester, welehe im Innern der 
Hütte saßen, Er setzte sich in 
die Mitte der beiden. Das Mäd- 
chen nahm ihm das Gesichts- 
tuch weg. Als es ihm das Ge 
sichtstuch weggenammen hatte, 


‚sprach er zu der Mutter: ‚Mut- 


ter, erkennst du mich?“ Die 
Maid erkannte ihn und stürzte 


"fiir katiyan, bexw. ka'tyen; vgl, oben 8. 10%, Anm. 8. 

® Reinisch, Gr. & 16T. 

% für magdn; m hier zwischen Vokalen in n übergrgangen. 
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Anmällternts, 


istänti ba dnanki ini yehady 
di yaratöy, hasl ahdte hiddana 


| auf ihn los und spraelı: 


| 


wis rdmeysan wöydey, hoydıdı | 


ba ki yidır ‚höye, wilälkey 
ıchrkisi 6 kıt uehramdy, mia nem 
bi® markasdy ielänti dämustey, 
inäntibi kadiy 0 dibädda 0 
habhddy, enay dbehöd ı yüddo.' 


märkeny bilden, ayyl gartey, 
faay rdggt d yarldyso; isläntı 
bi Ki yaddız- „oa cmdneye nin’a 
nit teada wi anne; ya Byd- 
daya indnti In ka dabä ba- 
häy, inanki fdraska handy ® 
ayyd @ tupy 5 fidraski ini 
te, rörke durte jögtn been. 


inüntien sin fo, 


übehed u gi tagldy. nerkfany ki 
tilt: ‚übe, wälälkeygi dintay 
ayyd "dien andıa iyyd höyalı 
dggulki na id yimid! odeyal 
bi dgyalkı yamıd, welänte ayıyı 
ku yidi: ‚anbadda tan walain 
ninkl Aögeysa od min aid yarı 
islänti ba ki til: „min name 
kin Kibil a geridisa walalki 
kur 55 drama min I ya 


deggalka nd me so galby. wikan 


4 yul: wi imdneyat odeyg 
bi yiız ‚hddalka mir lahäd 
ayyin-an tdinkd magqlin. inan- 
kiss, märka durti A tegey, al 


abtigi kıü yalız ‚arörta, haddı 


fir warte.  * Reinisch: May. 


107 


‚Bei 
Gott, er ist mein Bruder!‘ 
Dio Greisin erkannte nun, 
daß er ihr Sohn sei, Doch 
sie schenkte (der Sache) noch 
keinen Glauben. Da sprach er 
zur Mutter: ‚Mutter, ist die 
Nachricht, die mein Bruder 
berichtet hat, wahr?! Hierauf 
schwiog die Greisin. Die Toch 
ter aber orlob sich und ging 
hinaus, um den Vater zu rnfen, 
Als sio hinausgegangen war, 
erkannte er, daß sie die Männer 
rufen wollte; er sprach nun zur 
Greisin:  ‚leh bin bei meiner 
Ankunft mit einem Manne zu- 
saumen gegangen; den will'ich 
nun holen!" Er ging hinter dem 
Mädchen hinaus, schritt dahin 
su dem Jünglinge, der sem 
Pford bewachte, und nahm das 
Pferd, dann zog er sur Ört- 
soliaft, wo seine Kamele waren. 
Die Maid (das Mädchen) aber 
schritt in ihrer Weise dahin, 


sie ging zu ihrem Vater, Ihn 


sprach sie; ‚Vater, mein ver: 
storbener. Bruder ist in der 
lotrten Nacht zu uns, mir und 
der Mutter, in die Iutte ge 
kommen.‘ Da kam der Alte in 
die Hütte, er sprach zu der 
Greisin: ‚Wie verhält es sich 
denn mit dem Manne, den diese 
törichte Maid erwähnt hat?" Da 
sprach die Greisin: ‚Ein Maun, 


108 Y, Altanidlangı dalım, 


dllah yim, ayyin dönaye, inom der unserm Sohne N, von dessen 
rörkaydgk flka drard.‘ dbtigi | Hinseheiden sein Bruder be- 
ind kei gidi: „ed tahay“ riehtet hat, glsichsicht, ist zu 
ans in die Hütte gekommen. Er 
nt gesagt: «Ich will (noch) 
kommen: Da sprach der Alte: 
‚Diese Rede: will ich nieht ein 
zweites Mal von euch hiren.* 
Der Jüngling aber hatte, nach- 
dem er zu den Kamelen gelangt 
war, zu:seinem: ÖÜhelme gesagt: 
‚Mürgren wünsche ich, so Gott 
' will, das Elfenbein nach unserer 
| Ortschaft zu verladen,‘ Der 
Oheim hatte gesagt: ‚So sei es!" 
märki wigl Iiriyiy ayy Als der Morgen gekommen 
fälki:addimihi ki yült: ‚rdra!‘ | war, sprach er wegen (?) des 
addömihi ba fdlki rardy: ‚in- | Elfenbeins zu den Sklayinnen: 
täu gordhdo ina gu sb bihin, ‚Endet (es) aufl‘ Die Sklavinnen 
ina dagajiyar ayyd nam | Iuden das Elfenbein anf. ‚Bevor 
yidit hiilkal bdyimdrki ba durti | uns die Sonne heraustritt, bringt 
dagäjiyin, wähay sv'oddm ba. | sie (die Katmele) zu une! sagte 
aert ayydy rörkiyimaden, usdgi | der Jüngling. Als sie nun die 
iyyd gabdrldi ayydrdggi agtödi | Kamelo in Bewegung gesetat 
so farlistoy. uddomikina durti hatten, zogen sie dahin. Um die 
hey Ei’iyen 0 fülkt ka furkn. | Asrzeit kamen sie zu der Ort- 
schaft. Er und das Mädelien 
setzten sich zu den Männern, 
Die Sklavinnen ließen dio Ka- 
tmels niederknien und machten 

das Elfenlein los. 
rdgai rärka jögey ayyd üwadd Die Männer, welche in der 
im fi) ga din gäden, markäst Ortschaft waren, kamen insge- 
kagögei is hd gädey, rdggibükıi samt und ergriffen sie) bei der 
wii: ‚md 1 gardneysan" mar- Hand. Hierauf nalım er (aa 
kasiy wdda yaben, abihi bi ku | Gesichtetuch von sich weg, zu 


t Soltene Nachstellung der Einleitung der direkten Rede, 
"ara. ae 


Bermälllerte 


yilız ‚inen, miyid sd mol’ ta: 
Ada 2° ion zii: Ai Falken 
ähird! lau gd ad ein! man 
kasıi räggi iyys nägiht giddigöd 
Anand deiwaden. venlilkisi vedy- 
nd, £ marki hork benta Adgay, 
ayyä.dadki (ddtki) rörkea jörey 
ki yicı; ‚anegi benta aägey, a 
use md dimdan.! dbihi ba 
inemke Ai yicldz „allge Äyyık qa- 
brille Ina Kane! 


heilki bay ds ra'ön, dagalkı 
bay tagen. inanki dbihi d wd- 
Yamay wirkt giddigi. äbiht ba 
geeol A däntüy, werden ki yidız 
‚inan, wähan ka yübaya, inan 
bereitu ke teriyoz den adigena 
aühe, andgonma wid au jürery 
inandr Zi ki gerliy Inldalkın 
4 zahläy. side Abel A dlall- 
nayiy, ayyd wäg kü beriyiy. 
nidrki eägi beriyiy, ayyd rdggi 
rörka jögey, Inankı d yimddan 
gildigiel 6 wearayatän, Inankı 
bi ni wdramdy, va la Hd wade 
yabän. biriyo haddü falıyiy, 


Y 7 m 


| 





| 
| 
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den Männern aber sprach er: 
‚Kennet ihr mich?® Da wunder- 
ten sie sich, der Vater aber 
sprach: ‚Sohn, befindest du dich 
wohl? Er sprach: „Ja! Das El- 
fenbein wurde mir im ‚Jenseits 
gereben.‘ Hierauf besahen alle 
Männer und Weiber den Jüng- 
ling. Da sprach sein älterer 
Brüder, weleher das erste Mal 
die Lüge geangt Iiatte, zu den 
Leuten der Ortschaft: ‚Ich habe 
das Lügenhafte berichtet, er 
aber ist nieht gestorben.‘* Der 
Vater aber aprach zu dem Jüng- 
ling: ‚Treibet (die Kumele) zu 
uns, du und das Mädchen!‘ 
Nun kohrten sie zurück, sie 
»ogen zu der Hütte. Der Jüng- 
ling eorstattote dem Vater vall- 
ständigen Beriebt, Der Vater 
sterb (fast) vor Lachen." Er 
sprach: ‚Sohn, ich besorge, dal 
ich am Morgen nieht mehr bin;* 
su schlafe du diese Nacht, ich 
aber will wachen.‘ Der ‚Jüng- 
ling lachte ber seine Rede nnd 
legte sich schlafen. Als sein 
Vater Wache gehalten hatte, 
brach der Morgen herein. Als 
der Morgen angebrochen war, 
kamen ie Leute, welche m der 


“ Warum der edle Bruder, der Jen jüngeren verleugunt hatte, straf 
staping, wird nicht gesnpt. Das Lögen gohirt oben aum Motior ıler 


Ohamiten und Bemiten, 


» Vgl. meine Mehritexto (5A. E IIT), 8.9, 14, | 
" Kämlich wagen des Lachkrampfes; er will (humoristinch geesgt) nel 
lim Intato Nacht wachnmd verbringen. 


110 
ayyd fAlki ib geyiy 0 a6 wäde 


dien ayyı kd #8 tbsedey. milrkü 
rörki yımııl ayyti gabddi mus- 
fimiyo' gürsedey 5 ards weyn 
I emäyiy. wid dasa ge laden 
schgen iyyd rerkadi id 'ay dei 
Jdinten gieldigöd. 


FT, Abhandiung: Sakm: 


‚ Ortschaft waren, zu dem Jüng- 
Ebiyiy. yol baden üyyd ala ba- | 


ling insgesamt und fragten ilın 


' aus; Der Jungling (aber) be- 


richtete (ihnen), alle wunder- 
tan ‚sich (über) ihn, Naohtlem 
er. einige Zeit verweilt hatte, 
brachte er das Elfenbein zum 
Verkaufe und verkaufte alles. 


| Viele Kamele und viel Klein- 


vieh kaufte er für sich. Als er 
in die Ortschaft gekommen war, 
leiratete er das Mädchen, nach- 
dem er es zum Isläm bekehrt 
hatte, und es wurde eine grobe 
Hochzeit gegeben. 80 lebten sie 
in Wohlbefinden, er und (die 
Bewohner) seiner Ortschaft, bis 


sie alle starben. 


wide, 
So ist ı8. 
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Zwei Lieder, nach glelcher Melodie zu sIngen. 





1. dgl = nähe bi Karrd alla — Id dir gap = yay 
wdhan en kikaamadıllıa 


i I — m igäd - 5 

a m Hüday u un‘ 

2. Aa ta ılile ich. Fay abc = 
iii dıide ki ap ai pa dimarki hai "dyranı 


rhuyı 





= ua fe jürn ul m ee ee 


Übersetzung, 


1, Gott führe den zu Schaklan-Gedi,' der die Absicht hat, 
‚zu ihr zur Versammlung zu ziehen, 

Ich habe einem roten Pferd das Gebiß des Zügels angelegt, 
(um #u reiten) nach der Wohnststte der Sonne. 


I wurde mir von Ibrahim ansdrlicklich als ein Eigenname bezeichnet. 53 
Ist die Verbalpartikel, nicht das hajramitische 54 der Filiation- darrd‘ 
oltäh (vo lat za schreiben] int dam Arabischen entlohnt; Ibrahim übertrmg 
den Ausdruck arabischt dirre’ alldhu efefinn bi gabdorüna Ichjlan-geels 
(nach seiner Art, Dialekt und Klasieität susammenzuwerfen). yay steht 
für yahdyı es int der Fall, daß... 


112 Y. Abhandlung: Ian. 


Die Scheche, welche das Wissen mitteilen, sind teilhaftig 
(Sehaklan-Gedis) Bildung! 

Verhtille mir den Sehild;? diese einzige,* von der ich 
Erwähnung tue, ist gekommen, 

2. (kann auelı Fortsetzung von 1. sein) Geschingen miüge 
von mir werden, fortgejagt möge von mir werden ein Tor, der 
Gleiches mit mir denkt (nämlich an 3.-G.). 

Wer die Leute berautıt (mich 8.-Gedis), soll von mir 
räuharisch überfallen werden; (sonst) mögen mich die Weiber 
schmähen. 

Und mein Hammer wird mit (mir sein), wo er ihn auch 
treffen mag, wenn ich auch (selbst) ein Tor werden soll 





Ih. Schaklan-Gedi int weisor ala din Weisnetan. 

€ erefinwe: o Baglolter! 

® ne in mein Ideal. 

k wenn mich dir Lieheswahnalau ergreifen all; degmdde von’ ılägen ab- 
gelnitek | 

Homerkung zu Geilicht 1. Dasselbe findet alch bokmmslich atıch, ink 

Reliiach' Bomalitexten (Südar. Erpad; 1,8. 357£), Er int meinem Lehrer, 
der mach anir mit Ihrahtın, der von mir nach Wien enhracht wurde, 
gearbeitet hat, mitgeteilt worden, lang nachilem ich dasenlbs aufgeneichnat 
hatte Ibrahlen, der Relniseh sonst durchwegs von den vorlisgonien 
Porter abweichendes Material gelten hat, =o dad beide Eublikationen 
sirong selbständig vebeneinander italon, hat vergessen, dab vr das Limit 
bereits mir diktiert Iintte; Daß mein nud meines Lehrers Siedersehrift 
denelben wollkommen unahbfingig wind von einander, zuigl Trans 
skription md Auffamung bei der Übertraenng, Do Melölie let atreng 
nach Ihrahlme Gnsang nachgeschrleben. Helm 2, Liöd weicht de nur 
unbedeutend ab. 
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2. Glossar. 


[Hosaa Glisear omtbAlt nur jene Wörter, die sich im Wörterbache von 

Reinisch (SAE Il) nicht änden oder much lin Angabe von Formin, welehe 

ron den von Kainisch anfgernichnnten almsichen aller auch Pluralo, die 

im jenem nicht verzeichnet sind Viele Wiürter sind ulcht durch Tanthel- 

spiela au belegen. Bei Verweisung auf die vorstahenilon Texte int Suite 
und Abasiı zliiert. 


’ | in-ta (98, 1), adverbial ge- 
übe Vokativ; o Vater! braucht, —= indessen. 


ih verkaufen, arin, -ta pl, drimp, -dıla Sache. 
bi (olıns #9) kaufen (86; | arös Hochzeit (64,2; 97,1): v- 
zweimal). | Hochzeit machen (8). 


äbuda (ar. 33N immerwährend. | tslin, ti alte Frau [30], 
ohcil, la pl. obadı, obeddda islimen Mosliım (102, EL 
Geschlecht, Nachkom- | istareit (ar. Zst) angrulıen 





menschnft. | (70, 1). 

dbti, ya pl abtiyd fahtiyalo), | de, gu (ar. 1 &5) Zeit des 
abtiyaldda Oheim müt- | fünften Oebetes, auch: 
terlicherseite. der erste Teil der Nacht. 

äd, -ka pl. Adöyin, -Ada gut, | äyyd, dyya und: hälka iyye wiyt 
viel. | von Iier ana Land. 

arddyg, -ga tüchtie. 

adir, +ka pl.adero, »dda Oheim ; 
yiterlicherseite.  "adäb, a pl'adäbo, ika Strafe, 

ei, ga pl. dliyo, dia Schaf, Peinigung 

tina, iha Wissen. 'afemäd, ka Gesundheit. 

oygobey-si zufriedenstellen (ST), | 'tjeb (ar, =, syr. und Agypt 

djar, «ka pl. ajard, -dda Lolm. id.) gefallen, 

lim (mit Hamze), -dda die | "ügli, ka Verstand. 
Gelehrten. ‘as Ziege, welehe noclı 

dimbua Abschied. nicht geworfen hat(?70,3). 

dmba bilä Abschied neh- | "dyd, ka pldydad, ka Armer, 

men (92). 

amin alläh, anwina rastil (ar. Ü 


re see | dadi.ba größtenteils. 

1) Antwort auf den | bag (mit 5) fürchten. 

Nachtgruß. | bah, da pl. behs, «dh Partei. 
Stirmgiber. 4. phil bist, Kl, CHE BA & Ablı 8 
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la bohor Sultarı werden. is day voneinander ablassen, 
bala’a Fuchs: (Pferd) (17, 1). Frieden schließen (11,2). 
&uld-T prüfen (90), 

hälaı (ar. #5) erreichen. | d 


hilan, -ka pl biland, -dda Be- | 4a‘. anf etwas geraten, 
dingung; v, eine Bedin- | zih54, -ddda Hilfe, 

gung stallun, | Jäf entgelen. 

hör, «ta pl. bordr, -dhu Berg. «ifo achlendern. 


heri horb schon lüngst (98, 1) | ul yial Frieden schließen zwi. 
härbar, -ka pl. 6, +dea Seite. schen Feinden. 


bärig (ar. #56) segnen. ‚Jukäl,-ka pl. dahald,-dda Erbe. 

burin hadımfi Scheißgrube | 7mer...a sich verkleiden. 
eo ‚dimid, -ka totgeboren, 

haar Ausweg (89, 2). lanı mi damidlysen "untadır 


Ban zur Lüge werden. habet ihr gegessen? 


‚laräd, -ka Überfluß, Zunahme. 


dd Jcdygag-i aich entsetzen. 
da rs den Prozeßontscheiden. f 
dähie, ae Aenter, fug: mil fug Ad tegin: Goh 
a N ie di Folin, ve Kahl «die das 
| leiten, 


damb-o sıch verspäten. 
dambay-s versögen. 
dar (ar, >) schaden (66, 2), 
dung: dirk-i entfernen. | g 
dou: wi döuga dagehiyo badan | gdan qäd  bewillkommmnen 
iler Weg ist sehr steinig, (108, 2), 
di, did, "ga pl. dourigd, | geb, «u Ort (B2, 1). 
da Ti. Bm 2.P:)Land- | 6 anfallen. 
streicher, urmer Teufel; | is gm] aneinander grenzen, 


fer-ijt befreien, erlösun. 


döuri als armer Teufel um- | hintereinander einker- 
herstreichen. gehen. 
dörd ündern: nmmögn döriyiy | galı (von den Angen): weit 
hiidalken kıt ich ich linbe | reichen, d. bh. sehen 
das Wort, welches ich | lassen (08, &. 
sagte, geändert lar. Ei ug austrocknen. 


L 


Jayi Er), yüqıh (dur,) reizen. 
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gilin-# fürchten, - | h 
gardao, "bike Bekanntschaft. hög, Ja pl. högug, -Jc die im- 


gür, ta Feit. N Fig red 
güri, -ga;pl. qurigd, -üha' Haus, nere Seite des Über- 


Herberge; ag. und pl wen 
| ı =B- Jr Aukjo, "te pl. hajayin, kr An: 
auch ‚Kral, selegenheit. 


gargär “bih im Vertrauen auf kikin, ka (ar zs1&) Richter. 


ea auK dan hayigad (ar, Ai) wahre Dar- 
gordager Variante für girdngin, H stellung (04, 2). 

sieh wälzen (81). sl, hal, Mi pl. dilo, „ala Be 

geri, Aida seliger Tod. | un ri i 

bald fur sich von: seinen Wei- 

bern trennen, d ih 


d | schwören: ‚wenn ich 
jir: # jirta es kommt mir au, dies nieht tue, 50 frenne 
eg ist meine PHlicht. ich mich von meinen 
Jirjerri pl. jürjireyär! Chams- Weibern‘ (1041. 
 — leon. han, ta Sohrmähun gg. 
h hurrän (ar. 31) schwitzend; 
hadd() hat 3.83, 2 die Beden- | gii wäle (ar. 3), fa- 


raskägn wä [arrim (file 
| harrän) Am Kutscher, 
dein Pferd schwitzt. 


tung: ‚wenn (er) auch‘. 


hädul, -ka pl. hadald, -dda 


a Th (dk 6, 84». Pay (Reinisch Aay) halten, be 
REN wachen. 

burn). 
had (für had) ddutu die nahe | h 

Zeit — Jann (87), | 
hdgay gelingen. hiber (ar. =) Nachricht (64, 21. 
himm, iga (nr. a) Sorge. ' Aulif dar. as) ein Gebot 

hämm-i Sorge tragen, | übertreten. 

hore-y:s3 vorausachicken (50,3). | hasira (ar. ls) Nachteil. 
homil richtig.  hiydn-s (ar. 3) betrügen. 
hauräraan vollständig. häyliya, haylida pl. haylöyın, 
hays jawohl. ka Kopftuch der Frauen. 


' Reinisch, Wb.'5:192 hat die Form jigirdle und vergleicht hiermit auch 
Mehri jarjiyr, Lotzteros beideruter aber nicht ‚Chamäleon‘, sondorn ‚Grille', 
Vgl meins ‚Mehrisprache‘ 5.151, 

y“ 
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kr 
ka: Ki ken mafa)hi kin ken 
das ist nicht jenss. 
ke‘ (Reinisch ka’) ‚aufstehen, 
sich erheben. 
ki3 aufstellen. 
ka'-si, gi Begierie. 
kaba-tol’a, ha Schuster. 
kal-ba kdl-ka jedesmal wenn. 
katlan, -ka Name eines Baumes. 
karin Potenz. 
karnin Klick- 
stück. 
korıl zunelimen. 
kartn, -ta (nicht karrin) pl. 
karmd, -dha Lumpen. 
kätin, ka (ar, Sl, en, Bg. 
htm) Bing ohne Edel- 
stein. 
7 
ya, dt Sehlas (105, 1), 
gabbdn, -ta Diener, 
gabilad, idda pl. gabilöyin, ka 
Stamm.' 
uiel! Aadal st ga eine Rede 
halten (88, 1), 
qidli, qadiga pl. girliyo, -ddea 
(ar, z%) Kadıi. 
goyda grün, 
qaliu pl. gilmo 3—tjühriges 
männl. Kainel, 
dagegen: gilin pl. galli)mıe 
3—4 jähr. weibl. Kamel. 
yun verrichten. 
alymad, -ıdda (ar, &.5) Wert. 


oder Binsutz- | 


| magttlo, 





 mdsfre (ar. 3 
maiherdd, a das Höchzeits- 


Y, Abkanflangı Jabm. 


I 


Lib, »a pl. Lit, -ka Foanst. 
labad Seitensteine ıles Grabes 
ia Kal Lad für gering halten. 
Ihöd (ar. sl) = Lab. 


IH 
mit Won, 


ma'ön-so jemanden gut behnn- 
dein. 

mschto (88, 2), muidiet (FD, L) 
(ar. 53%) Zeitperiole. 

mad-o unbeachtet lassen 102,1]. 

mag, La pl. mayd, dha Sülo- 

"dl. a, he 
Stadt, 

mher, ka pl. -#, -dıda Ver- 
sprechen. 

malhc, mwahiel was? 

mög-o erscheinen. 

mila A marı beliebter Platz. 

miälgabad, +da pl malyaböyın, 
-ka Schleier, 

mirra (mar + le) niemals. 

mug VWETWirTEn. 

mirkati, -ga pl. marhatiydl, 
Ada Zeugnis, 

murm streiten, zanken (102,2), 


ermeri anstreifen, 


is mdrrin ein Kleid anziehen, 

märti, da pl märtiyo, märtidi 
Gast. | 

ass) Scherz. 


jubeln der Weiber. 


Ali Hauptstätnien der Somäli gab Ihrahln auz 1. indg, 8 (hirtij därod 


a und, 
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manjilda hdbta (des Meer) 
brandet an der Kiste, 


18 
ni (für na) und (86). 
" 


rid. (vg. Mehri redi id.) werfen. 
ray-20' Biel verzögern. 
ra (ar. 2a,) Individuum. 


24", = pl. 10’, »alıa (Reinisch #«) 

si, Ui Stunde: wa dm audi 
wieviel Uhr? 

sida auf S. 21,1 Konjanktion 
— ob; 

siully, +30 Schwager, Schwieger- 
vater (102,2), 

dd, -ga pl, sadayın, Ka 
Schleier. 

ihn schlafen: nabdd ku sub 
schlaf wohl! Antwort: 
adnd nabid Ki ale 
auch de schlaf wohl! 

sehimad, -da [Reinisch su imant, 
suhimad) pl. -0,-dhe klei. 
nes Segalschiff, Barke. 

wär haydda, ki daqu acli- 

midda, magaladan mar- 
kabkan) tigeye auf, ihr 


Männer, steiget in die 


Barke, ich will ana Land 
(su. diesem Schiff) ge 
langen: 

sehimad ban. dönaye mär- 
kalka "al E giyta, se 
KHmad-wile (ar. 5) 


— — mo BR m 


ich wünsche eine Barke, 
welches mich zu dem 
weißen Schiffe führt, o 
Barkenführer. 

samd, dee (ar. rl.) Himmel, 

sun-t-o doppelt reflex. sich ein 
Kennzeichen mauhen. 

siär zum Läufe antreiben 
(105, 1), 


3 


ikk-ie (vgl ar. Kb) bezweai: 
feln (8%, 1), 

Sedyder, tu pl. Seyderöyin, ka 
F'raueumantille. 


t 


6# im Laufs anhalten (102,2) 

ta’dheun unpäßlich. 

tb (Beinisch tub) vermissen. 

tige, -dda pl. tugöyin, ka 
Diebin. 

is 2 tar sich sammeln. 

tuj-t abgreifen, abfühlen, 

tabib (vgl, ar. 3) langenm 
gehen: (109, 2). 

tal, ka pl, tilol, «ku Volk. 

tulima, »dela Genältes. 

trishah, a pl. tuebihöpin, ka 
Rosenkranz. 


Liu 


ande, ga pl wadäyin, ka 


Sclnden. 
is wehtl mit etwas verhängt, 
zusammengehängt sein, 
wrikekil (ar. |%3) jemanden be. 
vollmächtigen. 
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hi Zeit, auch in der Beden- wär ya pl wdär-giide o Mann, 
tung: noch, bisker. o Männer! 
wilad, -ka (ar. 35) Kind. na-ya pl; na-ydda o Weiber! 
wändj-t gut behnndelt, ya pl. Eydda Anruf einer 
udn la pl. wänan gidemde beziehungsweise mehre 
Zuchtbock. rer alter oder Respekts- 
wäram-i fragen (15). personen, | 
wib, yd'ab ein Bedenken haben 
y (92), fürchten (100, 2). 


ya (vgl. ar. b) Anredepar- | 
tikel, 
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3. Beobachtungen, 
welche bezüglich der Syntax der vorstehenden Texte 
gemacht worden sind. 


a) Anordnung der Redetelle im Satze, Die gewühn- 
liche Folge ist Subjekt-Objekt-Prädikat, =. B. nin bit lahi un- 
god qäbey (20, 4) ein Mann hatte zwei Frauen. Diese Folge 
wird manchmal verändert. Öfters zu beobachten ist die An- 
ordnung Objekt-Subjekt-Prädikat (Inversion von.Subjekt und 
Uhjekt): arinta fdnddldede gabiddada ayya kiisey (5, 4) die 
Angelegenheit ihres Zwistes hat deine Tochter herv orgerufen ; 
gayledadi ayyiy rörko maglön (25,5), ihr Geschrei aber hörten 
die Ortsangehörigen. 

Auch die Stellung Suhjekt-Pradikat-Objekt kommt vor: 
inandki Wirk yalı yabadıli (96) der Tüngling sprach zum Mädchen, 

Eino Stellung Prädikat-Personalpronomen mit vor- 
ausgenommenem Personalsufixe: mirkay timtd ayydy (68, 2) 
uls sie gekommen war. 

In Nehensätzen wird das Subjekt oft vorausgenömmen, 
d.h. a3 tritt vor die einleitende Konjunktion und letztere wird 
mit dem entsprechenden Pronominalsuffix verbunden: 

wädido, oqida dh marhatt ü ahdida inay jegan ayyı we- 
iulgsan (75) es ist am besten, daß die Priester, Gelehrten und 
Zeugen beim Vertrage anwesend sind. 

Dns Gleiche geschieht auch mit dem Oljekt in. Haupt 
sätzen; das Objekt rückt sogar an die Spitze des Satzes, Ein 
Pronomen weist auf seine grammatische Funktion hin: idinka 
wäh yur idin kai dimi meiyo (#3, 3) ich will euch nicht wenig 
gehen; adiga iyyd inamddadıu, haddaydin ie dd gi kai tagkän, 
win ddin Ik dagaldmi (104) dieh und deine Kinder werde ich, 
wenn ihr gegen mich losgehet, bekämpfen. 

Die Konstruktion eines inneren Objekts kommt in 
diesen Texten nur einmal vor und ist wahrscheinlich ein Ara- 
biamus: ayyd "ddadey "Ada win (65, 1) er erzürnte gewaltig. 
Man könnte statt "ida iefn ganz gut A dd’a ‚gar schr‘ sagen, 

Höchst merkwürdig ist die Verwendung eines Per- 
sonalpronomens als Prädikatsnomen: ninki bilayto * nn 
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a0 ma adıgıa aha (18, 8) ist der Mann, der mich gestern nachts 
beschlafen hat, du? 

Wie das Subjekt, kann auch das Objekt durel 
nachgesetztes ba in Beziehung geseint werden: fnanki 
bu m yinid; inomka ba ki ya (ID, I) dann kam er zum 
Jüngling; der Jüngline sprach zu ihm. (inankı bi d yimıd 
steht für fnanki-ba # 0 yinid zum Knaben nun er (zu) ihm 
er kam.) 

Eine seltsame Vorsturkung des Possessivausdruckes 
besteht darin, daß ihm das bezügliche Personnipronomen voran: 
rostellt wird: wdhad ogäta, ind arlegayıa igga FR jird 
inad ga inte kt gabend (37, 3) du magst wissen, daß du meine 
Schafe, die bei meinem Oheim sind, empfangen sollat, 

Lie Ponsossiwauffixeenstivbildung kann dureh ein- 
geschobene andere Satzglieder geteilt werden: labada gabil is 
ku Taddin bayadouda (11, 3) ihr achtet die Angelegenheit der 
awei Stimme gering; niukali auyyey bdrbar sähatey (10,2) sie 
schlief au der Seite ihres Gatten. 

Auch der partitire Genetiv kann vom Nomen regens 
in dieser Weise getrennt werden: dadkäsina wa idin WW yabeya 
in walbe ddinka ayıyd kıı Aallineye (11,9 von den Lenten 
staunt euch jedermann au und vertraut auf euch. 

Das Fragewort kaun aus dem Nebensatze in den 
Hauptsatz gezogen werden: Zaggäd dimayaa, inad tegtid? 
(100, 2) wohin willst du gelangen? 

Über die Übereinstimmung von Subjekt und Prädikat im 
Numerns besteht kein festes Gesetz, Singular und Plural 
können hier wechselseitig miteinander verbunden werden: iy- 
yorgo hälkana ku Ahöngdıwey ayya is kd tagen (35,1) sie hatten 
also das Nachsehen und trollten sich. "fdna kl ma hddım 
(65, 8) niemand blieb zurück. wiha la geya ba, inay kdymta 
"ol andydin ogeyn, idin ka gä #0 balin (80,5) es bringt ja 
das mit sich, daß ihr das. (feindliche) Heer nicht erkennet, das 
gegen euch herausbrieht (construetio xx oem) 'dlki ba 
inamıldı, idi bigorki ku ld dardirmay, ayydy hejiyan, wdluy 
‚so'odim ba; märkay biyihi yimdden, ayydy fordn "olki. ine 
mädı ba ilalddi diray (81) die Jünglinge aber verführen mit 
dem Heere, wie es der Sultan angeordnet hatte, richtig, Sie 
zogen dahin; als sie zum Wasser gekommen waren, ließen sie 
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das Heer frei. Die Jünglinge sandlen mun die Spione aus. 
inamddi (pl: von inan Jungling) ist hier das einemal mit dem 
Plural, das anderemal mit dem Singular des Verbunms kon- 
sirniert, mdrkh wg Beriyiy, ayya nemdu rörkea Fögen, ü yi- 
miden, Als bäy Ki wareystän (101,2) ala der Morgen je 
kommen war, kamen die Männer, welche in der Ortschaft 
waren (und) fragten nach dem Effenbein. inankı wyye nee 
Id sd diray ayyd Adlki It dagilamay 5 laba bildwa ie u Id 
bulhay (103) der Jungling und der ausgesandte Mann kämpften 
nn man dem Otte und sie zogen \beitle gegenseitig die Dolch- 
messer, wedın ige gabdeddi ayyi vigg dgtödi eo. farlistey 
(108, 2] er und das Mädchen setzten sieh zu den Männern, 
rrhggyk rörka föyey ayydy dl wada yimk 0. ga’dn gaden (108, 2) 
die Männer, welche in der Ortschaft waren, kamen insgesamt 
und ergrifon (sie) bei der Hand. 

hi Das Verbum. Inder Behandlung des Verbums 
zeigen die Texte viele Eigenheiten. Dor gewöhnliche Verbal 
ausdruck kann durch eine Relativkonstruktion um: 
schrieben werden: Jild ädina wa’ ka dönaye (6, 5) ich 
bin einer, der ich reichliches Gut von dir wünsche, d. h. ich 
wünsche reichliches Geld von dir. 

Die Partikel a wird zur Verstärkung des Verbums 
nachgeastzt: kü mdnua ka, inad Ieikunka sumdda \yyö Di 
kunka milig elmöd kilafta (für Kilaftea) (30,1) ich rate dir 
ab, den Spruch des Himmels und den Spruch des Todes- 
engels zu übertreten. miärkey sdddehida mäalmdd damadan-a, 
int gald. (33,2) wenn drei. Tage verstrichen sind, möge er 
bineingehen. 

Das Durativ steht auch zur Bezeichnung einer spilter 
erwarteten Handlung: Aulkiyyo intänu wide Jimandımo (33, 2) 
bis wir alle beide sterben. 56 auch im nachzeitigen Temperal- 
Katar. ayya ande halkiyyd inta dm Aikinayiy. merk 
ümba bikiyiy, ayyd Kid 0 Aaday (31) (and) er begleitete es 
(das Heer), bis er es weit binausgeführt hatte, Als or es weit 
hinausgzeführt hatte, blieb er zurück. — Im zweiten, nach- 
‚zeitigen Temporalsatz ist das Durativ nicht molr gesetzt. 

Der einfache Stamm steht bisweilen in perfektischer 
Bedentung: ninkı Adbil neägei 6 gabäy, für (10,3) der Mann 
N. N. hat das Weib, welches er genommen hat, entlassen. 
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Sehr hiufig ist das historische Präsens, z. B.: wihant 
arlpeye tige kmitindise (19) er harrte der Ankunft des Diebes; 
wa dgyalka luhddı dygal ka #0 käyan'td kai jira ml ug ruhe? 
(106, 2) weißt da, ob jemand die Hütte, welche man zwei 
Hütten (von hier entfernt) errichtet hat, bewohnt? 

Seltsam steht das Perfekt für das Präsens: markasü 
Inanki abtigi kt yilız edhan Ka dönaye, nad kölke ı "idir- 
fit, abtigi bit kei yiraz ‚kn "ddiray' (85, 2) hierauf sprach der 
Jinelinz zu seinem Oheim: ‚Ich wünsche, daß «du mich jetzt 
ontschulligst‘.. Da sprach der Öheim: ‚Ich habe dich ent- 
schuldiet'. 

Für den Begriff ‚man‘ ist häufig das unpersönliche 
Passiv angewendet: la gü ka ld tegey (8,2) ea wurde nuf- 
gebrochen. 

Merkwürdig ist die Anwendung der 3, Fem. Sing- für 
den Begriff dos unpersönlichen ‚es: edrldehdi Ay bey 
nogotiy (10,1) es ist aus drei Ursachen geschehen; walaney 
ahöyd 'abbär ahd habin barlka (16,5) es war gernde, als die 
Zeit Mitternacht war, d. h. es war gerade Mitternacht, 

Dear Indikativ wird bisweilen für den Imperativ 
gebraucht: welhad yala (— was du tun sollst — ine sol), 
märkn yimadı dqgalk, wdhad ki tilahd (BU, 5) wenn du willst, 
30 sprich, wenn er in die Hütte kommt, zu ihm. ademma, 
haddt dllah yil, marka wigu beryb, wähad ki Hılahit (57) 
doch du sage, so Gott will, wenn der Morgen gokommen ist 
 whed yasa! (4, 1) gib dieh damit zufrieden! 

Seltsam ist die Anwendung des Subjunktive statt 
des Perfektums: ka mäna‘o fogin jirin (58, 9) er hielt «s 
(das Kind) ab, daß es (allein) weggehe. 

Einleuchtend ist dagegen die Anwendung des Sub 
junktivs statt des Futurums: andyu an ka dönto (57) ieh 
werdo mich verstecken. 

€) Die Sätze, Subjektsätze werden gar nicht oder 
durch in eingeleitet: wihu ki furky, adddehdü say böy mogotay 
(10,1) daß er sie entließ, ist aus drei Ursachen geschehen. 
"ndıisint here inayılin minte rögtan ma wlnigaama (RO, 2) 0# 
wäre nieht gut, daß ihr euren früheren Brauch heute ver- 
ändert, Adtdıma wäha ki windgseen, inad wehogi “ino gelna 
ic dintii (2, 4) und jetzt iat es Mas Beste für dich, daß du 
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von der Milch der Kamole trinket. wah homila, im min Eigd 
höreyiy wasmddede (17,6) es stimmt, daß mir jemand in 
ihrem Beischlaf vorangegangen ist. ma na dy kin, ine 
wärka a 36 dira (37,2) doch es ist nicht anteprechenil (nötig), 
daß er mir die Nachricht schickt. hast elite wiha wlnigsen, 
ind qürsado lihih dibaded (69, 3) doch es ist das Beste, daf 
Steppenlöwe (sie) heiratet: anndgu "ändha inänn nin martt'a 
3 na m sd da'äy kEibina, wa na gi "ab (96, 1) es wäre für 
uns eine Schande, wenn wir einem Gaste, der zufällige zu uns 
gestoßen ist, die Milch verkaufen wirden. finaynu is bardnma 
ayyd wändgsen (06, 2) es ist am besten, wenn wir es kennen 
lernen. 

Eins eigentümliche Verbindung des Subjektsatzes mit dem 
Hanptaatze durch -na liegt vor in: wa ok tihin idinkona qu- 
bäyilka wawin ayyd thin (7, 1) ihr seid. bekannt als große 
Stämme. 

Auch Objektsätze stehen olıne Einleitung oder mit 
soleher dureh in: ayyfı mdlin afräddi db wiln gabddda a 
is yidahön u sägey (4, 1) er erzählte am vierten Tage, war or 
und das Mädchen miteinander gesprochen hatten, ayyıl mä- 
yälki wäydiyiy, twülu ka yelo gabadıa (5, 4) er fragte die 
Altesten, was er mit dem Mädchen tun solle. wan-ydin og- 
Ami deko ddmi wen "iin Ti goelöye? (12,1) wisset ihr denn 
nicht, daß alle Leute über euch lachen werden? wä idin wu)- 
rdmaya halaytin hähta hürtöda adıday (3, 5) ich teile aueh 
mit, daß ich die letzte Nacht an der Küste geschlafen: habe. 
wäh ku sd or sihibkag hilil dfarta gödeo lahd imey 
(44, 8) er hat geschrieben, daß der Freund N, N,, der vier 
Fenisse besitzt, gestorben ist. ıwdkan ka dönaye, inad adigena 
nifn) ma tahdy is ü ka # öagfid (9, 2) ich wünsche, daß 
du mir berichtest, wer du bist. ayyd idin kü id, dimuy? 
(98, 2) wer hat euch gesagt, daß er gestorben ist? 

Gewöhnlich ist der Objektsatz eingeleitet durch in: mdr- 
kas ayyan dam'ay; inin gürsado (2, 1) hierauf wünschte ieh 
sie zu heiraten. ugi, inan. Id-sdöney 5 ragga (2,1) wisse, daß: 
ieh von einem Manno begehrt werde. ayıydy garaneysey, int 
gubf'ilka wiicin yahdy (3, 3) sie wußte, daß er zu den großen 
Stämmen gehürte Adtinna andqu wdhean idin ka dimaye, 
inaynw ddilkön gabädda rörködi tägno, töban fürasa iyö we 
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don gila intaymm Kilayno (4,4) ich begehre jetzt von euch, 
duß wir alle zu der Ortschaft des Müdchens gehen (und) daß 
wir zehn Pferde und zchn Kamele mitnehmen. wdhay ww 
wilon, into Je hor tedgno (5, #) sie werden für uns be- 
"wirken, daß wir (ihnen) Tr wakand dama'sin 
yeldy, fu häldhe Ta ga gets gabädılana la aiyo (lies sise) (7,1) 
er wünscht, daß das Gnt genommen und (ihm) das Mädchen 
gegeben werde, win mödeya, inay nigte kelidad tahäy (17,0) 
er glaubte (vielmehr), daß die Frau allein wäre, ut badin 
inay äägto (18,2) er fürchtete, daß sie (die Fran) von ılım 
Mitteilung machen würde, (mit vorausgenommenem Subjekt:) 
itinki hilmude jebiye, Ilinkona Inn idin kd Aög weyn yehäy ni 
öde (21,3) wiseet, daß der Mann, welcher dieses Bündel 
zerbricht, euch an Kraft überlegen ist, finaydin is nr ib thin 
ayydn ig ahöy (22, 1) ich weiß, daß ihr einander hasset, ww. 
har ogita, inaen dilegayıa hdggu aldrkay jird inad. ga dnta 
kü qubetid (37,3) du mögst wissen, daß du meine Schafe, die: 
bei meinem Oheim ind, empfangen sollst, wiijn dönaye, Ina 
t dito hüten: (64, 1) er will mich jetst töten. wdban ka dü- 
acuye, ind 5 il woran ninka gersdeyda ki wäramäy mAs-ö 
joyo (98, 2) ich wünsche, daß du mir Nachricht von dem Urte 
gebest, wo der Mann wohnt, ‚der dir über das Hinseheiden 
jenes berichtet hat, 

Durch » ‚Art‘ eingeleitet: markaäsi wähu ku hurmmiyiy, 
“u inamdda ü hesisiyo (21, 1) dann war er in Borge, wie er. 
die Kinder versöühnen könne, wihan dönaye, inum din hob. 
do, sidaydın di Kr la Kög weyn thin (21, U) ich will euch 
prüfen, olı ihr groß. an Kraft seid. 

Die Finalsätze werden durch in (wie bei den Subjekt 
und Objektsätzen ontlehnt aus «lem Arabischen (51, vulgär &u]) 
eingrelsitet: u gi beysey, fmo (ine) gürsado (3,4) sie reizt 
ihn. daß er sie heirate; Doch kann die einleitende Konjunktion 
auch fehlen: milig elmöd ı gi amröy, inan ka Jdadansiyo, ad 
ku buckielnidi (0, 3) der Todesengel hat mir befohlen, daß ich 
5 (das geheimnisvolle Ding) kosten lasse, damit du dich er- 
pötzest.. and höldhayga dd ninki mertiä yimada be kai 
dirgineyeid andgu ty ü md hayo (78,1) ich habe nicht die 
Kraft (d.h. #4 ist mir nicht möglich), daß da mit ‚meinem 
Besitzo die Gäste, die «da kommen, sättigest. 
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Oder es steht Aa mit dem Subjunktiv: (die Weisen ent- 
schieden) .... ninki hilaha lahä toban halad Inu "dydka siyo, 
gabid kalt an gabädda-n ahi-in ha ki gürsado (5, 5} daß der 
reiele Mann dem Armen zehn Kamelinnen geben sollte, damit 
er sin anderes Mädchen heirate wärkana häggiea d dir ü 
ädiga hd ugäde! (36,2) doch sende die Nachricht bezüglich 
des Viehes zu ihm, damit er sie wisse! 

Konsekutivsätze werden wie. die Finalsätze durch in 
eingeleitet: ninka Ahayandıda badänest wähu ddmasan yahdy, 
ndrkn tige mind dile, im Aldhana yido, alaka mäglisuna 
tüga 3 äögo (TL, 2) der Arglistige war gierig danach, #einerseils 
den Besitz au nehmen; wenn der Dieb den Mann getötet. hätte, 
Andererseita den Dieb als das Biutpfand jenes Mannes zu er- 
klären. (und ich will dir ein Pferd geben) ,.. intad Idbad.a 
rörkni ki Ageysid (3, 2), #6 daß du wohlbehalten in eurer 
Ortschaft anlanzst. 

Wiederum kann die einleitende Konjunktion fehlen: 
fıras üd rörihine Id tegtid 0 bahaldha iyye gahsilka Leyayän, 
al ki a wihesetid (3,2) and (ich will dir) ein Pferd (geben), 
{auf daß) da in eure Ortschaft gelangst, daß da von den 
wilden Tieren und den bekannten Stämmen davankommat, 
labadi gabil is ki laddän kafädouda, twdyelime däro (11,5) 
ihr achtet die Angelegenheit der zwei Stämme gering, (so daß 
ever} Ansehen zugrunde gehen wird. 

Bei den Relutivsätzen besteht nicht wie beispielsweise 
im Arabischen die strenge Unterscheidung der Determination 
unıl Indeterminstion. Die Verbindung des Reintivausdruckes 
mit dem Nomen wird in ganz willkürliceher Weise, durch bloßen 
Anschluß. oder durch ein Relatirpronomen hergestell. Die 
erstere Satzart sei mit dem Namen appositionelle Relativ 
sitze, die zweite mit dem Namen koordinierte Belativ- 
sätze bezeichnet, 

Appositionelle Relativsätze:. gel-i ninkan ku äögiyiy, 
i gi bikiyiy (2,4) die Kamele, welche jener Mann, von (Jam 
ich dir berichtet habe, mir gestellt hat; gebdedasni kü hadanay, 
day fü dönan-sin \ilena (3,5) die Jungfrau, welche noch 
von niemandem begehrt worden war, sprach. hödalki, gubäddu 
inyd inanku ie yıdahan, # weade jagey (4,3) er erzählte das 
Gespräch, welches die Jungfrau und der Jüngling miteinander 
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geflilirt hatten, vollinhaltlich, ninkad segeys, fuad # dandu 
tahdy, hans yimddo! (5,2) jener Mann, von dem da erzählt 
hast, daß du von ihm begehrt worden bist, möge zu uns 
kommen. ukasöna, haddd gabdılla qäto, an hasa kE bikiyiy 
(7,1) wenn nun jener Matın die Jungfrau erhält, am derent- 
willen ich eine Kamelin gezalılt habe. gabdeda mlddödtei 
inne wedhay Ju ld harlan ayydy gardn way weise kd ümüsen 
(8,1) von dem Stamme des Mädchens erfulır man keine Leute, 
welche sprachen; sie schwiegen (vielmehr). ninka indnta dalay 
hd la Aeiiyo ninka häldia-le (8,4) der Mann, welcher das 
Miulchen gezeugt hat, vereinbare sich mit dem reichen Manne. 
ayya fardiki qäda, bi fälty (10, &) was Pferde besaß, saß auf. 
qiladi daugeda dida, anndgu wänu ka helinoyna (12,4) wer den 
Weg (les Stammes zurickweist, den werden wir überwältigen, 
ndgtimn sünka sisay barörtedi (14, 2) das Wehklagen seines 
Weibes, welches (ilım) Gift gegeben hatte. nagd hadan, ayyı 
mirka ku #0 qudiy, de kd amusin (15,4) die vielen Weiber, 
zu denen er nachher nächtlich kam, schwiegen. gahbäddanı, 
eig badlan ayyd ki dandy (26, 4) das Mädchen aber, um 
welches viele Männer gefreit hatten: ninkı n denyiy, aygli R 
ray (27,4) er begleitete ihn zu dem Manne, den er ilım: be- 
zeichnet Iıntte, 

Der Modus des appositionellen Relsatirantzes kann 
auch der Subjunktiv sein: wihan ka dönaye nigta # garafil 
inan gürsudo (48, 4) ich winsche nun das Weib zu heiraten, 
welches «du für mich gut befindest. ninkı derdda lo gi ago, 
meılak in ke gayneya! (52, 2) dem Manne, der wegen der 
Gazelle gemeldet wird, dem schlage ich das Haupt ab. them 
ka dönaye, inad # intäd qumbayil hayss ıiddiged, inad wadä 
ähnmlid 6 wada hödködid (55, 2) ich wünsche, daß dt mir sämt- 
liche Behälter, die du besitzest, verstopfest und nacheinander 
zubindest. « andgu rdggad segeysid, yaydı mi-iht (96, I) aber 
ich kenne die Männer, welche Ju erwälnt hast, nicht, muisa 
la ri dabbäl deigayo, weihwu jüga rdg badan (101,2) an «dem 
Urte, an welchem die Fantasia stattinden sollte, befanden «ich 
viele Männer. m 

Im appositionellen Relativsatz, deran ein Anrede- 
wort angefügt wird, wird die 5. Person gebraucht: nin- 
ka sorirte ho'östeda Kr ira d bahso (47,4) Maun, der du 
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unter dam Bette biat, fHiehel 1 ga dambiya-ona kabatöl’a ya 
Inieldfi Ad yürsen (54,3) du aber, der du mir folgst, heirate 
nicht die Tochter des Schusters! 

Ein Beispiel der Anreihung uppositioneller Bela. 
tivaltze: 0ys, nn yahd, ninkad segeysa wa walilkey wahanı 
diliy ninkad kl #0 diriiy (57, I) wisse, o Mann, der Mann, 
den da mir erwähnat, ist mein Bruder, den der Mann er 
schlagen bat, den du gesandt hast. 

Koordinierte Relativsätze werden meist eingeleitet 
durelı das Pronomen #: gabs'ilka wrtiein a haldha-le (3, 5) den 
großen Stämmen, welche Reichtum haben, 

Oder durch tdhka (rer): Aaldmba tedlha döni sumdy 
(17,4) eo mache jetzt, was du willst! 

Oder dureh 7: min waydlia 6 rörka jügey 6 dädka rärke 
jüga hadalkise male, ayyü käü yiufı (27,3) zu einem ange 
s»shenen Manne, weleher in der Ortschaft war und auf dessen 
Wort ılie Leate des Dorfes hörten, spruch er. — Man beachte 
an diesem Beispiele den Wechsel der verbalen Ausdrucksweise; 
jügey ist Perfektum, das koordinierte mäglo Subjunktiv. 

Verstärkt kann das Relativpronomen & werden durch 
rorgesetztes ay: marked ü gi wiramäy trlali aderki üyyo 
didegi yüryar dy-# wäda «intay (38, 1), hierauf teilte er ihm 
die Geschichte des Oheims mit sowie jene der kleinen Länuner, 
welche alle umgestanden waren. 

Eins seltsame Stellung des Subjekta de» Relatir- 
satzes vor dem Nomen regens zeigt folgender Satz: ayın 
ninki wayelka ht ninki miyidka'a dnm 6 u dbe yahdy ayyıl 
kö yida (13, 4) der weise Mann sprach zu dem Jüngling, dessen 
Vater der Verstorbene gewesen war. 

Kausalsätze werden dureli illayn ‚da’ eingeleitet: Iyyddu- 
na nine-ma ychdy ninki ku #0 gudiy, md gardto, illayn wwinn 
kä hakdnayn (15,4) und sie wußte nicht, was für ein Mann 
der wäre, der nüchtlich zu ihr gekommen war, da er sich 
nicht lange aufhielt. wahöge yer no wasmddda ka nasıinno, 
Hayn "ion wonemd'ada ayyin kd urköy (16, T) laß uns eine 
kleine Weile von dem Beischlafe ausruhen, denn heute Nacht 
habe ich deinen Beischlaf (schon) verspürt wdhana kü og 
lab wäfid, illayn dägan # m& hayo lahd gida wermddid 
(44,2) schau dieh also um zwei Weiber um, denn ich habe 
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nieht die Möglichkeit, mit zwei Penissen ‚einen Beischlaf (zu 
vallziehen). 

Seltener geschieht die Einleitung durch au in „Ursache, 
laßt; wa söhinaye, au inan hurddda kd dirgu ayyin denaye 
(18, 1) ich schlafe ja, da ich Kräftigung. durch den Schlaf 
wiinsche. 

Konilitionalsätze werden am häufigsten eingeleitet durch 
had ‚tempus‘ mit Suffixen. Modus ist der Subjunktiv; Aaddam 
ki rd'a rerkine, innaga 'elin kari mayin (2,2) wenn ich dir 
in eure Ortschaft folge, so werden sie uns nicht schlitzen. 
hadıddy Addalka yalzn, wa si wänägean; hadddy didän, wöynn 
wide na giddigöd (D, 1) wenn sie diese Rede annehmen, 
su ist es gut; wenn sie es verweigern, so binden wir sie alle. 
(er wünscht) ... hadddy didan, inü bög kit qäta (T, 1) sie mit 
Gewalt zu nehmen, wenn sie sich weigern. 

Das Subjekt des Konditionalsatzes und auch Nebenbe- 
stimmungen könten vorausgenommen werden: sömdlida nfuki 
“igti Tiht, haddü inamo badan yehdy, intü nöl yehdy, ayyı 
dahalk di gaybiya; haddänn, inta nöl yehay, Jahdlk G geybin, 
id is dilön (17, 2) wenn bei den Somäli ein verständiger 
Mann viele Kinder hat, s0 verteilt er, solange er lebt, das 
Erbe: denn verteilt er, solange er lebt, das Erbe nicht, 30 
töten jene einander, 

Seltener geschicht die Einleitung durch iata mit dem 
Indikativ: inte wahardd yäsa dgyalkägi tig (47) wenn du 
willst, so geh in die Hütte! 

Die einleitende Konjunktion kann fehlen! wdnags rami- 
nayno qüdiga kd nemädno mahä hell meyaifd) (81,1) du wirst 
nicht erreichen, daß wir das Angenehme machen, wenn es 
nieht der Fall ist, daß wir zum Kadi kommen. 

Konsessivsäutse werden dureh Aad eo, suff, eingeleitet: 
hadda "äyd yahdy, bäliha äbahay na gi ‚län (34,2) wenn 
or auch arm ist, 80 genügt ja das Vermögen meines Vaters 
für uns, 

Die Temporalsätze können in vor, gleich- un nach- 
zeitige goteilt werden. 

‚a) vorzeitige. Einleitung durch mark- (‚tempus‘) co. «ul: 
Das Perfekt weelselt mit dem Subjunktiv. märkay hadalködıi 
gubäddn dimaysımy, ayyd inankıl ki yih (3,5) nachdem die 
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Jungfrau ihre Rede beendet hatte, sprach der Jingling. mär- 
kann rörköda tdgno, hadal wdhaynn ag horaysina (4,4) (und) 
wenn wir in. ihr Dorf gelangt sind, so Insset nns ihnen des 
Wort sagen. märka maäglay abshöd hädalke, ayyl wäyälki 
weydiyiy (5, 4) ala ihr Vater diese Iode schürt hatte, iragte 
er.die Ältesten. mairkan haldka iu ad dird, gabddda ı sd 
dira (9, 2) wenn ich eneh nun das Gut gesendet Iahe, #0 
schicket mir das Midchen! 

Einleitung durch hadd e. suff.: hadddy wdh badan maq- 
nöyin, ayya beri ddniba ka dahi tegey (54,4) ala sin schon 
langn Zeit abwesend gewesen waren, kam er ihnen nach ge 
ratımer Zeit nach. 

Einleitung durch #i-d- (‚modus‘) ec, enff.: sidn dbihıa WM 
ilalinayıy, ayyd weigk kai beriyiy (100, 21 als sein Vater Wache 
gehnlten hatte, brach der Morgen herein. 
| Die Konjunktion kann fehlen, das Verb »teht im Sul- 
junktiv: ayyd gabädedi muslimiyo gürsedey (110) er heiratete 
das Mädchen, nachdem er es zum Taläm bekehrt hatte. 

Seltsam ist die Verbindung des vorzeitigen Temporal- 
antzee mit dem Hauptsatze durch iyys: märka rörki ku el 
denerdöy, iyyd fihraski ki degey 6 tahibey (105,2) ala er sich 
der Ortschaft genäheort hatte, stieg er von dem Pferde und 
eine langsam dahin. 

Iterative Einleitung durch kolba (‚tempus igitur‘)z köln 
nigli wändgean 8 arkd, ayyo Au gi jey (15, s) er pilegto, 
wehn er cin schönes Weib gesehen hatte, au ihm au gehen, 

5) gleichzuitige, Einleitung durch ai-d €: uff sin 
ninki 1 wdenhyiy, ayye ninkaygi afäfkı tümay (47, 1) wie mich 
der Mann beschlief, klopfte mein Man an die Tür. 

Einleitung durch int- e. auffl.: üslin rörka dogalka-le 
ayya dgqalködi sisey, futü rärka jögo (46,2) eine angesehene 
Fran, welehe ein Haus besaß, stellte ihm dies zur Verfügung, 
solange er in der Ortschaft weile, andgona intan tagb. ayyan 
durti Förkayaya ki kön (55, 2) ieh aber will gehen und Last- 
kamele aus meiner Ortschaft bringen. #inki bi ,., ddmay, 
int intünöl yahdy, (äldha # gaylılyo (15,4) der aan wünschte 
nun, solange er noch lebe, den Besitz zu verteilen, 

Einleitung durch mark-: märkü gürkinu = dawdda, 
ayydn, Aaddi allah yidı, idin gern (77, 2) wenn eure Hoch- 

Sittsngsber, 1 pbil.-biet. EL ELIL Bd. 5. Ab, Ü 
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zeit ht, 80 werde ich; :so Gott will, euch verheirnten (= 
ausstatten). 

Ohne Einleitung mit Subjunktiv: mdrka (für markay) 
ba inay rädo, iihed ba u ad yalky (63, 2) als sie sich an 
schiekte, mit ihm zu geben, trat ihr ‚Vater zu ihr #in. 

Iterativ, Einleitung dureh kdl-ba kul-ka (‚Zeit um 
Zeit! — jeleamal wenn): kolba kölka ay ku #0 düwato, ayyn 
kr dürka (30, 5) jedesmal, wenn sie (sich Ihm näherte, rückte 
er wog. 

Finleitung durch kol-ba mark-: köl ba mirkay hurdddu 
# timdde, ayya ia ka 'eliyiy (19, 6) jedesmal wenn der Schlaf 
über ihn kam, wohrte er ihn al. 

Ührirons kommt Wechsel der Modi vor: wdhanu "eu 
a ld nahdy, mirkane nin bahrdymo, mim ba ine la ya 
hitädo, inta rör bigorka’ä samaydhöda intü la is Kık darin, I6 
ıiba (89, 2) wir haben den Gebraueh, daß, wenn wir einen 
Mann zum Sultan machen, einem. Manne die Augen ver- 
banden werden, während die Lanzen der Leute, welche 
Sultan werden wollen, vermengt und (ihm dann) übergeben 
warden, 

£) nachzeitige. Einleitung durch int. [,res‘) c. sufl.: 
intäan edge beriyin, haröya (BL) bevor es Morgen geworden 
ist, umzingelt sie. | 

Einleitung durch had ec. suff: wihu odd-ba haddı 
dggalka badtenkisi jögo (16, 8) er ging, bis er sich in der 
Mitte des Hüttenraumes befand. 

Einleitung durch hdlka iyyd ‚Zeit und! = bis: ‚fidiyiy 
mäl wilbe, hdlka iyyi int ga'dntisi ndgti Inktadi ki dadey 
(16,4) er tastete, bis er mit seiner Hand auf die Füße des 
Weibes geriet. 

Einleitung durch kälka iyyd und int- ce. sufl.: sähatey, 
huilkiyyo fntüu werigu ki beryay (19, 2).er schlief, bis es Morgen 
geworden war. 

Einleitung durch min ‚bevor‘: hän meherko md noqdo 
min geridisa Te hibeado mäü ha md nogoto (832, 1) die Heirat 
soll: nicht stattfinden; bevor der Todesfall ergründet ist, soll 
sie nicht stattfinden. 

Einleitung durch min an mit doppelter Negation: 
mim an ki Ta goyi mu ahdi, mäl an d maro tulimada (25, 2) 


Sorulllikanie 151 


denn bevor ich sie (die Nähte) nicht durchgeschnitten habe, 
werds ich dio Nähte nirgends durchilrngen. 

Einleitung durch inin mähd’a: minadl is a kai sögtid 
me, Ki tegi miyo (105) bevor du mir nieht Auskunft gw- 
geben hast, gehe ich nicht von dir. 

Hälsätze, welche eine gleichzeitig mit der Haupthand- 
lung erfolgende Nebenhandlang oder einen Nebenamstand be- 
zeichnen, welche auch zu ersterer in grammatische Alhängig- 
keit gestellt sein können, werden gewölnlich olme Konjunktion 
lirekt an den Hanptsatz angefügt: inn gabdd — uy ninkan 
wealila yilin dönay — 6 hal kE biäyiy bellanköduna (6, 4) 
daß er um das Mädchen — dasselbe und jener Mann waren 
Geschwister — gefreit und behufs des Vertrages eine Kamelin 
gestellt habe. Ü is md ay ddgaj-in wdhay müdeysa ninkädi 
(16, &) und sie rührte sich nicht, da sie glaubte, es wäre ihr 
Mann. wäh drkay iyyegui ir erdsayan (18, 4) da sah er, wie 
sie fikten. marrenki kanay, wubund als marr&n födod (22,5) 
or brachte ein Kleid, welches (aber nar) ein jöiahten Kleid 
war, dabadled ayyly yiddiged wadd baken, arörki ma 'a- 
hä’ (25,5) hierauf gingen sie alle mit Ausnahme des Brüu- 
tigama hinaus, 

Manchmal verbindet das Relativ den Hanpt- mit 
lem Wälsatze: inankinn wdhay hayddı korua ba 6 äada 
ilälösd ba (41, 2) den Knaben aber erzog die Mutter, indem 
sie ihn gar schr Imwachte. 

Biswsilen tritt vor den Hälsatz das Relativ «: 
märkad mayasid, inan Barberd 0. Jofey a sifrahe vd'o (38, 1) 
wenn du geliört hast, daß ich nach, Berbera gereist bin mit 
den Karawanen. 

Modalsätze haben als Einleitung aid- co. suff, et sah).: 
‘ädugin #ida döme ayyn iin geli (22, 1) euer Feind wird unter 
euch eindringen, wie er will. 

Die Disjunktion wird ausgedrückt durch dmma — 
imma (ar. =} — £j}: dmma kein dilbn, demma Ads dayın 
(11,2) ob sie nun einander bekAmpfen, ob sie voneinander 
ablassen. dmma gänrda, dmma wdäha damtin, ki samaya 
(6, 1) schlachtet sie entweder oder machet eat ihr, wns 
ihr wollet. 

g* 
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Fernar dureh in — in kuld: ya, Muay dile dahäy 
iyyö in kalı dynn ka li Aöbsanna (24,4) beschimpfet sie, wir 
(wollen) erproben, ob sie geduldig ist oder ol es anders steht! 

Die Jdirekts Rede kant, als Subjekt gefüßt, in den 
Anführungssats eingeschoben werden: mdrkas ayydl: ‚gabäaddı 
arintisı mihi ka oo tahdy # IE yühı (D, 8) hierauf wurde ge 
sngt:.,Was weißt Au von der Angelegenheit der Jangfran?‘ 

In derselben Auffassung kann sie auch vworangestelli 
werden: ‚fdras ba la #0 dira® LE yidı (78, 2) ‚sendet Hm win 
Pferd!" sagte man da, | 

Die Anreihung der koordiniorteh Sätze ist in dem 
meisten Fällen neyndetisch: qiderka äbahay haben da 
my, ya ki dintäy (13) nach dem Batsalılusse Gottes ging 
tie Nacht vorüber (und! er atırb, hilke bil Kl nogdey gigist, 
wrihu ie Kk depiy midän wahbd ein (18,5) er kehrte auf 
der. Stelle zuriick ins Bett (und) stellte sich, als ob er von 
nichts wüßte. 

Was die koordinierenden Konjunktionen betrifft, so 
sin einige Beobachtungen Aber die Konjanktion -na erwälnens- 
wert: -sa tritt an das attributive Adjektiv an winkt An 
das Nomen: labddıli qölo 5 wenn ya More 
kandy [8,2) und die zwei großen Stimme versammelten ihre 
Weisen, Öder -na tritt an den appositionellen Relativ- 
satz: ninkr (aldha laht na (3,5) der reiche Mann hingegen, 
ige almka siseryna, mirkay rerkädı tüylay, ayyey buh (16, 2) 
als aber die Frau, welche: Gift gegeben hatte, ja die Ortschaft 
jener gegangen ‘war, sprach sie. 
 — Lodielieh die Bedeutung seiner enklitischen Par: 
tikel Int -na in folgendem Beispiele: ayydy @ ka la süg- 
ty, ki ib (für wii) däldha jirdyna (34, 4) sie tat ihm kund, 
was-also des Vermögen war. 

Auffällig ist der Gebrauch von fntu (res) als koor- 
dinierende Konjunktion: firas wändgean inte hand wd- 
rägeen (L00, 1) ein scliünes Pferd und ein schünes Rüstzeug 
(= mit einem; schönen Büstzeug), 

Auch Doppelkonjunktionen kommen vor: adigona 
mirkäd rdgge Ü tegäd, durtr addömaha rdre, kü Jah 4 
rikagona I is ka nogdan (04, 1) da-aber eprich, wenn da zu 
den Minnern gekommen bist, welche mit den Sklarinnen 
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die Kamele beladen (haben), und 6 mögen die Männer um- 
kehren. 

Beilängeren Aufzählungen tritt Verbindung durch 
iyy® ein: erdiu ki dibiyiy katin dyya gas iyyo tüsbah iyyo 
biläwa iyys färas vyyo konton Aliyo iyyi dur (22,2) er be- 
zallte einen Siegelring und einen Schild und einen Rosenkranz 
und einen Dolch und ein Pferil und fünfzig Stack Kleinvieh 
und ein Lastkamel. Oder es tritt Asyndese ein: #yder 
nigsia, iujor duwdlia, böfor 'suratia, mard baftd'a, mard 
häylı’a, mdlgabad hindiyida, mard sidla, huyddalıa mard 
haftı'a iyya milgabud idea iyyd gambo inta ayyinm ka ga 
döneyma inti ba indit vedda känay (23, 2) ein fürbiger Frauen- 
mantel, ein Dülimetallgürtel, ein Surätigürtel, ein Hindischleier, 
ein Kalikotleibtuch, ein fürbig gestreifies Leibtuch, ein Hindi- 
schleier, ein. rotes Leibtuch, für ihre Mutter ein Kalikotleibtuel 
und ein Sidschleier und ein blaues Torbantuch sind die Sachen, 
von denen wir wünschen, daß er sie alle bringe. 

Bei einem Satzgeflige gehen gewöhnlich alle 
Nebensätze dem postponierten Hanptsatz voraus: Anıdl- 
dinad \ oggoleys-in, intäd nösahay, ine bigor  nogde, Adıl- 
date haddad bilaba geridi ku ıü timdde, wey 8 'aslıy (inf. 
mit Futurbedentung) (87) wenn du mir nicht Anerkennung 
verschafist, solange du lebst, damit ich Sultan werde, so wer- 
den sie mir dann, wenn zu dir vielleicht der To gekommen 
sein. wird, widerstreben. 

Sehr häufig sind Ellipsen. In jedem Somälitexte kann 
man. beobachten, daß präpositionelle Ausdrücke dort, wo sie 
zum Verständnis des Satzes oft notwendig erscheinen, oft 
fohlen, wihrend sie andernorts wieder überflüssig geliäuft er- 
seheinen. Auch überflüssige Häufungen von adverbialen Aus- 
drücken finden sich, so: ihn beriyu böger ahı daba beri 
diimba (91, 2) als er schon einige Zeit Sultan 'gewesen war. 

Hier mögen nur Fülle von bedeutsameren Auslassungen 
erwähnt werden, durch welche fast das Verständnis des Satzea 
geführdet wird: 

Unterdrückung der einleitenden Konjunktion {s. 
auch oben): wiha u horöya ngu dyyd dillo iyyd bisarı (10,1) 
erätlich, [weil] sio eine Diebin, (dann) [weil] sie eins Hure 
und (endlich), [weil] sie eine Schlampe war, 
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Unterdrückung des Verbum dieendi: idin ayyän, ay 
idiuka (dyin bdyga arbaka "dıleysana (65, 1) ich (sage) euch, 
daß ihr nieht zur Hochzeit des Zornigen gehet, (Das klingt 
fast wie qnöos eo! Vergil, Aen. I, 135). 

Unterdrückung des Verbum substantivum im Per 
foktum: mihn wdlba da'wi iyyd garnaqg (12,5) jeden Tag 
war Klage und. Gerichtsspruch. 

Die Negationen werden oft verdoppelt und geben dann 
eine verstärkte Negation. So ist dies besonders der Fall naelı 
den Verbis eredendi: mal&n mäyo, inad hilikisa ay Ki dagte-n 
(35) (da) ich nieht glanbe, (daß) du sem Vieh erlangen wirst 
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4. Einige Schlußbemerkungen, 
die Formenlehre betreifend. 





wird ouphönisch zwischen Vokalen eingeschoben: ginge’ 
ahö (2) ‚der inpfer ist‘, 
“für yı ahdm (9,1) ‚sie sind! für ahdyön; ebenso y 

ER NG (passim) für yabi’ilka (ar. KUN) ‚die Stämme‘. 

"für": deamasdn (103) fir damd'san ‚gierig. 

"wird zu und dann in die Länge des Vokals aufgelöst: 
ki wo kayan (106, 2) (welche) man errichtet hat, von ki 
aufstellen. 

g für j in gir = jir sein (esse). 

4, 5 für g: Iihlor (passim) Sultan, bohrdn (TE, 2) zuin 
Sultan erwählt. 

m kann zwischen Vokalen im Anlaut zu nm werden:! wm 
hay ku wada nagden yıhin sdabka (106, 2) welche beim 'Tanz 
anwesend sinid. 

t wird zu d auch zwischen ° und Vokal: ddma did (40, 1) 
‚du hegehrst‘ für dama'tid; radid (66,2) und redid (71, 2) 
du begleitest. 

Assimilation von Vokalen: mi-ihi (96, 1) für md-ihr ielı 
bin nicht, 

Nebenform teıihu (paseim) für wiki ‚was‘ (Reinisch). 

Zwischen Konsonantenhänfungen wird eın Gleitvokal ein- 
geschoben: in-a-ninkakan (57,1) daß dieser Mann. 

Wortverlängerungen durch das a energiemmn: markasä 
(81.1) für mirkas ‚hierauf; durch angehängtes ı: ninkis-s 
(104) dieser Mann; durch ein enphonisches n (beim Inknitiy) 
waydini (92) für waydiyi nachfragen; durch die Partikel(?) 
“na; wahand [16,3 und öfters) für wis or; wahandy (4, 2) 
für wedlay. sie. 

Wortverkürzungen: & oft für ka der (Artikel); ims (5) 
für yimädo.er kommt, 


 Yel, den Fall, da cs ln Auslaut verwandelt wird (Reinisch, Gramm. 6 78). 
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Berichtigungen. 
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Die Reichenauer Glossön der Handschrift 
Karlsrulie 115. 


Herausgegsben und erklärt 


J, Siulzer. 





(Vorgelegt in der Hiksung 2 # Isastuker Id.) 





Aaoıf Holtzmann, (der die Beichenauer Glossen entdeckte, 
gab auch zuorst eins Auswahl in der Germania VII, 8 404 # 
im Jahre 1365 hernus: Ein Jahr darauf nahm: Diez Einsicht 
in die Handschrift: Er vermehrte di» Auswahl von Holte- 
mann und stattete sie mit Erklärungen aus, Seine Arbeit, die 
such die Kasseler Glossen einbegreift, erschien unter dem 
Titel ‚Altromanische Glossare berichtigt und erklärt‘ in Bonn 
1865. Holtzmann wie Diez maßen dem Denkmal große Wich- 
tigkeit bei. Die französische Übersetzung von 0. A. Baier, 
Paris 1572, mit den Anmerkungen von G, Paris war mir nicht 
zugünglich. W, Fürster druckte an erster Stelle in seinen im 
Verein mit Koöschwitz herausgegebenen Altfr. Übungsbuch etwa 
ein Viertel der Glossen at, Hier sind auch zum Teil die 
Lesungen von Diez berichtigt. Trotz der von mehreren Seiten 
anerkannten Wichtigkeit des Denkmals sind die Arbeiten, die 
sich darauf beziehen, recht spärlich, wie das Verzeichnis bei 
Förster, Altir. Übungsb,? zeigt! Förster hat bis jetzt sein 
Versprechen, den Rest der Glossen herauszugeben (3. die Vor- 
role zur zweiten Auflage seines Buches), nicht erfüllt. Seinem 
Urteil, daB der noch nicht veröffentlichte Rest für die romanische 
Sprachgeschiehte ohne Belang ist, wird man ahns weiteres zu- 
stimmen können. Doch glaube ich, daß eine richtige Einschätzung 
des Denkmales nur möglich ist, wenn es vollständig bekannt 

! Hinznaufügen ist: Kluge, Pauls Grundriß Jer german. Philologie T® 
5.333, der allordiugs wur auf die kormanischeon Bestandieilo eingeht; 
Kögel, Gesch der deutsch. Lit. L®, 8. 444. 

Siäsungaber, d phik-kin. HE URL Hd, 6, Abk : 
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ist. Daher bin ich meinem verehrten Lehrer, Herrn Professor 
H. Schenkl, außerordentlich dankbar, daß er mir die Übersendung 
der Handschrift von Karlsruhe vermittelt hat, Durch genanestes 
und miihasmes Lesen ist es gelungen, eine, wie ich glaube, ver: 
Inßliche Abschrift anzufertigen. Daß Försters Lesungen ziemlich 
oft und in nicht unerheblichen Fällen berichtigt wurden, wird 
der Leser aus dem mitgegebenen Apparat ersehen können.! Für- 
sters Zahlen sind durch Kursive, Diezens durch fette Schrift 
wiedergegeben. Ich zähle das alphabetische Glossar getrennt, #0 
dB ». B. 50a die fünfzigste Glosse dieses Glossars bezeichnet. 


Biblisches Glossar. 
De libro Genesis. 


Genesis dietus eo quod tenet 
exorılium genaraktıonia 
Subieite subponito (1, 26) 
Prodieat germinat (1, 24) 

1 Callidior uitiosior (8,1) 1 

5 2 Porizomata suceinctoria (3,0) | 
Auris tennis ventus (8,8) | Adam interpretatur homo (4, 
Conteret canfringet (3, 15) 25) | 

3 Erumnas miserins (, 16) Famosi nominati resonati (b, 
Sumat aceipinlt) (3, 22) | 4) 

4 Vgl. Diez, Altron. Glöm.1, 8.26% Man muß aber nieht daran 
denken, dad die Bogriffs ‚Laster: nnd „List sich einigen, woran we kann 
eins ungenaus Interpretation «ein, wie „ls tnaur Glossar oft genug aufwoirl 
Yitioa in dor Bedeutung schädlich‘ gobun uns die von Üük« gasatamalten 
Glossar: IL, 180, 18 Imwig ultionus; Georges [nun Vitrer): rorlones nittosne 
‚utgesunde (= schädliche) Gegenden‘, 

11 Dies, Le 200, 8.58; seine Erklärung lat zu berichtignn. Fugalus 
hat der Glosaator narlich im Sinne vun ‚fies genommen (dieser mark- 
würdige Gobranch des Part. perl. pa. findut sich anch wotk dm Glossar), 
da or fugure umıl fugere, besser penayt fayire, uicht unterschailat Vgl bau 
Fuganit fugire cepit; 1525 Abire «fugare, 

* Meine abweichenden Lesungen sin unterdessen in der Zeitschr: Mir 
ron. Ph. XIX, 8, 49—02 urschlionen. 

2 You KH Hotzers Arbeit, dören urster Teil untor dem 'Tital ‚Die Keichne- 
ater Glossen' kiirlich erschtenen ist, kan ich, leider keinum Gelrauch 
mehr machen. 


Appstituseoncupiseentia (4,7) 
4 Profugus porro fugatus (4, 12) 
Septuplum punietur id VIL 
uindietas exsoluet (4, 15) 
Plaiglam partem (4, 16) 





Fs 


ü 


fin Eeichenanur Glounsz dar Maudschrift Karteruhe 115, 51 


{1 Virentibee wiridis (8, 11) 

f2 Patrare perficere (2, 2) 

ı 13 Fodus amieitia constitutio 
(6, 18) 


Precanens praouidens (6, 6) 

Cur 'deo ambulauit id pla- | 
euit deo (6, 9) 

Disperdam cum terraid cum 


quioquid terra genernt (6, | [4 Cacumina sumitate (8,5) 
18) 15 Mandi mandacare (6, 21) 
5 Leuigatis planatis dolatis (6, | 1# Arefacta aicea (S, 14) 
14) I7 Ungus uneuatus (4, 12) 201 
8 Cenacula mansiuneulas (6, | 3 Obduxero opernero (9, 14) 35 
16) 2 19 Uegitat portat (9, 15) 


7 Tristega tres solarios (6, 16) 
Consumentur finientur (6, 


20 Deinseps posten (9, 11) 
21 Exercere terram operare '% 


17) terrä (9, 20) 
& Binas duas «t duas (6, 19) | 22 Derenda uereeundiale loco 
OÖnichinas gemma (2, 12) (9, 22) 5 


6 9 Sexus generia (G, 1P) 23 Auersa distornata (9, 23) 


10 Cataracts ostium fenestre 
Uentieule decuraus aqua- 
rum (7, 11) 

In urticulo im inieio (7, 18) 





Dilitet amplificet (9, 27) 

Ebrei abbeber cognominati 
sunt (10, 21) 

Ut ienis (11,25) 


>20 Fürstorr Uutararia oafiem Fenentre Hi Csammina: a Frisch mit 
Tinte Bberzogon, unsloler. 24 |. mayalır, 38. F, terra; ha torrä 
= fern. 41 Vulg. difoter. 43 [ft mit friacher Tinte: L Ur, 


2 Förstar hat Vendionle desurem oquarem nich Er glaubte jedan- 
Falla, dad. mit Dentiorla sine nens Gloss bogiune, Es kommt aber üfters 
vor, daß cina Olgese mit Majuskel geschrioben im. Urentionle ist eine merk- 
wiünligu Form. Bio biängt jedenfalls irgendwio mit vndaliıen (Da Gange 
ans dam Jahre [973 = erclaa Schlinse') und vendellen (ebenıla) aunemmen. 
Die Fadeutnng würle auspeseichnat stimmen. At Dentrienla ist der Be- 
etttug wrogen wicht eu denken. 

»i Die L © 201, & 53 -sieht in uschaius einen Fehler. Er dankt an 
Zusminnmenhang mit afr. wacrer, H. Rönsch suchte im ‚Jahrbuch für rom. 
und engl. Literatur VII, 85 #, am berichtigen, Er erklärt was für arweicht 
udor verschrieben aus woroaer, ohne Auf die Dascgutelle Gruss 4, 12 Rück 
wicht zu nalımen. Vielmehr int wamssius ilurch doppelte umgekehrte Schrei- 
bung ans ways entstanden. Vgl, auch 10970 Dayus umenlus 

34 Die Olüs» zolgt uns, wis rei Hußerlich der Gloswator manchmal 
arbeitet. Dahl und uegelal sind Mr ihn phonstisch gleichwertig, daher 
die falscho Glossierung. 

35 Deresunaiale [Lemng Fönters) ist samt nicht nachenmeisen. Doch 
bietet dio Bildung nichts Alturmalus. 

j# 


4 FL Abbanllung: Stalker. 


Maginijfienbo magnum fa | Gunm ob canssm propter 


cinm (12,2) quam causam (12,1%) 
15 24 Inlustrem nobilem 112,6) | 29 Inuoeaneritndorauerit(13;4) 
25 Pulera bella (12, 11) 30. Non «quibant non poterant 
26 Ingrederet/ur injtrarsfur (14, 6) 
(12, 18) 31 (Ri)xa cont/entio) (15, 7) 
»7 Quasso preco (13,5) Inrgitim eontentio (13, 9) 
[1:5] 28 Sublata aubporiata (12, 15) 32 Oppidis enstellas 3 eiuitati- 
208 bus (18, 12) 
» Bene nai sunt benefecerunt Semini tno generationi tune 
(12, 16) (18, 15) 


64 Zi undentlich, emtio ausgerromun, Fu, 55 Fi ilen hurylum 


en ip 4 Mi i 
tontentio: his, Riss Furgium cantantia, nlaoı Rira oontentlo, Jurılam cc 
fenbin, 56 F. email. | 


Be NE u. 20 \ngreiflicherweisn in die nananischen Sprachen nicht 
iihergegangn, Wie we durch portere urantst wird, zeigen schun mern 
Gl. Ve, folgmilo Fallo: 163 Frofetis proporialin; B14 Efirre erporkerr| 
#40 Conlata sonpertana: 1241 Portatun perpertatun; 1361 Aclalus eepkerlalse, 
1755 Aullatuıe ofporfatue; mkahm much: 1901, 1998, 2101, 2214, 2447, STBl 
ta, bin, 61tn, bitbm. Danubat werden noch auderg Verka ala Interpret 
wunte wurwendet 84% Buklates sultruntas; 1620 Ola adduceis 1160 Ad- 
ferrit adponats. 2182. Couyortis ronquirii 1 trastalis 

Yiabte kat In die romanischen Sprachen übergegangen, In ansarım 
Glassım Endet #4 rich dalor ziemlich häufig. Perfekt und Pertizigium site 
aus dom Prässnsstamm nen: gubihlet: 219 ulmmansemir tllumus; 204 Ableres 
bölleres absirneren 1008 Sublatl mit Fuiel) 1897, 1O1E Auyfanalir delle; 
2000 Akku tellitun: 2733 Anferumt tolle; 2364 Bustulit ubarulit bill, W006 
Aufer tolle, Wie wenige kondepisel und volketimlich unser Autor schreibt, 
soljrt ılar Umstand, dad er auch nach ferne zur Erkilrung verwendet: 1063 
Sublati ablatl twltiz 2244 Eferenies erportanies einmferenter ca; 280 Fuheit ar 

Intorsssant wind dio Noubildungen am dem Präsenastamn (auch Im 
föim. erhaltenir 1787 Ohlatum fertun; 2370 Omlatio oanferunkia; 16804. 70- 
ieranlia eufferentia, Roln Bußorlich interpretiert alu: 40° Bublula mulpor- 
tatar 2098 Suhlatırm auhportulum, Aus dom Sind der Bezurstelle in. der 
Vulgnis erklärt alch: 2204 Sustulit arespil. u 

He im rormnguheuden vollntkudig zosammelton Balsplels der Ver- 
weilung von fee in utseroen Ülossar zeigt ums, daß zwar die Entwicklung 
der romanischen Sprachen allondinge kn Spuren zu erkennen it, dal aber 
ainfürrasite dus Glossar kein romanlaches ist, da von alu konsstimton 
Ünrchifihrung des Bestandes in den rammmischen Sprmchou keinw Rode sein 
kin. Man dürf leo wie Pine bei der Erklärung der Glossars nieht die 
rumanlschun Sprachen: zum Ausgangspuinkte nolmuen. 








Die Halchensner Mieszen Ser Mandasbrift Karlerebe 118, 5 


Inirent inciperent (14, 2) 
Pepigerant {lim /erant 
(14, 18) 
0 33 Expeditos reparatos: ntiles 1 
inuenee (14, 14) 
34 Lenam /sin}ietram (14, 15) 
A cedo a pugna (14, 17) 


356 Leno mann meam ad deum | 


id iuro p deum (14, 22) 
Ditaui diuitem fee (14, 25) 
86 29 Saubtegml* intraria (14, 29) 
Provurator index. (15, 2) 
Suspiee sursun aspiee (15, 
6) 
7 Altrinseena. alterin contalt. 
(15, 10) 
Aligebat repellebat (15, 11) 
To Örror pauor (15, 12) 
Subieiens subponens (15, 13) 
It libet ut placet. (16, 6) 
3% Baltım nel (16, 2) 
Kugam iniit fugire cepit (16, 


6) 
1a 39 Perus durus (16, 12) 


49 Eregione contra (16,12) 203 
di Posteriora dorsum f16, 15) 


42 Profento procerto (1E, 13) 
43. Pronus ‘qui a demt’ insel 
(17, 8) 
Federe sompiterno lege per- 0 
petuo (17, 7) 
44 Iteram alia uiee (17,9) 
Propueium summitatemn (IT, 
ı1) 
45. Enptieius oonparatioim 
(17, 12) 
46 Irritum usenum (17, 14) 
d7 Mares mascnli (17, 393)204 8 
48 Fernore ardore calore (13,1) 
49 Propter \prope (18, 2) 
50 In oeeursum eorum in con- 
tra illos (18, 2) 


51 Adferam adportam (IR, #) 


52 Bucellä panis partem panis 90 
(18, 5] 
37 Sutum gants mensure mor 
_ ‚diam et dimidium tenens 
(18, 6) 
Simile farine (18, 6) 
öd Armenta | peccora (15,7) 
55 Optimmm ualde bonum (18, [1a] 
T) 


50 |. ütemerennt, rel Glosas 207. Inseiiws (ke. Foadus) eanlungamme au 


Con. 26, 28, 
alferuni. 


66 L Subtegming inamıa, 
Fr. 75,76, 17 Ferwa dur deoreum, Eireglone contra, Postericia; ha. 


08 L mir G. Parker in confra 


Forus ılurts |ilorsE, 
E regions conten, l'osteriorn 


nlao 74 Fra ilurme, 16 5 region contra, 17 Ponterdurien dormam, wermit mich 
alte Konjekturon, Alin F, anführt, mogfallaiı. 70 he..a dent‘, vielleicht 
ve em, UF, Bucella, Io. Nuwallü (= Aunsllam), 


KH Bakatige Dalnplele des Gebrauchee won aiee: 100 Bene wu inlney 
IA0T hentbene gunslinuugte wire; E51 Ouotiene und uber; vgl much 280 
Tielsim per wii. 

34 Fmimmilis ılient zur Erklärung allor möglichen Begriffe: #2 Pre 
pucium,; 186 Cacwmen, #36 Lachnie, GET Ora, #15 Muryo, 764 Sepeneilinm, 
3a Kertee, 1ER Fuyrm, 





03 


10U 


110 


[1 VL. Abhandlung: Stelzer. 


58. Muliebria tempus infantem 
habenti id menstrus (18, 
il) 

57 Anus: netulse (18, 13) 

58 Gesturus faeturus (18,17) 
Terrore timore (18, 15) 
59 Bolmstissimam fortissimam 

(18, 18) 
#0 Semel una nice (18, 27) 205 


51 Prolieiscimini pergite ambu- 


late (19, 2) 206 

62 Otneso proeo (19, T) 

63 Minime non (19, 2) 

#4 Oppido nalde multum: (1%, 
3) 207 


655 Azima panis sine fermento 


id sine leuamento (14, 3) 

Uallanerunt circumdeie- 
print (180, 4) 

Ahutimini male utimini (19, 
8) 

Culminis tecti (19,8) 

#8 Infringerent infrangerent 

(19,0) 208 

Fores ianue (19,9) 

Quempiam aliquem (19, 12) 


67 Postergum p’ dorsum (19, 


IT) 
68 Fanillam seintillam (19,23) 
69 Morem eonsuetudinem (19, 
31) 
70 Tulisti aceepisti (20, 3) 
71 Ait dixit (20, 4) 
Seito scies (20, 7) 
72 Expostulans exquirens (20, 
10) 


Oonridebit congandebit (21 ı 


6) 
73 Ablnctatus a lacte ablatus 
(21,8) 
lacere iactare (21, 16) 
Moratus demoratus (21, 20) 
Posteris infantibus | suoces- 
soribus (21, 23) 
Ui fortitudine (#1, 25) 
74 Statnit atare feeit (21, 28) 
210 
75 Seorsum separatim (21,28) 
209 


Nemus arbores (21, 35) 
75 Colonus aduena habitator 
(21, 34) 


In scolere in peccato (19,15) | 77 Stranit sterniuit (22, 3) 


06 1. Aabendi. 


121 F. Ablaetat/ws}; he. Ablastat’ = Allaetatus. 


123 Es ist ein Zug dr Inteinischen und in der Folge auch der 


romanischen Sprachentwickinng, dad die Verba simplieia durch composita 
ersotıt werden, Einige Beispiole aun unserem Texte: 489 Derantur onker 
ratur: 480 Flare alare (ebenso 1674, 61Ta; Hoch 2320 Aspirante Hante); 
4859 Transibe pertremsibo; 514 Artahle cormumbalrie; 531 Öperulael coope- 
ruisset. So noch: 990, 095, 1127, 1830, 1800, DV2n. Auch das Umge- 
kabrto Anilor matt 1416 Comminundit mundi (öbenso 2059]; 2312: Avsehwil 
seiullt 2709 Oonelserel sure. Ein. weiterer Schritt ist 0m dann, wann das 
Alnnvrerwandio Advarbium vor das (mit der Präposition ausummengesstzte) 
Vorbum peestet wird wis 87a /meidit indes endit; 1184a Peutrare ink 


= 


Te Balcheruner (losman der Fiandechrifi Karterubo 11% 1 


78 Conoidisset eapulasset/22,3) | 94 Sarbendum bibendum Sor- 


Proeul longe (22, 4) beo bibo (#4, 17) 
Uictima saerifieium (23,7) | 35 Ulnam brachiam (24, 18) 
Struem eongeriem (22, 9) 214 
Uepras spinas (22, 19) 35 Cäneti omnes (24, 19) 215 
79 Erentem adersum (22, 12) Effundens proiciens in me- 
80 Arenam subule (22, 17) dum aque (24, 20) 
8] Ab oficio funeris # mini- Contemplabatur conspicie- 
stirio planetus (23,3) batur (24, 21) 
32 Ius legem 1 potestatem (24, Totidem einsdem numeri 
4) 211 (24, 22) 
140 33 Quin nt non (23,6) 213 97 Adpositus antepositus (24, 
84 Ager campus (23, 9) 33) 
85 Extrema ultıma nonissima Aio dieo sed hie pro dixi 
(28, 9) ‚est (24, 45) 
83 Pocuniam pretium (23, 13) Extra plaeitum extra vo- 
f1vb]87 Appendit * pensauit (23, 16) luptateın (24, 50) 


145 88 Atrium spelunen (23, %) | 38 En ecce (24, 51) 


59 Femur coxa 4 eingolo qtg. | 99 Prolatis proportntis (24,03) 
(24, 2) 4 Inito cepto (24, 54) 


3 Preerat supererat (24,7) 100 Conuiü pastum (24, 54) 
91: Proficisaris perges ibis (24, | (01 Uescontes manducantes 
4) (24, 54) 
92 Cause pronide (24, 6) 102 Seiscitantes interrogantes 
Idria uasa aquarum (24, (24, 58) 
14) | Inprecantes optantes cum 
93 Qnin pro etiam (24, 14) 218 elamore zmecanten' (BE; 
Decora pulchra (24,16) | 60) | 
1397 FE. Arena; ha. Arenä, 147 FL upererit, ha. superat. Die 
Schlingn dos a ist varwischt, doch. noch, erkennbar, 150 vielleicht ums 
ruarten. 153 F. Sibeo, bu, bibo, 145 1. wie F. conühriem, 


146 Dies meint Le 4, #& £l, daß af. senyfe, nonfr. enge [vom ein- 
gula). anch die Stelle des Leibe, wo der Girtel sitzt, heisse, wie fr. erin- 
ture, kt, eiitura, eindala, ger. Kom. Daß dies hier nicht dar Fall sein kann, 
gaht aa dem. {von Holtzwann und Dietz nicht bemerktan) Zumate qIp, was 
Forstor mit quoddem genus auflönt, barver. Der Giosmator mul an olne 
Ableitung von yJemur (mie /enorale) gelacht halen, welche, dis Bedeutung 
vom cingulam {in der Bedautung ‚Binde') aunihernd hätte. Daß aa nicht 
gibt stimme, hat er selbat durch den eiwschränkenilon Zuante bessugt- 


He) . Tl, Abhanfllung: Stalker, 


Admeditandum adlaboran- 
dum (24; 63) 
17 Inelinsta iam die id est 
am mespere (24, 63) 
103 In oeeursum nobis incontra 
nobis (24, 65) 
Accidernt euonerat (24, 67) 
Largior donor (25, 6) 
Prousete aucte lange (2b, 8) 
175 104 Reputans ostimana (26,7) 
Duxit uxorem accepit uxo- 
rem (25, 20) 
105 Conlidebantur confrieaban- 
tie (25,22) 
LO Consnleret interrogaret 
(20,38) 
Superabit uincet (25, 25) 
186 Eeperti inuenti (25, 24) 
107 Iepidus pilosus (25, 25) 
108 Sexagenariusqni LXanıos 
habet (25, 26) S16 
109 Adultis. nutritis 4 ad per- 


feetionem etatis perduc- | 


tis (25, 27) 
Narus seiens (25, 27) 
150 Eo propter ea. (25, 2%) 
116 Pulmentum cibum (25, 20) 
217 
111 Rufa sora (25, 30) 5 
{12 Oppido nalde (25, 50) 
(uam: ob causam propter 
(juam cauzam (30, 30) 
im 713 Edulio eibo (25, 34) 
1/4 Orts nata (26, 1) 


ı94 F, vnere 





115 Spondidi promisi (26, #) 
Cerimonins obseruntiones 
t leges diuinas (2%, 5) 
116 Super uxorem de uxore [Fra] 
(26, 7) 
Ibidem in eodem: loco (26, 195 
B) 
117 Accersito nocato: (26, 9) 
Perspieuum inanifestum 
(28, 9) 
118 Beuit seminanit (20, 12) 
Locupletatos dines. factus 
(26,15) 
11% Obstruxerunt elauserunt 
(26, 15) 
120 Umo terra (26, 15) 
121 Olım anten (26, 18) 
122 Calüpniam eontentio (2%, 
20) 218 
123 Motuere timere (20,249) 
Eixpulistis eiecistis (26, 27) 206 
Ideireo. propteren (26, 28) 
Insamus coniungamnus (26, 


28) 


/241 Auctum camulatum diuitiis 


(26, 29) | 
125 Mutuo ab inuieem (26, 30) 
Ayue uiue font aque (26, 
19) 
126 Venatu de nanatione (27,5) 
127 Libenter wolüptarie (27,9) 
128 Lenus purus aine pilie (27, 
11) 


210 


129 Inludere deganara (27,12) 


214 Vgl. dan 1028 Ad deludendum u deganemdem:; 03 Znlumermd 


deramacerumt; 40a Änenltarer inganaraıı; Bis Turidehit degamnasit, 


Dia 


*15 


225 


r_’ 


IHs Beichannaer Glen dar Hawduchrift Karlarular 118. u 


Subingani subposmi (27,37) 
130 Stabilini firmaui (27, 37) 
Subripuit latenter rapmit 
(27, 88) 
Einlafa ploratu (27, 38) 
Gladio hie pro pugna poni 
97,30) 
181 Minatur manntiat (27,42)6 
Urbabor Alias destruor (27, 
45) 
132. Pollieitas est promisit (28, 
4) 
133 Isset ambulasset (28, 7) 
/#4 Caoumen summitntem (28, 
12) 
Pauens timens id pavore 
habens (28, 17) 
Al nescendum nd mandu- 
candum (23, 20) 
In titulum in signum (28, 


135 Acenbantes incentes (20,2) 
Moris consuetudinia } usus 
(29,3) | 

136 Bofectis saturatis (29, 3) 
Inquid dixit (29, 6) 


137 Caulaa stabula oufum (29, 


1) 


138 Ammoneamns tollamus (29, 


B) 


221 L wis die Vule, Arten fin, 
Tischondorf Int dinpdetem iin Text, Im Apparat erpledsm (pl). 


die Volke, und F, potitur, 
“ mihussurt. AD2 |, erilicsae 





139 Ruons eadens (29, 18) 
Num numguid (20, 15) 
140 Gratissine mercode (29,15) 
Uenusto pulchro I omesto 
(29, 17) 
Id! Dem donem: (29, 19) 
142 Expletum completum (29, 
21) 
Inposmisti simulando -fran- 440 
dasti (20, 25) 
143 Copule coniuetiones. (20, 
27) 
144 Seruam anciilam (29, 29) 


23h 





145 Tandemgqte potius iam ali- [@rb] 


quands usns (29, 30) 
124 Uulsam ostium wentris (29, 
31) 219 
147 Cerno nideo (30, |) 
143 Infeceunda sterelis (30, 1) 
143 Liberos infantes (30, 1) 
Pritiaui alienani (30, 2) 
150 Conparauit adsimilanit 
(30, 8) 
Innalui talde waluı (30, 8) 216 
Apellauit nominanit (80, 
18) 
151 Tritieefrumentarie (30, 14) 
152. Detulit adportauit (50, 14) 
Kedeunti reuertenti (30, 
16) 


45 


233 P, ‚Vilg. implotum‘; 
214 L wis 


40 F. adsimadanit, ba, adanmifflault; # au 


lnitlich und wortgesgraphisch alläin mögliche Herleitung von it. ingakare 
Fittt, dngen, jirow, engamen, alr. enfaner ats * geamare, Nonbihlung zu gnmmire 


(Baur, Zeitschr. £ rom. Phil II, 599) finder eine Stiitze in Gamnal yandza 


und Grormmekee gast; im Them grlome nad. von, Goule Ausfällig bil, 


daB wir überall n für su erwartenden ni haben. 


10 71. Abhandlung: Bialser. 


55 153 Conduxi locaui (30, 16) 
154 Gira circa (30, 32) 
Gratum sceoptum (30, 34) 
Dresorticanit corticem de- 
traxit. (90, 57) 
155 Adwissura coitnra (30, 42) 
2 Animaduertit uidit 1 in- 
tendit (31, 2) 
Kesidni remanentes (31, 
14) 
Amne flauio (31, 21) 
156 Tentoria tranis (31, 25) 7 
157 Abieres tolleres abstraeres 
(31, 26) 
265 Non es passus non:sustinui- 
sti (31, 28) 
158 Esto etsi (31, 30) 
inscig nesciente (31, 31) 
Uiolenter per uim (51, 31) 
Necetur oeeidetur (31, 32) 


70 159 Stramen stramentum. (31, | 


=) 
Sorntanturingnirantur (#1, 
34) 
150 Supellectilem utensilia (#1, 
37) 
Estu. ealore (31, 40) 
Urebar incendebar (31, 40) 
276 Timor hie pro dö ponitur 
(31, 42) 
Properat festinat (32, 5) 
161 Turmas fulcos (32, 7) 8 
Querelinguatquae remanet 
(32, 8) 
Pullus asinellus (32, 14) 


| 
| 


Antecedite me pergito ante 280 
me (32, 16) 
Insequitur subsequitur (32, 
20) 
Mature mane } eito (62,22) 
Eimareuit elanguit (32, 25) 
Aurora initio die (32, 26) 
Prögrediens procedens #5 
(83, 3) 
162 Conglutinati conmeti (4, 
5) 
Deliniuit plaeauit (34, 3) 
Fedam tarpem inonestam 
(34, r) 
153 Uieissim per nices (54, 9)[@va] 
Conubia nuptias (34,9) 2m 
164 Libens volumptarius (34, 
12) 
In dolo in insidins (84, 13) 
Seuientesirascentes (44,1) 
Ob stuprum propter adul- 
torium (34, 13) 
Federari coniungi (34,15) 295 
Sin autem quodsi non (34, 
17) 
Nee distulitnee morem fecit 
(34, 19) 
Differtur distat (34, 22) 
Eitum consuetndinem (SH, 
29) 
Imitantes sequentes (34,22) 300 
Adsensi sunt eonsenserunt 
(84, 24) 
Dopopulati sunt deunstati 
sunt (34, 27) 


262 aus plinin ist Mumie gebessort. 267 imnio als Lemma auf- 
falle, 870 Tischwndorf frame, im App. alıne nähere Angalıs atramen. 


378 1. One religwa est, wie die Vulg. 


284 L diei, 237 L moram. 


Lie Tsichenaser Glomen dar Handachrift Kerlerahe IIh 


Scorto \meretrice (34, 51) 
Terebintum genasarborum 
(85, 4) 
Csgnomento nomine (35,6) 
Inminente adpropingtante 
(35, 18) 
155 Sepulta sepelita (35, 19) 9 
Betlileam interpretatur do- 
mus dei (35, 19) 
166 Ob difienltatem propter 
gratiam (35, 17) 10 
Alinime latuit non latuit 
35, 22) 


310 


Fomitem nutrimentum (37, | 


8) 
167 Nitebatur certabatur (37, 

21) 

Pretereuntibus transeunti- 
bus (37, 28) 

Seiseis ruptis (37,30) 

Negquam inimieus (33, T) 

Seminarium origo initium 
(87, 5) 

Errantem guerentem (37, 
15) 

Detestabilem abominabi- 
lem (38, 10) 

Euolutis transactis (38, 
13) 


‚FED 


biearins (38, 12) 


168 Öpilio eustos ouium } ber- 


11 


169 Teristram gennz ornamen- 
tum mulieris guidam di- 
eunt qd sit culia 1 uitta 
(38,14) 11 

F'ruaris utarıs (39, 16) 

170 Patior sustineor (39, 17) 

Arrı dieta ara Inter arra 
et pienus hoc interest 
arra non reeipitor pignus 
recipitur (39, IT) 

171 Intumes* cere inflare (38, 
24) 

Conboratur incendatur (38, 
24] 

Arnitis cogmitis (38, 26) 

Instante adpropinquante 
(38, 27) 

172 Coctinum file uermiculo 
tinctum (43, 27) 

' 178 Emit ecomparanit (39, 1) 

174 Nouerat eontingebat (39, 


Nefarid in latino nee nomi- 
nandum (34, 8) 
175 Molesta irata (59, 10) 
Arbitria indieibus (39, 
11) 


| 176 Laeinia summitas (39, 12) 


In argumentum fidei in ad- 
firmacionem sus fide 1 
sermone (34, 16) 


324 Vgl leid. IK, 7,6, wo auch die Löeung zu finden. Es heilt darki 


Dirdı aulem arro 0 re ii. 
üfters für ci, =. B, oontitatu. 


#29 FE. ‚So Ha. statt ooccinium', di steh 


531 Eöuseh I, © berög Ale Lemma fnlach auf Gens 24,66. Bu 
orkihrt sich win Fohlschluß, daß die zugrundeliegende Bibel älter gewarnt 


soi als die Vulgata 


[2rb] 


340 


Hal 


346 


na) 


12 


KNimiseredulus multumere- 
die (39, 19) 
Fluxerat transierat (40,4) 
t77 Uridine calore uenti (41,6) 
178 Gemmas oeulos: turgidos 
(40, 10) 


Pristinum anteriorem (40, 


18) 
Demum posten (41, 9) 
179 Offieium ministerium (40, 
15) 
150 Reminiseens recordans 
41,0) 
Suggerns dies I deprece- 
ria (40, 14) 


181 Furtim per furtum (40, 15) 
182 Presagium presentiam (41, | 


11 
183 Sahlıbes subtraetas (40,15) 
Protinus ftatim (41, 14) 
Exsoluisset exposuisset 
(40, 16) 


184 Canistra cofini (40, 16) 


SL Abhandlung: Biulser: 


185 Edisserat exponerat. (dl, 


15). 


{80 BRestituit remisit (40, 21) 
187 Poeulum calicam (40, 21) 


230 
Conieere interpretare (41, 
15) 
183 Palustris umecetis erbosis 
(41, 2) 
189 Emergebant exciebant (41, 


5) 
Fede turpia (41, 5) 
190 Confectaque macie macu- 
lenti 1 macie tincte (41, 
3) 
191 Qulmus festucn 1 plante 
(41, 4) 
192: Obesis ernssis (41, 18) 
153 Uireeta uirentin (#1, 18) 
Carpebant traliebant (21, 
18) 
194 Deformes male forti (dl, 
19) 


Urt 


a6 F. lan: yp füsia; Hi, p Furt, u int emdentlich und könnte zur 
Kot ala a gelsseu worden, doch rt unterscheidet aich gar wohl von a. 


347 1, prasscimliam. 


3b Yulg. denslanaret. 


Bu. 6 in fenete 


aus z pebeswert‘. Im Gegenteil, das Juteie # In Bünede ieh ann zohmeurt, 


was bei macnlenti (= mnellenti) vergessen werden ist. 


mnlefır matt. 


34: F. linal 


04 Won bolmmdolt iin Arch, fir lat Lex. I, 5, DIE, die zur 


Urhdatlon verwendeten Adverbia und. kommt auch auf mulo zu wprechim. 
‚Dad salefeorfie Min Srolle von dinfortis worimt und Khnlich, Int jetet wahl 
arkannt: — In den won Fiirstor heramgegebenen Beichkenaner Glen. 194 
kinder wich Dformer malt, Er scheint ale mueford Tür eins Form 
von ‚forte aussehen. He fat ticht oinzusuhen, wie man (= infortia) 
‚suhwsch*, Agfurede ‚bilßlich" ibarmmtaon soll Ein Fehler muß also vorliogen, 
Ich möchte malgforıne vorschlägen, sine Form; die sich aus dem Corp. 
son Godte belsgen The: II, 82, 59 informe malaforme Kuspgor, Üfzuuppor; 
11: 126,39 Aalen dılsuopeor.. Es ist auch em urmwärten, laß bei, der Um- 
schreibung dus Grundwort wiederkohrt wie 1049 Ines male am, 


Le Kuichunsuer Olosmm der Handschrinn Karlerıho IT 13 


365. 195 Sqnalore sorditate (41, 20) 
Torpebant languebant de- 
ficiebant (#1, 20) 
196 Übertatis fertilitatis abon- 
ılantia (41, 26) 
Indieium sigmum (#1, 32) 
Copia magnsa abundantia 


(41,49) 
0 197 Industrem ingeniosum (41, 
38) 


[#r2] 198 Preficiat preponat (41, 38) 
199 Exeederet supermontaret 
(41,49) 
200 In orrei in spieario (41, 35) 
12 
2) Stolam nestimentum (41, 
42) 
375 
sissimi (41, 42) 
202 Torquem eirenlam (41, 
42) 
Procone prascantatore id 
est nuntio (41, 48) 
Elios dieunt greci soloım Po- 
leos eimitntes Eliopoleos 
if einitatis solis (41, 45) 
203 In munipulos redacte in 
garbas eulleete (41, 47) 
13 
sa 204 Seygetes messes (41, 4T) 
231 
205 Neglegitis non euretia (42, 


1) 


365 F. Syualor; Ha Squalore; # rorwischt, 


Byssum genus lini pretio- | 





Nutu volumptate I dispo- 
sitione (42, ii) 
Machinantur insidinntur 
(42, 11) 
206 Inmunita infirmata (42, 12) 
207 Experimento probumento 
(42, 16) 
208 Pabhulum wietum (42, 27) 
209 Dinersorium ospitium n 
dinertendo dietum (42, 
27) 
Molimur praeparamur me- 
ditamur (42, #1) 
210 Uersatur cönuersatur (42, 
32) 


' 211 Beppererunt Ra 


(42, 35) 233 
Consequenter conuenienter 
(43, 7) 
212 Reus eulpabilis (43,9) 923 
2/3. Dilatio: mora (43, 10) 
Exterrita ualde territa (43, 
18) 
214 Marsupiis sacenlis (49, 22) 
215 Sospes sanus (48, 23) 
215 Profanum inmundunm abo- 
minabilem (45, 32) 
Accersito uocato (44, 4) 
Flagicii peeenti (44, 7) 
Innoxii innocentes (d4, 10) 
Festinato cito nelociter 
(4,11) 
UÜneratis sarcina (44, 18) 


Joch slchtbar, 


307 7, festiutatla; hi Fortilitntie, mit demanlbou rt, wolchss F, auch in 248 


furtum vorkannt Int. 


370 Vulg. Indestrimi- 
Ha. mupmalnet (n va glaichur Fand), 
3% Fi koinsg Bextmtollo; Tischmmilorf set im Text, lu Apfı. wersaber 
192 1 surcinatis aller surchne gruuutilr, 


79 |. win F, KURT 
(rl). 


372 F. superaiwdarel. 


JS 


Su 


Bi 


Ai) 


14 


Oltendere obponere (44, 
16) 
217 Cohibere constringere (45, 
1) 
406 218 Biennium est dosannı sunt 
(45, 6) 
2/9 Restant ramanent (45, 6) | 
224 
Imperaret preeiperet (45, 
17) 
22%) Plaustra carra (45, 10) 
Ad subuectionem ad sub- 
poristionem (45, 19) 


410 Ousntotius welociter (45, 
18) 
Binas stolas duo uestimenta 
(45, 22) 
Mactatis occisis immolatis 
(4b, 1) 
Superstitem heredem 1 re- 
manentem (40, 30) 
[#rb] Alendorum pascendorum 
(46, 52) 
415 Consistent manent 3 sunt 
(47, 1) 
22} Ingrauiscente ndgranante 
(47,4) 


Obtimus bonus (47, 6) 
Quod sunt quanti sunt (47, 
8 


Solo terra (47, 11) 
120 222 Prebeatis donatis Prebetis 
donans (47, 12) 225 
223 Eirrarium thessurum pu- 
plieum (47, 14) 
Nee clam te est nee te latet 
(47, 18) 


44 F. reulis, 


TI. Abhandlung: 


924 Statuta depntata (47, 


Atalsar. 


Regiam regis (47, 19) 
Redigatur redueatur (47, 
19) 
425 
22) 
Serite seminate (47, 23) 
Condicione eonstitutione 
(47, 26) 
Ad lectnli caput au caput 
leotuli (48, 2) 
295 Egrotaret infirmaret (48, 
N) 
Non sum fraudatus a con- 
speetu tuo id uisio fun 
non fuit subtraota (45, 
11) 
225 De gremio de ainı (48, 
13) 
Rennuens voniradicens 
(48, 19) 
Cetu congregatione (49, 


43Ü 


6) 
227 Besptrum uirgs rogalis (49, 
10) 


Expectatio gentinm quem 
gentes expectant (44, 
10) 

In ststione nanintn in portu 
nausum (49, 15), 

Asenhans requiescens (49, 


14) 
328 Humera scapula (49, 
15) 
Carastas serpens cormutus 
(49, 17) 


229 Einisarius qui non est ca- 440 
stradus (49, 21) 


Ein Beichnmaner Olomsn dar Handarbeit Karleruhn 113 


230 Nazorei sanetifienti (49, 


2) 
Ruit eseidit (50, 1) 


Ineipiunt glose 


45 Exorloa dietus eo quod nar- 
rat exitum filiorum israel 
de terra aegypti 

Ingruerit cum impetu in- 
rusrit (1, 10) 

Aedificauit Hlis demos Id 
est torrenamsubstantiam 
dedit eis (1, 21) 

232 Scirpeam de iuneis factamı 
(2,8) 

Expoauit proiecit (2, B) 

450 233 Carecto lisca (2, 3) 

234 Cropidinem ripam (2, 5) 

Ingemiscente cum gemitu 
deprecante (2, 23) 

Instar niuis insimilitudinem 
niuis (4, 6) 

235 Ostia signa (4, 21) 

236 Bollieitatis seducitis detra- 
hitis (6,9) 

Prefectis prepositis (D, 6) 


[öva] 


Jah 


15 


231 Aromatibus unguentibtus 
60,9) 
Exsequias prosseutio fune- 


de lIhro Exodi. 


Instabant instanter ammo- 
nebant (5, 13) 
Inmalointribulatione(5,19) 
Fetere pro displicere (d, 21) 
Chm domibus suis cum xe- 
nerationibus suis (1, I) 
237 Ergastulo carcere (6b, 6) 
238 Presertim maxime (6, 12) 
In eircumeisis labiis in 
pollutis labiıs (6, 12) 
Ingrauatum induratum 1 
peccatis obpressum (7, 
I4) 
239 Lacus congregatio aqua- 
rum (7, 19) 286 
Abiganturexpellantur (9,9) 
240 Sponsione promissione (B, 
12) 


24! Aggeres aceruos comulos 


(8, 14) 
' 242 Seinifes eincellas (8, 16) 14 


441 Tischendorf Nasaraei, im App. ulne nähere Angabe NMasareni, 


454 1. mit G, Paris osömta wio Vulg. 


463 L inpelitir laldie; vgl Nr. 865, 


Inpalluimr (für Inpelitw') inperilus arper, 


469 und 70n Ümer cimeella. E Diese 4,181 E28; Olnoellar inf 
für Diez mit zincilu, zinzda, seneala der Glowen Idontisch; Gügem (less 
Büdung vom lat, simalule ist nichts olmauwendan. (sfr. efnerlle).. Die zweite 
Glusss jat nach Tine verderbt, ‚einer aus einer entstellt und eimeells mit 
&ineella jdantisch, da nicht anzunchmum ist, dal eineele zugleich Mücko 
und Wansa beikntot haben sollte! Doch dürften die beidun Giesen nicht 
mit einander gomoin haben. Crmeelia int Diminutivum am eimer (cimicella). 
Alerdings ist es sonst uicht nachzuweisen. 


dm 


ach 


16 VL Abkandlangı: Btalser: 


+70 243 Üorruptam'dissipatam' con- 
tamiuiatum adlietam (8, 
24) 
Superfoit remansit ({#, 51) 
Rennuit eontradieit (9, 2) 
244 Grando pluma mixta cum 
petria (9, 19) 227 
245 Condita creata (9, 24) 
175 246 Dosinit cesaat (V, 25) 
Far genus frumenti Y, 32) 
Contriuerimadilixerimper- 
eusserim (10, 2) 
Uires niridis (10, 15) 
Festinns festinanter (10, 
16) 
[3vb] 247 Flare sullare (10, In) 
248 Dunse spisse (10, 21) 2328 
Palpari quneant tangi pos- 
aunt (10, 21) 
Ürribiles tribiles (10, 22) 
In cultam ad uenerationem 
(10, 20) 
455 249 Bitum consuetulinum (13, 
b) = 
350 Intastinis intraneis (12, 
0) 15 
251 UÜorabitis eomeditis (12, 
9) 
Edibus domibus (12, 18) 
Transıbu pertransibo (12, 
15) 
mohumenium in tme- 
morie recorilationis (12, 
14) 
Fermentum leuamentum 
(12, 15) 


490 In 


438 |. terrihilen. 


Fase interpretatur transt- 
tus (12, 21) 
252 Legitimum legale (12, 4) 
253 Uietima sacrificia (12, 27) 
Indigene qui inde est ge: 
uitus (12, 48) 
Boneilicite mi .orate pro me 
(12, 32) 
4 Urgnuentur nexantur pu- 
nientur (12, 33) 
259 Conepersam pistritam (12, 
») 
255 Commodaret presturet (12, 
36) 
Permixtum mixtum [12, 
33) 
257 Dudum anten (12, 39) 
Üosgentilus canpellentibus 
(12, 80) 
Sinentibus perimnitentibus 
(12, a0 
Pulmentum eibum (12, 39) 
Koligio obseruatio (12, 48) 
In vestram coloniam im 
usstram lerionem I eul- 
turn (12, 48) 
Sanctifica uoue 1 separa 
(15,2) 
Uulua ostia (1B, 2) 
More sacrorum id iuxta 
consuetutllinerm sandto- 
rum solempnitatem- (13, 
5) 
Cultum obseruationem 13, 610 
10) 
Statuta deputata (13, 10) 


406 





Eid) 


Fri 


49% F. Comeparann; Ha. cctiapeam, welches 


Tischendorf iin Texte hat, im App. anpassen. 


IHs Balchananas {Hama der Handsobrifi Karlerihe LI. 17T 


Primitiuum primo genitım 
(13, 12) 
Mutabis commutabis (13, 
13) 
Efsrre exportare (13, 19) 
Usstra metati sunt (13, 20) 
eonatrieti coanguti (14,5) 
259 Magnalıs mirabilin (14, 13) 
259 Postergum p'. dorsum re- 
tro (14, 19) 
Leua sinistra (14, 22) 
520 200 Litus ripa (14, 31) 239 
Exereuerat ostenderat 
möonstranerat (14, 31) 
[4r4] 241 Oseinit cantsuit (15, 1) 
Carmen cantieum (15, 1) 
252 Subinersi dimersi neeati 
(15,4) 230 
526 263 Spiritus nentua (15, 10) 
Obriguerunt obstipuerunt 


E15 


(15, 15) 

2#d Timpanum genus organi 
(15, 20) 

Üongruum tonneniens 

(15, 28) 

315 Musitatis murmuratis (16, 
iD) 

#40 256° Coturnices gacoles (16, 13) 

16 | 

257 Öperuisset cooperuisset 
(16, 14) 








Tonsem eontritum (16, 14) 
268 Seatere bullire (16,20) 
29 Lignefiebant remittebant 
(16, 21) 


Subbatizauit sabbatum en- & 


stodiuit (16, 30) 


270 Alui mutriui paui (16, 


32) 

271 lurgauit eontendit (17, 2) 
Collis montis (17, 9) 
Subter subtua (17, 12) 

272 Fugauit fugire cepit (AT, 

15) 
273 In ore gladii in deuoratione 
gladii (1T, 13) 
Prestolatur expectatur 
(18, 14) 
Disceptatio diseordia con- 
tentio (18, 16) 


274 Negotium opus causn (18, 


18) 


ı #75 Suggerat dixurnt örtaret 


(18, 24) 
Strenuo animo fortes 1 eon- 
stantea (18, 25) 


276 In caligine nubis in tene- 


brosa (19,0) 
Causte preuidete (19, 12) 
Inculum quiequid inetare 
potost sieut: sagitta (19, 
13) 


545 L mit der Wulf. Suggesserat. 
Bi6::B1G Hs. Oheira mutalf mon eonstrich ooenguii. Doch alnd zwei 


Gliasen atimreeorgeeilo 


sau. Csrire mail un! (erereilum porisrenf) (vl, dazu 


note, (0.1. L. VW, 278, 22) um] Coarrlali conetrich aangubi(t) au Exodus 14,39. 
534 Über io Eutwickiung in den rom. Sprachen ». Dies 230, 8.55. 
Dad. necare dio Badentung jurträuken* angenummmu hatte, zeigt unsere 
Gloanz. loch 1447 Srucielabamt vesidehemt nennt (upulabant beweist, daß 
such die klnanische Bedeutung für unseren Glussator noch lebendig war. 
Sätzurguben, 4, phil kt, EI, ULLI DA 0. Abk 2 


18: 


550 277 Micare-splendescere (19, 
16) 
Prolixius longins (19, 19) 
Contestare dicere 1 testi- 
fiosre (14, 21) 
Insontem innocentem (20, 
1) 
Longenis longe wittatis 
tempns (20, 12) 
Non mechaberis non adul- 
terabis (20, 14) 
278 Sectia ancatis (20, 25) 
279 Roueletur manifestetur (20, 
26) 
Erit ei soraus in sechum id 
usone al ansıom iube- 
leum (21,6) 
250 Spreuerit dispexerit (21, 
8) 


üb 


höu Expetierit postulauerit re- 
quisierit (21, 22) 
Cornu petierit cornu per 
ensserit (21, 28) 
Cornu peta curna peron- 
tiena (21, 29) 
Ad deos ad sacarlotes 1 
indices (22, 8) 
Perpetrandum perficien- 
dum (22,9) 
565 281 Ius iurandum iuramentum 
(22, 11) 
[4rb] 382 Conductum loentum (22, 
15) 


564 1. wine (P). 


Wh: Abbamklang: Sialaer 


Maleticos malefactores (22, 
18) 
283 Muiuam prestitam (22, 25) 
234 Usuris lucris (22, 25) 17 
285 Pigmus unadins (22,26) 18 
is sacerdotibms + imdici- 
bu (22, 28) 
280 Progusiata anlegustata 
(22,31) 
Ausrsior detestorabominor 
(28, 7) 
Subuertunt destruunt (23, 
8) 
247 Molestusiratus grauisasper 
(23, 9) 
Externorum alienorum (25, 
18) 
Seueris seminaueris (23, 
Di 
ÖOmne: masculin omme mas- 
culi (25, 17T) 
Infeeunda infruetuosa (23, 
26) 
295 Scabrones uunpees (23, 38) 
19 
Paulutim parumper {25, 
30) 
Öratoras unsa uinaria (29, 
6, 
el uclumptarius 
26,2) 
239 Ineinetinas persas (25, 5) 


470 


Uri 


SR Diez 18, A. 23 weht in dar Üherestenng einen Midgriff. Im Uorp. 
von Knete Anden sich ine Anzahl Delspiele der gleichen Olswiorung: I, 
117, 88; IL, 81%, 17; IV, 218, 18; VW, 359, 35; 111, 870, 11 usw, 


Die Kairsanenen Glen dur Hantschrift Karkeruhe 148. 19 


Fi 
"Coneinnanda nutrienda | Insertas inmissas (26, 5) 
(25, 5) Aptari coniungi (26, 5) 
Efod uestis sacerdotalis Queat unleat possit 26,10) 600 
(25, T) 235 Vergit deelinat (26, 19) 
Conpingite eonponite (25, Bine «due: (20, 19) 
10) Subieientur subponentur 
2% Semis- dimidiam (25, 10) (26, 19) 
Oratorium et propitiato- Subpnutatis numeratis (26, 
rium unum est (25, 17) 2b) 
Sethin genus ligni inter- | 299 Lebetes ollas eneas (27, 5) 005 
pretatur (25, 23) 297 Atrium porticum (27, ®) 
29] Interrasilem grinitam (25, Üppansum contra exten- 
25) 31 sum. (27, 21) 
Subusendam subportan- 2998 Saga cortina (36, 14) 23 
dam (25, 25) 299 Usnpago iuneturs (36, 29) 
92 Acitabulum quasi achiti- Fungsntur ministrantur 
ferum (25, 249) usitent (23, 1) 
Libamina ancrifieia quae | 300 Ora finis summitas (28, T) 
fundi possunt (25,-29) 252 


293 Emamnetorin foreipes (25, | 301 Seulpare intaliare (28, 9) Fyya] 


38) 231 23 
294 Exemplasimilitudo (25,40) | 302 Uneinos hauos (28, 15) 24 
Coherebunt adherebunt | 503 Celabuntur seulpentur (28, 

(26, 3) =1) 


596 F. eimiliinda, baudechr. +; # war mit einam eelblichen Fremd- 
“toll überdeckt und sah infoles dessen eins o Ähnlich. 


591 Diez, Le #1, 3. 29 sicht in grindtam ‚oins Ableitung ron erena 
(vel, Goorges « 0.) Dis Bedeutung padt gut, die Ableitung mit lm gibt 
an denken. Ins orsto v erklärt sich: loicht (Assimilation), gr für cr, welches 
bi Dies Anstoß zu erragen wchelnt, ist wicht nufällig- 

506 Man würds naclı unaereu Wib, cher forfies erwarten, da force 
‚Zap‘ beiöt; doah ılis Bildungen forceps, forper und forfee «ind ursprüng- 
lich gloichhadeutend. Eino Khnliche: Verwirrung tritt uns auch im. Thies. 
loss, umenL von Goetz autgeren. 

618 und 1665 Ihe: L 0.109. 2, 8.18. Er sieht in haus das Pri- 
mitiv vun frame ham, ‚welches vot „babon“ (haltan, feathalten) haramlolten 
st und enit Ace, ah, Ama yaus unvarwanıli int. Dagegen hält Fürnter 
in der Zeitschr. für roman. Piil W,DTEL mit Kecht an dar Zuaunmengchöre- 
keit von Aue um Aucet fest. Auch Schais hat schon lan Richtiges geschon, 
vgl: Altd; Wib, u v. Ävemman. 

Eu 


SS) VL Abhanillungr  Stalser 


#6  Margrinibus summitatibus | 312 Uitalia uiscern intranea 


Gestabit portabit (28, 50) Initiatus eonsgeratus (20, 830 
304 Capitiumtuniee id perunde 36) 
caput foris mittitur (23, Cedet eadet eneniet (29, 
32) 25) 
205 Mala punica mals granata Consserentur sanctiheen- 
(23, 33) 233 tur (20, 29) 
Inminens spparens (28,38) | 315 Uestibulum porticus (29, 
620 Tiare cidarim (28, 37) 32) 
Placatıs propitins miseri- Exrpiandum mundandam 
eors (28, 88) (29, 35) 
307 Feminalia femoralia. Femi- Iugiter assidue (29,95) 635 
neas fomorum pertes qui- Sumıma totius vumeri con- 
bus tergis eqnorum im prehensionem (30, 12) 
equitaundo adheremtus. | 314 Becensiti numerati (30, 12) 
Femöra dietu eo quod.en Sielus in saripturs dinina 
parts sexus uiri ne fe- pro una untis pontur 
mine disorepet: Sunt au- (30,15) 
tem ab inguine usqusad | 315 Addet adiungent (30, 16) 
genua (25, 42) 2% 316 Conlatsconportata (30, 16) #0 
Lagana paris tenwissimus | 917 Labium conea (30, 18) 27 
(29,2) Suceessit aduenit. Sncces- 
Adplienbis adduces (29, 4) sor obtinens locum (#0, 
625 308 Conbures inesndes (20, 1-4) 20) 
309 Infrustra per partes(23,17) In pondere eanctuarii ad 
310 Seccabis incides (27, 17) meneuram sicli (30, 24) 
311 Aruinam seaum pinguedi- | 3/8 Exterminabitur eradieahi- [4vb] 
nem: (29, 22) | tur (30, 83) 235 
62% 1 Femiie wie Inid. XI, 106. 626 1 wie P fruste, 
028 F. aerum ein Bichstabe ‚wahrscheinlich «, meggwmischt‘, w int 
ganz gui aichtbar, F, las pingue, ha pinguerdinen, G4l.L wii Iher 


und Valg. tale, 


544 Vol. dazu TIR. Era eradienwi; 1172 Ewellentwr erailicentur; 1540 
Efrestum eradicatiın; 1013 Eusllere erudlieare; +49 Euulea eradieata; 2618 
Euellit eradicat; 3108 Buelater eradientur; 6005. Enulra rradicuta, Diess 
Olekeen sind insoforne willkommen, als sie uns das Etynum des fr. erracher 
und pr. erreigar klarlegen, Es wird wohl Dies Hecht helmlten, der |. e 
235, 8 56 uud im Etym. Wib, m #. arracher eraiikare ale Grundwort 


#46 349 Contuderis contrineris. Ad- | 


Su 


65h 
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Dextralia (35, 22) 
flixeris perensseris (30, | 328 Prebusrunt donauerunt 
36) (BD, 22) 
Perfrnatur ntatur (30, 35) Donaria dona (35, 22) 
Fabrefacte artifieiose (31, | 329 Abgetarli carpentarii (85, 


4) 35) 30 
Sabbatıum interpretur re- Uota dona (36, 3) 
gies (31, 13) Indui inmitti (16,34 


Pactum eonstitutio (31,16) | 330 Conflans fundens (87, d 
Preesdant aniecedant (32, Dustile tundenido perdue- 


1) | tum. (37, 17) 
320 Tumultam-sonus (32, 17) | 334 De stipite de astili I palo 
321 Arripiens adprehendens (37, 19) 
(52, 20) 3323 Appendebat ponsabat (37, 
Siquomodo si aliguo modo | 24) 
(32, 90) | 333 Cratieula abi ligna desuper 
Qnitieris poteris (32,30) ardet (37, 26) 
Pro seelero pro peecato Arula quas earbones subter 
(32, 30) posita reeipit (38, #) 
Culta ornatu nestitu (33,4) | Egregius pulcher nobilis 
322 Papilionis tranis (33, 9). 38 (38, 23) 
32% In foramins in pertusio Brateas laminns tenuissi- 
(38, 22) mas {39, 3) 
324 Arts altarin (34, 13) 334 Rite consuetulins (40, 2) 
325 Stataas simulaerns (34, 15) Coruseante splendescente 
Residebit remanebit (34, (40, 55) 
35) Ducto tracto extenso (40, 
326. Acs eramen (35, 5) 20 E75 
327 Sustentunda nntrienda (35, Incubabit desuper pende- 
14) bat (40, 36) 


aufstellt, gegen Gröler, Neumann, Schwan Bslirens fasradieare), Körting 
fadradicare). Meror-Iflbke stimmt in der Homan. Gramm. If, 8, 618 mit Ilos 
üboroin; nur kdt ar num sermchier durch Asstmilation arracher harvorgehnn. 
Öngon die Erklärung vım Diee, daß # vor r in unbetoster Silbe (Vortun) 
zu gomurdem sel, kan man rielleicht einwenden, dad ou dircki an- 
lantandes e vor r nieht boeinllußt wird 

658 VL dus Gröber im Arch. für It ex. IV, 438 Nach ihm bat 
prrtusläare [eu pertümm) auf Fraukreich beschränkt. Plrfen wie darum 
auf dio Heimat dos Glossar einem Schluß ziohen? 


Dub 


u7u 


öre 


Leuita, Intsrpreiatur minister. 


YL Abbnndlung: Bıalzer: 


Ineipiunt @lose de Leritieo. 


Absumet consumet (7, 17) 
Irrita uaeus (7, 15) 


[öra] 335 Uesiculum gutturie papn- Bea eulpnbilis (7, 18) 
ronem [1, 16) 31 Interibit peribit (7, 20) 
Non seenbit non incidet 338 Subbucula lines tonica 
(1, 17) (8, 7) 
as Memoriale q4 ob recorda- | 339 Lininit nzit (8, 10) 
tione et propitiatione dei Patrous patris frater (10, 
offortor (2, 2) | 4) 
336 Sartago patella (2, 5) 340 Locubri tristi [10, IP) 
337 Torres sieeabis (2, 14) 341 Mergulum eorunm mari- 
Alimoniam nutrimentum num (IL, IT) 32 
(3, 16) 342 Orura tibia (11, 21) 336 
Uremebantur incendeban- Undauer eorpus mortuorum 
tur (4, 12) (11,28 oder 3%) 
8390 Inficiens corrumpens dete- | 343 Tnolita inereta manifesta 
riorem reddenes (6, 5) (18, 11) 
Peierant periurant (6,3) | 244 Flaueos rubens enndidos 
Uorans manducans (b, 10) (15, 30) 


‚68% FL Lesieulum: guturls paparenen, Ich würds rorzelen, zu lesen: 


Desieulen sutlerisr pupiaronem, nach ılor Wulg. I, 16 (Vesioulam usro gutturie)ı 
en auch Diex 1. 687 Tischondorf red im Text; im App. wrres 
(pl, wett.. 60 Vulg. Initiens; Tischendorf bomerkt im App.: Ed, Franc, 
i826 unendose: inficiene, 


63 Dies 31, 8.26 orinnert an. ap. papra, pg- papeira als Ahleitungen 


Tau. payppe, papperius, Ts Ruloutune ‚Kropf! wirds aecweichnet passen. 
Körting » vr. zioht dazu anch Una lat papuls, welches mit pipe pappe natlr- 
lich nichts zu tun hat, Dies wibt auch die Moglichkeit oiner Ableitung 
von papula zu, Kirn; Wib, & v. papa, Doch die Gestalt unserer Gloss 
wird sich schwer mit den vorgetragunen Etymologien einigen lason. Es 
scheint, dal ir ala Abloltung mit dem Suffiz -, ode ran pupere, paper 
rise hätten, was der ‚Fröser hiede, — Aufüllle wäre ur die Übertragung 
“las persinlichen Begriffes auf einon Körperteil, 


702 Wenu Diez Lie 956, & 57. meint, dad im sfr. auch tige in der 


Badautung von ers vorhanden gowssen sein ınud, indem sr “ich auf un- 
sere Ölome und nöia pein des Kasseler Glossars stützt, ist er im: Unrecht, 
Die gleiule ungenaus Interpretation fnudet wich im Corpus run Gosle: erura 
this IV, 326, 23; crura gumbas dihlas V, 495, SU nem. 


Ki 


710 


115 


720 


125 
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Contaminauit dammamit 
115, 50) 

Haut dubie non dubie (15, 
45) 

Conestum coopertum {15, 
46) | 


345 Infecta tineta (15, 49) 


A solido ab integro (13,06) 
Puritiestusmundatual1l48) 


345 Erui erndicani (14, 40) 


Ablatı abetraeti (14, 42) 


347 Pabula uisien (14, 56) 33 


Felus umor turpis umor 
(15, 3) 


8 Sagmn son 1 sella (15, 


9) 4 
Iugi assiduo (15, 33) 


Rosans deprecans (16, I1) 


Inprecans orando optans 
(16, 21) 

Initinte conseerate (16, 52) 

Aucupio ingenio auenpis 
(17,15) 


Adfinitatern adpropinqui- 


tatem (18, 14) 
Nurns uxor filii (18, 15) 


Pelieatom meretricem (18, | 


18) 
Mestrua supernacuns san- 
guis mulierum (18, 19. 


708 L Conleschim, 





. 


| 349 Parin similin (18, 28) 237 


350 Post biduum p’ duos ılies [5rb] 
(19, 7) 
Decidentiacndentia(19,10) 
351 Ultionem windieationem 
(19, 18) 
Mechus adulter (20, 10) 70 
Nogeren patris uxor secun- 
da dieta qi ab eo noua 
superdueatur (20, 11) 
Cientrieik sigrium plage (22, 
22) 
352 Spatula rama palmarım 
(23, 10) 5 
Inrogauerit inmiserit inpo- 
sucrit fecerit (24, 18) 

353 Sponte nt (25, 11) 735 
Metuitu temeo (20, 48) 
Fatruelaus qui ex: patrue 

progeneratur (25, 44) 
Ereeti liberi (26, 14) 
Prebebunt donabunt (26, 


Stupebuntor mirabunter 140 
(26, 32) 


Traheseont Inngeseent. de- 
ficient consument (26, 
39) 

Ineireumeisa mers dura 
mens (26, 1) 


731 He undentlich; mm auperdncater unch 


Inidor 3,6, 20, 736 F; Spombr mE Afekultu. temto, Es «ini lie ame 
Glasanu, und zwar Sponte witro um Afetnito temeo (wie a Tun int unch 


716 wem kann aa nl (Dier) und uuma [vgl pema für pr, 
App. Probi 85) alch ontwiehslt haben, Fir das franz. Sprachgehiet ist 
jedonfallse sum (ans aurma) ale Grundlage anzunahmen, da am aus al in 
* alter Zali noch nicht monophibonglert wird, 


24 f WL Abhandlung: -Sialser. 


Glose de libro Numeri. 


Excubent nigilent I ceusto- Conpeseehs conquiescens 
diss faciunt (3, 5) (13, 31) 

‚Battilla nass undo carbones | 358 Procere alte (13, 38) 
foras portantur (4, 14) 339 Uociferans elamans (14,1) 


745 Mancipari constringi (4, | Lustrauerunt circumierunt 705 
27) | (14, 8) 
Zelötipie suspitionis (>, 14) Feriam percutiam (14,12) 
Toro lecto (5, 19) Querelns murmuratiönes 
Exhauserit biberit (5, 24) (14,27) 
Uua passs uua sieca (B, 4) Luxit fleuit plorauit (14, 
0 Epulum prandium (10, 10) E20 
354 Absomtua deglutitus(l1,2) Corruatis eadatis (14, 42) 
 Adliciar adiiger (11, 15) Super eo deeo (1b, 4) 70 
255 Nausinm erapnllam (ll, | 360 Proceres prineipes (16,2) 
20) 36 Frequentia multitudine 
Esum commestum mandu- (16,0) 
eatum (11, 21) Üonceruassent congregas- 
156. Csdetur ocoidetur (11,22) sent (16, 19) 
Inuelida inpotens (11, 25) Producat extandat (16,38) 
356 Deseripti inbreniati eon- Uindicetis presumatia 1 776 
scripti (11, 26) per uim aceipitis (10, 10) 
Contitatus pronoeatus (11, Deseniet indignabit irasce- 
38) tur (18, 22) 
Precoce une qui ante ma- Cohibebo econpescam 17,5) 
turesetnt 1 solis calore 1 | 391 Extarıns extranens (18,7) 
übertate terre (13, 21) Egrogia nobilia obtima (18, 
766 357 Palmitem Hagellum uinene 32) 
(15, 24) Spartitia inmunditia (19, 780 
[5 va] Stirpem progeniem (18,29) | 1) 


Tb1 I..mit Förster und Vulg. Ahtorptur. 


758 Diez, 1. 0.50, 8% findet s aufillig, dad (las lat: eropula ala 
Gloesa: verwondet ist. Man darf sich derübor nicht #9 echr wundern, an- 
Jorerssits wird auch orapmia erklärt 3109, Orepmia dito quasi erwla epuke. 
Latstors Gloma bat time auch In anderer Hinticht willkommen, Bi zaigt 
uns nimlich, daß it Glosse 753 U nur el Zufall wu Aanken Kind und 
nieht, wie IHes meint, die Fortrlckung das Tau Im Ramnn. anadrücken, 


val 


Ta0 
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Contagione inmunditi (19, | 367 Pugione laneoa (25, 7) 238 
18) I:upanar habitaculum me- 

Cohiret eonueniret (20, 2) | retrienm (25, 8) 

Seditione porturbatione | Contitata commota (27, #) 
dissensione disceptatione 





(20, 3) 368 Distulerit reuersnuerit (30, 
Supercilio nertice summi- 15) 
tato (20, 29) 369 Tleiseere uindicare (31,2) 


Anatlema perditio (21, 3) | 370 Iugulate oceidite (31, 17) 
Prominotpropinquet exten- 334 
ditur (21, 13) Lastrabitur aspergetur (#1, 
362 Scopoli saxa eminentia (21, 19) 


Si tidebunt id non nide- 
bunt (32, LI) 
Inerementa nutrimentn 


16) 
563 Wiaregiauiapublica (21,22) 
Internitione exsumaiione 


(21, 55) (32, 14) 

Ne euncteris ne dubiteris Alumpni filü (32, 14) 
(22,16) Necis mortis (32, 15) 

Uerberarei pereuteret (22, Expediti strenue preparati 
23) (32, 20) 

364 Detestare plasphemaro 371 In ee in adintöritum 

(23, 7) (35, 11) 

Subhlimem altum (28, 14) | 372 Profugns Mgitiuus (35, 

Rinocerotis in nasu eornu 12) 


habens (23, 32) 
Conplosis manibus per- 
eussie manibos (24, 10) 
379 Trieribus nauibus (24, 24) | 
6 Italian Longobardin (24,24) | 
Initiatus est consecrmnit Promtlgata manifestata 
(20, ö) deuulgata (6, 6) 


Tl. L immermulitie, T#2 Tischimilorf im App: ooienmi (pl). 


373 letus eolpas (35, 17) 
Fortuitu subito (35, 22) 
Ultor nindientor (35, 26) 
Insentinm innocentem (35, 

39) 


109 Da dio Übersetzung durch fausen ungenau ist, denkı Dies ]. ec. 
298, 4.07 an aneeta, welches der Gleesator wogen or allen ‚anlatolnischum® 
Dminitirendine nicht gebraucht habe, Gegen aim aolchs Erkiltrung mund 
man alch ‚grunidsätslich erklärm. Ha iet eins der vielun ungennen Glse 
slärungen, wis darum nicht ne unser wnckerer Mönch vorbroehan hat, Vgl, 
den. Thea, los. omend. von Gusts: IV, 882, 31 Porgioimem Annika and 
pugnumm;: V, 378,80. Pugionibi gladiie u. a. 


5 


Extimplo statim (30, 13) [Srb] 


Al 


310 


#1 


TI. Abbandlang:ı 4talsar. 


Glose de libro Deutern. 


Denteronomium dieitur se- 
cunda lex nel notta. 


E20 
FE uohis ex uöbis (1, 15) 
Proreriur longior (1, 28) 
Mentus monsens (1, 33) 

Ad internitionem ad consn- 
mationem (b, 5) 

#25 374 Inelitu nobilis (4, B) 

Sequester mediator (5, 5) 

Protelentar prolongentur 

(5, 38) 

Inibis coniungis [T, 2) 

Subtritus subtertritus [, 4) 

Contio multitudo (9, 10) 

Conglutinntes voniunctas 

Inuisit inguiret (11, 12) 

Obrutus oppressus (13, 10) 

- Sus poreus {14, F) 

635 375 Fenerabis prestabis (15, 6) 

378 Ambiguum dabium (17, $) 

377 Inlieinut seducant (17, 17) 

Lustrat perspieint (19, 10) 

Institutus doctus (18, 14) 

Confinxerat conposuerat 
(18,22) 

E nicinio de proximo (19,3) 

Exies requires (14, 21) 

378 Ceiere fugire subponere 

(20, 3) 


830 


521 E wir, Tischondarf im App, im Taxt er wohls 
546 Wahrscheinlich zu losun: preponee statt emponere- 
Be ), Lmpalitus wie Wale. impolitie miele; 


E uicim, 
#50 1. Fa. pres win F\ 


Explanare exponere (1,5) 


379 Machinas argumentn (20, 
a) | 

380 Demient pugnat (20, 20) Bus 
Preferre eonponere (21,106) 

381 Übereitus correptus casti- 

satus (21,18) 
Vacat intentus (21, 20) 
392 Plestendum puniendaum fürs] 
uindic. (21, 22) 

383 In precens doorsum (22,5) 850 
Übieiens obponuns (22, [4) 
Manzer qui de scorta na- 

| seitur (23, 2) 

Prostibuli meretrices (23, 
18) 
384 Sollieitana seducens distra- 
huns.(24, 7) 
Palmam wictoriam (25, 1) 
Laceratus delaniatun(25,8) 
385 In eartallo in panario (26, 2) 
ur 
Syrus aegyptus (26, 5) 
5336 Funebri Imetuoen (20, 14) 
| Inpollutus inperitus asper 860 
(27, 6) 
Prürigine (28, 27) 
387 Suris, posterior pars tibia 
(28, 35) 
Frueris uteris (28, 41) 
Procaciseimam ıuriesimam 
internperatnum süperbam 
(28, 50) 


B35 


sl Vulg- 


vgl. auch 468 Ineireumeise lallär: inpullutie labiis 


28 


AT 


ATE 


SE 


3 
a0 392 


[6 rb] 
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Non deferat non honorat Transfreiare trans fretum 
(23, 50) ire, il tranamare (30, 13) 
Sublimes altı (28, 52) | UObtmendam possidendam 
Inianine sordidate (28, 57) (31, 13) 
Olassihus nauibus (28, 68) Mole magnitudine (losue 
Feminum femorum  [28, (3, 13) 
57) Intumescentes inflantes (lo- 
Adtrita dierupta (29, 5) sue 3, 16) 
Fumet ad uindietam ex- | 389 Incedebant ambulabant 
heredet (29, 20) (Icsus #, 17) 
Penitudins penitentia' (30, | 390 Arrontem sierum (Iosue 
I) 3, 17) 
Situm posittum (30,12) Ilico statim (Tone 6, Hr) 
Deferet deportet (30, 12) Inpreentus optatus [Tosue 
Irritum uacaum (31, 16) 6,25) 


“lose le libro Tosuse. 


Fateor confiteor (2, #) Inite coninngite (9, 11) 
Prodideris manifestaueris Mareetis languetis (18,3) 
(2, 14) Ternos tres (18,4) 
Uulgatum difaumatum (6b, Fretoriit transgressus est 
27) (22, 20) 
Usurpansrunt presump- Soholem progeniem (52, 
serunt (7, 1} a7) 
Perprona perdeelinata (7, Inris potestatis (22, 27) 
b) Prögressioniä transgresäio- 
Liqnefactum ‚remissum (7, nia (28, 2) 
BD) Presaust prenidete (23, 
Conglobati eoadunati (T, | 11) 
Hl 393 Sudes: palus (23, 19) 
Ex aduers/o e)eontra (9, Optio oleetio (24, 15) 
h) Potissimum maximum (26, 
Confestim statim (S, 19) 15) 
Perantiqua unlde antiqua | 39 Pergrandem ualde gran- 
(9,5) dum (24, 26) 


891 fo undantlich, doch wahrscheinlich,  L Precessie 


KO 


405 


23 Wi; Abkandlungı Bualzer: 


De libro Judien. 





Pr a Exänimis sine animn (5,27) 985 
ontateueum quinque molu- | ER sgatar (B 
1a Ä N ur COngTegalur\Y, 
Eptaticum septern nolaminum. Rutilant splendent (5, 31) 
395 Diripientiam uastantium | 403 Prestolnbor expectabor (bi, 
(2, 14) 18) 
Pergirum percirenitum (2, | Jarobaal ultor baal (0; 32) 
14) Madens nmida infusn (6, 99 
»ı0 396 Experiar probem (2, 22) 3) 
Ancipitern ex ttrauneparte | #04 Ploplite iuneture ianieulo- 
nentum (B, 16) rum 1 relignorum men- 
397 Capulum [3, 16) | hrorum (7, 6) 
sagum sagellum (B, 16) 405 Fusi sparsi (7,12) 39 
Sica genus 'gladii (3,21) | Laguena idriae id unsa 
on 398 Alus wentri (3, 22) aquarım (7, 16) 
399 Starcora femus (3, 22) 38 Sectamini imitamini (7,17) 
Postienm minus ostiolum Bullas ornamenta regalium [6 va] 
(3,25) camelorum (8, 21) 
Cireiter fure prope’(3, 29) | 406 In wertice in summitate 
di Womere eultro (3, #1) (9,7) 
you LOL Opertus coopertus (4, 185) Promerear nxalter (D, 9) 
Diserimini perieulo (5, 9) | 407 Ob metum propter timorem 
102 Nitentes splendentes 1 ad (4,21) 
montann. trahentes (D, Palantes sparsi diseurren- 
10) tes (9, 44) 
Conlisi eonfraeti (6, 11) | Certatim festinante (9, 49) 940 


Hostium inimieorum (5,11) | 408 Incientes inctantes (9, 53) 


die F.: ‚Cugulam ia zu streichin; & ist Lamm zu 400 (950) und 
hier fllschliob prschrioben.‘ Es sind vielmehr zwei Glossen, win =» oft 
krgtaminiert, nd zwar: Copulamr Inamuheiun,) F), Sagem aepellsn , balde zu 
EI, 18. | 
94 Fi; Poplite und relipanm, während HD. richtig reilyeorum Inactı. 
Hs. Ploptiia folmne Tilgumgepunkt) unıl relfigumenj or sind nahe aneinander 
garüekt, doch nicht m. = au wird Afters vorwondel 
937 1. win die Valg. Promsmmsar. ” 

it Handschr.: Incenf tactauten; Fi Turms kaekamılar. Vulg. daeiens. 
Trer Schreiber Inte ans der Walz. als Leumn richtig asien abgeschrieben 
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Deuitans deelinans (11, 3) 
Indieens inponens (11, 27) 
Consita conposita (11, 38) 
Sodalibus sotiis (11, 37) 
Mos consuettido (11, 3%) 
Disceptatiocontentio(12,2) 
Ingulabant interficiebant 
(12, 6) 

Inter naxarenum et naza- 
reomi höos inter ost} 
znreus consecratus, hn- 
zarenıs a ciuitale, qune 
nazaret dieitur nomen 
accopit (13, 5) 


4 


860 409 Capulım spata manubrium 


(2) 


410 Problesma propssitio para- 


bula (14, 12) 

411 Sindones linciolos (14, 12) 
4 

4/2 Querebatur causabatur 
(14,16) 


Tandem aliquando (14, 17) | 


B66 Pronubis paranyphis 1 qui 
nuptiis auxilium dant 1 
ui nmubentibus presant 
(14, 20) 

Üoneremata inconsa (15,5) 
Licet quamuis (15, T) 
Expetam requiram (15, T) 
Ad spesum speluncam 
(18, 11) 
360 Silieis petram (15, 11) 


Uineirl ligari (16, 13) 


Na- | 





Abivere ropellare (16, .19) 

Ediculam parsam domum 
A585) 

Öpulentam opibus abundat 
(18; 9) 

Haut procul non longe (13, 965 
17) 

Coneitati oommoti (18,25) 


413 Obnixe striete (19, 7) 


Deelinior deelinatior (19,9) 

()ueso preeo (19, 20) 

Deeernite definite ordinate 270 
eonstitnite (19, 30) 

414 Uexantes adiligentes {?0, [6rb] 
5) 

Pisculum peccatum. Aliter 
pisculum expiamentum 
scoleris (20,6) 

Repertum inuentum (20, 
12) 

Perpetrarunt perfecerunt 
(20, 15) 

Baecati sunt contenderunt 
quasi baeco inebriati id 
uino. (2, 25) 

Latibulum alatendo dietum 
(20, 37) 

Uorax manducans (20, 45) 

415 Torum laetum (21, 12) 

Ex more ex consuetuline 
(21,21) 

Repente subito (21, 21) 

Ducebant choros faciebant 
(21, 23). 


uTb 


JE 


und den filschlich Hon Pl. inalantes pesotet Dann besserto er, abor- an 
‚unresliter Stelle. - Die Buchstaben, die Uhergesehriehen sind, können olmnas 


gut: »ter ala der ballan. 


Jodeufalls ist 00 natärlicher, Jacieuter; Inchanker 


wu löson, waım wir auch dadurch jim einen sthöuen ‚Komsnisınis' komme. 


86 


1000 


LIHH 


"0 VI, Abkundiung: Bialsezr, 


De libro Euth. 


Sortiture conseeuture (1,9) | Congessit congreganit (2, 99 
Alite recedite (1, 12) 14) 
Apta conueniens (1, 12) Cultioribus onestioribus I} 
Pubertatis iuwentutis (1, maria conpositis (3, #) 
15) Hilarior Iaetior (3, 7) 
Manus pro nindieta poni- Superasti nineiati (3, 10) 
tur (1, 18) Abnuo nego (3, 12) 
Keditum reuersionem (1, Cedo eonendo (4, 3) ab 
18) Celshre mulgatum (4, IE) 
Pererebuit resonsnit (1, | 446 Gerule portatrieis baivle 
19) (4,16) 41 
Magnarum opum multas 417 Cougratulantes congan- 
habens diuitins (2,1) dentes (4, 17) 
De libro Rezum, 
Capiebat secipiebat ( 21:7}: Passim: huc atqus illne (1 
Eimnla inimiea (1. 1,6) | 4,2) 
Angebat afligebat a. 1,6) | Ingemuerunt cum gemitu 
418 Nonneularasorium (11,11) ploranerunt (I. 4, 7) 
42 Demolitus est dissipauit 
Tamulenta hebria. Temnmm: | (1.5, 6) 
dieebant antiqui winum | Prominentes exeuntes (I, [Tran] 
(11,15) 5,9) 
Belial absque iugo (1,1, 16) Fragore sonitus (L 7, 10) 
Ammotieret separaret {l. | #19 Ius lex } potestas (1.3,9) 
1,25) | 240 
Commodanit prestitit donn- | 420 Stareiis bulziolis (L 9, 7) 
uit (1. 1, 25) | 43 
987 Dies will (41; 8.27) portatrice bessern; doch liegt dem Lemma 
dor Gonstiv zugrunde. 1018 1. wie F. Süarelirn, 


1018 Drau 1983 Oariklile bmutiale [ha bistiola}; 1457 Sercinis aacens 
bis 8. Dies L © 181.01. 49, 8:50, Pulse und bufsielis eind: zweilel- 
los milt balpn verwandt Thor, welchor Suftiohe Ins, stellte en naturgemäß 
dasu; Fürster sicht darin eins Ableitung von Austia, dns man auf wonhE 


gurlickführe Obwohl das Französische keins entsprecheule Form kat, ist 


1915 


Dis Halchenuner Olsaann dar Handarhrifi Karlarche I1R al 


Uidens propheta (1.9, 9) 

Chnium-einilatis latus ciui- 
tatis. (1. 9, 11) 

Lentieula genus unseuli (L 
10,1) 

Intermissis dimissis (], 10, 
2) 

Statio comuentus (I, 10,5) 

Feileratos coniunetos (L 
11, 1) 

Exasperaueritis dispexeri- 
tis (1, 12, 14) 

A tergo dni.a uestigiis di 
(T. 12, 20) 


421 In dominum contra domi:- 


num (I, 12, 23) 
In arto in angnsto (1. 13.6) 
Cauerant prouiderant (1. 
13, 1P) 


ı025 422 Ensis gladius (1. 13, 22) 


1030 


Seopulus excelsa petra (1. 
14, 4) 

Reptans trahens (1. 14, 18) 

Par boum duo boues (I, 14, 
14) 

BKeboaro resonare (1.14,19) 

Absque retracintione sine 
mora (1. 14, 30) 

Becensui relegi | renume- 
ri (I 19, 2) 





423 


da 


| 488 


10209 Nach Tischswlorf hat der Madisl reicht. 
F, Arehi, 


Vielleicht hat auch 


Restitit contradixit(L 15,2) 

Demolire deuastare (1. 15, 
3) 

Fornicem arcem ubi wieto- 
ria seribebant (1. 15,12) 

Triumphator wietor (I. 15, 
24) 

Exagittabat nexahat (1. 16, 
1#) 

Sieine (1, 15, 32) 

Ogreas husas (I. 17,0) 44 
Falangas enternas multito- 
dines agınina (I. 17,8) 
tribunum dui super exer- 

eitum est (1. 17, 13) 
Sarcina bientia (L17,22)45 
Guispism quiseumque (1. 

17, 25) 

Si noui nan noni (TI. 17, 56) 
Amouit separauit (1. 18,1%) 
Clam me nesciente me (1, 

18, 22) 

Nisus conatus temptatus 

(1. 19, 10) 

Cassa uacus (L. 19,10) 
Satelites socios (I. 19, #1) 
Apparitores ministros (FL 

10, 14) 

Lictores apparitores mini- 

stros (L 19, 20) 





1034 L wie 


dio Möglichkeit eines vlt, Austin nicht au leugnen. In naseram Falls hindert 
uns uber dia Boduutukge, mu diesen Zusumimenlang 24 Jeukun. Cuaeiolile 
(= grera mirenpirm) ist ine Heinetnsche, ein Back, uekla bedeutet ein 
Geld aus Hols, eine Büchse. Ich mochte daher Hoher einen Fehlor in der 
Uloss schen, huatiofa aratt Antigen, 
falsch kurzigiert. 


der Achrmiber 


1435 


1040 


IcHlb 


Ob0 


32 


[irb] 


1065 


426 


ga 


Er, 


165 


WL Abtanflangr Sialser: 


In patrem tum contra pa- 
trem tum. (I, 20, 1) 
Ad wescendum ad come- 

dendom (1. 20, 5) 
Contribulibus quideendem 
tribu sunt (1, 20, 6) 
Degenerare iteram lurare 
(I. 20, 17) 
[enominiose blasphemiose 
(1. 20, 30) 
Obnixa striete (1. 20, 28) 
Ultro sponte uolumptariae 
(1. 20,30) 
Iacio iscte (1. 20, 36) 


Diripiunt rapiunt unstant 
(L 23,1) 

Absegit eruit 1 deiscit (I, 
23,5) 

Uacabantar dissurrebantur 
(2. 23, 13) 

In eolle in monte (123,19) 

Abstruxerunt ineluserunt 
(1. 25, 23) 

Abrutissimis diheillimis (I. 
24.3) 

Oram summitaten (1. 24, 
5) 

Clamidis sagum( (T.24,5) 


Panitus omnino (1. 20, 39) | 429 Vieissitudinem uicem (l. 


Pıriter simul (L 20, 41) 

Cuiusmodi qualis (1.21, 2) 

Lncos popnlare (1. 21, 4) 

Sublati ablatı tulti (1.21,6) 

Insanum malesanum (1.21, 
14) 

Furiosi insani (I, 21, 15) 


Fureret insaniret ai, 5) | 


‚Asre alieno censo ulieno 
(LE 22,2) 

In presidio in tnitione [L 
22, 4) 


d28 Super Iho6 negotio de hae 


1070 


1090 


us l Usierure, 


causa (1. 22, 15) 

Emisarins ab emitendo ad 
uindietam dietus (L 22, 
165) 


24, 10) 


Ad tutiora ad firmiora [Li 


24, 23) 

Frustra sine eäusa (I. 25, 
21) 

Mingentem (L 25, 22) 

Singultum ploratum gemi- 
tum (I. 25, 51) 

Inserupulum eordis in do- 
lore cordis (1. 25, 51) 

Hastam Inneeam (1.26, 7) 

Deeretum statutum (L 27, 
11) 

Signidem aliquando proqua 
(1..80,5) 

Substiterunt remanserunt 


(L 30,9) 


De libro Begum II. 


Casa subito (Il. 1,6) 
In eompetis in uiie (IL 1. 
20) 


Muero gladius (Il. 2, 26) 
Crepusculum diei initium 
(IL. 2, 82) 


1062 L win die Vale. Laie populären. 


1075 


1085 


Din Haisheeaser Ulssaau der Hanlichtifl Karlaruhe DIA. 38 


[va] Üesis oceisis (Il. 2, 22) 434 Thelethi admirabiles | ex- 1110 


Irnaui inertes pigri segnes coneludentes (IL 8, 15) 
(I1.:3, 38) Contraxit omnem isr! id 
1005 ongeminans duplieans (II, congreganit (II. 10, 17) 
3, 84) | Teln isctla (II 11,20) 
430 Conelaue locus conclansus Exhiberet prepararet (IL 
1 munitus t domus quo 12, 4) 
tmultis sonelauditur cel- In oceulis solis in manifesto 
sis (Il. 4, 7) (I. 12,11) 
Premium donum: (II. 5, ®) Seorsum =cmotim (II. 12, 
Mello turris (II. 5, 9) 16) 
Temeritsiem presumptio- Profectus perrezit (Il. 12, 
nem (II. 6, 7) 26 
1100 Deuertere deelinare (11.6, | Cireumegit eircumdaxit 
10) (11.13, 31) 
431 Subsilientem sallientem{Il, | 435 Ferrata earpenta ferrea 
6, 16) carrea (IT. 12, 31) 
432 Colliridam tartam (IL6, | 436 u teularım GL 12, 
19) 46 | 31) 47 
433 Scurris ioculator (11.6, 20) Deperiret ineam id propter 
Potius magis plus (I, 6, eam (Il. 13,2) 
21) Cuba ince (Il. 13, 5) 
1108 Orribilia terribilia (II. 7, | #7 Onerati carcati (I. 16, 1) 
233) 48 | 
Arma sauren faretras aureas Languescens deheiens (11. 
(IT. 8,7) 13, 20) 
Subegerat subiugausrat Uiolasset corrupisset (IL, 
(II. 8, 11) 13, 22) 
Scriba legis peritus (IL 3, Roboramini confortamini 
17) (IL. 13, 28) 
Corethi dissipantes wel in- Deniom absgquo win (IL, 13, 
terfectores (II. 8, 18) 34) 





i118 F_ «arra 


1098 #, ‚ealain] 1. elaribu ft G, Parie, Vipl. Goste, 0, Gl. L. IV, 321,38: 
Omelame Iseus runs wel mul wel dom une nwltie mom eellis. Ent- 
weder miss wir der auch seilis losen oder oelris lassen, welches im Sinne 
Yon Areal an nokınen wär, das in der Hihal = murum ist. Dor Basae- 
fiopiversuch von G. Paris lat abzuwoison. 

Giksangsber; 4. pbil.-bist. Ei, CLIT, ik, & Ah, 3 


1115 


1188 


ng Vi: Abbandlung; Sralner: 


Lersum vonnersum (Tl. 14, 


1) 
Retractat recogitat (II. 14, 
14) 
[Tvh] Placatus delinitus * sine 
ira quietus tranquillus 
(IL. 14, 21) 
1130 Cesaries coma (II. 14, 26) 


Sollieitabat a rege distra- 
hebat et ad so adtrahe- 
bat (OD. 15, 6) 
438 Ualida fortis (IL 15, 12) 
Jonourrens conkeniens (Il. 
15, 12) 
Effugium locus qui effu- 
sientem reeipit (IL 15, 
1) 
Exsenimur obediemur (Il. 
15, 15) 
Infatua non fatuabit fatue 
efäcit (IL 15, 51) 
439 Palate mnasse cariearum 
quae de recentis funt 
(IL. 16, 2) 
440 Restituet reddet [II. 16, 5) 
49 
Por ingum per summitaten 
(1. 16, 15) 
1140 41 Solutis laxis I infirmis (U. 
1T, 2) 
Calculus lapillas {I1. 17,15) 
Notunolumptate (I1.1T,14) 
Albsque dilatione sine mora 
(H, 17, 16) 


11853 


1137 Sahıın Dier hat nach den Lustr. des Each. Lug. die Glosse berichklgt 
. guae de recent eis eonpingi old, 


Concito grad eito gradu 
neloci cursu (I1.:17, 18) 

Uestibulum ingressus 1 ın- 
troitus ianue daditus (Il. 
17,18) 

Residuus fnit remansit (I. 
17,23) 

Usen fietilla quas de terra 
finnt (II. 17, 28) 


142 Saspieati suntestimauerunt 


(II. 17, 29) 


443 Condensam nemorosam 


spissam (11. 18, 9) 

Onispisın aliquis (I. 18, 
10) 

Adgredior innado (IL 18, 
14) 

Palpitat tremit agitatur 
commousetur (HI. 18, 
14) 


444 Fastigium pinnacalum tem- 


pli res alta I summa pars 
edifieii 1 altitudo eulmen 
t capita montinm (IL. 18, 
24) 

Properante festinante (I. 
18, 25) 

Speculator qui de alto ree- 
pieit. Contemplator eon- 
siderator (Il. 18, 26) 

Tumultum seditionem } ter- 
ram congerien (super 
defunstum) sepulchrum 
(IL. 18, 29) 


1156 Hs undeutlich Bupulnchl, 


aoliken nach Goetz I, c. W. 48T, 44 Tümmbes ierrns vongeries uper dafunebum, 
id at #epnderum, form nel mentmania, mit uper defunetum aufaulösen lat 


114 


1155 


1160 


[Bra] 


1165 


ty Beicheisunt lea der Hnndscheift Kurlerabs 10h A 


Confadisti eonturbasti Üon- | 


fodisti unlnerasti (Il. 19, 
5) 

Sutan transgressor Iaduer- 
sarins (ll. IP, 22) 

In lotis non lotis (TI. 19, 24) 

Vient possent (IL IH, 30) 

Uieisitudine retribucıone 
(II. 19, 36) 

Lir gemineus de * tribm 


Onestio eontentiones (11. 
21,4) 
Hepropitiatus misertus (Il. 

21, 14) 


445 Defieiente laxiseente (II. 


21, 15) 50 
Nisus 'conatus (IL 21, 
Ib) 
Senosa senes (IL 21, 20) 
Euellentur eradieentur (IL. 





beniamin (I. 20, 1) 25,6) 
Moliebat disponebat temp- Cessorum oeeisorum (TI. 
tabat parabat meditabat 23, 10) 
conabat (IT. 20, 16) Optio eleotio potestas arbi- 
Oraeulum diuintumunde re- trium libera uoluptas (Il. 
sponsa dantur!mnde sor- 24, 2) 
tes aceipiuntur (I. 21, 1) | 4465 Delibera eogita definita(II. 
Religus resndue partes (II. 24, 18) 
21,2) 447 Area dansin (Tl. 24, 18) 
Piaeulum expiamentum | al 
scoleris, Piaculum scolus Gratuita non mindieta id 


fagitium (II. 21, 8) gratin data (II. 24, 24) 


1165 1 Bellgmiae resilune paren. 1171 L Serie septem. 
1176 Fi, densi if) von dans jet unten banchig und geschweift, ‚wie somit 
keines im Cod;; oder int d — k7 Sicher dena vgl: 851 richere Hanrat; 
ha domsie, teit Jem Zeichen 2 für in, welches besonders in gg = ia gem 
verwendet wird. 


1169 Ihex 1.0.56, 8. 29 faßt lanimenie als Ableitung von ler, welche 
Ableitung aber, win or selhst sagt, weder im Lateinlschan vorhamlen Ist, 
noch im Ramanischen nine Spur hinterlaasen hat. Wie- sonatiss Erselei- 
nungen im Texrie beweisen, waren flr unseren Autor =i- und -#- pliune- 
tisch gleichwartig (vgl, 432a Zactseiens pirousenm). Ba werden wir mit 
ertllorer Wahrscheinliohkeit in der Gloss eine Ableitung von lassır welch, 


uämlich lassen —= fumssco, welches Georges anführe (Plin, und Ekkl), few: 


für -zece. ist nicht auffällig, wie 416 Jngramisernte zeigt. Vgl. noch Goota im 
Thes- gliss. wmend.t Lassmeere (weil lassen} last IV. 369, 29; 414,20; 
Y. daR, 48; 500, 40, 

1176 und 117a Arss dunen, An der Identitlt von I1lTa dance mit 


germ. dam ‚Tenne' [Diez L 0. 126:51, 8.41) lat nicht a eweifeln. Slöhe. 
auch Klose im Grundriß von Paul P, 8.333. Wolcheu WTmstaode: aber 


dansia nein Entstehen verdankt, ist völlig unklar. 
Er} 


1170 


1175 


1180 


1185 


VL. Alkandllung: Stalner 


Glose de Berum - LiB - III: 


Foneat notriat (II. 1, 2) 
Igenorante nesciente (Ill. 





1,18) 

Sulmmisso inelinato (IH. 1, 
31) 

Testificntus sum iaraui 
(HIT. 2,42) 

Supputare numersre (IL 
u: 


er | 
Docilis non qid sit dectus 


quia doceri pötest est | 


enim ingeniosus et ad 
docendum aptıs 1 dacı- 
bilis qui bene discere Lin- 
tellegere potest (IL. 3,9) 

Intermpesta cortum tempus 
noctis ide ante gallorum 
eantum 1 media nocte 
(TU. 3, 20) 

Proufectus prepositus (11. 
4, 6) 

Indieione inpotestate: (TIL 
4,21) 


Disseruit exposuit (II. 4, | 


35) 

Inminentia ineumbentia 
(III. 5, 3) 

Biblos est ciuitäs delicis 
(II. 5, 8) 


1160 448 Obliquas tortas (II. 6, #) 


448 Trabem trastrum (II. 6, 


6) 52 


Lagqueria sunt tabnlata 
quac ab inferiore parte 
trabibus adfiguntor (Ill. 
6, 15) 


Anarlif * fa greea latine [Brb] 


dieunt celature id scul- 
pare (III. 6, 32) 

Bestis funis (III. 7, 17) 

Ambiens cireumiens (IL 
7,24) 

Erugro ab erodendum die- 
tum (II. 8, 37) 

Rubigo (IL. 8, 37) 

ÖOlassem nauem I multitu- 
dinem nawum (IL 9, 

Paltas (III. 10,17) 

Talontum (III. 10, 14) 

Fuluom Hauum rubicun- 
dum (IIL 10, 18) 

Super quibus de quibus 
(iu. 11,2) 

Fanum templum (II. 11, 
Indoles inuentus 1 inere- 
mentum (III. 11. 25) 
Fefellit mentitus est (IIL 

13, 18) 
Deuulganerunt diffamane- 
runt (Ill. 13, 25) 


Profecto procerto (III. 13, 


32) 


1189 Tischendorf hat im Text Gilt, im-App: bemerkt er: Billü 


in MNehraico conlinehur "Grobe. 


A css gl, Notat Hieronymus HI, 115: „Biblor ost eiwitas Phominie, pro gun 
1193 1, sendplure, vgl. Iid. XX, 4,4, 


1105 


1300 


L2U0 


1210 


Dia Brlehannner line der Handschrift Karlerıho 11% 87 


Armamentarna loena ubi 


arma pomumntur {III 14, 


23) 

Matorium nauium 

Eifeminatus mallis axina- 
nitus Ein quo mulla est 
uiriditas. (IIL 15, 12) 


450 Roma interpretatur sexcel- 


sum (II. 15, 17) 
Si erit non erit (III. 17, 1) 
Abnmi denegani (III. 20, 7} 
Commints contra {11 20, 
30) 


'Si lapans fuerit si eunserit 


(III. 20, 3P) 

Commodins utilius (II. 21, 
9) 

Benedixit pro maledixit 
(III. 21, 10) 

Dimisso inelinato (Il. 21, 
27) 

Casu euenta (II. 22, 34) 

Auriga gubernator cur- 
ruum (Ill. 22, 34) 

Perlatus perportatus: (LIL 
22,37) 


451 Abenas: retinaeula tumen- 


torum (IIL 22, 28) 53 
Oneam possitm ualeam (TV. 
1,2) 


Turbinem um wentorum 
tempestatem ealiginem 
procellam (IV. 2, I) 

Sermocinarentur logneren- 
tar (IV. 2, 11) 

Üonseruus simul saruna 
(IV.2,16) 


4ö2 Congkrant conpulerunt 


anetsauerunt (1V.2, 17) 


453 Statuss simulachras (IV, 3, 


9 


1235 


Inde perinde (IV. 4,4) (Sva] 


Animadserto intellego (IV. 
4,9) 

Deuertitdleelinat (IV.4, I1) 

Öscitanuit os aperuit (IV. 
4,3) 

Onns pondus (IV. 5, 17) 

Innitente incumbente (IV. 
5, 16) 


54 Desilinit salliuit (IV. 5, 21) 
35 Mutuo accoperam inprum- 


tatum habebam (IV. 6, 
5) 5 

Kobor fortitaude (1V, 6, 14) 

Premisit antemisit (IV, 8, 
32) 

Aula domus regalis (IV. 
19) 

Flore esse (IV. 5,18) 


IT E, nneinserunl, 
1836 FL. Aush, 


1311 Roma, m undentlich. Förster: Hopia | 
. siwan amsgekraiat doch sicher. i205 F. Desiluil 


1209, 1209 Materium name ist gana sinnlos und jedenfalls verdorbt. 
Vinlleicht Iınlen wir bier nur eine Olose vor uns wie im Corp. glona. lat 
L, 168, 24. Arına Aelli und, armenta wero nindiem und V, 267, 53 Arsmmientum 


ieh me ersehen, Ina ankam in yo oma nepenmniur armamen- 


fariunı dieiur, Darnach wird zu lesen wein: Armamenlarism form ubl urma 


1230 


1245 


1240 


1240 


1250 


1265 


Fa Fi. Abkenflang: Mialrer, 


Inuisore nisitare (IV. 8, 29) 
Subsistes romaneas (1V. 9, 
Y) 


Preceps ceitatus nelox (IV. 


9, 20) 

Maleficia quas per totie- 
num fiunt (1V. 9, 22) 

Procipitate deicite proicite 
(IV. 0,383) 

Deorsum inferius (IV. 9, 
35] 

Üptimates principes (IV. 
10, 1) 

Plausus suffragia alırum 
Plaudet gandet I manum 
percutit (IV. 11, 12) 

456 Sapta elaustra (IV. 11, 15) 

Instaurent restaurant (IV. 
12,5) 

Sarta tecia restauratio 
templi (IV. 12, 5) 

Gazofilatium (IV, 12, 9) 

457 Distribuorat dispensauerat 
(IV.12, 15) 

458 Taculum telum asia sagittu 
(IV..13, 13) 

Contentus esto libenter 
usus (IV. 14, 10) 

Superare uincere (IV. 18, 
D) 

Kestituit reddit (IV, 16, 5) 





459 


Adquienit adsensit (TV. 10, 
9) 

Ueneratus est honorauit 
adorauit IIV.16, 12) 


Celate seulpte, Iteın celate 1200 


uelate eooperte (IV. 16, 
17) 

Nitens nolans certans (lV: 
17,4) 

Fanum templum a faunis 
dietum (IV. 17,29) 

Preter gressi sunt trans- 
gressi sunt (IV. 18, 12) 

Ualue fensstre ianue posten 
ostie (IV, 18, 16) 


Indixit instituit (IV, 18,14) 1355 


Arundo eanna Hangitta (IV, 
18, 211 


Demolire uastere (IV, 18, [8w0] 


2) 
Siqwidem quia (IV. 18,56) 
Frertilem  habundantiam. a 
ferendo dietum (]V. 18, 
32) 


Spreuit dispexit(IV. 19,21) 1870 


Arefactn sicen (IV. 19, 26) 

Conflauerat funderat } in 
unum eolligerat (IV. 22, 
9 


' 440 Cömentariis macionibus 


(IV. 22, 6) 55 


244 Das Lotema Ist ausgefallen; 1 Denefiela malckere, yune.-. vgl 
Oneie I. ce. IV, 208, M. Donnieln malsftsia, 
ist verwiseht doch sichtbar. F. mal einen etwas varonglückten Punkt für 6 


an; porber oiler por (= portär)? 


1244 F, dumue, ba. immer; 0m 


1878 und 810 Conentar-if nalen. Ger. Ursprung hatte schen Dies 


fir |pror. inansor, 1. mann angeuommen, aber ohne sich bestimmter gıman- 


sprechen, Gröber, im: Arch; für lat, Lex, Il, 514 glanbt an Zmsammenhang 


{Hin Ruckenzunr Glommn der Mandschrifn Karteruha 136 u 


Crebrius sepins(IV.21,18) | 462 Coneidit talianit (IV.:24, 
1976 Indixisset preeipiendo: in- | 1) 56 
poauisset (IV. 29,36) | 462 Uinxit liganit (IV. ©, 7 
Propieiari misereri (IV, 24, 


4) 
De libro- lob - 
Us aram nepussem eonıditor Confutaberis winceris con- 
traconitidis qui palesti- funderis (11, 8) 
nam st coolem syriam Difnsus transfixus (11, 18) 1900 


tenuit prineipatum unde | 464 In neruo in eippo (13, 27) 
füit iob unde seriptum | 495 Predonum- latrotium (12, 


est: Dir erat in törra us 6) 
nomine iob (1, 1) Adluwione inundatione |14, 
1280 Söspitate incolomitate 19) 
aiuns hie sanos (, 11) Tumet inflat (15, 15) 
463 Önsger asinus saluaticus Arnina adeps pinguis (15, 1295 
(B, 5) #7) 
Raptim rapide (6, 15) 460 Rüge rume I gule unde 
Suspendium suspensionem ruminare potest (16, 9) 
strangulationem (T, 15) | 467 Doeipula laqueus (18, 10) 
Scirpus iuncus (8, 11) Inquilini dietiserui eo quod [Ora] 
1255 Carecta herba agnatica que incolentes aliena et pro- 
ante omnes herbas aree- pria non habent | 1%, 15) 
eit 8, 11)  Pasats leniter | mitis (21, 
Arcturum septemtrionem 9) 
(9, 9) Üosngeries aceruns uite 
Oriona stella in septem- multitudo (21, 32) 
trione (9, 9) | 358 Glareis scropulis (21,35) 1300 


Tiadas stellas in septemtri- 
one in specie littere (9,9) 


59 Coquitua Auuius apul in- 
fernum (21, 53) 





1300 L acer ade (?) mmltitnede. 


nit minceria. In neuester Zeit bat E- Merioger die Horleitung zur dem Gore 
wieder zu ihren gebracht und unnweifeibaft dargetan (vgl; Indog. Forsch, 
XYıt, 8. tip). 

12090 In der Glosse steckt «in Foblor, da die Erklürung für Bug 
nicht pabı. Isid. und Gontz lamen uns Inder hier aueh Im Stiche, 


1310 


1116 


330 


470 Lacertos brachia prope 
museulos id murices in 
brachin (22, 9) 

Nutum magestatom 1 potes- 
tatem  [26, 11) 

Aurum obrizum il splen: 
dissimem (28, 16) 

Suualentes sordididantes 
(50, 51 

ulamitate labore infelici- 
tate (30, 8) 

Sentibus spine (30, T) 

Efferbuerunt erumpant 
130, 27) 


Estuant prao caumale gre- 


eo ent (0, 30) 
Seram seminabo (31, 8) 
Nefas peccatum (51, 11) 
OGeniminageneratio (31,12) 
[haueptarent contenderent 
(31, 13) 
Sulei rige (1, 35) 57 
Magnari sapientes (?] 
Efeminntos moles (35, 14) 
Pliades stelle splendido 
apluritate diete (38, 51) 


471 


Yl. Abkundlungı Aralsar 


472 Centrum pontaus in caolo 
ul; totus mergitur (38, 
57) 

Hibicun: betia est dietn eo 
quod alta et excelsa ad 
instar auium tencant 
(39, 1) 

#73 Lora ligamina tretentacula 
inmentorum (59, 10) 

Stration auis ost (30, 13) 

Bethemon ex hebreo in 
latina lingun anima sona 
et est diabolus co quod 
caolo descenderit ad ter- 
ram ipse est et leunthan 
(49, 10) | 

Cartilaro os similitudinem 
sed mollior (4, 13) 

Sudibus pali acutissime 
(40, 19) 

Armilla propria wirorum farb) 

sunt (40, 21) 

Gudalien gutture (40,26) 

Tede lampade (41, 10) 

474 Torax brunia pectus grese 
(41,17) 58 


1320 


1.125 


De libro Hester. 


Eixordium prineipiam (}, 


Fuleisbanter subponeban- | 
tar (1,6) 


Parius gemus lapis mar- 
moris eandidi dietum ab 
ineula paron (1, 6) 

Harior letior (1, 10) 


1809, 1310 1. Aferbmerusut EN Essunit; Pros eanmule greco mal, 





era ut or... Zemdicikun (mol Taid. VIEL 11, 27). 


1303 Aummmerken ist die Form mürices, dis auch bei Goetz im Thies. 


iloms, nmend,. =. v. baceriu anzutreffen ist. 


Anbildung an soricer zu sahen. 


Vinlieicht haben wir darin eine 


1385 


1310 


1345 


1366 


Die Keichemuner Mansen der Handschrift Karkeruke 115; 4 


Merum uinum (1, 10) Insoleseat insuperbiat (3, 9) 
Bdietum precoptam (1,14) Archerus eastodes archa- 1350 
Diunlgetur manifestetur rum (3, W) 

(1,20) Corrigantur emendantur 
Suggesserant exortanerant (9,5) 

(2,4) Tripudium ilaritas gau- 
Parentes proprieapollantor dium exultatio (8, 16) 

pater et mater (2, T) Relatus reportatus (9, 11) 
Pororebuisaet innotuisset Cedem 'occiaionem (P, 12) 

(2, B) Direpta predata (9,15) 1856 
Trielinium (2, 13) Sanceire statnere (N, 29) 
singulorum annorum con- | #75 Veru apidus ferreus (10, 

tinentur (2, 13) nach 3; Anmerkung des 
Seita deereta 1 inditia (3, Hisronymns) ah, 

8) Questiones ingnisitones 
Decernere definere (3, 9) (12,8) 

Docma doetrina (4, 3) Nefarii seelerati nee nomi- 
Inuocata non uocata (4, nandi (15, 7) 

16) Gratis sunuis duleis ac- 1300 
Consistorium rupis alta | cepta amantissima (15, 

sedis regalis (5, 1) 8) 

Insomnem sine somno per- Macedo greeus (18, 14) 

nigilem (6, 1) Mernit postolanit (16, 18) 
Suggereret prestolaret Innium nbi non est nia[9va] 

exortaret (b, 4) (16,24 


De libro « Toble « 


Deseruit dereliquit {1}, 2) et obseruntiones legales 
Inpertiret päartiret (1, 3) eustodit et cireumeiditur 
Puerile infantile (1, #) (1,7) 
Consortin sotielas (1,5) Exhiliens descendena (2, 
Proselitis adnena qui ad 3) 

lepes iudeorum transit Üyrografum eantio {1, 17) 1570 


1940, 141 Zwol Glosen kuntaminiert: Trieliniom (ooenaeulum 0 tribne 
Tectndie dischinbentinm) nach Isidor XV, 3,9, und Annnliäne: ingukorsm arnmerum 
kistoriom;) oemtinenifer); nach Gootz 1. e- V. 166, 10 Anmaler; Kr endiqui sin 


"gulorum. annorum Alstorıam erutinente- 13:0 L Arvertus. 1357 F. Ver 


spider forms (Estertj; es grhfieh sur Aumerkung des Hieronymus im 
Kapitel X nach Ver 3 (a Tischendorf). 1362 Werwit unsicher, 


Tl, Abbandlung: Btalser, 


De acenbitu de menen de | Gerere portare (7, 14) 1380 
domo (2,5) . 47 Tedium tristieia necedia 
Ingemuit suspirauit (3, (7, 20) 
1) Perpassn es sustinuisti (7, 
Sinceriter puriter integre 20) 
(3, 5) 475 Casidile bustiola (3, 2) 61 
Expedit prodest 1 melins Instanter perseuesranter ($, 
est (3, 6) 6) 
1370 Exintera uiscera extranes Exelusisti separasti (8, 18) 1883 
(5,5) Inatrmeret preparet (5, 21) 
Extriecat effugat depellat Exertiebant faciebant (9, 
(6, 8) 12) 

476 Iscore fieato (6, 19) 60 Statuta definita (10,8) 
Discumbere sedere IT, V) Reuertendiremeandi/10,T) 
Nutaret hesitaret dubitaret Lento gradu lento ineeasu 12 

(7, 11) (11,8) 


De libro » Judith - 


Tieinorum uiginti pedes 


Tıbia genus musicorum (B, [9rb] 


(1,8) 10, 
Obtinnit cepit (1,5) Löcos siluienlos apud pa- 
Misterium seeretum ganossanctilicatos(B, 12) 


tum (2, 2) 

In expeditione in prepara- 
tione (2, #) Expeditus 
alacer fortis paratus ue- 


Exterminata qm deieit I 
expallit a terminis eimi- 
tatis Exterminatus habeo 
gif sit extra terminos 


ra 


lox ilaris eioctns (9, 19) 

1505 Opinantissimam laudantis- Deieit uieit (4, 15) 
simam nominantissimam Hine inde ex utraque parte 
(2,13) (9, 12) 


Sataseminata messis(2,17) | 279 Solidate sunt firmate sunt 


Indignatio ira (3, 2) 


(d, 12) 


1385 a, Ay/ijiola. P, ‚H. Diez. bmltiole; — letzterer beliandelt ss 5.50, 
ws anier Wort fiberall zu streichen ist; denn Zustiola kummt von Klatia, 
das man zurückführt auf wöfıder, Sinhe 1013, 1i0d 1. Erterminater, 
ul... Erlermirtu, ob zo, sum, ... nach Inld. X, 87, woher die Stelle 
verkiiret, sont genau ausgeschrieben ist. 1408 Fı, eolidates firmen; 


1410 


1416 


142 


Die Meichernusr Giemasn der Handschrift Karlerübe 118. 45 


Insultaret derideret uince- | Oontulit donauit (10, &) 


ret (5, 17) Incomparabili inestimabili 
Secessissent recessissent (10, 4) 
(b, 22) Quo adita per qd introitu 
480 Inermes sine arma [5, 27) (10, 15) 
Peritia sapientia doctrina | Conopeum stragulum wel 
(d, 27) suppelleetilem (10, 19) 
Fallit mentitur (5, 25) Üonstat manifestum est 
Disperietur peribit (0, 5) (11, 3) 
481 Rerum caussrum (6, 10) Copia licentia oportuna 
13 (12, 5) 
Ac de eausa pro hac eausa Babtizanit lauanit (12, T) 
(6, 15) 485 Reuerestur werecundatur 
482 Tramitam uiam semitam (12, 12) 343 
(7, 5) Sero unspertino (13, 1) 
In preeipitio (7, ®) Sopitus hebrias (13, #) 
Congresions eertamen (7, | 488 Peram: sportellam (13, 11) 
9 11 
In ariditate in siceitate (7, Congirauerunteircumdede- 
17) runt in eireuitu uenerunt 
483 Comminabit minabit (5,15) (15, 16) 
Ambram nomine aneillam | In eminentiori in altiori 
(10, 2) (13, 16) 
Alscedentibus discedenti- Proferens extrahens (13, 
bus (10,2) 19) 
484 Diseriminauit nittanit (10, Recrestus refocilatus (13, 
31 6 | 30) 
Mitram genus ornamenti Plansus percussio manuum 
(10,3) | (14, 18) 





1419 Ihar 1. ec. 63, &. 30. Er hätte nicht so viel Gewicht darauf legen 
kullen, dal hier vom Scheiteln der Haare die Rede nal, Iheeriminare lat 


ursprünglich scheiteln‘ bedeutet und dieerimingle int des Band, das dabei 


verwandet wird, Doch päter halllt as allgemein sich das Hauptbaar klinst- 
lioh anordnen‘. - IHirriminnle wird das ‚Haarıete‘ oder allenmein der ‚Eopf- 
schmuck‘. 3% Im Cad, Parin, 2635: Peerininnlle, ui mol widehater Hl in- 
ne en in mod Peie forta ei open Faemdme Tode camud demper 
(veröffentlicht von Holtemann in der Germania VIII, 3. 39). Vel. aueh 
Isidor XIX. 91,8. Dttere, ursprünglich mit Binden versehen, beißt dann 
ebenfalls sich dan Haupthaar mit Bändern schmücken‘ (mitiatıs im klans, 
Latein; # Ünorges ». m.) nnd dann überhaupt schmücken‘ 


1425 


430 


vn 


1435 


4 VL Abkundiung: Biniuer, 


Callis semits paruula dieta 
eo qd quasi calle mensu- 
retur: (15,2) 

Unustati sunt onus accepe- 
runt (15, 7) 


457 Modolamine suauiter can- 


tate (16, 2) 


8) 


‚488 Qineinnos capillas (16, 10) 


De Iib Mchab’. 


Gimnasium exereitio pue- 


1442 1. deumänlatoriren, 


Emulstores imitatores (L 


1dll aberndio ame aberomla 


Titan sygas wel sol (16, [10rm] 


rarum I loeus ubi liquid » 50) 
docetur | priores conne- Testamentum pactum [I 2, 
niant de nmbulätorum | 51) 
(L. 1,15) | Exacerbabat aflligebat (L. 
Munitas inetructas (T. 1,20) &, 7) 
In abditis in absconditis Auertit exeladit (LS, 8) 1455 
(1. 1,56) Insiluit inruit (1.8, 23) 
14 Casleu (1. 1, 57) Pentecontarcos (L. 3, 55) 
Abominandum damnan- | Prospiciens speculans (1. 4, 
dım negandum exse- 19) 
erandum detestandum Paatoforis. Eodem tem- 
anathematizandum (1. 1, plum (I. 4, 38) 
67) Fiausta iocunda lets, Pro- 1460 
Trucidabant oceidebant spern benigna (1,5, 64) 
necabant iugulabant (1. Diruerant detraxerunt 
1, 60) deiecerunt subuerterunt 
Concitanerunt comımous- (16,7) 
runt (1. 2, 85) Reminiseor reeördor (I. 6, 
Opilauerunt elauserunt. 12) 
Subuenerunt adiuuaue- Obsequi seruire obedire 
runt (1. 2,36) (1.6, 23) 
1460 Sinaguga congregatio (1. 2, Conztipati eondensi repleti 
42) (16,38) 
Additi adıneti congressi (I, Conlisiones eonfractiones 1465 
2,43) (L 6, 41) 


gebamort. 

1457 1. Pontzeontarchus fgeingusgenurius) {s. Goota, Then. glose. emend.) 

1459 1. Pastoforia (atriem fen an samen) nach Gocts I. ce. Vielleicht 
auch zwei Glössen. Pastgforias “4 4, 4,38 und Aadem tempfum I, 4, 48. 


Hua 


[10:6] 


Tin Kulchunnear Giansem der Haudschtifi Karlarıche 115: 45 


Redierunt receperunt re- | 


uoeauerunt (I. B, 10) 
Cariam cam ambitione 
cum honore cum super- 
bia (L 9, 37) 
Tegumentum (1.9, 38) 
Dissiluit deseendit (I. 9,47) 
Exercerent agerent cele- 
brarent ducerent (19,51) 


Exenis dana (I. 11, 24) 

Celebri preelari uenerabili 
(1. 11,37) 

Teopartias piromidas (I. 
13, 28) 

Peribulo deambulatorio (L 
14, 48) 


De Machabeor - Il - 


Cassam unnam inanam (II. 
1,20 ?) 

Abolende delende (Il. 2, 
23) 

Obhlsetatio delectio blandi- 
tio I qd animum pascıt 
l inerepat (Il. 2, 25) 


159 Negötium opus (Il: 2.27) 
490 Obstruxerunt obelauserunt 


1480 


1485 


dessen falsch interpretiert. 
nicht zn verwechseln). 


(11.2, 52) 

Obsessn occupata ceircum- 
data possessa. Ohsessa 
ostibus eircumdata 1 
inimieis (7) 

Dilate daportate (I. 3, 7) 

Adplicitenon longeducti(?) 

Delatio proditio Delatori 
defertor (IL. 4, 1) 

Indieio ingenio argumento 
(Il. 3,9) 

OÜbsistente 'obuinnte resi- 
stente, Obsit inelusit (II. 
4,4) 


Deposita conseruata (IL.d, 
10) 

Euidentiam maunifestatio- 
nem [IL 3, 24) 

Perspicuum manifestum 
elarum apertum 

Elisit exprimit reppulit (Il. 
395) 

In suppremo spirita in 
ultimo spiritu (Il, 8, 
31) | 

Repedebat repetebat rener- 
tebat (II. 3, 35) 

Delator diabolus conmina- 
tori qd detegit qd late- 
bat (IT. 4, 1) 


491 Ambiebat rogabat circum- 


dabat ostabat (11.3, 7) 
245 
Sancibat confirmabat dice- 
bat (U. 3,11) 
Epheborum adolescentium 
(IL. 3, 18) 


1475 Vulg. ermaam. Der Glosator hat coasum gelesen und infolge 


1493 Limit P, und D, ortadat (nt, ei wind 


LAH) 


46 WI. abhaudfinag: Stalser 


Lupanaribus domus mere- Deisctos ardinntos disposi- 
trienm (TI. 3, 12) tos (II. 5, 9) 
Seditionem perturbatio- Excesaisset effugisset (D. 
nem, Dissensionem dis- b, 5) | 
cordiam. Disceptationem | 493 Efferatus mente faerina 
tumultum (Il. 4, 30) Extioctus extra huma- 
492 Sufectus uicarius. Admini- num modum excedens. 
strator subrogator I fa- Ferox inmansuetue (ll. 
uens {I.4,31) 6.11) 
Sacrilegus profanus (Il. 4, Sceleratus: qui scelns ad- 1510 
58) mittit wel patitur (11.5, 
1500 Constum femptatum cum- 16) 
motum {Il 4, 41) Seelus fagieium malım 
Agıtari cogitari (Il, 4, 43) Kenersus: regressus (IL 5, 
Adiit intranit Esinit (IL 4, 21) 
46) Inminebat ineumbebat (IT. 
Scitas dootaas eruditas peri- 5,25) 
tas (Il. 4, 47) Secessit loco remouit (II. 5, 
Extiterunt constiterunt (ll. 37) 
4, 40) Edieto precepto futureregi 1515 
[töva] Colors multitudo castra | (?) 
uel numero militum (Il. Deeussioscortantium (IL. 5, 
5,2) =) | 
Congressiones junetiones Delate deducte prodite (IT. 
(IL. 5, 3) 6, 10) 


1408 F. Surfer uicarılıa. 1509 F, forma (2 aus = korrigiert); ba. 
feerina- DaB ferina su lesen und ectwe geht aun Inid, X, 32 ‚Kifieratns, 
mente ferdnas «foot, et allen hmmuansm miodum emsedhens‘ hervor, Ile ror- 
meintliche Korroktor des # aus a Ist din Ligator von = um! € = “es, welche 
zum Zeichen des ollenan « Dfters vorwendet wind. 


1508 Der Glossatar hat das Sy der Vulgntasiello mißverstanden 
und ein vermutlichen sites (von sein) Interpreilert. Denn dal wir sine 
Erinnerung an die im Altertum oft erwähnte Sehlauhait der Serthan hätten, 
geht nicht gut anzunehmen. Goetz gibt zwar ein Beispiel: W, 624, 4 Scitae 
sun: enllidi home wel ingeniost. unde heiter „od dirünrer cnwan apud Seytkas‘, 
Der Herausgeber -glanbto, das Zitat wei nun Cicero, Vers V, 150 gellossen, 
welche Stelle folgendormasen lantot: Si hose opt Seythas dinerem .. 
was duch won der Glase beilsutand abweicht. Die Bezugstelle ist rlelmehr 
unsere, nämlich Macch. DI, 4,47: ‚ed mpud Seylhas eaueam dürissen!', 


(hs Heichensuet Olemmen der. Haudschtitt Karlerıche 113. 47 


Preeipitattertnt deiecerunt | Exprobrantis pronstantis 
(IT. 6, 10) increpantis eonuincentis 
Uerebantur timebantur/II. uociferantis (II. 7, 24) 
6, 11) Effectus oxsanguis qi sit 
1520 Non sinerent non permit oxirn sanguine (11. 7,56) 
tarent (Il. 6, 18) Inuentor repertor (I. T, 
Amouet abducet subtrahit 31) 
(IL 6, 16) 295 Solues debilites relaxes (ll. 1638 
Pronestus anuctus ante püo- T, 36) 
situs profieiens (Il. 6, Desinet quiescet nbsistet 
15) (01.7, 38) r 
Hians os aperiens (ll. 6, Deseniet ad iracandiam 
15) leniter persequitur eru- 
Excodendo egrediendo AM. | deliter I seuire desinet 
6,27) (IL. 7,39) 
1835 Abire effugare (I. 5, Wördns run *tinens (IE 7, [10vb] 
1?) 39) 
Prolatos nobiles (IL 6, Efieiebatur sufbeiebatur 
20) | (IT, 8, 5) 
Flagris flagellis nerberibus | Effractum oradieantum (?) 154 
i uentus (IL 7,1) | Habite diete faete posse (II. 
Admoueri adplicari (IT, 8,17) 
6) 496 Nuta signu 1 de ore | de 
Torreri siecari. Cramari as- mann (ll, 8, 18) 
sari (IL 7,5) Epieinis inhouationes 1 tn- 
1:30 494 Conpegi comiunxi {ll 1, beroseuloram (II. 8, 35) 
23) Conpestorum eollestorum 
Lexabant adligebant ner- (IL 9, 14) 
beribus fatigabant (IL T, C Yongariem conportatum 1545 
15) eongregatum (II, 9,4) 


1535 F, ‚dohil))jer; watt den Hadierten vielleicht dabeifit/es m lesen! 
Es wir wohl sieher sein, ‚Vgl, Goete IV. 179,09 Solwantur dekilitanter. 
1537 vgl, Goetz IV. 48, 41, umd andere Stollen: Deasssnit ab (ramımlia Lemitee 
und IV.503, 10 desmit ab iraesemnedia lendwit me denieit erneitt mir ai 
denitur derweil et dern), Dies Tat nicht der Fall; sa ist au lesan: Test 
a5 iracunılia innitur (perorgwiier erudeliter) # sewire derinit. Der Glosaator 
bat die beiden Bedeutungen von desaewio (4. Grourgen sn.) ganz gut ge 
trullee. 1541 vielleicht parte (= porite) au lesen. 


1550 


1655 


1580 


4a VL. Abkundinng: Bralber: 


De Euangello. 
497 Genuit generanit (1, 2) Defuneti sunt mortui sunt 
Ooulte abscondite. Uelate Habitauit conuersauit (2, 
cooperte secrete (1, 19) 3) 


Pariet generabit (1,21) 
Emmanuel interpretatur 
nobis cum Jdeus (1,25) 
498 Paperit infantem habuit (1, 


Semitas eius ulas eins (3,3) 
Confitentes dieentes (8, 6) 
Seiscitantes interrogantes 


20) #45 ?) 
Iesus interpretatur saluator Securis unde ligna ceditur 
(1, 25) (3, 10) 


500 Exeidetur talietur (3,10) 64 
501 Uentilabrum uelectorium I 
uentilstorium (3, 12) 65 


Principes sarerdotes (?, 4) 


Propheta predieator (2, 5) 
Antecedebat anteibat (2,9) 


Cauisi® letatis (2, 10) Prohibehat retinebat neta- 
Ne radirent ne reuerterent bat (3, 14) 
(2,12) | Sine permitte I dimitte (3, 


15) 

ecet oportet (3, 15) 

Inplere statuere (3, 15) 

Aperti sunt euidunt patunt 
{#, 16) 

Pinnaculam templi culmen 
templi (4, 5) 

Tollant portaut (4, 6) 


Uocaui clamani (2, 15) 
499 Pueros infantes (2,16) 46 
A bimatu et infra. Infans 
ui duos annos habet et 
de tertio aliquid (2, 16) 
Hama excelsa. (2, 18) 
Ululatus fremitus (2, 18) 
Rachel (2, 18) 





1571 Hensilabrum und wentifaterim machen keins Schwierigkeit. Dach 
was ist welsetorfum? Diex sagt 65, B. 30 kursweg: ‚Das unlinteinlschn weler- 
tor jet anch in neuen Mundarten unnachweilich‘, Bönsch l.. 2 zuclite 
durch Könjektor der Schwierigkeit belenkammen, Indem er dlectorim (Werk- 
zeug des Absonderns, Sichtenn) las, Man wird Aarin gewiß nicht eins con- 
ivetmra palmarie Anden, Bel Goetz Aindet zich neleetarfınn anch nicht, aber 
dio Glosse Dentilahrum welairim welntortem wet eendilalertum V. 631, 68 gibt 
uns ainen Fiugerzeig. Vielleicht haben wir „uch melatardum zu lenen, 
Paliographisch int es müglich, da ce fa} m ähnlich steht Zu nelshrum Geh 
Georges wäläsrum, pl; welabre (Planen ‘?), guiite fruemeniu wanbilantur, Paul. ex 
Fest: 77, 16. Die mus Goott ansgeschrieiene (Home exigt, daß Georges’ 
zweifolnds Aumerkung unbegründet ist. Es heißt natürlich ‚Wurischaufel'. 


Nazarsus Christus (2, 23) 


ä 


1h70 


1575 


Te Tehenanor (loan dar Kandenkritt Karlarube 114 


[tra]  Tollant portant (4, 6) 
1980 502 Ofendas abattas (4, 6). 60 
Exselsum altum (4, #) 
503 Ostendit monstrauit (4, #) 
Procidens eadens alorans 
(4,9) 
Unfarnauım eiuitas (4, 15) 
1586 DH Orta nata (4, 16) 

Agite fneite (4, 17) 

Procedens ambulans (4,21) 

"Sinagoga comuentienla con- 
grogntio (4, 23) 

Opinio rumor fama (4,24) 

tanuerunt stporem perli- 
derunt (5, 18) 

Gohennn duplex pena obi 
mentem urit trieticin et 
eorptis Mamma (5, 22) 

595 Munts donum (5, 33) 

hör Keconeiliare repacare (d, 

24) | 

Erne enelle (5, 20) 
Expedit prodest (5, 29) 

507 Abseido trunen (d, 0) 
Tronus:sedes (b, 34) 
Iesistore contradicere (D, 


Iosm 


1608 


3) 
508 Secessit abiit ambulauit (2, 
22) 247 


1600 509 Zona eingulum (3, 4) 

Copiosa multa magnn [D, 
12) 

hacha frustra useuns | inz 
nis id absqne cerebro (5, 
2%) 

Fatne stulto stolide insen- 
ante (H, 22) | | 

Mechnbis adulterabis (D, | 
31) | 


Sitznngsber. 4. phll,-birt. KL CIE Bd. a. Abh, 





4U 


Repudiisdinortii exordii (b, 1005 
“l] 
310 Angariauerit anstsanerit 
(5,41) 
öl! Ethnieus. paganıs (b, 47) 
512 Nent flant (6, 25} 67 
öl} Apex summasa pars couius- 
| cumqus rer /D, 18) 
ff Vorat gluttit sorbit (f) 1010 
Sata serminata messis (1%, 
33) 
5lb Secua ıuxta (14,1) 
51# Litore ripa (13, 2) 
517 Nosse scire (19, 11) 48 
Inerassatum indurstum 161% 
(13, 10) 
518 Suflocat strangulnt (13; 22) 
518 Sinite ‘permittite (15, 30) 
Disserers esponere (13, 
36) | 
Etiam utigee procerte (15, 
51) 
Üblati ndduct: (10, 15) 1820 
Difkeile graue (19, 23) 
Aspiee nide intte prospice 
(19, 26) | 
Nonissimus ultimus: (19, 
30) 
520 Conducere locare (20, I} 
52] Proeurator maior (20,3) 08 


522 Arbitrat nuttomat estimat 
(20, 10) 
Pondere grauidinse [20, 
12) 


523 Ad deludendum ad dega- fiirb] 


nandum (20, 18) 68 
9 Livet quamuis (20, 15) 
Betfuge einitas (21,1) 
Sendo Mmlsi (24, 24) 
4 


1630 


1635 


1640 


1644 


1060 


60 VL Abkandinug: Atalaar. 


524 Spelunes convausta anzu | 332 Alioguin quodsinon (6, T) 


(21, 19) Tuba pro manifestatione 


Fulgor coruscatio (24, 27) ponitur (6, 2) 
Morem eonsuetulinem (?) | 533 Canere cantare (6, £) 


Ignorat neseit (24, 50) 534 Hypoorite simulatores (6, 
Obuiam contra (25, 1) 2) 
Subrogalis (21, 5) ı 535 Dicis uillis minores cuita- 
Nummolarium (21, 12) tibos (6, 2) 
Cöhtinno statim (21,10) | 536 In abdito inabsconso (b, 4) 
Osanna saluifien (21, 15) 240 
525 Non besitaueris non dubi- Plateu (a) latitadins dieta 
taueris (21, 21) (6, 5) | | 
Accesserunt uenerunt (21, | 537 Exterminant discolorant 
23) (6, 16) 71 
528 Sogregat aoperat (25, 32) | 559 Tesaurizare tesnurum colli- 
527 Prebe dena (5, 39) gere (6, 10) 
528 Palliom drappumm (5,40) 6% Contempnet despiciet (b, 
529 Mutnari prestari (5, 42)70 24) 
Auerteris prohiberis (5, 42) Mammone diuitiae inter- 
330 Calumpniantibus accusan- preiatur (6, 24) 
tibus (d, d4) 539 Induere uestire (B, 25) 
531: Oriri naaei (b, 45) Serunt seminant (6, 26) 
Publieani qui publive pee- | 540 Clibanas furnes I mutile 
eant (5, 40) | (6, 30) 72 
1665 1, nuineribim. 1657 a rerwischt 


1632 F. mncmusa, e in onen nndentlich und nnsicher; 2 un = 
sind ganz sicher, alıı kann #9 ntir remimida heißen; vgl. dann leid. IVI, 3,4 
tin 3 Seopieluie a an... . Speln Giramce, spelunee Latina Est abe rpies 
resume... Üssnten cunperee ut are dan ner, een enule Guu Cericle, 

in5% Zu Imachten ist wills In der dem Franatisischen elgenen Bodentung. 
Wis «is sich allmählich entwickelt, zeigt ums schin wino, lose im Corp: 
ron Gonte TE 367, 14: san micme wille il art Aabilalio une num ciremmilaba, 

1658 Dietz ist, 1. 6; 71, 8.31, mit der Übermtaung nicht aufrieden. 
Din Bermgmtolls in der Vulgata heißt: Om mülem defenalie, molltd fari aieul 
Appooriiae Erletet senlerkninand amd. Fircher aan Lara hat Dies anscheinend 
keine Hickälcht genommen. Disolonare ‚entfärben’ (a. Gearges a. v.) Ist 
gem am Platso, Auch Bonseli. Js hat sich L ©: gegen sine Änderung aus 
geaprochen. 

1604 Clibanus bat, wio Dies, L e- 72, 8.31 Immerkt, zwei Bedeutungen, 
Gefäß zum Broi- und Kuchenhbacken und. Ofen. Ir mmtie tindot ar mdkuls, 


1655 


Loch 


fs Kojchausurr Vossın dee Handeiienft bariaruhe TER, hl 





1505 541. Conenlcent caleent (7, 6) Frotum imare dietmm «eo 1686 
Nostis seitia (7, 11) | gi fermeat (8, 18) 
542 Arca angusta strieta (7,14) |  Wouens nutrins (#, 20) 
543 Spuciosa ampla (i, 15) Permitte sine (RB, 21) 
544 Uuas racomos (7,16) Flaetibus undis (3, 24) 
1070 545 Tribulis spina (7, 16) Impernuit precepit (9,36) 
540 Exeidetur trutieabitur (7, Tranquillitas serenitas (S, 1890 
19) 20) 
547 Flare sullare (7, 25) | Grex eongregatio (#, 30) 
Inpegeruntinruerunt (1,25) Impota neloritate (9, 32) 
548 Arenam sabulonem ([T, 26) Per preceps preeipitatas ($, 
112/549 Ruina casus (7,27) | 32) 
550 Consummaset finisset (T, Obuiam eonten (8, 34) 
28) | Grabbatum leetum (9, 2) 189% 
551 Siuis si uoles (9,2) 73 Discito interrogate (D, 15) 
552 Nemini nulli (8, & 555 Auferetaor tolletur (9, 15) 
Centurio qui super centum | 550 Seissura ruptura (9, 16) 
homines est (9,5) Constans. perseuerans (7) 
1680 553 Paralitieus oetantus (P, 6) Tubicines qui cum tuba !700 
74 cart (9, 28) 
Torguetur adfligetur (8, 0) Tumultuante id sonum 
Curabo saunbo (#, T) factente: (9, 23) 
554 Fletus planetus (8, 12) 75 Utique verte (9, 25) 
Febricitantem febre labo- | Statim ilico mox (?) 
rantem (#, 1) | Comminatur minatar (9,50) 


1667 F. Arta; i Ada. Ich glaube, er hätte schreiben sollen |. Arcta 
wie die Vnlgata; der Schreiber hat a statt 2 Nhergeschrieben. 1876 F. 
wirdurch (ofübemma in dor ersten Hodentung Uhersetat sei, Moduls Ti der so 
abgoblaßten Badentung ‚rfäb‘ (und hier mülte on sogar win hesomlnres Go 
fall belaufen) if awar nieht achr einlenchtendl, aber doch miglich, Dem 
Buchstahnn winle elne auılnre Herleitung, auf weiche inlch Marr Professor 
HK Meritgor aufmerksam pemächt hat, besser entsprochen, nAmlich nun dem 
ah: ut, Diminutir zu mongii —= moi. Das Wort kommt im Hlawischen 
ig der Bodeutung ‚Topf vor. Vet. Schade, Altd; Wib,«. vw. matii wmd A8- 
klostch, Ei: Wib, u r.ı muiih, 

1680 1 dofnatue wie P, zur Stell» iM Tbielmanı, ALL. VIL 288), 
Die Konjekturen von Pier 74, But DEU. Parla sind somit Uhnränsig 
„beten ‚wie die von. Blimich, welcher u mals. (vonder Gicht ansammaen- 
grkelimmi) vorschlug. 

® 


a 


4# 


5% 


1705 
runt (0, 31) 


Vexati adficti fatigati (9, 


6) 


Na’nhiris no aımbulauerie: 


(10,5) 
557 Potius amplius l magis (10, 
b) 
Suseitate excitate (10, 8) 

558 Gratis sine pretio (10, 5) 
Tolerabilius leuins (10, 15) 

39 In eoneilis in eontuentilus 

(10, 17) 
Non consummabitis: non 
finietis (10, 23) 
Gpertum „bseonditum (10, 
26) 
In aure secrete (10, 27) 
Teota domus (10,27) 

550 Numerati conputati[ 10, 30) 
Csnfitebiturlaudabitur (LO, 
Damestici famnli (10, 36) 

1720.55] In nincalis in ligaminihus 

(11,2) 
Eunngelizantur preilican- 
tur (11,5) 
Abeuntibus resedentibus 
(11, 7) 
Indutus uestitus (11, #) 
582 \Vorax manduestor (11,19) 
175 564 Potator bibator (11, 19) 
[T1rb]5#4 Plurima maxima (11, 20) 
Kenelasti manifestasti (11, 
35) 
Beneplacitum quod bene 
placet (11, 26) = 


[1 


Er 


1710 


1715 


1746 |, Ab lila, 


Diffamsuerunt dinulraue- | 





Ti. Abkundlang: Bialzar- 


Traditas donatas (11, 27) 
Onms pondas (11, 30) 
Propositiones qui propone- 
bantur in mensam dao- 
mini (12,4) 
Crimins peccato (12, 5) 
Condlempnassetis indions- 
setis ad mortem (12, 7) 
Prenulgare manifestare 
(12, 16) 
565 Funigantemn fümantem 
(12,.20) 
568 Oblatus offertus (12, 22) 
567 Ita sie (12, 22) 251 
558 Stupebantmirabant(12,23) 
Diuisum separatum (12,25) 


569 Ideo propter ea (12, 27) 
5 
Lieipiet rapiet disperdet 
(12,29) 
Komitetur dimittetur (12, 
31) 


Intentoro infaturo (12,32) 
Profert dieit (12, 35) 
570 Cetu 'genus pisci [12, 40) 
Aıl ultimis a nonisaimie (?) 
 Estuare siecare (13, 0) 
371 Nosse cognoseere (13, 11) 
Uslumptas deleotatiochrnis 
(?) 
Adferet adponat (18, 25) 
572 Zieanin lalium ? uitin (18, 


A canstitutione ab origine 
(13, 85) 


573 Eduxerunt extra id foras 
duxerunt (13, 487) 


1735 


vi 


TAB 


Tnt 


1755 


TE 


1106 


Ira Maenner ülamen der Handurkrifb Earlareba 11h 


574 Id hoe (7) 958 
575 Adlatusadportatus( 14,117) 
576 Optimos meliores I?) 254 
577 In vaminum in elibanıen 
(13, 50) 255 
Vetharchn quarta pars 
prineipatus (14, 1) 
Fama opinio (14, 1) 
Trichnio ubi tres leeti ha- 
bentur (?) 
578 Postolare presare (14, T) 
Pro monita ante monita 
(14, 8) 
Reeumbeis jacens | aodens 
(14,9) 
Cnrauit sanauit (14, 14) 
Poriransiit preteriit (14,15) 
579 Esens eibos (14, 15) 256 
580 Diesumbere sedere ! super 
eubitum incere (14, 19) 


581 Cofinoa banstas (14, 20) % 


582 Constantes Ärmi I perse 


i770 


EL 


uerantes (f) 
Iube preeipe (14, 28) 
583 Ualidum fortem (14, 30) 
257 
584 Mergi subaga cadere (14, 
30) 358 


Modice- fidei qui madicam | 


fidem 'habet (14, 51) 
5835 Transfretanit transnaul- 
ganit (14, 34) 


556 Transgrediunt transundunt | 


(15, 2) 


1767 F; euhitu, Ha. euhein. 





Quodeumque qualecumgqne 
(15, 5) 
Hypocrite simnlätores (15, 
7) 


Plebs mix*tus populus [1®2ra] 


(15,8) 
Sine permitte (15, 14) 
587 Fonea fosss (1b, 14) 
In recessum in setessunm 
deorsum (15, 17) 
Inguinat inmundum fnciat 
(15, 20) 
588 Hedunt manducant (15,27) 
5839 Debille infirmms (1d, 30) 
59) Deficiant zufragant | 
pereant (Ad, 32) 
Fermentum sig doctrinam 
(ie, 6) 
Bariona filius eolumbae: 
Bar enim filius iona c0- 
Inmba (10,17) 
591 Solneris dieligauoris I di- 
iniseris (16, 10) 77 


' 552 Lucretur adquirat [16, 26) 
533 Detrimentum damnum(10, ı 


>) 


594 Patiatur sustineatar [16, 


26) 
In maiestate in glerin (16, 
1) 


Resplenduit reluxit (17, 2) 
545. Öportet conuenit: (17, 10) 
Aliquotiena aliquando (f) 
Ushementer fortiter (17,22) 


1786 1. zipnifent. 


1768 Vol. den intaressanten Artikel bei Linz, Ei. Wib, =, v. bemma. 
Kach ihm ist Zumata sin gotischen Wort Wunderlich ist, dab Kluge u L«- 
nicht fir das Gotische in Anspruch genommen hat. 


1780 


1785 


1706 


Vi: Abkandiangı Biralzer 


Didracma qui duo dragma | #02 In fora in mercato (ZU, 3) 1820 


habiet (17, 23) 
Efficiamini fasti sitis (19,5) 
536 Demergatur submergatur 
(18, 5) 259 
1500 597 Abscide amputa (19, ®) 
Erne euello (18, 9) 
Contempnatis despieintis 
(18, 10) 
Posillis minimis (15, 10) 
l:ueratus argisitus (18, 16) 
abi 598 Adibe adiunge (13, 16) 
Erhnieus pugamts- gentilis 
(18, 17) 
399 Quotiens qusdleumgus niei- 
bus (18,21) 
Venundarinendere (1#,25) 
Remisit ei dimisit ei (19, 
37) 
Oportuit eonuenit (18,83) 
Tortoribus erutiatoribus 
(18, 34) 
Aderebit adiungit (19, 4) 
Non expedit non prodest 
(10, 10) 
Capiont aceipiuut (19, LE) 
1815 500 Spadones: castradi (19, 12) 
Reliquimus dimisimns (19, 
27) 
Centuplum. eentiestantum 
(19, 29) 
0] Oonnentione commenientin 
(20, 2) 
Diurno uniue diei spaeio 
(20, 2) 


1810 


ET) 
203. Prosurator minister (20,5) 

Arbitrati sunt estimauerunt 
(20, 10) 

Colonis aduenis (Lucas ZU, 
J 

Reprobanernnt reiecerunt 
dispexerunt (21, 42) 

Altilin nolatilia (22, 4) 

Contumalin iniuria (23, 6) 

Alfectos afflietos (22, 6) 

Negitia malitia (22, 18) 

Nomisma census denarium 
unde vensum soluebatur 
(22,19) 

Non opmittere non dimit- [t2rb] 
tere (23, 28) 


IBEh 


602 Parapsidis genus uns (23, 


25) 
A modo alı hoo tempore 
Donse usquedam (26, 36) 
Ullo modo aligo moda (?) 
Üpiniones estimationds 
(Marcus 15, T) 
Inpenetrabilibus interivuri- 
bus (24, 26) 
Obseuratum obtenehratum 
(24, 20) 
Prodierunt exiarunt (25, 


, 


184 


605. Eme comite conparate (25, 


0) 
Euge bene gaude (25,21) 1340 


1995 Im Evangeliom des Lake wird au der batrofenden Stelle die 
gleiche Parabol ersählt wio im Kap, @l, des Matıhäns Es ist au beachten, 
daf dio Erangelien mmserem Ulosentor in viner von ıler heutigen ‚abwulchon- 


den Form vorgelesen sind. 


I Bb0 


1356 


1860 


is Halchauuier (lesen dir Hanilsehrift Karkerube 115, Hb 





Metis volligis (25, 24) #18 In losulum: ın sarcofagum 
Noyuam malum (3, 15) | (27, 7) 

‘506. Dolo insidiie (26, 4) | Figuli qui de Iuto uasa 

Alnhastrum gonus uas mar- fingunt (27,10) 
morei (20, #17 Presidem indicem (27T, 11) 
Moölesti irati (26, 10) Uehementer fortiter (27, 
ö07 Öportunitatem gaforium 14) 
(26, 16) 78 Insignem ınagnum (27,16) 
Patiemini sustemini 126, Pro tribunali in inditio (27, 
al) 19) 
Prodium agrum (28,96) | 018 Cesum flagellatum (271, 
Mestus tristia (26, 30) 20) 
Progressus porro ab eis | #13 Pretorio loeus iuditio. (27, 
digressus (26, 59) 87) 

508 Prumtus paratus (26, #1) Oohortem congregationem 
Confestim statim (26, 49) | populi 127,27) 
Iniecerunt inmiserunt (26, | #30) Exnerunt expoliauernnt 

Mi) (27,31) 263 
Exemit extraxit (26, 51) Olamidem uestem (27,38) 

609 Rei culpnbiles (26, E06) | Angarinuerunt: eonpule- 

E10 Rei casa (?) 261 runt (27, 32) 

511 Egemus necesse habemus Inproperabant exprobra- 

(26, 65) 26% bunt (27, 44) 

612 Oolafig colpis (26, 67) | Seisse sunt ropte sunt (ZT, 

#13 In atrio in portico (25, BU) 51) | 
Noni cognoni (26, 72) #21 Sindone linciolo (27, 59) 


#14 Deuotare maledicere (26, S0 
74) | Mamento sepulere (27, 0) 
5/5 Rememoratus recordatus #22 Exeiderat tnlinuerat (27, 
(26, 75) u) 5 





I813 F. las ansidär, lock ılam vermeintliche 6 ist d und ein Klock#;: 


a wird gars anders geschrieben. iHl0 F, Öpartumitate, 1547 1. am- 
stlnamund. 1BTR 1 Monumsends, wie lin Val. und sepulero verlangen. 


tBiR und Side, Gayfertin weist unser Glossnr in das fransisisuhe 
Sprachgebiet, win afrı jafuer zeigt; worauf Förster in. der Anm, 24 507 anf- 
nerkanm manlıt {a ach Kom, XXI, #08), 
| IBBT Dr neresee haders In der besten Latinität vorkommt und später 
inner häuliger wird {s Georges. 6 v. mem), war en nicht untwendig, auf 
prov, arer neriira hinzuiwelsen, wie es Dier |, ©. 952, 8,00 getan hat. 


ieh 


m 


1870 


1870 
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vi, Abhandinng: Bialsen 


Corban' domum (7,11) 

Reseidentes disrumpentes 
(7,15) 

Superauerat superfuernt 
(8, 9) 


Conquire temptare (8, 11) 


Ingemiscent suspirant (9, 
12) 

Si dabiteur non dabitor (8; 
121 


#48 Restitutus restauratus. (#, 


25) 
Reprobari despiei (#, D1) 
Sapis intellegis (3, 85) 


549 Confusts nereeundotus (8, 


35) 

‚Exterriti naldo territi (9, >) 

Continusrunt celauerunt 
(0, 0) 

Congirentes qnerentes (U, 
y) 

Sinpefnctus stupore perter- 
ritus (4, 14) 

Elisus proieetus [D, 10) 

Discerpens disrumpens (9, 
=) 

Kepudi deiectionis: (10, 4) 

Procsdat antecedebat (10, 
30) 


 Damnabunt diimdieabunt 


(10, 55) 

Proficisconte pergento {10, 
46) 

Bar interpratatur Alins 
Bartimens filius timei 
KW, du) 


1951 | Cbngnirere. 


anılern Han 


| 


Arimeguior lecior anıme 
(10, 49) 
Pastinnuit plantauit (12, 1) 


1970 


Eirodianis * erodi ministris| 1rn] 


(12, 18) 
Capere decipore (12, 14) 
Versutina insidias (12, 15) 
Inqguiens dieens: (12, 26) 
Seriba legis doctor (12, 51) 
Csnete preuidete (12, 38) 
Stolis uestimentis (12, 35) 
Aub obtentu aub oeasions 

(12, 40) 

Gazalilatinm archa ubi pe: 

ounia inctabant (12, 41) 
Abominationem. desola- 

tionem idolum signifient 

(18,14) 

Teetum solariam (15, 15) 
s7 

Condidit constituit (13, 19) 

lanitori ostarii (15, 134) 

Repente subito (13, 36) 268 

Post biduum p’'duos dies 

(14, 1) 

Dolo insidiis. (14, 1) | 
Ferentes sustinentea(14,%) 
Fromebant dentibus stride- 

bant (14, D) 

Preuenit antecessit (14, 8) 
Proderet tradereı- (14, 10) 
Singillatim singnlariter (14, 

10) 

Cntino genus uns (14, 20) 
Precedam antecelam (14, 
23) 


1060 Yun Comyirentis bie 1076 prisidets eine 


178 


KLLET 


10 


ig Malrlinmuner Bisemin der Handschrift Kurlerahe 115, DI 


758 Toders triatare (14,3%) | #59 Inluserunt degananerunt 


1295  Sustinete expeetate (14,34) (15, 20) 59 
537 Transfer transportn ( 14,36) Angariauerant conpulerunt 
Cslix eonpassio (14, 36) | (15,21) 
Denno iterum (14, 40) #60 Mirratum amaratum (ld, #016 
Obiciuntnrobponnntur (14, 2) 
| 50) Titulus auperseriptio (15, 
on Anatharmatizare detestars 26) 
(14,71 Connitinbantur desirno- 
Lincientes ligantes (15, 1) bantur (15,32) 
Solemnis festis (15, BD) öl Calama uirgn (15, 56) 
Seditio inter eines conten- Sinite expeetate (15, 50) 
tio inter extranaos( 15, 7) Expiranit spiritum emisit 2016 
Concitanerunf pronoeaue- (15,81) 
rumt (15, 11) &t2 Bero uespera (15,42) 269 
308 Plectentes Hertentes (15, Parascheuo proparatio 
17) pnsche (15, 42) 
| Anc snlue (15, 18) Nohilis de optime (15, [iärh] 
#68 Arundine ros (10, 19) 88 45) 


07 und dan Arumda rwaz 7%a Arunda rom me gerlam; 2363 Ch- 
bemamn ron Des 88, 8 Sk Mile miemmt das Wort res Filr las Goklilache In 
Anspruch: „Alt al rde „Balır“ init ler Neheufarm den uline Hliotazinuun; 
oa la dam gent. reine" Das Pehlon don Hhotaeiamns ist kein Beweis. Dan 
Wort kann ja ns sinom anilaren germanischen Dialekt vor. dem Eintreten 
los Hlintezisıuns aufgenommen sein. Körting nimmt im baren: Wil, für 
die rom. Sippe mit gleichem Kochte win ‚nlioinderfr, *rmz an, Dal die 
latinisleronds Endnng In wweel Fllen nicht gmeint lt, kann uns nicht = 
windernehmen, da die Vokaln Im Auslaul schon stark #arbladt und sogar 
werstteeik waren (vgl, ameteiis der Öloess Mda). Die Formen aufs mAchte 
Dies mit: ahil; fürs zusammeühringen, Blags fragt: ‚Sollte den Meaugeum 
Pur. zu "em sein?" O nein! Dor auslantonda Vokal war so unbestimmt 
geworden; dab er Jürch den ar benachbarten Wörter licht beeindiabt 
werden kannte. Sa wirkte hier beide Male das Lemma Armin ein. 

Schwinrig Ist en, fir din Erkllienmge won (Jensen etwas plausibles ror- 
subringen, Uns ausleutends a kommt nieht in Betracht Dies erinnert 
swelfelud an dns ap. marlochn (geriosar), Man braucht sich dabei nicht anf-. 
sulialten. Eine entfernte Möglichkeit der Erklämng erhiennn mir dio von 
Üoate gesammelten Glosen zu bieten, und zwar IV, #40, 99 ml Ofter: 6e- 
farım pilleum partorulem de dnmco ‚Foetwer und bmeclere IV, Ah, 10 (gerade), 
V, 383,49 garilem), (Vgl, Veen ginn emend. a, *- gaterus) Die lautliehe Knt- 
wicklung wäre Hdatınz galerna > guealar > geralhn > perios, Glare Imdniet 
el Hut uns Binsen; man müßte nun annelmen: Jhinae für Hinssuhut wie 


zo 


Zu30 


‘60 KL Abkahdinngt Mlalanr. 


Andncter mudaciter (15, | ### Mercator cömparator (15, 


add 


soib 


zus 


43) 46) 
Atcersito 'aduocato (15, ffirie. similitudine (16, 
44) 12) 
Seenmdom Lucam. 
564 Conati sunt temptati stunt Conferensconportans(2, 10) 
(t, #) Purgationis mundationis (2, 
Processissent portramsis- | 22) 
sent (1, 7) Ut sisterent ut presenta- 
6655 Fungeretur ministraretur rent (2, 22) 
(1,5) Par turturum duas turtures 
Kuangelizetur adnmnitie- (2, 24) 
tur (1, 19 Oonsummatis finitis (2, 48) 
Innuens manı insinnens/1, | #70 In eomitatu in sotietatu [2, 
22) 44) 
#65 Ofhieio  ministerio (1, 25) Regresi reuersi (2, 45) 
"#7 Ocenltabant abscondebant Postriduum post /}//} (2,46) 
(1,24) Genimins generatio (#, 7) 
Cognati parentes (1, 57) | #71 Agebatur duecbatur //j////l 
668 Congratulabant congaude- (4, 1) 
 bant (1,59) | In momento in paruiasimo. 
In eögnatione in parenteln | spacio (4, 9) 
(1,61) Mittite dimittite (4, ©) 
#89 Pugillarem tabulamı (1,08) Intendentes aspieientes (4, 
Edietum predietum (2,1) 20) 
Dinersorio ospieio (2, TI Supereilium summitatemn 
Multe seruitutis (2, 137) | (4, 20) 





=. N, Pola für Priarook, Doch iet hier gerlam Glosse ai Arumuıla, welches 
narh der anloren Cilosse mid oben mtr das ‚Rahr heißen kam. Blglieh 
ern es auch, al wir is dem Worte eiue Verlwllbornnng einer Bildung 
wis geriis won alul gür ‚Spieß haben, wnlches mit. got. gaim ‚Stachel! und 
ahd. zart ‚Binchel! möglicherweise vorwandt ist (vgl Schande, Aliba; Wib, 
*v.). Die Bedeutung ron arunde spricht wenignteus nicht gegen diese 
Erklärang. Die Form gertoss missen wir dann der Einwirknng des voraus 
gehenden rory zumlreihen. 

Sch Wahrschninlich fehlerhaft fir Militias der Vule. 2048 F. Age 
hirtarr : Aneshadier; hlerauf Rasur, f ist noch giclitbar farlehater (N; dann wegen 
der ungrammailschen Form radiert, | 





Uis Eelehsmansr (bnmeen der Handoohrift Karlerobh 114. Bl 


#72 Proeipitarent leorsum ine- 
tarent (4, 29) 
Stugnum aqun dieta n 
stando (BD, 1) 
573 Inultum in profundum{5;,4) 
Preeeptor magister (5, 5) 
Annterunt innuerunt (db, 7) 
Proeidit oeeidit (5, 5) 
Stupor admiraber (d, 9) 
Seoedebat seorsun ibat [D, 
16) 
Übsecrationes orationes (D, 
35) 
2000 #74 Ablatus tollitus (d, 50) 
Pernectans tota nocte nigi- 
lans (6, 12) 
675 Mutuum (are id prestare 
(6, 34) 90 
67% Oratia mercen (d,44) 9 
Foneratur prestatur (b, 54) 
Ingratus gui gratiam agere 
nescit (b, 35) 
Confersam mensuratam (b, 
38) 
Prospieies ullebis (B, 42) 


2060 
(iöva] 


Inclitus pretiosus earus (T, | 


=) 
Sollieite: studiose (7, 4) 


(T, 4) 

577 Wexari granari (1,6) 
Arbitratur estimatur (7, 7) 
Constitutus positus (7, ®) 

#78 Milites seruiontes (T, 8) 

“rs 879 Deinceps postea (T, 11) 
Eifferehatur portabatur (7, 
12) 


684 Magestas potestas F gloria 
Pröstes inpendens facions | 


Loconlum saroofagum cum 
ano al sepulchrum por- 
Adolescens inuenis (7, 14) 
Discedere rewadere (7, 24) 
Tibiis genus musicorum (T, 
32) 
Dorator mandtueator (7,34) 
His: ille (7, 39 
Properarent festinarent (#, 


4: 
Adire cum ire ad cum (8, 
19) 


Arcbaturdulcjebaturd;,29) anan 
080 Ingreli intrare (9, 32) 
Fere prope (8, 42) 
581 Erogare dispensare (5, 45) 
Ob quam canzam propter 
gquam enusam ($, 47) 
Adsumptis aeceptis (P, 10) 
582 Deuertere deelinare (9, 
12) 
583 Sublatum subportatum (9, 
17) 93 
Necui nee alicui (9, 21) 
Üportet eonuenit (4, 22) 
Exeessum reesssum (, BL) 


zu 


soo 


9,3%) 
Elidit eonfringit (9, 39) 
Patiar sustinear (9, 41) 
Uclatam absconditum (N, 
45) 
Sentirent intellegerent (, [täeh] 
45) 
Proibuimus netanimus (9, 
40) 


=u61l F. Preeipiisursit, Ha, gana dentlich: Preeipiterent, 


1105 


EIELT 


ld 


3120 


62 


185 Remissus lenins (10, 12) 


#55 Commoda presta (11, 5) 


#87 Uucantem ociositaterm (?) 
588 Nequiores peiores (11,20) 


#80 Extollans eleuans (11, 27) 


v1, Abhamdlongı Atalser 


Olim aliguando (10, 18) 

spernit despieit (10, 10) 

Subieiuntur subponuntur 
oboediuntur (10, 17) 

Semiuiuo proximo miori« 
(10, 30) 

Relieto il (10, 30) 

Aceidit euenit (10, 31) 


ED 

Inprobitateın inportuni- 
tatom (11, #) 

Porro certe (11, 20) 


Nouissima ultima (11, 24) 


Reputans estimans (11, 39) 


Baptizatus launtus (11,38) | 


Preteritis dimittitis (11,42) 
Omittere dimittere (11, #2) 
In foro in eonuentu (11, #9) 
Quidam:nliguis (11, 45) 


Legis peritus in lege doetus | 


‚(11, 45) 


630 Contemeliam tereciindiam 


Miuuskel. 


(11,45) 
Sarcinaa pondera (11, 46) 
Eilem templum (11,51) 
Uenundant wendunt (12, 
hi) 
Dipondio duo nummi gemus 
monsuro (12, 6) 


210% 1, mit Vnlg. und F, Komisni, 
“126 Aus venisuf verbessert snsumebazi. 


118 Vgl, 1988 Anm. 





Magistratus magistros prin- 


cipes (12, 11) 

Diuisorem dispertitorem 
(12, 14) 

Uberee fertiles habun- 
dantes (12, 10) 

Baptisma hoo loeo pas- 
sionem: (12, DU) 

Usartor angustor (12,50) 

Nimbus pluuis (12, 541 

Da operam id verta (12, 
08) 

Debitores pecontores (14,4) 

Reuerebatur ouorabatur 
(18,2) 

Contendite vertate (13, 24) 

Expelle eice (13, 28) 

Non capitnon permittit(13, 
5) 

Rubore nerecundia (14, 9) 

Emi conparnui (14, 18) 

Supmtus stipendin (14,28) 

Adolesventior iunenior (15, 
12) 

Contigit euenit (15, 12) 

Saginatum erassum (15, 
23) 

Uilens index (16, }) 

Apicem mininam partem 
littere (16, 17) 

Splendide dilieiose (16, 19) 


#93 Epulabatur manduenbatur 


116, 19) 270 
Ulesrn senbies (16, 21) 


'S104 zpemuil als Lemma mit 


Thor Schraibiar (oder Korrektor) Immerkte, dul lie Glossierung Lenmune t umdırad 


nicht stimme, 
licet wernemi. 


und hat an der falschen Stelle gebessert; denn die Vulg: 
2142 1, Sunplur. 


2130 


2135 


2140 


2140 


Lie Noichananer komm dur Hundanhritt Muriemiies Hi, (3 


Urnpuln dien qnsi eruda 
epula (21, 54} 


Cahos constitutio I profun- 
dum (16, 26) 





{i4ra]  Begresao reuerso (17,7) Paeti sunt promiserunt 2170 
Keuelabitur manifestabitur spoponderunt (22, 5) 
(17T, 30) | Stratum ornatım (22, 
Sugillet strangulet (18, $) 12) 
2150 Aspernabantur deapieie- Aronin certamina (22, 
bantur (18, 9) 48) 
Pretereuntem transeunten | Intuita inspeetn (22, 56) 
(15,36) Constanter perseneranter 
Precurrens :antscurrens (23, 10) 
(19, 4) Spreuit dispexit (35, 11) 8195 
Suspiciens sursum aspi- Spootscnlum a speetando 
cars (19, 5) dietum- (23, 48) 
Excepit suseepit (19, 6) | Deeurio ni eurnm habet 
21E0 Hanteris durus erudelis super döcem homines 
(19, 21) (23, 47) 
Exegissem requisisem (11, Siluerunt tneuerunt (23, 
23) 56) 
634 Solutis disligatis (19, 31) Una aabbati una die anb- 
HE! batı (34, 1) 
Valle II (10,49) Consternate meiu perier- 2180 
Suspensus intentas (13,48) rite limente eonfusneo [24, 
eich Caedentes aflligentes (U, 4) 
11) 5 Stadium do milia passum 
Dolamdeerptionem{20, 25) (24, 18) 
In stolia In protiosis uwesti- Confertie conquiritis |trae- 
bus (20, 40) tatis (24, 17) 
695 In ore gladii in douorntione | #97 Coegerunt anelsanerunt 
eladii (21, 24) (24, 29) 
Secundum Johannem, 
Ex sanguinibus il ex an- Ouasi non semper pro simi- 2185 


guine maris ct fernine (1, | 


13) 


25 Wahrselieinlich fir oonfurlo la. Goota, Thies. Glos. emeond, = r. 
2168 1 mit Yulg. und Fi Solustie. 


ni, 


2100 I. mit Volg: austerns, 


litadine sel pro adfirma- 


tione (1, 14) 


4 TE Abkanliung: Binines, 


648 Periböt perportat (1,16) 95 
In sinn patris in seoreto 

patris (1, 16) 
Ensrrauit exposuit mani- 
festauit nuntiauit (1, 18) 
Betsnida interpretatur do- 
mus uenatorum {t, 44) 


Litigabant eontendelant 
(U. 53) 
Abire recedere (6, 68) 
Palam manifeste (7, +) 
Uehtre pro ments ponitur 
(7, 38) 
Argnet reprehendet (3,46) 23% 


2100 Mirrätas: ////]]j]] amaratas Sumaritanus interpreiatur 
9) oustus (B, 48) 
Tnlerunt portauerunt (2, 5) Seisama diuisio (9, 16) 
Cloriaın wirtutem suam (2, Üonspiraueranmt voniuraue- 





11) 
Soluite destruite (2, 19) 
Iterato itarum (3, #) 
[14r4]#99 Fatigatus lassus (4,0) 
Ouo utuntur simul utantur 
(4,9) 
Prodigis signa que contra 


rant (9, 22) 
Contitetur laudotur (9, 22) 
Maotet occidet (10, 10)  #u10 
Incenie noue dedieationis 
templi (10, 22) 
Glorificetar landetur(1 1,4) 
709 Institis fasciolis L nasenlie 





hattrn wenitnt (4, 43) (11,44) 96 

Probatioa piseina quasi of Sudario fanonem (11, #) 
poeualis qnia in en sacer- Er 
dotss oatiaa läinare con- Mandatum precoptum (11, 2415 
sunrunt, Probatica 56) 
quippe greco oues di- Pistieum interpreiatur file: 
cuntur (5, ?) | lem (12, #) 

Deterius peius (5, 14) | Uenit nendit (12,5) 

2200 Romigassent nauigassent | Exportabat furabat (12, 6) 

(6, 19) Abibantressdebant(12,11) 

2106 Vgl 3018 Mirnmetm amarufıma, 213 Dies 3, 5.85 leitet 


namulis rom deutschen meet ab mmd meint, dad die Flchtigere Form must 
wäre. Körtlng biklet fe um. nn ‚Knoten‘, ital, nastre ‚Band‘, wall. mil 
ein ce ale Dihmkniv von lat. ma ‚Fischreuse. Wenn nun anch nase 
vine ‚gelbehtete’ Fischretise bedeutet, ist die Bedentungsentwicklung doch 
mungplich, während das germ. mia wunderbar paßt Es ist gewiß weniger 
BeaaukANEh, anzunehmen; dab ein germanisnhes Wort auch ins Bnminlsche 

gekomman ist, ale eins Nmahlldung amemnehmen, dern Belomtung gat wid 
Er nicht paßt Gans Alnllch mmnerne Glomm findet: sich Im Thes gloe 
ermend. von Gonts; V, 504,20 Institie nustalhls (nsbulls?) pain order, 
wo anf walls kim Ib, Glos, Mais VIL 568 (zu unserer Stelle) aufmerkamm 
gemacht wird. 





[4m] 


2940 


Urkb Auskenner Ulm ber Dandachrift Kerkerche LIE 65 


Processerunt exierunt (12, 
15) 

Processit init contra (?) 

Peluem uas (13, 5) 

Parselitus eonsolator (14, 
16) 


Suggeret enlaninistret (ia, 


0) 


‘02 Palmiten Angellum ninene 

(15, 2) 

Expedit utile est (18, T) 

Pressura tribulationes (16, 
21) 

(oortem congregationem 
(18,3) 

Fores innne (18, 16) 


De actus apostolorum. 


Repente subito (2, 2) 
Baivlabatır portabatur (3, 


Consolidate solidate firmats 
(#7) 

Extasi stupefaeti I mente 
oxcossi (8, 10) 

Magistratus indiees sena- 
tores principes dominn- 
tores tel genus curia (4, 
) 

Inieeerunt inposuerunt (4, 
3) 


} 

Conslantiam perseneran- 
tiam (4, 15) 

Conperto eognito (4, 13) 

Idiote qui proprietate lin- 
gue et naturali seientine. 
Greci enim idion nocant 
(4, 18) 

Uvnferebant eonguirebant 
(4, 15) 

Denulgetur manifestetur 
(4, 17) 


2239 20 orgänsen: prieati ml, 
Ritteugrber, d. Khll,drie. EL ALIE. BI © Ab 


OQuodquod quoadeumgneid, | 
h 





Punirent oeciderent (4, 21) 
Conseia consentanen (5, ®) 
Efferentes exportantes ex- 
traferentes (b, 0) 
103 Omnidiligentia omni custo- 
dia (5,29) 871 
Ambiebant dubitabant (5, 
24) 
Sine ui sine fortitudine (b, 
26) 
Dissoenbant scindebant (9, 
33) 
Abre eireiter props (5,34) 
704 Cesjs’ Hapellatis (b, 40) 
273 
Emnulantos inuidontes (7,9) 


705 Exponerent proiecerent (T, 


if) 
(ratus neceptus aimabilis 
(3, 20) 
Sastalit necepit (7, 21) 
706 Recantilinbat pacabat (7, 
26) | 
Noci mortis (7, 59) 


07 Uastabat dosertum faciehat 


(8,3) 278 


=149 1 Ad breme: mit der Vulg- 
Cr 


ya, 


9245 


a5 


San 


Et 


2U70 


4375 


ft4rb] 


ol WI, Akbundleng: Stalzer. 


Adsienauit monstranit [®, 
4l) 

Accola aduena (7,67) 

Amota separata (13, 22) 

Arbitramini estimanmıin! 
(13, 20) 

Ita sieut (18, 34) 

Natum ‚eognitum: (13, 35) 

Extremum ultimum( 13,47) 


Coneitauerunt prouseane- 


runt (15, 50) 

Increduli non ererlentes 
(14, 2) 

Inlustris nobilis (?) 

Diruta dierupta distructe 
(15, 16) 

Docmata doctrins (10,4) 

Spiritum fitonis spiritum 
diuinatoris (16, 16) 

Cuestum Iuerum (16, 16) 

Lictöres ministros (16, 55) 

Domestiei famuli (10, 7) 

Parebant oboediebant (10, 
1) 

Initiis summitatibus( 10,11) 

Uommunem inmmundum 
(10, 28) 

Accersiret aduoenret (10, 
22) 

708 Nudius quartana die pre- 


teritum (emmpus signifieat 


(10, 30) 
Lhisceptabant murmura- 
bant (11, 2) 


2272 Unter der Kolmms nachgetragen. 


Manns pro nirtute ponitur 2250 
(11,21) 
Pröcessit exinit (12, 13) 


709 Alerent pascorent (12, 20) 


274 
Statuto eonstituto (12,21) 
Contionabatur sermooina- 
batur loquebatur (12,21) 
Conlactenens qni de eodem 2455 
lacte nntritur (13, 1) 
Auiditate cupiditate (17, 
It) 
In foro in conuentu (17,17) 
Uaeabant intendebant (17, 
21) 


710 Superstieiosos superänos 


(17, 22) 98 
Discedere abire recedere 2200 
(18,2) 
Instabant perseuerabant 
(15, 5) 
Tribonal locus iuditis (18, 
12) 
Facinus erimen peccatum 
(18, 14) 
Semieintia quasi medium 
eingulum (1%, 12) 
Propellentibus expellenti- 2295 
bs eieientibus (19, 3) 
Proles generationes (19,50) 
Olmoxiusculpabilis( 19,40) 
Prolixius longius (?) 
Proposuerat disposnerat 
ordinauerat (14, 15) 


9278 F. liest Nuss: 


gpiratefanm lies an Int mn hesim: Nirdiene gieerrteme alle : jornderifsen Leupa lgmd- 
Sul. Vgl, Guntz V. 338,28 4 mudine qweriome: a die girl (cf. Act. apoat. 


10, 20; unsern Stelle\, 


3300 


2310 


as 


2906 Vulg. Hioplata. 


Kia Noichunanst os Ver Hamlschrtfi Karkrabe 11h. 


67 


2330 |. peirenrrehnnt. 


2322 and 2269 Superstitiston muperfluos. Darüber sagt Dies, 1..e: 88, 


Penteeosten ‘quinguaginta | Annnente ooncedente (24, [1hra] 
dies (19, 16) | 10) 
Protestatur adfrmmat dieit Distulit dissimnlanit (24, 2330 
(20, 25) a9) 
Contestor testificor (20, 26) Maturius celorma (25, &) 
Subterfugisubtraxi (20,27) | 712 Superstitiones snperilui- 
7{1 Regere guübernare (20, 25) tates (25,19) 
Expositurn proiesturn (21, Hesitans «dubitans (25, 20) 
3) | Cum multa ambitione cum 
Explieita explienta finita multa potentia (25, 29) 
(21, 7) vortis multitudinis 1 nn- 2324 
Einulntores imitatores ex- mero militum (27, 1) 
quisitores sequtores (21, Homane misericortliter 
20) (27,8) 
Expletionem finitionem Tuta ärma (27,9) 
(21, 36) Nauelero domina nauis (27, 
Violanit maculauit cont«- 11) 
minauit (21, 28) Aspirante Hante. (27, 15) 
A comitibus a sotii= (22, 11) Legebant perenrahant 2340 
F'as lioitum (32, 22) transiebant (27, 18} 
Reseiuit seiuit (22, 29) Euro et aquilo nominn 
Discerperetur dissiparetur uentorum (27, 14) 
disrumperetur (23, 10) Syrtes riul rapaces potra 
Neeui alieui (23, 22) in mare (27, 17) 
Inguid dixit (23, 35) lacturam dampnum (27,21) 
Orator doctor (24,1) Suh obtentn sub ocasione 
Ihttins longins (24, 4) (27, 30) 
Pestiforum maledietum (24, De puppi de posteriore 2335 
5) parte naui (27, 20) 


5. Ab: „Superstitio kommt von miiperaiee, worhlt pet hegriffererwandt ist. 
Inidorıa 8, # aapt: auperstitis dies so und it uperflun aut euperimatltuld ob 
serie at Teb glaube nicht, daß diese Begriffiererwandtchaft Eioflell auf 
die Glosierung hatte, sondern die Glosse ir mangelhaft Im Then gelos. 
emenel, von Goetz finden wir: Superstitio perfiun obserunlio, wuperfiun in- 
stitutio, superiiutas religlonde, Wir missen also in unserer Gloss religionda 
ergänzen. 2234 jnt eigentlich sinnlos and erklärt sich wur im Zusammenhang 
mit SR. Gele gi aneli kein Inispinl yon inprerflorma —_ ‚uperstiiiorus 
n# 


13 


2340 


[tBrb] 


36h 


T. Abhanilliang : 


A prora a posteriore ;parte 
naui (27,30) 

Sumere acipere (27,53) 

Anlınegqniores qmetiores 
anımo (27, 36) 

Artemon malus mastus 
nauis (27, 40) 99 

Inpegerunt (27, 41) 

Pira ars ligenis altioribus | 
eomposita cum wilhue 
non nardet rozua Jieitur | 


Sialzar. 


cum uero ardet pyra ex 
tur (23, 2) 
Amisio perditio (27, 22) 
Submittentes mittentes (27, 
28) 
Sihimet aibi Ipsi (25, 16) 
Allogi conlogi (28, 20) 
Sontis intellegis (28, 22) 
Condueto locato (28, 30) 


De Mach »- heorum. 


Agitare regere (I. 9, 4) 

Modeste uereeunde (11. 9, 
27) 

Delubra templa ara fann 
idola, Paltinnria quie- 
id inidolum colitur(II, 
10, 2) 
mendatas, Oreditun de- 
positum in manum fide- 
traditum (DI. 10,19) 

Phepellebat exelndebat (II, 
10, 14) 

Conlisi fatia presumentes 
(IL, 10, 54) 

TVetrusus inmissus (?) 

Barbaris indoctis incundi- 
tis Obtesis wmolleratis 
inpertis. (Il, 10,4) 

Öportunitates oocasiones: 
(IT, 10, IH 7?) 


Tela Huminn tela sagitta 
iacula arma fulmima ia- 
eufum Hamma ictus (II, 
10, 30) 

Incedentes ambulantes (I. 
10,35) 

Algressi adorti conati sunt 
(I. 10,56) 

Nitentes ineumbentes (II, 
11, 13) 

Annmit oculis eonsentit 1 
promittit- Fanet nenit 
heret (OD. 11, 15) 

Consolens preuidens (ILII, 
15) 

Senatores patres eotiseripti, 
Sonatus nobilissimi niri 
popnlo romano iudices 1 
mzpgistratus (II. 11, 27) 

Acecedimus ingredimus (Il. 
11, 30) 


bh Sicht ala Nachtrag Nber ler Kolumne, falle oder antirt 
SET | Tele fulmina wis die Wulg, 


gan 


275 


'Conantibus uulneribus per- 


l4 Conlatio eonferentia (IL 


lie Hakchitanar Kilasane Iu: Handehrifi Karlarükn II. [3] 


Pactiones: institutiones. 
Pactum indieium decre 
tum (IL 12,1) 

ktesiderant remanscrant 
(I. 12,2) 

Cognstus afinis proximis 
coniunctns (HE, 11, 99) 

Lacessantos pronocantes 
detrahontes (Il, 12, 14) 

Stratis oecisis imgulntis (7) 

Infectum corraptum diseo- 


Iutam tinetum (I. 12, | 


16) 
Deicerenturdelerentur pro- 
starentur deruentur (Il. 
12,22) 


eussit ietibus (II. 12, 
32?) 


Iconin figura imngo ioles | 


(?) 

Molestes dolentes. Egre 
acorue inligne graniter 
iniqua animo (11.4, 35) 


Ineussit inpegit (IL. 12, 


37) 





Salubris bonis 1 utilis *eon-[1bva] 


eruis. Sanum incolomem. 
Salnbriorn meliora (IL 
12,46) 

Solusrentur desinerenfur 
eosuarentur (IL. 12, 45) 

Apgestum<ongregatum (II, 
13, 5} 

Obtineret uinceeret {I1. 13, 
Ei} 

Sedanit mitiganit. Placauit 
liniuit (II. 13, 26) 

Demens id q2 amens } aine 
mente | qui deminutio- 
nem habet mentis. De- 
mentin ‚uecordia inana 
stultieia (TIL. 14,5) 

Kridentibus  manidlestanti- 
bus [IL 14, 15) 

Usnperit innenit eognonit, 
Consernit seit 4.dieit (I, 
15,0) 

Conpetitor amicur (?) 

Uerecundum pulchrum (11 
15, 12) 

Habitudo speries fortitudo 
corporis moles farine, A- 


12,43) bitus corporis potio Equs- 
Sucrifieram honorem (Il. litas uestinm sou neoep- 
12,48) tis (IL 15, 13) 


2371 prosiarendur demwenden undentlich, 1. prosernerentur dernerentur, 
3378 Termin, mi undeutlich, ee oder ictna? Vielleicht gehören aTz und 
2373 'susammen; wirt Tald. L. 36, 82: Form ent image, em ‚Ayıeruna nel er all 
yenere comme enprimere die. 2379 Saluhrie, wills umleutlich. 


3393 Mil mie Marine weiß ich in dem Zusammenhang nichts anzu- 
fangen. IL. positio . +; accepfun und vgl. Boote e 7. Habitu. Virllsielt. ist 
moles farine auch oine Glosse zu Habitnde, 


2480 


ih 


2398 


1 


2106 


f15vb] 


11a 


U Aibling: Bialunr. 


De libro Daniel. 


Obsedit eireumsedit (1,1) 

Tirannorum erudelium (1, 
u) 

Inposuit inmisit (1, 7) 

Macillentiores magriorea 
(1,.10) 

Üosuus eoetanons (L, 10) 

Corpolentior erassior (1,15) 

Seiseitatis interrogatis (1, 
20) 

Deceuplum decem tantis (1, 
0) 

Meute eonfuaus mentem 
plenam angustiis habens 
(2,8) 

Conieeturam interpretatio- 
nem (2, 5) 

Publieabuntur (diripientur. 

Solntionem interpretatio- 
nein. 

Negrotium opus | causa (2, 
17) 

Non queunt non possunt 
(2,27) 

Fictilis de luto fietus (2,32) 

Contrita comminuta (2,35) 

Sub ditions sub potastate 
(2,38) 

Solidam firmam (2, 42) 

In foribus in eonuentibus 
(2,49) 

Preco nuntius (3, 4) 

Ualenter: fortiter (3, 4) 

Tiaris ornamentum eapitis 
(3,21) 

Onesumts pretamms (3, 
41) 


Pollicens promittens (5,36) 

(onteratur comminuatur 
(3, +4) 

Hepta (7) 

Intulit inmisit (5, 50) 

Exoolsi alti (3, 93] 

Saraballa (3, 44) 

Adustus incensus (3, 4) 

Promonit antoposmit (3,97) 

Önietue trangqnillus (4, 1) 

Collera socius (4, 6) 

Procoritas altitudo (4, 5) 

Terminos fines (4, #) 

Edicere exponere (4, 15) 

Hostibus inimieis (4, 10) 

Pabulum nietam (#4, 20) 

OQuamobrem propter quam 
rem (4, 24) 

In aula in domo regali (4, 
26) 

Rnit cerulit (4, 28) 

16 Infestum tinctum (4, 30) 

Obtimalibus princibus (b, 
1) 

Temnlentus hebrius (5, 2) 

In saperficie id desuper (5, 
5) 

Preloquens loqnena (5, 7) 

Praefatos proloentus (5,15) 

Negquiuerunt non potuerant 
(5, 15) 

Obscurn oculta (5, 16) 

Flatum tentum (5, 23) 

Eixaratum seriptum (5, 24) 

Digesta disposita ordinata 
(b, 24) 


“410 


116 


FIT: 


2425 


zul 


135 


41h 


zi55 


[16rn] 


Ihre Heichnonwer Üineesu dur Hanilsckrift Kariarube 126, 


717 Adpensum penesatum (5, 


21) 


718 Dinisnm partitum (5, 28) 


Successit p alium uenit 
(5, 31) 

Statutum eonstitutten (B, 8) 

Constituisti precepisti (BD, 
12) 

Iniati inportati (6, 18) 

Summatim bireuiter (7, 1) 

Euulsa eradicata (7, 4) 

Ingentia magna (7, &) 

Enpidus uelox (7, 10) 


Aspieiobam uidebam (7,11) 


Uorrumpetur dissipabitur 
(fi, 14) 

Harruit tirmuit (7, 15) 

Örtum natım (1,20) 

Insigne magneinobile (3, 
5) 

Eiferatus erudelitor inlains 

Resistere eontradicere($,7) 

Prosiernitur ad terram dei- 
eitur (9, 12) 

Inpudens sine uereeundia 
(8,2) 


Resessimms disecessimus (9, 
5) 

Stillauit pluit (9, FL) 

Vetestatio abominatio ([}, 
11 

Seito scies (9, 35) 

Platoa greeum est a Intitn- 
dino uocata (9, 25) 


#187 Viellnicht infafwe. 


2488 1, mit P, permetin. 


| 719 
Dolus insidie 4 fraus (#, 25) 


2 


Reliotus enın solus remansi 
(10, 8) 
Species facien (10,8) 
Uirium fortitudinis (LO, 5) 
(onsternatus mente 
fuaus [10, 9) 
Artienlos digitos (10, 10) 
Conpage iuneture (10, 16) 
Expressum dietum (10,21) 
Innaluerit preualuerit (11, 
2) 


Posteroe posteriores suc- Mib 


cesaores (11, #) 
L:acerabitur dissipabittr 
(11, &) 

Federabitur copulabitur 
(11,6) 
Öbtinebit eontinebit preun- 

tebit (11, 6) 
Proualehit supernbit (11,5) 


Uongredietur contesintur 2450 


‘11, 10) 

Arsgerem terre congeriem 
(11, 15) 

Placitum uolumptatem (11, 
16) 

Regius regalis (11, 20) 

In fraudolentis in dolo (11, 
21) 


Hinnietconcertabit (11,24) 2486 


Desolationem destruc- 
tionem (11, 51) 

Adplieabuntar adiungentur 
(11, 34) 


‚ 720 Porpetrata pacta perfacta 


(11, 36) 


2455 1. Iniet, Tinch, iulkil, Im App Find 


eön- 4470 


“uni 


406 


Zi) 


234 


72 


VL Abkaudinugr #@inlieı- 


Gratnitn (11,39) | Gondsmnanerunt iudiesne- 
Frequentabant sepe nenie- runt (18, 41) 

hant (13,6) 721 Conpusuerunt oxposuerunt[ 16ch] 
In eoneupiscentia in amore | (13, 45) 

(13, 8) | Com festinntione oum uelo- 2505 
Erubescebant werecunda- eitate (18, 45) 

bant (13, 11) Innocentes iustos (13,53) 
Coneumbers in eoitn com- Manet est (13, 50) 

iniscere (18, 11) Conuina simul manducans 
Sollieieins euriosins (15, (14,1) 

2) Contemnobat despieiebat 
Adferrent adportarent (18, (14,12) 

18) Dilnculo primo mane [l4, 910 
Ingemnit suspiranuit (15, 15) 

22) Dolus fallace (14, 17) 
Undigque ex omni parte (15, Aspectus intuitus (14, 17) 

29) Avimaduerte diligenter in- 
Sermo huiuseomodi sermo tallege (14,8) 
‚talis (18, 27) | Euertit destruxit. (14, 21) 
Ungnutis amieis nieinis 1 | 722 Conpmlans nnetsafas (14, 8515 

gqualicungque sotietate co: | 29) 

niuneti sunt (13, 30) 723 Intrinerim contriuerim con- 
Insurgontes consargentes frixernt (14,32) 

(13, 34) In impetu in fortitudine 
Non quinimus non potuimus (14, 35) 

(13,39) Confestim statim (14,38) 
Huios rei huims'canaa (18, In momeonta in paruissimo 

40) | Interuallo spatio (14, 41) 


Ione prophetne. 


Perielitabatur in perieulo | 724 Inferi inferni (2, 8) au, 
erat (1,4) Gurgites profunditna age 
Csnteri eonfregi (1, 4) rum (2, 4) 
Al collegam ad sotium (1, Abiectus proieetus (2, 5) 
i Kursus iterum (2, 5) 
Intumescobat inflabat (1, | 725 Uallauit eircumdanit (2, 6) 
11) Pelsgus profunditas aqun- 530 


De ntero de nentre (2, 3) rum. (2, 6) 


Uran Kelibsiannr lsman der Hindickrift Karlsruhe 11% 


Preoenpaui anteceesi (4, 


15 


Exarnit exsiecauit (4, 6) 


2) Urenti incendenti (4,5) 453 
Ignoses indulge (4,9) Estuabat enlorem patiebat 
Urenti siecanti (4, 9) (4, 8) 
De Jeremle propletae., 
Constuprauerunt comma- ExeDstam nbsidem lucı 
eulauerunt (2, 16) dam (35,2) 
Stiuio eolar est (4, 30) Delubris idolis (44, 12) 
| Deeins ornamentunm est (?) Celeumn uox canlantium 
2540 Frutecta rami (11, 16) (48, 58) 
Senopide gemus coloris (22, Aculens stimulus (51, 27) 2660 
14) Ürcaeras. Tridentes(52,18) 
Rura terra (23, 5) Üyatus genns menstire (Öl, 
Inpellentur inpingentur 19) 
(29, 12) Lamie genus monstri 
[itva]l Arepticium * a demonio (Threni 4, 3) 
uszatum (29, 26) 720 Uroceis flauis rubicunilis 
2545 Auririnem morbus rewius (Threni 4, 5) 
(30, 6) Ebore ossa elefantina #shh 
luueneus taurus (31, 15) (Threni 4, 7) 
De psalmis. 
Beatus felix (1, 1) Lactantium ni lactant (F, 
RBegreders reuertere (7, 8) Y) | 
Lacus fonea fossa (7, 16) A facie tus coram te (W, &) 
Ineidit procidit (7, 16) Deroligisti dimisisti (P, 11) 
Yagl Panllam cantabo (7, 18) Passer omnis minuta aus 2560 


Magnificentin magnitudo 
(3, 


(10, 2) 
Ago facio, Egit fecit (14, 5) 


2544 Von: = demonio bis hinunter mil späterer Tinte nachgerogen, 
wie fast din gamaon Kolumnen Ifra nnd bi, 

2517 I Krelram. at bt Über alies noch slchibaret # geschrieben, Vill. 
Isid. XV, 8, 7: Absiıla Oraceo sermone, Latine interpreiatur luride te. Lcldea 
inilek eich im klası. Latein nicht in dieser Beilminng (a Georges a W.). 
Vgl. auch Thes, gloss. emend. & 7. | 


Ta VL. Abhandlange Blalann. 


Prodent axent (16, 2) Peruersus malismus pessi- 2500 
Examininasti probasti (16, mus (17, 27) 
d) Pollutus inımnndas (17,31) 
127 Vestigin gressus passus 32 Status starefacio (17,54) 
(16, 5) 278 
>70 728 Pupillam nigram in vculo Indieat insinust (18, 3) 
(16,8) 275 733 Thalamus domus maritalle 
Protege defende ] eooperire (18,0) 279 
(16, 8) Cigans terrigens | grande- 2506 
Aflligo tribulationem facio uns homo terre filius 
(18, 8) 
‘29 Adeps caro pitignis (16,10) | Erressus exiuit (18,7) 
276 34 Fanum frata mellis (18, 11) 
Allitum absconsum (10, 100 
12) Propeno mitto (?) 
257% 7) Exurge leun (16, 18) 977 | Pretioso bono (20, 4) 
Preuenio antecedo (16, 15) Uirtus fortitude (20, 14) 200 
Subplanto decipio (16,18) | _ Canfusio nererundia (21,0) 
Eripu libers (16, 15) ‘35 Übers mimills (21, 10) 
Parumlus madiens (16, 14) | 738 Pinguis erassus (21, 18) 
E54 Conspeetu facies (16, 15) Obsiderunt eircumselerunt 
Apparet manifestat (10, (21, 15) 
15) 737 Kffundere inctare in mo- 2606 
Preöcupanerunt anticipa- dım: neue (21, 18) 
uerant anteoesscerunt 738 Liquescere remittere (21, 
(17,6) 15) 
Successi neoessi (17, 9) Cctum eonnentim. conei- 
[16vb]737 Caligo tenebre (17, 10) liam (21, 17) 
2655 Latibulum Pepositorium Glorifiente laudate (21, 24) 
(17, 12) Sperno despieio (21, 26) 
Acer spatitm (17, 12) Reminiscor recordor (21, 2810 


Fulgor coruseatio (17, 18) 28) B.- 

Renelare manifestare (17, | 739 Regit gubernat (22, 1) 980 
16) Deest non:est (22, 1) 

Adsumpsit nesepit (17,17) | 740 Pascun nbi uoltas est 22,2) 


2018 Ha, holtar, dan nit wolimtar anfenlisen wäre Wahrscheinlich 
Hat aber dor Glossator wolwptas schreiben wollen; lan sich ats dem Sinne 
der Volgaiastelln omibt, nämlich Pa, 22, 2: Diminus regt me, & ruhe 
dserti: in Ioce puwsewee läd me anllocmielt — ‚Ort der Luat*(f) 


Ihe Michksoxun dessen ler Aissidechrifi Kartırums 115 


Kducat nutrit (22, 2) 
ns Memento reeordo (24, T) 

Alitis mansuetus (24, 9) 

Testamentum paetum ami- 


citiam | oarta Jdietum 0 | 


4 non unlet niei p'testu- 
toris monumentum (24, 
10) | 
Propitiaberis misericors 
eris (24; 11) 
Euellet eradiear (24, 15) 


une Unieus unde non est am 
plius quam tnum- (24, | 


16) 
Adorere adiungere (24,21) 
Uro ineendo (25, 2) 
Gero ago incio (25, #) 
Deeor puleritudo (29, 8) 
26% Replota inpleta (25, 10) 
Tropido times. (26, 1) 
741 Tabernaculum imansio (20, 
5) 
Immolare oceidere dietum 
eo gi in molealtaris ostia 
ponuntur (20, 6) 
[1 rn] 742 Vocifero altum clamo (26, 
6) 


030 7d3 Sileo taceo (27,1) 
Adsimilabor similie oro 
(27,1) 
44 Extallo eleno (21. 2) 
745 Reprohnt reiaotat (32, 10) 
Singillatim per :singulos 
(32, 16) 
2435 Eruo eripio (32, 19) 
Alo nuteio (32,19) 


SH 1. Slam wie die Vulg. 






=] 


Condensum obseurum te- 
nohrosum (28, #) 

(onsemdo dierumpo (ZW, 
19) 

Accedo adpropinguo (33, 
1?) 

Confundar uereeundia ha 
beam (30, 2) 

Accslern coleriter Ine (3, 
3) 

Kguerunt pauperes fasrunt 
(83, 11) 

Spatio amplum (30, 9) 

Inlustra inlaumina (30, 17) 


746 Esurio pham Iınbeo (35, 11) 
717. Tego coopeorio (31, 1) 


Uustodit saluum facit (3, 
31) 

Üporinno congruo comme- 
hienti (81, 6) 

Usrumtamen seiltamen 
(31,6) 


r48 Tereo tribulo (38, 217%) 


101 


749 Instruo daceo' (81, 8) 


Delingunt peccant (33, 22) 


750 Unmus frentm camselorum 


(31,9) 

Thesaurumrepositioaurum 
] pecunia. Tihes positio 
dieitur (32, 7) 


ÜCoartans ehnstringens (34, 


ö) 
Dissipat disperdat (32, 10) 
Interitus mors (34, T) 
Cirakis ine causa (IH, 7) 


3 | Spatiom wie die Vulg 


um die Glusse verlangen. 2664 I. Thesis nach lsid. XVL 18,0. 


‚BBld 


16 WI Ahkandiaug: Htalser, 


Superuneuum snperduum 
(4, 

Exprolhrare inpropsrare 
Bu) 

Frendo dentes stringo (+4, 
16) 

Restituo restauro (34, 17T) 

751 Annuant einnant (34, 19) 
as 

752 Euge bene gaude: Eu bene 
(34,21) 

Diseedo recedo (#4, 22) 

Denoraremandueare locei- 
ders (34, 26) 

Gratulor letor (34, 26) 

Termine operimento (30,8) 

751 Poto do tibi bibere (35, 9) 
754 Ceciderunt eaderunt (35, 
13) 

Emulor dnobns: modis in- 
telligitur id inmideo 1 
imitor il sequor (36. 1) 

Areaco aieco (36, 2) 

Beneln manifesta die (30,5) 

755 Meridiem diem medium 
(36, 6).283 
Subditus subpositus (30, 7) 
Esto sis (36, 7) 


Sul 


BEFTTTCH 


wor 


Pasillum panlulum (38, 10) 


Obsernabat eustodiebat 
(36, 12) 
[17r6)758 Stridebit * cum stridore 
sonahit sieut enrdo ost 
4 earris (86, 12) 
25350 757 Trmeidat oeeidit (#6, 14) 
758 Mutuare inprumtare (30, 
21) 102 | 


2054 FL hat Zu dns nicht 


Conlido eonfringe (36, 4) 
Punio interhcio (36, 25) 
759 Mortificare mortuum faeere 
(36, 32) 283 
Damno condamno id al 
perdentdo: diindico (56, 


2036 


33) 
760 Transire transuersare: (6%, 

36) 254 

Innoeentin sametitau (30, 
a7) 

Putruerunt conpuirmeront 
(51,6) 

Üicatricessigntum plagaruın 
(37, 6) 

Inlusionibus inrisionibus 4690 
(37,8) 


Lim nirtatem (37, 18) 
Inguirabant exquirebant 

(#7, 18) 
Rodargutiones inorepa- 

tiones (57, 15) 
(ommoneantur mouentor 

(37, 17) 
Wanitates inutilitaten (398, 2095. 


6) 
' 761 Remitte relax» (38, 14) 


Refrigerer raquiescam (38, 


14) 
Diseesseris discedas (37, 
23) 


Dalinguam: peeeem (39, 2) 
742 Abeam uadam (35, 14) 235 
763 Ore bucce (3#, 2) 
64 Amplius. ulterius. (38, 14) 
256 
Consisteret staret (38, 2) 


2700 


Dis Halckausum Ulm dor Handachsift Karleruhe 214, 


Intendit adtendit (39, 2) 


Proces orationes (30, 3) 
Obmmutui nocem perdidi 
(33, 2) 
Silui tachi (38,8) 
Respexit nidit (34, 5) 
Insanins amentins (5%, D) 
Exardescet intlammabitur 
(83, 4) 
66 Notum oognitum (39, 5) 
Mensnrabiles id qui mensu- 
rari possunt (593, 6) 
7#7 Nihilum nihil (58, 6) 387 
Eduxit extraxit (3, 3) 


HT 


“715 


Uniuorsa enneta omnia (58, 


6) 
Do lacı de fouea (39, 5) 
Imszine aimilitudine (38,7) 


Thesnurizat id eongregat | 


(38, 7) 
Insipienti stulto (38, 9) 
768 Luto fecis (39, B) 105 
Statuit constitwit (39, 5) 
Inmisit intramisit (39, 4) 
759 Aranea genus wermi (B$, 
12) 
Alseonili reoondi (59, 11) 
Egimus fecimus (43, 18) 
A eoncilio a conuentu (39, 
il) 
Semitas uias (43, 19) 
Miserntiones misericordias 
(39, 12) 
“ran 770 Conplacest placent (59, 14) 
388 


[1Tva] 


764 Aduersum contra (38,2) | 





77 


Conglutinstus coniuncius 
(43, 25) 
Eouereantur reuerentiam 
habeant (30, 15) 
Auferant tollant (30, 15) 
Calamus penna ande lit- 
teras seribuntur (44, 2) 
2 
Confestim stutim ilieo mox 
protinus (3%, 10) 
Sollieitus qui curam habet 
(30, 18) 
Egenum pauperem indi- 
sontem (40, 2) 
Opem adintorem. (40, 4) 
Egrediebatar exiebatur 
(40, 7) 
Sojsurrabant murmmra- 
bant (40, 8) 
Supplantationem decep- 
tionem (44, 10) 
Ketribuam reddam (40, 
11) 
Fiat sit 1 ita sit (40, 14) 
Epulantis letantis 2 mandu- 
cartis (41,5) 
Crraota ostium F fonestre 1 
ayuarım deoursus (41, 8) 
Diripiebant rapiebant I pro- 
prios uindieabant (43,11) 
’i2 In commutstione in con- 
cambiis (43, 13) 104 
’73 VFemur coxa l a renibus 
usque ad gentua (44, 4) 
Prospere bene (44, D) 
Procede: exi 144,5) 


171 


“4 F. Galam", aa u 7 U) urcle Iilheres serdhunier, In der verwischten 


Stalle steht I = md, 
Talsch überzogen. 


2738 oder adintorsumy mit frischer Tinte, viellnicht 
2745 I: Cstaruela wio 5: 3%. 


2736 


2740 


745 


27h 


TH FT. Alköndlong: Stelner: 


774 Gutta genus pigmenti (44, Emigrabattransirofaciebat 
9 (51,7) 
775 Unssia similiter (44, 9) Oliun genus arboria (hl, 10) 
‘76 Eburneis de ebore fnetis Trepidansrunt timterunt 
(44, 9) (62, 6) 
Desore puleritudine (44,12) Proposuerunt ‚anteposne- 
"TBB Fimbriis amicia nestimenta | runt (53, 5) 


indumenta (44, 14) | Forinido times (54, 5) 
177 Transferent transportent Usurn Inerum (4, 12) 


(45,5) 2W Unpiebas aceipiebas (4, 
Prödigia signa (45, 9) 15) 
Plaudent manus simnl con- | 781 Bellantes pugnantes (55,3) 
lident (46, 2) | 291 
Inbilate inenarrabili letitin Alionati sunt alien facti 
exzultate (Ab, 2) sunt (D7,%) 
»700 778 Partarientis infantem ha- | 782 Moles maxillares dentes 
hentia (47, 7) (57,7) 
lifrb|  Percipe aceipe laudite (48, | 783 Alisorbet deglutiet (57, 10) 
2) Direxi prosperntus sum 
Orbem mundum (48, 2) (58, D) 
Terrigene terreni lex terre Patienter sustinenter (DB, 
generati (49, 5) 15) 
779 Conparati adsimilati (48, Sieima (59, 8) 
15) Moabnomen gentis (59, 10) 
2706 TVestiivabor testifieando | 784 Anziaretur angustiaretur 
lornor (49, T) | (60, 3) 105 
730 Fere ‚bestie (49, 10) Protegar defendar (BU, 5) 
Coneinnabat consrepabnt Efundite proicite (61, 9) 
(45, 19) EfHuant abandant (61, 11) 
Hisopum genus erbe unde Finctum undarum (64, 6) 
mediei pulmones curant Exasperant prouseant (UD, 
(50,9) | 7) 
Dolum frandem simnla- Euuangelizantibus bona 
tionem (51, 4) predieantibus # adnun- 
2770 Preeipitätionis inconside- tiantibus (67, 12) 


ratlonis (51, 6) In limo in Into (68, 3) 


U7TE Amen mit späterer Tinte; wahrscheinlich mar zu lesen. 
2784 Vulg. Siehinm. 
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786 Absorbuit deglutinit (68, 


16) 

Urgent constringat angzu- 
stae (68, 16) 

Pudore uerecundia (TO,13) 

Senium  seneeiutem (T0, 
18) 

De abyssis de profundiia 
tibus aynarum (70, 20) 

Calumnistorem * falsum 
acusatorem (11, #) 

Uellus' glob' lana (T1, 6) 

Domsalitur dominatio- 
nem | potestatem babe- 
bit (71,8) 

ÖUrbis terrarum röotunditas 
terrarum (Tl, 8) 

Ethiops nigris populus (71, 
Y 


Lingent cum lingaa lam- 
bent (71,9) 

Tharsis nomen loei (Tl, 
ID) 

Insule diete eo qd in sale 
sint posits il im mare 
(31, 10) 

Aralıum nomen gentis. 
Arnbise nomen patriae 
(TI, 10) 


Inopes pauperes (TI, 13) 


Exeiderunt preciderunt 
(73, 6) 

Magestatis potestatis (Tl, 
19) 


Replebitur inplebitur (TI, 


19) 


3300 1. la! (== ylähın) Lance, 


Pene prope (72,9 

Hespertus respeetio (72, 4) 

Plaga tribulatio adflietio 
(72,4) 

Prodiit exit (12, T) 

In affeetum in desideriam 
(13, 7) 

Existimabam sperabam 
(712, 16) 

Redies reuocabise (72, 20) 

Redactus reuocatus (72, 
22) 

Aderere adinngere (72, 23) 

Summum maximum (TS, 
ö) 

Ascin genus ferramenti (73, 
6) 

Inproperabit exproperabit 
in rite prouonabit (73, 
10) 

Contribulasti eonfregisti 
(73, 18) 

Kitlan nomen loci (73, 15) 

Aurora initium diei (73, 16) 

Ver unus ex-///:tempori- 
bus anm (7A, 17) 

Plasmasti forınasti fecisti 
(73, 17) 

Liguefacta soluta (74, 4) 

Extollere eleuare (74, 6) 

Meri puro (74, ®) 


786 Fex lins (74,9) 106 


Exinanita uncun (74, 9) 
Externus sempiternus (75, 
5) | 
Bennuit contradixit (76,3) 


2e25 1er. elle. Lleatur von & 


sah 
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Autecipauerunt anteoesse- | 


rund (76, 5) 


Conplatitior magis placens 
| 


(16, 3) 


Adtendite 


Intellegite (17,1) 

Praua peruersa mala (77, 8) 

Effrem efraim (77, 9) 

Interrupit dierapit (77, 13) 

In inagosa ubi non est aqua 
(1,17) 


[16rh] 787 Aceensus iniinammatus (77, 


21) 


788 Uibarin cibus uinendi (77, 


25) 107 

Anstrum nomen wenti (77, 
26) 

Africa eimiliter (77, 26) 


Adinuentionibaus eonposi- 
tionibus (76, 13) 

Cormseationes fulgoratio- 
nes. (76,19) 


Pronoea/illlitiiii (77, 59) 
Sprenit dispexit respnit 
(77, 59) 

Silv nomen loei (77T, 60) & 
Non sunt lamentate non 
plorauerunt (77, 68) 

Sanctificium sanetifiea- 
tionem (77, 80) 

Urapulatus ebrius (77T, 65) 

Sustulit abstulit 4 tulıt (77, 
10) 

AMortieina mortalia (75, 2) 

Ne menineris ne recorderis 





Festinätione uelocitate (77, (78, 8) 
33) Propter gloriam propter 
Habitisunt ingenti bprobati honorem (78, 9) 
sunt (717,87) Innotesent cogmoscat [18, 
739 Gnotiens quod uieibus (77, 10) 
40). 292 In nationibus in gentibus 
"% Exacerbausrunt exaspern- (78, 10) 
uerunt (77, 40) 203 92 Unleio uindieta (78, 10) 2370 
791 Recordati romemorati (TT, ped 1 
42) torum (78, 11) 
Erngo genus uermis(77,46) Septuplium septies tantum 
28. Grandini plonia mixta cum (78, 12) 
petris (77, 45) | Cibabis eibum dabis (79, 6) 
Indignationem furorem(77, | Subsanauerunt deriserunt 
49) (39,7) | | 
In seulptilibus in simulseris (edrus genus arboris (79, 2875 
(17, 58) il) 


2340 Fitelleegkie Val Obama ei Aultemllice 
Tinte 2558 | mit Vulg Zronscunersendt 


2546 wieandi mit friecher 


Pin Baichnannnt (hassen dar Mandachrift Karkırahe 11% #1 


Pretergrediunt transeunt 
(70, 13) 

Exterminauit ex termino 
eieeit (79, 14) 

Depastus (79, 14) 

Juhilom. inmenss letitia 
quae toce explicare non 
potest (80, 2) 

Sumite accipite (S0, $) 

Tymplianum geuus organi 
(30, 3) 


| 


793. Neomenia nonn luna (80,4) | 


Dilata 08 tuum amplitiea 
eor tuum (50, 11) 

Compescaris mitigaris (B2, 
3) 

Conburit ineendit (52, 15) 

Iguominin confusio uere- 
eundin (32,17) 

794 Dilecta amatu (55, 2] 24 


=B8h 


[!äva] Indignationis: furoris (34, 
4) 
Olmianerunt obmam nene- 
runt: (84, 11) 
2500 785 Benignitate bonitate: (4, 
13) 295 


(resata nestigin (84, 14) 
Suanis duleis (85, 5) 
Mitis mansnetas (95,5) 
Inuocantibus eJamantibus 
ad te (85, 5) 
295 736 Coram te ante te (35; ®) 
Ad presom nd depreca- 
tionem (81,5) 
Lacum fossam profundam 
(87, 5) 
797 Uulners plags (37, 6) 


SPI1 1. nufportet, 


Sitswngskar, 4, phii-hiet. HE ULIL Bi. 0. Abk 


Abomnstionemabprobrium 
dispectionem (87, ®) 

Egrediebar exiebar (RT, 9) 

Inopia paupertas (87, 10) 

Expandi extendi (87, 10) 

Elongasti longe fecisti (87, 
19) 

Equabitur adequabitur(53, 
N) 

Thabor nomen montis (88, 
18) 

Ermon similiter (88, 13) 

Precedant antesedant (38, 
15) 

Bens placitum bene placet 
(88, 18) 

Adsumptio neceptio (38, 
19) 

In uisione in somnio (38, 
0) 

Adponet ad///joret (88,28) 

Coneidam minutatim inei- 
dam (88, 24) 

Profanauerunt pallterunt 
(58,42) 

Verberibus plagis oirgaroım 

(88, 39) 

Dispergam anferam (B#, 
»4) 

Diripuerunt rapnerunt (88, 
48) 

Transeuntes preiereuntos 
(38, 42) 

Einundationem purga- 
tionem (#8; 45) 


798 Dsquequo guousque quam 


din (58, 47) 


zul 


2015 
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Exardescet inlammabitur 
(88, 47) 

Eruit liberauit (88, 49) 

Antique wetuste ueterane 
(88, 50) 

Exprobrauerantinpropera- 
norunt (58, 52) 

Kefugium presidium ndin- 
torinm (3%, 1) 

Dies esterna eri (89, 4) 

In potentatibus in potentia 
I sanitate (39, 10) 

Mansuetudo quietudo (39, 
10) 

Eruditos doctes (50, 12) 

Repleti inpleti refecti (8, 
14) 

Proteetions eoopertione | 
defensione: (DO, 1) 

Conpeditorum conligato- 
rum (101,21) 

Uenantium wenatorum (90, 
g; 

739 Aesere samaro duro (90, 3) 

296 

Longitudinem longiqui- 
tatem (0, 16) 

Decacordo qui -X- eordas 
liabet (91, 4) 

Exornati nati (O1, 8) 

Intereant percant (41, 8) 

Fluctus undas (42, 5) 

Gloriabuntur letabuntur 
(93, 3) 

Usxauerunt adfixerunt 
(95, 5) 

Sapite intellige (93, 8) 


2u30 


[18rb] 


“035 


Yy4u 





eis 1. Exorti wie die Walk. 


Misereberis miserieordiam 
presiaberis (101, 14) 
Finxit fecit format (95, 
9 

Stientiam intellegentiam 
(93, 10) 

Malignantes male agentes 
(05, 16) 

Fingis formas (95, 20) 

Preocupemus äntecipemns 
(94,2) 

Interemptorum interfee- 
torom (101, 21) 

Sanctimonia sanctitas (PD, 
Ö 

u sunt loca farrarum 2960 
in mare dieta eo qd in 
sale sunt id in mare (%, 
1) 

800 Unuleiscens uindicans (08,8) 

Inmaculati sine macula 
(100, 2) 

Defecerunt euannermt 
(101, 4) 

(iremium sieeitas arborim 
1 sinus (101, &) 

Pelicanus auis nocte uolans 
(tüt, T) 

Solitarius solus (101, 8) 

Allisiati confregisti (101, 


294 


365 


11) 

Miserstor propitiator (102, 
3) 

Comminabitur minabitur 
(102,9) 

Üborroborauit confirımamit 24960 
(102, 11) 


ean 


2070 
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Uchementer fortiter (105, | 
1) 
Stabilitatem firmitatem 
eonstantiam (103,5) 
Kigans infundens (108, 13) 
Semper sine fine (104, 4) 
Satiabitur saturabitur exal- 
tabitur elsuabitur (108, 
13) 
Exilaret letificet (105, 15) 
Erinaeiis catuli leoni mino- 
rosa leones (103, 18) 
In. eubilibus mansionibas 
laeis (113,22) 
Spatiosam amplam (105, 
25) | 
Fremet frendet (111, 10) 
Deleetabor delectationem 
habeo (108, 34) | 
Acola adnena peregrinus 
(104, 23) | 
Anzit aumenlauit multi- | 
plieanit (104, 24) | 
Inpenstrabilibus in interio- | 
ribus (104, 30) | 


975 SO Coturnix quaccola (104, 


[19a] 


165,81. 


40) 108 
Hatnicus paganus (?) 





802 Fenerator mutustor pre- 


stator. (108, 11) 109 
Nati Alii (108, 13) 
Deploide dupliei mesti- 

menta (108, 20) 
Dominare dominationem 


hsbere (109, 2) 


Lueciforum stella matutina | 


in splendoribus (104%, 5) 
A solis ortu ab oriente in 
splendoribus (110, 3) 
Semen generationes (111, 
2) 

Rectorum iustorum (l11l, 
2 

Exortum natum ortum 
(111, 4) 

Miserator miserieordiam 
habebis (111, 4) 

locundus letus (111, 5) 

Commodat fenerat prestat 
(111, 5) 

Disponat ordinat (111,5) 

Non eommonobitur non 
monebitur (111,6) 

Ab auditione ab auditu 
(111, 7) 

Donee quousqgue (111,8) 
Usyue ad oceasmm nsqne 
ab oceidente (112, 5) 
Dispersit distribuit (111, ®) 
Manet permanet (111, 9) 
ILnudabile laude digenum 

(112,5) 
Excelsus eltus (112, 4) 
Respieit prospieit (112, 6) 


SHT Zweol Glossen: Erinaciis 10%, 18, Cxtuli leonum minores leones 


In solitudine in heremo ' 
(106,4) 

Internitionibus in mortia. 
(108, 20) 

In inuio ubi non est uia 
(106, 40) 

Nutantes nacillantes titu- 
bantes (108, 10) | 

2947 |; ad sccilentem:; 


o*+ 
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206 
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Susoitans eleuans excitans 
(112, 7) 
A lapstı a cas (114, 8) 
5006 #02 De :stercore ex famo (112, 
‘) 
Salutaris salutem ferens 
(115, 13) 
Erigens eleuans (112,7) 
Sterilem qui infantem non 
habet (112, T) 
In exitı isrmel in exicione 
id eum exirent Alii isrnel 
(113, 1) 
3010 Barbaro gentili feroei (115, 
1) 
Instagna eongregationes 
aquarum (113, 8) 
804 Bupem petram (113,8) 297 
Da dona (113, 1) 2985 
805. In guttere in gule in fauces 
(113,7) 
a0 Palpabis tangis (113, 7) 
Protector adintor defensor 
(113,9) 
Pusillia minimis (115, 15) 
Sacriieabo sacrifieium of- 
forens (115, 17) 
Adiciet adiunget (113, 24) 
3020 Dilexi amauı (114,1) 
808 Atriis portieibus (115, 19) 
Perienla angustia (114,3) 
Tribulationem angmstiam 
(114, 8) 
[18rb] Confitemini laudats (11T, 
1) 
aus Corüidere fidatiam habere 
(117, 8) 


045 verwiucht 


Ultus windieatus (117,10) 
Genus auiom. sunt auss 
(117, 12) 
Exarserunt arserunt (117, 
12) 
Ingressus intratus: (117, 
19) 
Inluxit Inxit (117, 27) 3030 
Solemnem festieum sanctı- 
fieatum (117, 27) 


807 Condensis spiesia (117,27) 


Serutentur exquirunt gne- 
runt inuestigent (118,2) 

Utinam obtantis sensum 
tonet (115, 5) 


508 Dirigantur reetiliant (118, 3035 


H) 
Confundantur nereeunden- 
tor (118, 6) 
Cum perspexero cum in: 
spexero nidere (118, 0) 
Didiei ////)-ecini (118, 7) 
Usgtequague per omnis 
(119, 8) 
Iustitias iustifieationes 3440 
(118, 7) 


09 Adolescantia juuentus 


(118,9) 299 
Repellas reicins (118, 10) 


'Abscondi reposni (118, 


11) 
Kloqmia sermones (118,11) 
Pronuntiani dizi locutus 46 
foi (118, 18) 
Retribue radde (118, 17) 
Linifica me uiuum me Ins 
(118,17) 


Div Krichamaum Olsen dei Handschrift Karlstche 115. 4 


810 Reuela aperi diseooperi 


30h 


St 


EUTT 


(118, 18) 


Perissem perditus essem 
(118, 92) 


Considernbo nidebo I per- | 822 Faneibus gutture (118, 109) 


spiciam (118; 16) 
Coneupiuit desiderauit 
(118, 20) 
Aufer tolle. (118, 22) 

Pre tedio pre ailflietionem 
t tepiditatem (118, 28) 
Amputa preeide (115, 30) 
Suspieatus sum zuspicio- 

nem habui (118,39) 


In conspectu in presente | Hd 


(118, 46) 
Memor esto memento (115, 
Au) 
Dofectio terlium (118,53) 
Cireumplexi sunt me am- 
plexi sunt me (118, 61) 
Particeps partem capiens 
(118, 63) 

Scientiam intelligentiam 
(118, 66) 

Lt discant memorent I] 
(118, 71) 

Fabulstiones fabnlas (118, 
56) 


s11 Pruina gelata (118, 83) 


[18a] 


110 

Narrauerunt dixerunt{118, 
9) 

Consummatuerunt finiertnt 
(118, 87) 


Fundaati * atnbilisti frma- | 


sti (118, 0) 
Persouerat permanet (118, 
s) 





m 


83 Odini hodio habui (118, 


104) 300 

Statni eonstitui ordinaui 
distitui (118, 106) 

Ab expestatione mea ab eo 
qit expeetaui (118, 1186) 

Confige infige (113, 120) 

Tobazion genus lapidis pre- 
tiosi (118, 127) 

Labescere adtennnre deli- 
cere (118, 13%) 

Ienitum igue plenum (118, 
140) 

Inmaturitate in melocitate 
(118, 147) 

Preuaricantes jrecepta 
transgredientes (118,58) 

Formidauit timuit (118, 
161) 

Abominatus sum odiohabmi 
} diepext (118, 168) 


Seandalum ofendieulum 


(118, 165) 

Eruetuabent ructabunt 
(118, 171) 

In yıanam eantieumlaudem 
dei (118,171) 

Arlponatur adieiatur (119, 
3) 

Dolosum dolum 4 insidii 

plenum (114, ») 


815 Hau uo (113,5) 


Incolatus peregrinatio (11V, 


247 Unsicher, doch vgl. Goela u Y. it gleicher Gloalnrung. 


F07u 


AuTa 


Parihiens pncem faciens 
(118, 7) 

Inpugnabant expugnabant 
(119, 7) 

Atriis porticus (121, 2) 

Confitendum laudandum 
(121,4) 

Kepleti sumns supleti 
sumus: (122, 3) 

Insurgent consurgent (123, 
2) 

Deglutissent inglutissent 
(128, 3) 

Forsitan fortasse (123, 4) 

Obsorbuissent deglutissent 
(123, 4) 

Torrentemm nqnam do 
pluuiis } niae factam 
(128, 5) 

In captione in acceptione 
(123, 6) 

Erepta liberata (123, 7) 

Contritus comminutus 
(123, 7) 

In atıstro in meridie (125,4) 

Flebant plorabant (125, 6) 

#16 Manipulos segetes garlıns 
(125, 6) 111 

Sepe frequenter I128, 1) 

Prolongauerunt prötraxe- 
runt (128, 5) 

Coneidit ineidit (128, &) 

817 Retrorsum retro (128, 5) 

Euellatureradieetur( 128,6) 

Exaruit siceaut (138, 6) 

Preteribant antetransibant 
(128, 9) 

Copiosa multa magnn (129, 
7) 


hu eEN 
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Mermento memor esto (131, 
1) 

Tabernaculum tentorium 
mansio (181, 3) 

Induam uestiam (131, 16) 

Pre omnibus super omni- 
bus (134, 5) 

Ab extremo ab ultimo (134, 
n 

Dinisit separauit (185, 15) 

Memoriale ennonate (134, 
13) 

Magnilicasti magnum 
feristi (187, 91 

Ades presens es (139,8) 

Sumpsero accopero (138,9) 

Dilueulo ualde mane (158, 
9 

Acuerunt exacuerunt /139, 
4) 

Linguosus 4ui multıın lo- 
quitur (139, 12) 

Dirigatur prosperabitur 
(139, 12) 

Retiacnlo rete (140, 10) 

Obseerntio oratio (142,1) 

Colloeauit eonlocauit (142, 
3) 

Bellum pugnam (145, 1) 

Deeasordo  deeim corda- 
ram (143, 9) 

Prumptnaria cellaria (143, 
13) 

F'etose pregnantes (143, 13) 

Narrabunt diesnt (144, D) 

Nota eognita (144, 12) 

Allenat subleuat erigit 
(144, 14) 

Corruunt eadunt (144, 14) 


3116 


3120 


3126 


HIEIE 


3135 
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Elisos. proiectos eiectos Presinite precinite precan- 3148 
(144, 14) tate Fantecanite (146, T) 

Escam cibum nietum (1 44, | Cristallam genus lapidis 
15) que ex glatie fit (147, 17) 

Öportuno congruo eonus- | 820 Bucellas frustas panis (147, 
nienti (144, 15) 17) 118 

Inuocantibusdeprecantibus Statuit * constituit ordi-[20rm] 
(144, 18) nauit (148, 6) 

Ksurientibus famem patien- Preteribit transibit (148, 
tibus (145, 7) 0) 

Saluit dissolnit disligauit Adligandos ligandos (149, 3140 
(145, 7) $) 

Conpeditos peditos conli- | #21 Cymbalis eymblis (150, 5) 
watos (145, 7) | 113 

Contritos eonfractos I Nil Iubilntionis inexplieabilis 
infirmos (146, 1) letitie (150, 5) 


Alphabetisches Glossar. 


#22 Aridam sicam Amisso dimiso perdito 10 
Abhorret displieet 824 Axis ascialis 114 
Abyssns profunditas aqua- Amnis Aunins 
rum #25 Aper anlustieus porcus 115 
Auxilium subsidium | Algrır frigus 
Amenissimna icaundissi- Acer sger 1 
mus Apifer qui apem tert 
823 Astutus ingeniosus Adiciantur adiungantur 
Anagogen spiritalis sensus Adtonitis intentis 
Adiecit adauxit adiunxit Axere facere 
Asps pinguis 8265 Aurire scabare 116 2 


3144 In der Kastır stand wahrscheinlich auch infrmes, welches wegen 
des folgenden Hberdülssig war. 

16 Ein apifer kommt sonst nicht vor; vielleicht steht: es fehlerhaft 
für dapifer wie #70 a Dapifer ui olapem „fort, | 

= und 97a Zirswrire sure. Dies, Le. NE_ 141, 8.39 sieht In der 
Glossa dan lat excamure: Die Bodentung paßt zwar nicht besonders gut, 
doch wäre os nlabt wumdglieh. Der Ausfall des anlantenden e {die Um- 
kehrung zur Prosthene) wäre nichts alsonderliches; vgl; 14332 Auseendiumt 
sprendun! (= erprendung), Mit mehr Wahrscheinlichkeit leiter Klinge, |. ©. 


AN VL Abhendbung: Baalser, 


Ara altare Antropum diennt greei. An- 
Arenam «ahnlonem tropm morfyti (diennt he- 
Ariolos incantatores co rotici 
quo circa aras augurin- | #32 Atram nigram 45 
bant 834 Apotecha cellariue 
Altercantes litigantes Abiit perexit amlulanit 
Ei Apoenfas repndiatas init 
Agnitione eognitione Arlmeetit adiungit 
Agerem eongregationem S44 Acernus comölus inma- 
527 Adiuuare sustenere turus 
Adteritin adiligitin Aptare conuenire 50 
3 Amplector stringer Absurdam diepar incon- 
523 Abio uado gruum 
Adtulit adportauit Acommodatum aptum com- 
Apicom summitatern graum conuenieniem 
329 Auortiuns auortetiz ] alia- Absquolibet sine aliquo 
natus a luck Absque iniuria sine iniuria 
ib Arroganz superbus Affeetus afflietus 66 
Alienigene alterius gentis Aruspices horarum insper- 
Aptins connenlentius torea 
Abieit proicit | Adseitis aduoentis 
Amsous expelle Alantur matriunttr 
10 830 Arunda ross 117 ' Agenem certament 
Adgwieseunt eonsentiunt Ampleetus eoustrietus ir 
#3] Angariauerunt eonpulle- | 835 Arbnsta arbriscellus 119 
runt anetsauerunt 118 Antro spelunes 
[20,5] Absurde inconuenienter Alsuti male ati perdere 


41 Ara ans me vorbasert, 44 1. Antropenerfytar ılionmtur heretici. 
Es lat auffällig, dal der Glosator den Inidor hier nicht Imnlltel hat 
49 F, Averems 1 euunilu, 52 Ha nnd; # unsichthar, bi Au- 
rarım aus Äorammm verbessert; Schwauken zwischen rerum und ararım 
zugleich auch in den Hawdschrifteu leidors; vgl. Goetz, Thei glosa emend. 
*.Y., wo Immer arme inepscior steht. 


das Verbum vom germanischen Stamm elap- ‚schiipfau‘ her, was ler He- 
dentnng und Form nach vorzuziehen ist. 

&t Es ist auffällig, daß Diez [le 119, 8.30) din Unpenaulgkeit der 
Übersetzung nicht angemerkt hat Körting setzt #orborieellns mit einem 
Kreuz am Wir haben nun in unserem Glossar einen Beleg für das Vor- 
kommen des Wortes im Spätlatein, 


(Hs Keichensner Ölommum der Hnsidsöbrifn Kartsruhe 115. 54 


Almia sanetis #42 Appetitum desiderium 
5 836 Ab his ab istia Alumnus seruus 
837 Ab oe abı isto #43 Alere pascere 
Animositas numerositas Adpetentes desiderantes 
prsesumptiositas Addidit adıunxit 
Amarieatio tristieia Abseisus pretisus 
Areticins furiosus iracun- | 844 Arguit reprelendit 
dus Aporalypsis renelatio 
0 Ancilla nernaculr Afectas voluptas 
38 Armilla bauens 120 Addieit adfligit 
Aspidia genus serpentis Amoto separato 
339 Arında rosa I garlosa///))j | 845 Aldipem alaues 133 
121 844 Adepti conseruti 
Aceitus aduscatus | Armenta msior pecunia 
75 840 Aumentare inerementare Archiuis liher seeretus 
il erescere Alfootamus desileramus 
Adtingere eontingere Aceruns erndelis 
Adeptus conserutus Agnati cogmnti 
Accersinit mandauit Ansthema perditio 
Aptotaun indeelinabile | Aboleret deloret 
#0 Abigo repello Aceitis alnocntis 
Arcebat constringelmt 847 Anchro serrieellus 133 


#41 Adipiscuntur adseruntur | #48 Angare angustiae 


67. Vielleicht morwitas m losen (7), #3 F; Appetiiw, Ha. Appstlin, 
sc In Aponaippris int air y durch Hasur ein # gemacht, loch ist y noch. gut 
sichtbar. 


44 Dies, |. e. 128, 8.39 weiß mit der Glow .ulehts anzufangen. Alanna 
ist natürlich der aus den obliquen Kasıs auf folgenden Wege gebildete No- 
imiintir: afipde > line > lan. Das sweite 0 ist durch Amsimilation ont- 
standen. Alepe kann keins Schwierigkeit machen, #s int die ältere Form 
fir das kinas- aclogn (rgl; Delgn), Alipn Int Gogtz in zwei Fällon: ILL 350, 8 
Aliye aryaaı KEIL 399, 18 Alipe fen; Die von Dies herangezogene Blonde 
Keronischen: Sammlung Hattemor 1, 142° adepe alapi Int natlirlich abe zu 
arklären. 

104 Tier, 1. ec. 123, 8.30 rormmtet ancora nnd in anrrisefliar die Urund- 
lage zu span. sareillo, neupr. »arcel „Jäthaus: (von sarculum), olıno selhet salır 
von ‘der Richtigkeit seiner Aufstellung überzeugt zu acin, Eins entiarnte 
Moglichkeit der Erklämng wäre folgende: Ancera built im Lateinischen 
auch ‚Klammer: und beriübrt sich darin mit wow, arm (ren). 5. Then 
elosı omand. #, 7; mmnora. Serrionlie wre also ein» Ableitung won serieulu 


Kl 


un 


10) 


18 


Dr 71, Ahkamdlung: Btalsar, 


Adamans Inpis ferro durior | 850 Absintio aloxino 195 


Achariter insipienter $öl Ares danen 136 
Ascalon einitas Abrenuntians abnegans 
Alimenta nutrimenta (B. R. prol, 6) 
110 Amlieio desiderio | conen- A conspectibus a uisibus 
piscentin (B. R. prol. 56) 

849 Acnulens aculionis 124 Anachorite remote (1, 4) [40vb] 
Adtestantes testificantes Abba syrum nomen est la- 
Animositas audatia spiritus tins pater dieitor (2, T) 

| temeritas Ahsit longe sit (2,9) 
Archanum secretum Adtributs data (2, 17) 
115 Auspieis requiris Aptet conueniet (2, 71) 


118 Dis Glosse steht genau hei Gonte TV, 309,8 (Glosse Abanus). 
118 B. EB. heueichnet dir Temediktinerresel, die folgenden Zahlen Kapitel 
und Zeilen ler Anszabo Wolflins Lips 1395. 


(= meurienita) ‚Beil, Pilugmessor‘, bei Vitror sine beilfürmige Art Voer- 
klammereng, der ‚Schwalbanschwane‘ {ans Georges), Eins unzwrifallafie Er- 
klärung wird sieh erst geben lassen, wenn die Bezugntelle gefunden und 
ilas Lemma erklärt is, 

111 VgL Diez, le. 134, & 40, Er leitet pr. agulion, Ir. eigen von 
acncnia ab, Erst In noneeter Zeit sind die Schwierigkeiten, die sich der 
Erklärung von fr. ame, allen und der dazugehörigen Sippe enigrgen- 
stellten, geiöst worden. D'Oridio hat im Arch, glott. XII, 38% das richtige 
Etymeon gerehen, nämlich arules (und entsprechend sul), Dies meinte 
hier las sumanische Wert mit einer Ialinisierenden Endung vor sich zu 
haben: Körting konstruiert sch eine Porm "acnendio, ohne dab das irgend- 
«ine Notwendigkeit vorige. Er hätte umer acuie als Eiymon für iu 

‚anehmen sollen, Im Corpus von Goeie finden sich aculso und ayuilio 
(s. Thon. gioss. emend.), welche leider au unsicher sind, um ala Belegw gulten 
zu können. 

116 Alain ist nach Dies, Le 135, & do da Eiymon zu mp. wlan, 
pr. Zoom, afr. aloime, ale, alt-nnufr. aluine Über die Herkunft gibt er 
keine Auskunft: Da Cangs glanbt, aloriniem sel mit ulmsanihium (äkossre:) 
identisch. Aufklärung bringt, wie 4 oft, eine Glosse im Corp. los. von 
Goetz, nämlich II, 587,24 adsintius alarinn« (aus dem Cod. Vat. lieg. Chri- 
einen 1360, 16, Jahrh.j;: Ebenso III. 616, 30 absentiue if et loan: TIL 
608, 19 Abnentie dd: est aloranıı Das wel: die Anmerkung im. The. glos, 
amend. (= So; Zelng®, Ein öfene Hatefeld-Darmsteter 76), Die Erklärung 
von H.-D. ist ohneweitares ansonolhmen. Daß arines wicht nnbekanni war, 
zeigt wieder eine Glosse in Cora, nämlich V. 128, D Orins wapps rast. 
Natlirlich bedeutet absindiue in unserer Glosse das aus der Pilanzs bereitete 
Getränk. 


130 


135 


140 


TH» Balchenauer (bern der Handechrifi Karlırube 115- 


Arduam angustam (2, AT) 

Adibendis eonnocandis (3. 
Überschrift) 

Arripiunt adprebendunt id, 
181 

Almitati sanetitati 

Adforet adesset 

Amato separnto 

Adoleret incenderet 

Adumbrata signifients 

Arına ab arcendo dieta qd 
per eam ostem wiolentis- 
simum arcenmus (B. R. 
Prol. #) 

Abbas syrum nomen est 
| hebreum pater antem 
dietus eo qıl patritionem 
peractam tilium procreat 
(1, 4) 

A quoquam a nullo (3, 15) 

952 Allidere pereutere (4, 31) 

Adibenda exibenda admi- 
nistranda (36, 2) 

Apostatare retrorsum ire 
(40, 14) 

Adesignata deputata (53,37) 

Accediesus tristis (49, 35) 

Accediam tristieinm 

Acammodentur adiungan- 
tur (53, 36) 

Annus antem dietus ui 
mensibus in se reeurren- 
tibus uoluiter (63, 29) 

Annuatur eoncedatur (58, 
8) 


Si 


Sa 


ap) 


Aptts conueniens (58, 11) 145 
Alta definita (58, 24) 
Altiori consilio id profun- 
dieri (63, 12) 
Anxius angustiosus (64,30) 
Absırdam ineonuenientem 
(65, 9) 
Adtuertitur INN (65, 9) Am 
Adredet deleetet 
Adsenerant adfirmant 
Auttumant estimant 
Astutus ingeniosus 
Absonat * incongrue *[21m] 
A facie terre super ferram 
(Ps. 1,4) 
Adstiterunt iuxtn fnerunt 
(2,2) 
Aduersus inxta (2, 2) 
Aduersus contra (5,2) 
Adusrsantes mi contradi- 100 
centes mi (3. $) 
Adstabo praesenstnbo (5,5) 
Abominabitur respuitur (D, 
T\ 
Arguas reprelhendas (6, 2) 
A facie tus coram te l ante 
faciem taam (9, &) 
Aufferuntur tolluntur (9, 5) 
Auertit distornat (12, 1) 
Abominabiles odibiles quos 
homines orio hahent (13, 
1) 
Aspia genus serpentis (15, 
) 
Ago facto (14, 5) 


128 Von Almitar giht George ein Beispiel Aneod, Halu. 164, 19; vgl. 


Thom: then. p.62[b). 
143 L ein wio lid. VW. 36, 1. 


134 L palratione peracte nach Iaid IX.5,3, 


49 VI. Abtsullungı Saniner. 


Iru Acenlerarecekier)iteriacere | Coerenit constrinzit 
(15, #) Coerentos adiungentes 
Adsum presens sum Contentus libenter usus 
Auides eupidus S# Contemptus dispectus 
855. Austum potationem Cnret non habet}indiget 
Abigere reicere Üonssistere: esse I perma- 
IT Addieit adiligit nero 
Adibendis ad consiliam fra Callidus insidiosus 
(B. R. 2. Überschrift) Conantur laborant 
Abit (Ps. 4,1) Oöriosus qui multum eupit 
scire 
[2irb)  Benelieus benefaciens Contegerunt cooperierunt 
Bases pedes columpne Contigit euenit 
180 850 Bilis colera M Caritas amor 
Bosforus lucifer Üontumsz superbus 
Bariona interpretatur filine Condidit ervanit generauit 
columbe Unleis fine 
857 Bucclla fracmen panis Candor albor 
Bicaris bea'tus efficeris Uruor sanguis 
1A5 Binium nbi due nie coniun- | 8%2 Conpellit anetset 138 
guntur Commodum: utilitatia 
Binas dume Corroptio castientio 
558 Botrus rucemus Coouis enelaneus 


#50 Bracis bragas 127 
Banen genus uestimenti 


Corpulentus erassus 
Uondi conpoti 


190 Baiolans portans (B. BR. 2, Congesta congregata: com- 
44) posita 
Bibliotecha librorum repo- Ceilo pereutio 
sitio: (44, 28) | Uydarim ornamentum ca- 
Bentus felix (Pe. 1,1) pitis 
&20 Brachin lavertas Oolloeati conloeati 
Üoncinnantes 
f@trn] Connectunt conmmgunt Canernaforamina petrarumı 
196 Canorum cantorım Carismata donn spiritalia 
Caluarielocusdocollatorum Cultum ornatum 


> 


175 rel. 9a, 1768, I77a. Die beiden Glossun von gleinher Hand In 
faineren Zügen nachgetragen, 184 Bowie int zur Not_eu entzifforn. 
ss In. Contegerumi ist o aungekratzt 


Sch 


u. 


*10 


ib 


Erd 


224 
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Corruet cadet 

Conuiuinm prandinm 

Contemplare sursum aspı- 
eere 

Cassa nana nacun 

Conpeseo constringo 

Condagrate incense 

Concremat incendat 

235 8649 Calamus ros 129 

Cspatius intellegentius 

Üontero' zontribulo 

Contionatus * indientus | 
ad populum fatus 

Consors qui mecum debet 

Ölerns sors 

Celestis qui in eaclo est 

Copiosus multus 

Csnum Intum 

Cicatrix signum plage 

246 504 Qauteria ferri nd quoquen- 

durm 


[22rb] 


240 


Conpinguntur #imul con- 


pinguntur 
Creseit propagat 
805 Cis ultra 
856 Citra de ista parte 
Confusio uererundia 
Clam oceulte 
Uliens filius | sermus 
Üontermpnere despieere 
Crebrius sepius 
Cbeuis coelancis 
Condi conponi 
Cireumdatus eireumeinetus 
CUompes unıls pedes ligan- 
tur 
Conlapsus est cecidit 
Conpago iunetura 
Coenomento illo nomine 


250 


(lomenter miserieorditer 
Conlidit confringit 
Contio multitudo 
Ulnssis- nauia 
Oeco obscuro 
Carmentum canticum 
Usteroa innltitudo 

807 Cogor anetsor 140 
Conperta eognitn innenta 270 
Caligo tenebre 
Celitus de: celo 
Csduca a cadendo-dieta 
Coneretam eongregataın 


2Eh 


&8 Cummertium pretium ui 
Cstaloga ordo } numerus 
Cibaria uietum + eibus 

359 Caligas ealciarius: 

570 Cimex eimcella 131 
Consitum eompositurm 230 


71 Commissum commends- [22va] 


kim 
Uomes sotius 
Crepido ripa 


Contestatus est iurauit 

8572 ÖUnseum formatieom 132 255 
Colles montieuli 
Usnroboraret 
Communicantes partieipan- 

tes 

Cxrpat detrahat accipiat 
Consummanuit finiuit 
Uonditus factus creattus 
Cogitus simal connentus 
Copolata coniuncta 
Conodoxia uana gloria 
Cesores pretisoras 
Comesta manducata 
Contigerunt tetigernnt 
Copiam licentiam 


TL Abkeudtnnge Atalner. 


Crepere dieebant antiqui 
devrepitum | senem 


ss 573 Cntulus catellos 


Code pugna 
Üsetminas sumınitate 
Conlatio eonferentia 


874 Castro heribergo 133 


Bl 


| | 
8575 Conpendium gaforium 134 


410 


316 


Conbuserunt incenderunt 
Cacabos genus olla 


Consternatus timore perter- 


rıtus 


(ummune inmunde 
Conticuo present 
Uelebus sanstus 
Csliditas insidiositas 
Cireumusnit decepit 
Cinomia müsca caninn 
Contestans testilicans 


878 Culmen spieus 135 


Üonsummnsset finisset 


373 Üementarii nationes: 156 
en 879 Crebro eriuolns 187 
830 Clangore sonum bucine 


[2:vb] 


325 


334 1, Cularnctas. 
scheinlich ansgekratzt; 1. oommme wie lald., I. & AV, 4,6, 


Conitio estimo | 
Corie purgamentu ferri | 
nlienius metalli 


(araetns ostis 1 fonestras 


Cappatius intellegentius 


Ark Ha (wie FL) Orsetro. 


Hirstermnala; nicht sicher. 


581 


a10 1, Continun, 
385 oommmunem, von m int mnr m sichilkar; walır- 


Uommissi commendati 

Creditis commendatis 

Causre uidere | obseruare 

Commorantibos manenti- 

Copta incopta 

Correetam emendatam 

Cireummneta eireumdueta 

Olangentibus bmeinantibtus 

Calx ealeaneum 138 

Csnobite commune uiuent. 
Conobium, ex greco et 
Iutino uidetur esse com- 
positum est enim habi- 
tacalum plarimorum in 
communem uimentium 
(B.R.1,2) 

Üserceat constringat (2, 
62) 

Committitur commendatur 
(2, 66) 

Contempnentes despicien- 
tes (2, 21) 

Contraria contra suluteani- 
arm suarum (2, 28) 

Communiter pariter (D, 15) 

Casu euentu (58, 3) 

Contuenda adsidne agenda 
(61,8) 

Conlatio eonferentia (42, 7) 


333 1, Soarie 
312 1. Cou- 


320 Dien, 1.e.137, E48 sieht In erdaoliua einen Beweis, daß im Fran- 
»töslschen eins Form wit erweichtem & vorhanden ‚gewesen soi (analog dienie, 
dianle), Doch zeigt une din Glosse nur; daß im gesprochenen Latein ein 
erihulsn, eriöolum, erinolum, neben oriärım aus griblem (durch Dissimilation) 
vorbanden war, Fiir das rom. (frans.) bemsirt die Glas natürlich nichte. 


ih 


335 





u 


Ar 


[23:2] 


365 


360 
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#82 Calicet eulcet (43, 17) 139 | 


Congroa digna (43, 30) 

Certis deputatis | statutis 
(48,8) 

Condere constitnere (52,5) 

Congruus condignus (53,4) 

Causentur murmtrent (bb, 
10) 


Conferre prestare | preesse | 


(97,5) 


(urioso sollicito studiose 


(48, 12) 

Ularescentibus patentibns 
I manifestis (62, 16) 
ÜUsneors unieors unanimes 

(64, 3) 
Uostruprare adterraro 


Constitutus missus(Pa.2,0) | &84 


Cireumdatis eireumeingunt 
(3, 7) 

Contriuisti confregisti($, 3) 

Üorripias enstigas (6, 2) 

Confitebitur laudabitur | 
eonfessionem donat (6, U) 

553 Connertantur conturnent 

(6, 11) 


Coneuleet concaleet (7,6) 


Confitebor laudabo (9, # 
Üontere eonfringe (9, 15) 
Üonuentieulo conuentio(1b, 
4) 
Communicantes participan- 365 
Les 
Cetus connentus 
Urntera ua uinärium 
Cenobitarum commune ui- 
nentium (B. RB. 1, 5) 
Contnentes conspiciontes | 
vonsiderantes (AU, 5) 
Cherubim plenitudo seien- 370 
fine 
Cenodoxia uana zloria 
Üssores precisores 
Contigerunt tetigerunt 
Culmen apietnm 


Din patrem Dpm filium [25val 
uult intellegere 

Dinisit separanit 

Discernit separanit 

Distinxerunt decreuerunt 
scparauerunt 


Dapifer qui dapem fert 


Deterius peius 0 


361 1. Criose : enllinits wie die Bestugsielle verlangt 364 I. mit 
der Volg. Comeeiicels, Dh Von Üsetenionnis bis zum Schlul des 
In feineren Zigen von derselben Hand, 371—378 rel. ıları 29ia— E97 a, 


444 Die Annahme einer Rliekbildung, die Dies, le, 130, 8.44 mit 
folgendeu Worten ausgerprochen hut; ‚Der Verfamwe Nien sich dhirch das 
ram. eulcer, cofeer,, ner. onmehar, pr- oolser zu dem barbarisch lat uflsure 
rorleiten Üntoore für collocare haben auch Handschriften der lex Balica‘, 
int. natürlich wurückzuweisen, Der Codar Tegornesensis gibt ebenfalls zur 
betreffenden Stell der Hegel dis Form eulioel Gleichermaßen der Leidener 
Voss. 1 09 zur. gleichen Stelle: Bermmhiant rorulcet rm {vgl Corp, gloss, lat. V. 
414,33). Der Autor hat das Lemma Oslioet aus der ihn Furliegendon Hand- 
schrift abgwachrieben und durch die ihm gellufre Form ewleei itterpretiart, 
weiche Form die wit jener Zeit damtolli. 


EL 


so 


du 


Lrfe 


410 


VE Abkaudinng: Sialeor, 


Docmata dootrina 
Dicit infit 

Dixissst indieasset 
Deeretum preceptum 





Dboscumenta doctrina 
Disceptare disrapere 
Destruitur nenditur 
Dinortium est quotiensenm- 


Derogant detrahant que matrimenium uel al- 
Depromit manifestat | teras nuptias fncit 
Degunt habitant Digamus et trigamms a nö- #15 
Distantia discretio meio uxorum uocantur 
Decus puleritudo Dromeda 
Dedecos inhonestus | Deeidentibus: endentibus [23vb) 
Digerat dieebat 585 Denudare diseoperire 140 
Diseriminalin nittae Decore turpitudine 
Diuturna longa Discribere inbreuars 480 
Deincsps posten Dediti danati 
Dimissus qmasi de alto Disponuntur ordinantur 
missus Dinoseendi deprecandi 
Dicione potestate Deriuatiua daduetina 
Dispondebatur spondeba- Demere amputare 126 
kur Dheerepitus senex 
Deseruit derelinguit | Disferre demonstrare 
Ditanıt diuiten fecit 856 Diferbuerat exbuliret 
Dietio loquela | Ubesinit cessauit 
Diserepat diseordat Disposcendi deprecandi 43% 
Diffieultas gruuitas Distribnit dispensanit 
Desiit cessauit Diffusa sparsa 
Degana halntans Diserimen dietaneis 1 peri- 
Dale indulge oulum 
Düram spacium 887 Diepositis commankdatis 
Degerant furant Demens sing mente 435 
Degenerare innobiliter Diuinus quasi deo plenus 
ngere Dissertus octus 
Disserere exponere Desidia pigritin (B. R. prol, 
Destinare trunsmittere 5) 
da Dheram unsicher. 41% Ha. ılkpungere; inngere in noch gnt 
sichtbar. 414 Sach Ist. IX: 7, 25 zu egimen:., - gimtimsentgie lien 


futo Mulrinmie ulter vorm alters (nepliae) asuillur: 118 Jedenfalls 
408 Ihrem ist Verbalsebstantiv zu derare. Übeorzei mm Üselz haben 
na lat 


44 
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Dolum fraudem # insidiam | 
(prol. 33) | 

Dinerts deolins (prol. 33) 

Deteriores peiores (1, 25) 

Disponendum ordinandum 
(1,29) 

Discussiones inquisitiones 
(2, 19) 


588 Demumdenigue posten (2,2) 


4 


460 


Detrimentum dampnum (2, 
12) | 


Dolietum peeeatum (7, 107) | 897 


Damnamos obstraamus (6, 
19) 

Direximus transmisimus 

Destinantibus transmitten- 
tibus 

Delunt lauat 


589 Desidia gritia I negglegen- 


tin (prol. 5) 
Dheposcas depreceris (pr. 10) 
Dissimulantes fingentes (2, 
14) 


5%) Dificilem grauem (2, 67) 


4b 


= 
[24a] 


Discernatur diiudicatur (2, 
36) 

Deo applieetur deo repute- 
tur (4, 24) 

Deserentes derelinguentes 
(6, 11) 

Delinquitur neglegitur [36, 
19) 


Denno iterum (42, 17) 

Deereuerit atatuerit (44,10) 

Dilnere delere I abluere 
(49, 6) 


Domestieis familinris(53, 4) 
Diseiplina eustolia (56, 0) 
Diffieile operosum id dure 
(58, 6) 
Deliberatione definitions 460 
(53, 24) 
Degradauerit deposuerit 
(63, 14) 
Diocosim gubernatione (64, 
ID) 
Demendo auferendu 
Dopramata uiciata 
Decursus agqguarum ubi 470 
 üque decurrunt (Ps. 1, 3) 
Defluet decadet (1, 5) 
Diligitis amatis (4, 5) 
Dolosum insidiosum (5, 7) 
Decidant deeadant (d, 11) 
Diligunt amant (6, 12} 4 
Discedite recedite (6, 9) 
Diriges direetum facies (7, 
10) 
Dereliguisti dimisisti (9, 11) 
Dalus insidia I fraus (14,3) 
Deponere dimittere 430 
Difert elongat 
Deerenit statuit 


532 Detegerediscooperire(B.R. 


46, 12) 

Desiliosus neglegenstpiger 
(48, 41) 

Dilatasti amplifieasti (Ps. Ass 
4,2) 


Enigmataoculta similitudo [24va] 
Estus calor 


41 Fi riesen, Ha. wg | ee Zeilenende); las ibergeschriebene 
pa ist undoutlich. 


rkzungsber. ıl. phil--biel, Kl, ULIT. Bi, d Ab, 


ds VI Alüusflusg: Eialser. 


Explendi perficiendi 
Erudita docta 

dk Eua mater interprelatur 
Euum tempus interum 
Epulum prandium 
Exipitur requiritur 

dub Eimuli inimici 
Eminentioribus excelsiori- 

bus 
#93 Exaurire scanare Al 

Exibita ininistrata 
Einfoleire auxiliare 

IMHO Eitursam maoculatam 
Exigus parua 
Exultatio letieia 
Eligit extrahit 
Erunmppna miseria 

506 Efabiliter qd diei potest 

341 Ebitatum buleatum 142 
Erlesiastes latine contıo- 
tatoa 

Exetrare abominare 


499 1. Aifuleire. 


400 Vielleicht Butritam (F) 


Exactor exqnisitor 
Erga ciren biö 
Eruet eripiet liboret 
Ebrei indei 
E iure ex potestatae 
Fix prefeoturn ex ministerio 
Klitus conpositus 516 
Exprobrantes inprobrantes 
Eixeredatur extra eredita- 
tem eicitur 
Eixperior inuestigor | inne- 
no 
Expiatur mundatur 
Eimarenit elanguit 50 
Equalitatem equitatem 
Eistuantes enlore pattentes 
Enitant declinant 
Exuret incendet 
Eurdentissime manifestis- 525 
sime 
Exprobratio reprobatie 
Exuerunt despoliauerunt 
Enixa partu liberata 


bs I. Eilicfateen 


499 Efulere hat anch. das Corp. glass. Int V, 204.56 Bis jetzt ist os 
ar sw Stellen nachgewiesen: Bllener. en Apal. Metam. 11,21, p. 81, TM. 
nd dm C, 8. T. tab, TElr an dem Leidoner Vossianas 994, fol.’ä6* ivel. 
&u-limite, Arch. {. lat Lex. IX, 8. 308). 

bi Diez, 1.0 14%, 8.48 Ins als Lemma hebstatum, Das Glossuworl 
leitet er ab von äulticore ‚ahstumpfen' (dla ‚Kopf, Hut des Nagel), Ich 
sche keine Möglichkeit der Bedeutungsentwicklung von ‚Blasen werfen’ at 
‚ahstumpfen‘ Rönsch erkannte die Schwierigkeit und) suchte anders aus 
Ziel zu kommen. Bullioare hat die Bedeutung den franz. bouger, das Lemma 
kat itabum, „esse Bedautung der des franz. Jonger #0 ziomlich entsprächn', 
Bei dieser wagen Bohauplung ließ er ## bewönden. Ich less Eihietadm mu- 
getim. cd um] 4 werden in der Handschrift öfter vrrwochelt, # ror & ist 
palatalisiert, & im Anlauf für w nichts Absonderliches, « In umsrkehrte 
Sohreibung, wir 176% Prowmicat jprofert such. Über eliets wg. (Georgen 
x vu, Uber melgater Goete IV, 100,03, Y.337, 24 u. a 


Dis Boichmanar Ulessen dar Manderhrift Kurlaribe 115 cu 


Exastio extpisitio 

Exigitis requiritis 

Exosus odioans 

Krogare distribnere 
Egne equaliter 

536 Exuberat 
Exacerunt perturbat 
Elatus superportatus 
Excelleotiam altitudinem 
Existunt permanent } sunt 

GAo Eterna permansura 
Erndiret doceret 

34 Eburneis iuorgiis 143 

Enidenter manifeste 
Eifudit sparsit 

5b Eximit nobiles I maximi 
Kınissus dimissus 
Exustas incensas 

#97 Es tempestate eo tempora 

Expositus proiectus 

560 898 Eagi manducare 144 
Eilucauit nutriuit 
Exagittare commonere 
Efheitur fit 
Euchsrus qui beni 


fe4vo) 





Eligans nobilis 

Ethnieus pagamıs 

Experientia industrıa 

Elatio superbia 

Euulsa eradieata Süd 

Emulum inuidum 

Esitans dubitans 

Excipe suseipe (B. R. prol. 

8) 

Eifhicneiter nelociter(prol.4) 

Exibita ministrata (2, 15) A6s 

Exeitante oriante (prol. 15) 

Expediat prosit (prol. 89) 

Eixigitur requiritur (2, 07) 

Equissime iustissime (3,21) 

Kxoeubatis exunenatis (b, 570 
11) 

Explicanturadinplentur(5, 

16) 

Exibetur prebstur (5, 29) 

Esus commestio (36, 14) 

Exposeit petiit requirit (40, 

15) 

Epta in greeodiciturseptem 575 
Kptatieum septenarium 
sine septem. (42, 8) 

Eixtensus stratus (44, 6) 


656 899 Eimuneturin foroipes 


560 Vel..F, Anm, |, Pugi, 554 1. Kucharis, qui baue (yrahlas rd, 

550 Forster hat richtige Fagi aufgenommen, was eehon Misuslia Im 
Jahrb, VII, & 118 vorgeschlagen hatte. Diezens Vormutung‘(L'e. 144, 5.43}: 
eh age mandurare ist absnwoisen. Wie kommt aber Fayi (paper) In den 
lateinischen Text? Ich glaubo, dad imtümlicherweiso cine Giosse zorteilt 
worden ist. Denn: 18368a. lesen wir: Sepulchrum. anrrofagum Sareos dieund 
gresi carnmm. Daran schließt sich ansgraeichnst: Fugi mandarere, ‚Der 
Ciossatar sahrieb die Erklärung aus einem Hilsbuch, € EB. Isidor XV, ı1,% 
oder XVI,4,15 ab, freute den eweiten Teil ab um trug die note Olauee 
irrtümlich unter E statt unter F ein. Vol. 64 Fogimmulerare. 

576 Beachte die Umitellung von Lemma und Glosse. Von 577 bis 580 
{preos) eine andero Hand, stärkere Züge und anderes y 


| 


[@bra] 


Excesserit oblitus fuerit 
(46, 5) 

Exigerit poposcerit petierit 
(43, 13) 

Extollit abstrait (48, 35) 


so 901 Epta VIlgreee dieunt hane 


[ade lı) 


nos seplimanam nocamıta 
(jmia septem Inces; nam 
mane lux est (38, 4) 

Exibeatur prebeatur (D3,&) 

Eoloias benedietiones (64, 
u 

Ver elenatur (57, 4) 

Erigatur suspendatur (57, 
5) 

Egredi discedere (58, 27) 

Exuator expoliatur (53, 50) 

Exutns expoliatus (59, 55) 

Experimentum probamen- 
tum (59, 17) 

Exibeat prebeat ! demon- 
stret (63, 26) 

Erogauit dispensanit (64, 
41) 

Equor mare | 

Euersione destructione 

Ebes nanus 

Execrandis abominandis 

Eronei errantes 

Eguiterat equnt 

Ernssisse delesse 

#02 Erelitatem possessionem | 

alodem (Ps. 2, 5) 

Eradimini docti sitia (2, 10) 


| 


04 


VI. Abhandlung: Bialrer. 


Exultamini letamini (2,11) 

Exaltans elenana (3,4) 

Expelle proice Feice (5,11) 

Exultabunt letabunt (ö, 12) 

Erubescant ueresundentur 605 
(6, 11) 

Exacerunt prouoeat (9, 4) 

Egres necesse habes (15, ?) 

Ethemoloin origo wocabu- 
lorum 

Estus calor 

Esuriens famelicus 

Eixerenit exereitauit 

Eifferat exportat 

Eroget dispenset (B. IH. 58, 
46) 

Eripe libera (Ps. 6, 5) 


Gil 


Futurum venturam 

Fissura crepatura 

Flatus suffllatus 

Finidum desurrentem 

Feraruni bestiarum 

Feruentior callidior 

Frames gladius bisacutus 
145 

Fundus fortuno  possessio 

Festinus uelox 

Furiosus iracundus 

Festinne eitaton 

Figulus qui nasenla de terra 
fingit 

Fietilis opus Äguli 

Filo amator 

Filosoplınsamator sapientia 


[26 ra] 


620 


n26 


580 Daß damit Arblomada gelossinrt wird, wgibt ich mt all. V, 39, 


woran die Glossn ansgeschrishen et. 


E Nachtrag des Schreiliers. 


609 Yan Eastns his Schlul de 


ET 


53 


Gl 


an 


[E23 


660 


Its Keichenansr (Mlanssa Zar Tanilachiift Karteriche Ih 


Fitones: diuinntores 
Fos ignem 
505 Fauilla seintilla 
3% Flasconem boticulam 146 
907 Flagremus oderemns 
38 Fusiles fundutas 
59 Fatui stulti 
Fateor dieo 
Froeretur uteretur 
Facundiam habundantiam 
eloquentiam alienius rei 
#10 Forum mereatum eomnen- 
fon 
3/1 Fores ostıa 
53 Fefellit fallit 
Fore esse 


513 Fauor laudis 


91-4 Faeilins uix 


15 Frustra sine canan 

318 Fenicium nigra tinctura 
Flablile plorabile 
Fatendo loquendo 
Feditatern turpitudo 
Fertur dieitur 
Flagitium peceatum 
Feruet bullit 
Fiementum conpositiones 
Fauente concedents 
Frendere (in)sanire 
Fecunda plena 

#18 Feta pregnans 
Fratris uxor fratrisea no 

catur 

Fulgus quia tangit 
Fulmen quia findit 


560 Vgl, Isil. IX, 7, 17. 


317 


213 


B60, 604 Teid: KTIL,®, 8. 


101 


Fouere nutrire 

Fructiferis frmstis portan- 
tibns 

Fecunditatem ubertatem 
habundantiam 

Filargilia amor pecuniae 

Fisica naturalis 

Vulciebantur adiuuabantur 

Fur latro | a furuo) id [26+6] 
niger 

Formidolosus id timidus 

Ferme prope 

Fatentes eonftentes dieon- 
les 

Forens est exterior est 

Ferox erndelis 

Fetor pudor 

Fantımm frata mellis 147 

Fluxerunt eurrerunt 

Pietor ceonpositor 

Fodare sordidare 

Funestus erudelis 

Frondss ramos 1 folıa 

Flumina perseeutiones (B. 
K. prol. 09) 

Fermentum leuamentum 
(2, 10) 

Fortuitu subito (38, 3) 

Ferie nonlcupa)te sunt qi 
sit in eis nobie tompus 
dietionis id in dinino 1 
uno anno officio fari (41, 
o) 

Fomitem oecasionem | ori- 
ginem (45, 6) 


Hub 


670 


BT 


530 


Art Atıa 


dinino scheint mir desimo geberert zu anin, mfolge dns fahlerbaften uno 
anno, welcher in Aumano zu bessero. ist, wie leid. VW, 80, 18 hat. 


102 


Facilis louis (6, $) 
Fongi (62,3) 
920 Fiiscaret macularet 
Fastu superbin 
HT Facinora peccata 
Fremuerunt fremitum fece- 
runt (Pa. 2,1) 
Furore graui im (2,5) 


vi, Abkanillüng:. Aialasr. 


Gignuntar generantur 
Gegitur agitur 

Gratus noseptun 

Unze dinitiae 1 tesanri 
Centaculum primum eibus 


331 Gleba blista 150 


(eruntur arguitur I, porta- 


tur 


921 Fagi manducare (5, HM?) | 992 Gecor fientus 151 
922 Faretra teea sagittarım id | 953 Galle semite z2c 


cupra (10,3) 148 
Gh Fluctuans undana 
923 Fenix nigra anis 
Fessi lassi 


[2irn]924 Geata facta 
925 Gradiatur ambulatur 
200 926 Gerebantar agebantur fa- 
eiebantur 
9327 Gutur gula 
928 Gigno; genero 
929 Gemini gemelli 
Gestamini portamini 
705 930 Galea helıms 14% 
Gessi feci 
Üregntus eongregatus 
Garrit 
Gereret ageret faceret 


710 Gamur nuptise interpreta- 
tur 
Ünstrimargie uwentris in- 
eianies 


2934 Giro cireuttus 
935 Cehennn duplex pena 
438 Gallia frantia 
937 Girouagas cıreuitur (B. B. 
1,21) 
Gerat agatur (2, 75) 725 
Genui generani (Ps. 2, 
%) 
Guttur faueos (A, 11) 
Gloriabuntur gaudebunt(H, 
12) 
Gloriam honorem 
Gladium arma TO 


| 338 Grex pecunin 15% 


939 Hiems ibernus 
His istis 
Hos: istos 
Hune: istum 
Hi isti 
Habita definita (B, BR. 58, 
24) 


693 Ich finde Fazi in den Tralımen, worans os der Stellung nach wmt- 
nommen »oln sollte, nicht; e= müßte denn sein, daß es eu 5,11 Sepuichrum gehört 


tdnrch die Erklürong mit Saroophage), 


Tib L Gamis. 113 |. Geritur. 


717 Dies Ias ältere, welches er 1. cc. 150, 8,44 anf griech. Aülor 
enräckführt. Es gibt non allerdings ein alifranztsisches Wort, welchne latt- 
lich entspricht, nämlich Anstre, blönte vom all. .Mirter ‚Bla, Doch wis 
sin die Bodentungen ron gleda und Alster au vereinigen? 


Dia Belchensunt len: der. Handaebeifi Karlariche Iih U 





Heremitas hi sunt qui et | Indieasset dixinset 
anachorite ab omine a Inlidebant conpungebant 
spestu remoti, heremos | 948 Irsutus ispidus pilostıs 
enim at deseriaa solitn- Ineuleem insinnem 165 
dines abitantesnam here- Innexa inligatu 
mm qtasi remotrim (B. | 949 Industria ingenia 
R.15) 350 Inlieiar inplicer 
Imbribrs: plamiis 
[23r6]940 Inferior subtus Immolatio ab antiquis dieta 770 
740 Inuadit adprehendit eo qd in mole altaris 
Insigniter nobiliter Intimat demonstrat 
#41 Is ille Ideo propteren 
lure iuste Informis qi male 
Inlesebra deleetatio inlieita Ineonuenienter abaurde 
745 Inputatur reputatur Intueor uideo 775 
Insane non sane 951 Wlut ipeum 
Iubente ‚precipiente [ure iarando iaste ittranrlo 
342 Inprobns deiootus 52 Ius inrandum iuramentum 
Ignorantes nesciente In siruem congeriem 
760 Inrita consnetudine Instrue does Tab 
943. Insignis magnis I nobilis In contra 
Ingwinet pollnet | Inpegi inrui 
344 Imperat eummendat | Inprobus inportunus 
945 Intimi interioris | Inrulante interhiciente 
Töb Indesinonter incessanter Induti uestiti [25a] 
946 Iactare uanare Inpadens inuereeundus 
Imaginabantur figuraban- | 953 Inopinata inspirata 
tur 354 Ineus inenbus 
947 Imum quo insum est Intleetit inclinat 
fsrahol mir uidens deum | 955 Inpellit inpingit 790 
760 Interdum aliquando Insipidus 
Infit dieit 556 Inlustrat inluminat 
TER Bamere nach. Did. VIL, 19,4 Aomanum .. -. 750 Wahrschein- 


lich zu lesen: Zn mit 

784 Yielloleht ii nendis zu Imsan, & und d werden öfter vertauscht, 
im Aualaut sind: die Vokale abgeschwächt und undentlich. Adglicherweise 
ist auch Fueis fohlerhaft und Zmme zu lesen; vgl. Georgen =. vr. un lideor 
vi 11, 108. 


-— 


zu I 4 I 4 I nn | — 


795 


Sun 


Al 


104 VI. Abkundiungs Alalter 


Infaustam infelicem 
357 Instrumenta utensilia 
Intermittere 
Indolis nobilia 
Inluster nobilie 
Inmanis sine mensura 
Intrepidus sine timore 
Incestum soncubitum in- 
lieitum 
Interitum mortem 
958 Instantia perseuerantin 
In supercilio montis in 
sumitate montis 
Innotuit eognitum feeit 


Insignanit demonstranit 
Inrigando infundendo 
Imbrem pluuism 
Indieat demonstrat 


Interempta interfeota 
Inmunis integer 
Inrogare inportare 

961 Inserti inmissi 

62 Irnitores ostiarii 
Insolescat insuperbiat 
Inuaserat adprehenderat 
Inre potestate inste 
Iniquitas iniustieia 


Inanescunt uwani fieri in- Intemerata inuiolatu 
eipiunt 3 Inger iornalis 153 
Innietis non nictis Inlecebras inlicitas 
Idonea diena 964 Insilinit sallinit 
Indaismus obseruatio lusus Inmensa inmensurata 
indeorum Incubaret supereubaret 


Inniolatum inmaculatam 
Ineidit preeidit 
Insultaret inrideret 
Innoteseit cogmoseit 
Interdieitur prohibetur 
In. tempestate 

959 Innocouum innocentum 


5 Incentor exortor 
Inquietissimi inpatientis- 
aimi 
Insolens suporbus 
#6 Incolumes sans 
lopites gentes 
357 ls ille 1 iste 














Indumentum nestimen- 368 Inpenstrabilibus interiori- 
tum bus 

Internitionem mortem Indefessus lassus 

Ineoante ineipiente. 59 Insultaret inganaret 151 

Inguiens dieens Inducias spacium:. (B. R. 

Inrigant infundent prol, 75) 


#15 F. ‚m in dmnerentun ist durehstrichen‘, Hs. innorenel. 


825 F, ‚nlhr haut; ZU... Ute (haette? Aaritiet‘, hamt des ateht 
gana Amtlich in der Handschrift; 1. homatas für inhornenias (f} oder haundia 
(kanndiha, fr, hunde) wie F.P 830 1. Iniidiree, 837 L Inlarehras de- 
lcetahlones indioitem wio Than. 845 1. Iopite und (#) genten. HT F. In- 


#0 Ignominia haut tes (28rb] 


830 


BU 


Bu 


Vie Malibu Kilos ler Mandschriii Karlarıhe 11%. 


Insessabiliter sine eossa- 
tione (4, 51) 
Imitantur sequantur (5, 23) 
Inferere inmittere 
Iniunetum cummendatum 
In tempestate sine tampora 
Innumeris sine numero 
Incumbit inelinat (5, 17) 
970 Immo mazis (b, 35) 
Indiget necesse habet (36, 
H 
Elle instituta (49, 12) 
Inprobitas inportunitas (53, 
6) 

There inmittere (57, 9) 
Inlatas inrogntas i inmissas 
siue inpositas (DB, 6) 

Inlieent inplicant 

Inpudentin innerecundia 

Inperitum insipientem 

Impiorum nen pioram (Ps: 
1,1) 

Inania nacoua (2, 2) 

Inridebit deganabit (2,4) 

Insurgant elsuant (3, 2) 

Iniusti pessimi (d, 6) 

972 Iniquitatem malitiam (D, 

7) 


3b 


E50 


B6S 
s71 
[297] 


BT 


Innocens quod nulki nocet) 


(10, 8 f) 

Introibo intrabo (5, 8) 

In eonspeetu meo ante me 
(6,9) 


801 bin 893 in feineren Zügen. nachgetragen. 


105 


‘73 In ore in bucca (5, 10) 
Iustus bonus (5, 13) 
Irritanerunt prouoeaueraunt 

(6, 11) 
974 Incidit intus endit (7, 16) 
75 In uniuersa terra in ots 880 
tor (8, 2) 
In eternam semper ($, 6) 
In interitu in adtlictione (9, 
16) 
Inqulin)at inmundum facit 
(9,5) 
Insidiatur deeipitar (9, 9) 
978 In eirenite in giro (11, 9) 
Inobs pauper sine ope (13, 
6) 

Inutiles sine: utilitate (13, 
ö) 

Ingreditur intrat (14, 2) 

Isnarus neseius 

Interibit morietur 

Icoss ineipis (B. R, prol, 
») 

Id hos (2, 1) 

Incedit ambulat 


S8b 


Ai 


577 Kulende eonuentiones [25vb| 
Latente ocultante 
578 Labere exlubriears 
Loss mortalitas 
‘75 Lites eontentiones 
380 Limitem limptarem 


[30rb] 


ss F. ein Ka 


Tende ‚unleserlich'; es Int ganz gut sichtbar. 


800 Limits int im pror. Inder, slilostfr, ferlar, afr. lindel Für Hinter, 
forrar. vensdal enihalten. Tas Adjektiv ist an die Steilo des Substantive ge 
treten wie bei den Maiallbeseichnungen u, a 


BT 


oh 


Legio sex (milin) populi 
Leuita minister 
Laquear(ia) celutura 
Libenter nolumptarie 
Lauserum bhaptismum a 
lauando dietum 
981 Lota Inınta 
#92 Lepusculus lepriscellus 
155 
Libidinose Inxuriose 
983 Luctus planetus 
Ludentem iocantem 
Linor plaga 
Leniathan diabolus: 
Liuserit io) cauerit 
Lixatus Inxorıosus 
Litus ripa 
Lia)interpretaturlaborans | 
#84 Lamento ploro 
Leetito frequenter lego | 
Lacus /u)bi eilsterinä habet | 
adquam 
Lucubratiuneula nigilis 
Logus seormo 
Liquidum purum 
Loenples diues 





Vi. Abtuaodlung- 


Sialser. 


Liüdrien iocatio 

Latibulum a Iateindo) die- 
firm 

Lucubribus lootuosis 025 

Lacinium laniare 

Latro a latendo dietus 

Indibriis inrisiones 

Lasciuiae incontinentie 

Liberi Ali 130 

Litum lotatoum. VTnnetom 

Lacesciens prouocans 

Largiente. donante 

Labe ceorruptio 

Luculento elaro 985 


985 Licet quamnis (B. R. 37,2) 


Latens (46, 10) 


‚286° Lena toxa lectarium (55, 


25) 156 

Lex sonstitutio popmli 
uam maiores natı cm 
plebibus sanxerunt (5#, 
18) 

Lex a legendo uocata quia [30ra] 
HT sent 

Lignum arbor fustis. (Pa. 
1,3) 


900° Vgl. dar N, 1087 Lego ee milla und Goetz, C, Gl. 1. Lips aan 
wills VW, 869, 41 und somit; von DV0 an lat ılla ganz» Kolnemen L stark vor- 


wischt und unr mit Mühe zu antziffern. 


018 unnicher. 


126 [audard unsicher, 


054 Diez, Le 146, 5, 46 las destorium, was ihn zur Konjaktur fertermam 
inrführte, Rütsch hingegen wollte I. e, Geetemüme Flle Becturine lesun. He 
Billing botarium Ist gant repnlrecht, obwahl ale wust nicht nachzuweisen 
ist (vgl, Load bei Gsorgen), Zur Erklärung van ira hat Dies eine 
Ausahl von Gloasen beigebracht, woraun hervorgeht, daß das Wort hiufie 


rorkam /inreio, Inacia, tax, abi, zusam), 


wehrt aich Diez ‚mit HKocht, 


Gegen eine Identifizierung mil ioge 
Zur gleichen Stelle der Bonediktinerrogel hat 


der Loilener Vomiama G 69 Loems toein, was im Thor glom. emini. an 
top gelindart Ist Bichtiger int Klinges Vorgäng, welcher in isses angı 
iyoce findet, 8, These. glose minnmd, n. r. Lams, 


Ihn Aetchnnaner Givesen dur Hundankıtit Korlarahe t45. 


Lacus fouen fossa (7, 16) 
Lectantiam (q)ui Kneta) nt 
(8,5) 
L‚nstrauit eirenmiuit 
Lapatei genns erba 
387 Labentibusexlubrieantibus 
Libenter volumptarıae 


Dh 


[31rn] _Mistieis spiritalibus 
Modolatarns susuiter can- 
taturnd 
2) Merito iukto 


988 Metuo timeo 
Modestia inioria 
More consnetudo 
Merore tristicha 
Margo ripa 
Monstris signis 
989 Machinns ingenins 
Misterium reeundirum sa- 
ornınentiom 
Manita firmnta 
Mediator qui inter medium | 
discurrit 
Metior mensuror 
Menia murorum edihcia 
Meta finis 
Medotur medieinam farit 
Miles sernus 
29%) Morus consuetudo 
991 Mechus adulter 
_  Meministis memorastis 
392 Mandragorn genus pomia 
similis peponis 
Madescunt umectant 


H% Far ganz amgemischt, 


on 


KT 


Eu) 


yru 


107 


Momentum a motum side- 
rum 
Mostet recipiet 
Misellie (miscria 
Meditäre eogitare 
Miseere cummiscere 
Monsgamns qui primms 
nuptias habet 
Mono enim aput grenos uno 
dieitur 
Mariti frater leuir dieitar 
Matrimonium iuxta con- 
ventio et eondieio 
Mactus magis nctua 
Messias xpf 
59J Marsupius saceus 
Migrare de loeo inloeum ire 
Mitra nicta regalia 
Moliebantur machinaban- 
tur 
Macedones grecı 
Mercatores negotiatores 
Militnt seruit 
Moliens festinans 
Migrabunt transeunt 
Merens triatıs 
Mutuis alternis 
995 Morent demorent 
5% Mares masculus 
Misericors a conpatiendo 
dieitur 
Mos consustudo (B.B.2, 990 
68 7) 
Malac enim hebraice, Iatino 
regum interprotatur 


943 
478 


uRnh 


[s1rb] 


Doch nach 2464 Lam fown fies mur 
gleichen Pralmonstolle nicht zu beaweifele 


544 Dal so zu ergänven 


int, hemweint 230% Lactantium qui iseiant zur gleichen Paalmenstelle, 


STE L inet nach Leid LE, 7, ip, 


980 kann auch Migrabant heißen. 


LOCH 


Icod 


1010 


ID1E 


105 


vl Abbandiung: Iualsar 


Mane autem dietus a manu 


manı enim antigui bo- | 


num dieebant (48, 0) 

Munusenla parun dona (54, 
5) 

Meditet (per) discat (58, 
10) 

Militare sernire (58, 18) 

Morosa diuturna longa (53, 
20) 

Materia origo linitium (65, 
10) 

Maneipatus //}/ 

Meditabiturcogitabitur/Ps. 
1,2) 

Meditati aunt cogitauerunt 
(2,1) 

Mandatoum preceptum 

Mirihicanit mirabilem feeit 
(4, #) 

Malienus qui malım faeit 
(5, 6) 

Merito iuste (7, 5) 

Magnificentia magnitudo 
(8, 2) 

Magnifient landat (11, 
5) 

Multiplieasti multos fecisti 
(11,9) 


597 Minas manaces 157 


Mulier a mollitia dieta est 

Mentionem cummemora- 
tionem 

Manes dii infernorum 


Munitio fArmatıo 


Monasterium units mona- 
chi habitatio est (B. R. 
passim) 

Musitstio murmuratio (39, 

11) 

Monos enim „put grecos [ö1va] 
solus, sterio atatioso est 
solitarii habitatio 

Minnisti minorem feeisti 


(Ps. 8,6) 


Numerositas multitudo [3®ra] 
Neminem nullum 
398 Nonnulle multe 
Nosco scio 1045 
Negneunt non possunt 
29% Nouissimus ultissimus 
Numerosiora conplura 
Nathanei subdinconi 
Nitente fulgente 1030 
IOHd2 Nouacula rasorium 
158 
Nardus genus pigmentu 
1000 Nitit trait 
1691 Nuper noniter 
1003 Neotericus nonitius I: nco- 1035 
heus 
/004 Nutare cancellare 159 
1605 Nituntar trauntur I labe- 
rantur 
00% Nuncupat nominat 
Nonit eognouit 
Nuge unnitas 1040 
Necem mortem 
Nectum- adiunetum 


499 per undentlich nnd umsicher; won 1014 bis zum Behlnse des M 


Nachtrag. 1018 und 1090 gahliren zusammen, wie Isid. X1,4,5 meipt. 
Auffällig ist, dal Auitatie murmeratis dazwischen atnlıl 1024 F. Non- 
enilld mnelii, 1035 FL Nesterieiia. 


Ihe Beichnesmer Diesen der Handschrift Karlarult 114, 100 


1007 Nondine mereatilconuen- | JO! Opusculum paraum opus [32vh] 


tiones | Obtegunt cooperiunt 
1008 Non peperecit non spar- Obsceurum: tenebrosum 
niatit | Obleeteiur deleetetur 
104% /009 Nemus arbuscula Öbturantes elaudentes 
Nexum ligatum Origine initio 
Nazarei sanctificati 1012 Offendas abattas 
Necars interhicere Üstie inimiei 
Nomisma id Jdenarius et | #013 Obuiare incontrare 
dietus eo qd nomen Ostin sacrifiein 
prineipis ibi ait seriptum Obstruxerunt clauserunt 
1060 Non agenda non facienda ra finis 
(B. R. 2, 30) 2014 Olfnetariola bis modis 1640 
Ne quando ne aliquid (2, | 1015 Opansa extensa 
31) Örior nascor 
Ne fandum nee nominan- Opibus dinitiis 
dum Olim aliquando 
Nouit seit (Pa. 1,6) Öloeaustum tofum com- 
Neyuitia malitia (Pa. 7, 10) bustum 
1015 Narrabo enarrabo dieam Ob contra 1 propter 
(9, 2)  241# Obstruxerunt incombuse- 
Nouerunt cognouerunt (9, runt 
ıl) Obstipuit stupefactus est 
Namgfl rex 1 imperator Obtimates prineipes 
edieit, constitutin F edie- Öpinio laus nituperium 
tum uocatur Ötium spaeinm lieenciam 
1010 Negotinm causa Oeius eitius 


Obrnatur elaudatır 
10687. 1058 Nachtrag. 10659 —1002 die zweite Hani, 


1071 Dies, Le 160, BAT. Bein Erklürungsrermch muß schon daran 
scheitern, daß er In ÖOlfactariola die Bezeichnung :einee wöhlriechanden 
Stoffes fand, während s+ ein GeMmb sum Aufbewahren wicher Stoffe b#- 
zeichnet, Vgl. anch Ieid. XIX, 31,19, Inder Glomse sah Die das Airmmıs 
oder birmo der altdeutschen Glesare Ich glaube nieht au die Möglichkeit. 
Auch mit Kissmen= win die Sache nlcht buwar. Eine sehr entfernte Mög- 
lichkeit der Erklärung wäre es, wenn: wir in kimodis eine Zusammensetzung 
von Kir und modius (gl. Aiaseim) ‚Doppelgefiß‘ annehmen. Modin» müßte 
seine Bedeutung verallgemeinert haben. Ferner ist nicht klar, warum gr 
rado ein Doppeigefiß zur Aufnahme der Salbe gebrancht würde. 


Lt 


1u00 


1070 


IT 


1050 


110 


Ubponendumtcontradicen- 

dem 
01T Obest nocet 

Obsetrix qui infantem 
nascentem recipit 

Öbiurgatio increpatio 

AH Öpinatissimum famosissi- 

Obprobriam inproperium 

Obtemperandam obedien- 
tem 


ÖÜraculum sermonem 
Ostitm inimicorum 
1005 JOI8 Ones berbiees 161 
Obsidio eireamsidio 
Obfuscatus obtenebratus 
Obtinuit cepit 
Üborrescant despiciant 
ton 1019 Onustus carcatus 16% 
Üpulenti diniti 
Ouans gaudens 
Oracnlum sermonem 1 
tempilum | 
Onilibns entilis I stabulis 
Opitulante aduiuante 
Olbmixis adtantia 
Olstaculum repugnacn- 
ltr 
Obtceubante moriente 
Obtinet tenet 
Obaudiens obediens 
Übsecräre seniores, inere- 
pare inniores it est in- 


1100 


[38ra] 


1110 


FI. Abkasälung : 


| 


Alalaer, 


erepare bonds inere- 
pare contumpnentes qui 
scienter peccant (B. R. 
2.50) 

Opern diligentia (49, 9) 

Obstrustur ineludant (59, 
15) 

Obstinatus inreuocabilis 
(ü4, 30) 

Örtaloxorum 

Obscenitate inmunditise 

1020 Östendit monstrat (Ps. 4, 

6) 

1021 Oldisti) hadieti (5, 7) 
Obscuro tenebroso (10, 2) 
Obprobriuminperium (14, 1120 

“) 
Otins eitius 
Oblestetur deleotetur 


1116 


Prefatio preloeutio [38vb] 
Prolixitate longitudine- 
1022 Pridem antea 118 


Preesdente antecedente 
Prebendo donando 
/023 Patitur sustingtur 
Pecus a pascendo dietus 
est 
Perpetrandi perfeiendi 
1024 Preibet uetet 
#025 Penetraro intus perintrare 
10265. Pollieitare promittare 
Persundunt inortant 
Paries generabis 


1130 


1135 


1088 1. Obetetrün; gl, aber Gonte TI, 871, 4 Öhstetrix (une emrupde 


Abertrie enemperer, a0 Alfler. 


1111 1. dd eat (ae?) ohren: Anm . 


1118 F, ‚vielleicht Oli; dieses ist num durch die Aufindung der Beaug- 


stells sichergesbullt. 
irag des Schreiber. 


1120 L dnproperium wie lUULn; 


1121. 1122 Nach- 


1140 


Li45 


1160 


1150 


1100 


1171 E mal, 


He Meichamaner (unse dar Uandunhrifi Karlarebu 118, 


Punire uindicare 
1027 Profugus fugitinue 
Progenies generatio 
1028 Palestra locus in quo io- 


cantur 
Pirata pugna nauium in 
mare 


1029 Parris genus liguminis 
Priuatus alienatun 
Prestantior qui plus pre- 

stat 

1030 Profeetus alatus factus 
Pulsus eiectus 
Proina gelata 


Patriarchn princeps pa- 


{rum 
Pati sustinere 
Posteritas generatio quis 
post patrem uenitunt Ali 
Potabitur bibitur 
Pürgare mundare 
Procedit exiit 
Podersm linenm sacerdo- 
Prominentis exigentis 
Pampinas folia uitis 
Perualida ualde ualida 
Perspcetus perspicaus 
1032 Palliurus cardonis 163 
1033 Procelles tempestates 
Procliuns inelinatus 


——— 00T 


1031 


1141 F. 1. Porrie, ‚rel. N, 14a. 
1178 1. plamautor, 





111 


1034 Prumptus parutus 
Poriunste peracte 
Propera manifeeia 
Pridie antediem 
Protinus statim 
Preposnit anteposuit 
Purificare quasi puram 

facere 
Penitus omnino 
Freocupatus preuentus 
COSHUS 
Preuaricator transgressor 1150 

1035 Pustula malis elauns 164 
Perfidia infidelitas 
Plastes plasmates 

1036 Pando aperio 
Prommulcat profert 
Pactum amicitiam 

10137 Palpat tangit 
Preter excepio 
Prolem progenicın 
Pene prope 


[B4ra] 
1168 


L1Ta 


1130 


1038 Profectum procertum 


Palanı manifeste 
1039 Pupbis puer inharbis 
1040 Puppis posterior pars 

natis 

Pollivere promittere 
1041 Propera festinn 
[042 Papilio trauis 165 


1135 


' 1043 Perterrait tremmit 


1144 1. alulın , Zaetn (1). 


1155 Eu gaht nicht ar, wie Dies, La 188, 8. 47 in dor Form erde 
des Westeoban des Virrfamsors zu nrkonnen, die Fortrückung des Akzente 
dnreh die verlängerte Form anseudrücken, sondern wir haben den im vi 


aus den obliquen Kazun nougebildeten Kominatir vor ıma Elems it Ira 


Fraynilio trade umd 14105 Per pidis m erklären. 


1100 


1105 


1200 


1206 
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Tl. Abkundlungı Sialser. 


Premium donum 
Pabulum wietum 


Pacifieus pacem habens 


Propieius miserieors 
Popularem populus 
Peribere perportare 
Prediti ditati 
Profluunt eurrunt 
Placare mitigare 
Pedor squalor 


Proletarii fliosgenerantes | 


Presagium enigmata 
Pepereisse indulsisse 
Pullulabant erescebant 
Pandunt manifestant 
Patulo manifesto 
Perennis perpetuis 
Poculum uns a polanto 
diet' 
Prolatis proportatis 


/044 Pineerna scantio 166 


Plaustrum carrum 


inıo 1045 Pes pedis 167 


1215 


Parricida qui patrem aut 
fratrom oceidit 

Puerile infantile 

Preco prenuntintor 

Perfidus infidelis 

Postremus ultimus 


Proibeamus netamos 


Proueetus proportatus |[34rh] 


Prauitas malitin 
Presul sacerdus epreus 
Pugionem gladıus 


1048 Pomelio narnıs 


Profeetores ambulatores 
Paulatim modiıceum 
Perimi interfici 
Predestinanturordinantur 
Perfidia infidelitas 


7 Fignaros uundius 


Paruulum pmaillum 

Fauere timere 

Presunt supersunt 

Patraret perficeret 

Proponitur anteponitur 

Promit dieit 

Frofluunt eurrunt in me 
dum aque dietum 

Patibulum a patendo die- 
tum 


1048 Pauimentum astrum 168 


Promuseidis nasus ele- 
fantis 

Pulempta farına 

Paruipendent pro nihilo 
ducent | 

Pertinax inreuveabilis 


1227 FE, Pümarus (7), Ha. Pimarus, Pipmerarius (?). 


1237 Der Strich, welsher ber gm steht, scheint mir nicht alte Be- 


deutung zu sein. [ch möchte daher Piynerariom unlism lesen. Die Endung 
“us kann une nicht befremden. Pignerarium findet sich einmal Im Corp. 


elosa, lat. II, 160, 34 Piynererien morgen, 


1236 In arrum baben wir das Örundwort zu afr. are; wisre und 
um Jentschen ‚Estrioh!,; Die, I, c. 168, 8.48 gibt mit einigem Zweifel als 
Eiymon das lat. atrıım an, was lantlich nnmöglich ist. Astram hängt viel- 
mehr mit griech. Öberposor ensammen, welches G. Meyer als Grundwort. für 
deutsches ‚Estrieh' aufgestellt hat. Vgl. seine Anal. Graue. 8, 8, 


1220 


La2h 


1230 


1235 


1246 


1255 


Din Ruickenuner (lassen dar Handschrift Karlruhe 1ii 113 


Primatus prineipatus Peribulum deambulato- 
Presagus prescius Fiuım 
Pentecontarens quingun- Primates principes 
genarius 1052 Parilitstem egalitatem 
1049 Parrus eorium sius brit- Parendum obediendum 
» toni 169 Processum anteriora read 
Profanatum inmundum Preualetur potest 
Peremerunt interfscerunt Proeaeiter presumptiose 
Perimo interficio Proterue superbe 
Pronsxium sienum cura- Precipua maxiımıa [B4su] 
tionis Patefncere aperire ion 
Pastoforia thalami Professi sunt promisernut 
Promentes .«diventes Peragendum perfieien- 
050 Polito limtario 170 dumm 
Preferens dicentes Polorum eaelorum 
Prebuit a terram proicit Pernienx eontentiosus 
1051 Propinatur porrigit I mi- Passi sunt sustinnerunt 1870 
scit Preoepta sccepta 
Piromidas sepulehrum 1053 Profugus porro fugatus 
1244 .1. Porrus ereuiun + Irittale, 1248. |. Proymanlum wie 
Esid. XII, 7, 19 (= progmmsir). 1350 L Prasessuor [{V). 


1244 Die Glosse hat Diez, |. 0. 160, 3,48 viela Schwierigkeiten ge- 
macht. „Parrus könnte ein pers Aleiss oder pans ‚harbo‘ Barbe, Glas. 
Teev, Hof ji. 4, 18; Hası palt jnioch corimm nicht Briten Ist nlelıt 
minder dunkel* Die Lösung gibt wieder das Corp. glass lat. Daß Porrus 
en lesen ist, macht schon [I4la ntseres (lossars klar, wo os wit: Parrir 
gerne Öpteminie, Im Thes, gloss. omend, Ander sich: II, 366, 397 Copa xpdi- 
uvor, =o des öfteren; II, 540, 13 Coma zodamuwor; alıo im corium = ero- 
mim. == zpöduror, Weitere findet sich im Corp. glas. lat. IL, 587, 40; 
608, 40 Copa melruia Ariola; TIL, 589, 3; 010, 52 Copmlas briltöie; aleı aueh 
in unserem Glossar urittola, Was int aber Arilicla? 

1251 Dier, Le. 170, 3. 48 sieht zwei Möglichkeiten, Dinlarta zu ar- 
klären:linario ist rorschrioben aus dapidats (Impidare = polire belegt ar 
dureh singe Glosson); dann könnte es von Fimilare, einer Weiterbildung 
ron Imare komumen, ‚Doch lat dies wenig ratsam, da #4 mit Öinilare vun 
lines zikammengetrolfen wäre, die Sprache aber solchs homogen# Blläungen 
meiilet.'‘ Ich möchte nieht gerne einen Fehler in der Schreibung annehmen, 
sonders die Nberlieforte Farm beibehalten. limdardas wire daom zus bins 
firins Nnilarins (van Ihmare ‚Feilen‘, entstanden. Eine Form mitm — Binahur 
finder sich bei Denant- Fortun., carım. 2, 16,163 (Arch f; lat. Lex. TH, 268). 

Sitzungprber, U. phil-hiet, Ki, CLIL N, 0, Ab, h-] 


1376 


1230 


1285 


Yl. Ablamdiung: 


Precepta mandata [B. R. 
prol. 1) 


Poena sit eis prenalens | 


ipsa mors Pocna erit eia 
eterna mors: Prenalens 
in eis ul pena Poona 
diets qil punint hoc est 
interficint (B. R. 2, 23) 
Pater autem dieins «eo 
qd patrieionem peracta 
hlimum' procreat (3, 7) 


-Proesaciter presumptose 


1, 9) 

Prouidete eonsiderato (3, 
1.8) 

Pronsant antecodant (37, 
6) 

Prospieistpronideat(57,4) 

Parcitas abstinentin (59, 
18] 

Poposcerit petierit (40, ®) 

Preuarieare //I/j] (42, 18) 

Psalmos oattus (43, 21) 

Pronus infaciem prostra- 
na (44, 6) 

Prodiderit manifestauerit 
(46, 8) 


1276 vgl, iin 


Stalser. 


Pene: prope (49,6) 


Pusillanimes mente uncena 


(48, 17) 

Pensum censum. (50, 8) 

Perpendit considerat (50, 
ö) 

Frofieisenntur perguntur 
(51,2) 

Promonere ll] (62, 
11) 

Prouidat preponatur Tante 
indieetur (63, 11) 

Pretülerit proposuerit (0, 
13) 

Parı aimili (64, 9) 

Proibebant uetabant (64, 
12) 

Prodest esse utile esse (Bd, 
18) 

Pontus mars 

Perpetis porpetuis 

Pentapolim 


1054. Ponderstus uneratus gru- 


kit 171 
Pallices meretrices 


1055 Pestilentia gindis (Ps. 1, 


1) 17% 


1975 schr oüdentlich, Im Pramesant. 


139% |. PFrashallicet, wie die Beaumtalle aus der HE. rarlanjgi. 
1246 He Proisare wie dla RB. E 


1302 Men, I, e, 172, 8,49 gibt elta dappalto Erklärung: glas = 
elnsles, wogegen nichts einzuwenden int, oder gadie, pr. gl ‚Bohrocken‘. 
alr. yloioo ‚tüdlicher Schrecken‘, auch ‚Niedermotzelung‘, beide won glantium, 
Üllteklicharwelse haben wir hier die Bezugstelle, nämlich Prmlım 1, 1: Bambus 

tür, ul won ah in von Apolda non», ade 


wir prestilentias won edit, Da hier pestilentin nur die Hodantung ‚Ver- 


darben‘ haben kann, missen wir In geld das klamm, elades wiederinden; 
daß + die ramanischen Rypranlen (mit Aumalme les Bunlinischen) nicht 
besten, int kein Cmreiyrrund. 


1230 


1296 


1300 


Die Heishimaier (losen tar Handachrift Kurlarahe 115. 115 





Prosperabuntur bene pro- | Patst apertum est (13, 3) 
ueniet (1, 2) | Preclarum unlde elarum 
34] Proieit porre fatit (1,4) |  Prodent exeat 
1306 Peribit perditas erit (1,6) Pereo perditus sum 
Prineipes seniores (2, 2) Prestolare expectare 1325 
Postulars precars (2, 8) | 
Pereatis perditisitie/2,12) Ousedam aliqun Elan - 
1055 Percussisti feristi oceidisti (oc ubt „e 
(3; 8) 10583 (Quatiountur conguassantur 
1310 Poreipe auscipe (5, 1) | Cuibuslibet quibuseum- 
Per aingulas noctes per que 
omnes: noctes (6, T} | Qusdammodeo aliquomodo 1330 
Parturit genemt (7, 15) Önemadlmodum sieut 
Peperit infantem habnit COunmuia nisi 
(7, 15) | (untenus sient 
Psallam entabo (7, 18)  Quidam-aliqnid | 
1815 Paulo minus parum mitrus | 1009 Ouin unoni 1783 1334 
(8, 6) Ouibant poterant 


Pupillus orfanns qui fra 
trom aut matrem non 


Ouid est aliquid 
O)uamgtam quamuis 





habet (H, 18) COnispinm aliqnis 
1037 Passer mnseo 1 omnes | Quelibet queeumque 1340 
minute anes {1, 2) 1060 Quadris vurras sum ii 
Procella tempestas (10, 7) rotis 
Pono mitto (14, 2 | Cinasi sicut 
1320 Prospexit nidit (1,2) Oustiene guandocumque 
1314 1, camtubo, 183%. 1335 Nanlıtrag. 1340 Die ganze Ko- 
Iumne Ga int ran der eweiten Hand geschrieben. 1856 L wi non wie 
N. 140, 


1345 Dies, I, e. 173, 8.48 will quin imo (wobei das angehlngte ut 
zweifeihaft bleibt) Jen, Rünsch Under in unend gar ein germanischen Wort, 
und zwar wwend fir nous der Handschrift, quin hat die Hedewiung ‚warm 
nicht#. Zum Vergleieb zieht ne dio Glomen 186. 167 mmfe — wann. tal 
21H gar nom: wu mi den Kasseler Glassars heran. Auf: die einfache 
Bemerung. wi non jet markwärdigermeise niemanıl verfallen. Ein vermanisches 
Wort in der Glos m schon, geht deswegen nicht an, weil dergleichen Par- 
tikeln nicht ans inar fremden Sprache entlahnt warden, Bein Vorschlag 
wird auch. durch lie Glome 140 Qiin ut nm unsren Glomsarı gestütut, Dies 
i am Schluss kann. ich freilich auch nicht erklären. 

4# 


116 VL Abhandlinng: Atalrer. 


106] Quisgnilias paleas !063 Rerum causarum [36rb] 


Cunndogne aliguando Kubore fortitudine 
(uoriens guandocumque | Z064. Rubor werecundia 
(ualis debent esse abb. | 1065 Ruliur ruhrus 


(B.R2.Aufschrift;)prae | Rea culpabilis 
J062 esse superesse (2,2) Te- | 106% Bedeant rousrtant 
stamentum placitimm | Kamota separata 
pactum (2, 8%) arguere Kesistendo eontradicen- 
cooryunles, qui igharan- du 
tes ohsserare seniores | /097 Rita maceria incastrata 
inerepare inmiores. Ite 174 
ineropare bonus inere- | M8 Rigor rigidoem 
pare eontempnentes qui Haneor innidia 1 dolor 
‚seienter peccant (2, animi 
50 8.) Ruder stereus 
Quare propter quid (Ps. Reprobus deiectus 
2,1) kepellitur reieitur 
Gaum quin (2,18) Restaurauit reddidit 
Onamdin usguequando Iixati sunt eontenderunt 
(12, 2) Reliqua tot 


Rutilat splendet 


1847 vgl. dasu I111la, wo der aweite Tail unserer Gloss genan au 
lusen ist. Auffällig ist es, wio hier Zesfumenfum ı ,; darunter erkommen ist, 
Es #ind vier Glossen vereinigt, Der Glowator scheint, ganz vorgessen an 
haben, al zer, Yorfamentem in eine anders Koliimme gehören. Förster 
hat wir Tosiomertum ... ausgohoben, was sch awlschen G und-R sehr selt- 
sam ausnimmt. 1360 F inseerte (not); naclı der Handachrift kann 4 
ebonsogut mareria leilen, wie auch H, D. gelesen haben; L. Hut, 


1359 Was soll Rita beißen? fragt Dier, La 174 8,49; in maria 
iinht er das Eirmun zu alr, mulsiere; incastrare, afr. eueasirer einfügen, der 
gleichen einfassen, "Diez hat sich wie an anderen Stollen such hler dureh 
das Französische beeinlusen und beirron lansen. Incestrats halbt ‚en 
schnitten, unbehauen, unbearbeiter (costrasse ‚beschnitten Tat unser (Glossar 
an mehreren Stellen), In Kita glaubte ich zunrst rucdera schen eu dürfen. 
Herr Profosor Schenk] machts mich auf rnta walmerkeam. Nun Tat die 
Glosse kları Auta muceeia dnemetreta. Auta heilt Baumaterial, wrlches noch 


nieht bobauat ist, maseria (ler auch wunteria), inenstratn bat eine vollständig. 


befriedigeide. Interpretation dann. Vel. Georg u 7. ru: ruda (ei) awe 
alles, was auf einem Grundstllcke ausgegraben /ruta] md‘ geftiit (rasen) 
worden ist, ohne verarbeitet zu anin, und vom Besitzer beim Verkauf au- 
rückbehalten wird, rohes Material‘, Cie. Urası und Iurecomsulti. 


aha 


LEE 


1370 


1375 


1340 


1485 


1305 
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1069 Ruga fruncetura 175 | /075 Respertant rennardant 


1070 Rete rit | Keeissa dirupta 
Robustus fortissimus Kepedo renerto 
107 ı Rustieus tyrus | Kemissio dimisto 
Besistat contradieat Rocitare legero [#6r»] 
Restat remanent ı /076 Rudi novelli 
Kegiem regalem Ratiociniis raciunenlus(B, 
Kaptum rapere R. 2,88) 
Radientia fulgentia | 1077 Becreare refocilare /4, 10) 
Rogitans fregenter | Ritus contentiones (4, 45) 
Renitendo eontradieenda | Kecnmpensare retribmere. 1408 
1072 Rostrum beeous 176 | (4, 98) 
Roborabitur firmabitur Kenera certe (#6, 8) 
Itögus ubi corpora mor- Kesponsum mandatum 
tuorum incendit (40, 3) 
Rachel Reuerentia honor (52, 8) 
1073 Borate utate Rennvere contradieere 
1074 Repende recogita (46, 57) 
Regimen gubernatio Robellis repugnans (62, Mio 
Remeanit rediit 14) 
Rite reote Rudentes fünes 
Ritus eonsnetndo Resurgent releuant: [FPs. 
Requiritis perquiritis 1,5) 
Restis funis Keges gubernabis (2, 9) 
Rea eulpabilis Rigabo humiliabo (B, 7) 
Baneor tepiditas Rapinnt necipiant (7, 3) 1416 
Renereatur uereeundatur Retribuentibus reddenti- 
Ruina casus bus (7,5) 
1378 ergluze rorens, 1392 Ha eulpaipahllia, 1402 Hs. +u- 
eiunend 1104 L Birem ı contertdiionen [?), wie die Stelle in der BR 


verlangt. Lemma und Glosse wind vertauscht. 


1559 Dier, |- €, 175, 28.40. Dies im etymol Wik. und Körlog Im 
lat-rom. With. nehmen uls Grundlage des afr. fremeir usw, eine Bildung 
* roniire von frous an. Man kann eigentlich nichts dagegen eliwenden. 
Doch besonders einlsuchtend und schlagend ist die Herleitung auch nicht. 
Eins aunehmbarere Kirmologie anchts Scheler Im Anhang zu Dies 733 u 
geben, nämlich vom dentschen runze. 30 sieht auch Kinge, le in unserem 
‚frencsture ein germanischen Wort, nämlich eine Ableitung rat germ. krmilkjen, 
woran anch das an, Arıkka kommt, 
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Regredere renertere (7,8) | 
1078 BKoquiescitrepausati14,l) 
1079 Refellit fallit 
1420 1080 Rima erepatura 


[37rb] 18] Suceineta breninta 
Sane plane 1 certe | 
Si non 
Sumpta novepta | 
Superferebatur superpor- 
tabatnr | 
Superlatus. superportatns 
1082. Subsistentes inanentes 
Subsidiam auxillum 
1093 Senex piger 177 
Suspieientes sursum aspi- 
ciontes 
Serutantes inuestigantes 
Subditus zubpositus 
1084 Snecendunt sprendunt 
178 
Snbiertur- subponitur 
Suflocare strangnlare 
Supernum. qil super ost | 
1085 Salsugo salsa causa 
Sontis epine 
1088 Sudie palus 
Subripiat subito rapit doci- 
piat 
Spondeo promitto 
Subiciat nincat 
Sin autom si non est 
Sordida inmunıda 
Superat nincat 
1088 Smarnedus Inpis 
Similago farinn | 
1089 Spera rötunditas | 


1125 


144 


JO8T 


1445 


1419, 1420 Nachtrag. 


FL Abbanilang- 


Stalser 


Statuatis constituntis 

Spernit eontampnit 

Sponte uoltımptarine 

Sodalis soriue 

Sceorta meretrix 

Scelern peccata 

Signidem qnia 

Solida firma integra 

Stilio genus Iaserte 

Seifus genus nas 

Supplieinm penam 

Spado castrados 

Sacramentıum ıInisterimm 

Sing permitto 

Speciem similitudinem 

Sospis incolomis t sanus 

Serundum iuxta 

Seins sapiens 

Secubo seorsum eubo 

Seiolus qui paromı scit [3Tva] 

Sens erndelis 

10$1 Suggereexortarelprecare 1470 
Senerus strox crudelis 

[092 Beizcitantes interrogantee 

1093. Sterilis qui infantem non 

habet 

i094 Supplieı humili 

Stipatum eireumdatum 

Speceulnta 

Stilam grafiim 

Seetare sernere 

Summöperestmmo studio 

Simulatio finetio 

Sortilegus sorcerns 179 

Sudam conpositaın 

Spretis dispextis 

Senit furit 


1450 


1405 


To 


1460 


IHöh 


1475 


{095 


1480 


1433 F. Summidunt, 


HAB 


140 


14bh 


1500 
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Si quit sine alıquid 1103 Stema nestimenta regalis 150 
1097 Stipulam stulus 180  - | 1104 Semis dimidiom 
1098 Sareinis sacens F bulzin | Secus inxta 
181  Bedule assidue 
1099 Supplieium penam 1105 Solitudo heremts 
/100 Sectis talintis Sacrilegium sacrarum re- ‚1510 
Scenoplteia tabernacule- rum. fürtum 
rum dedieatio | Sarcos carnes 
Satapres prineipes 1106 Seulpare eontaliare 
Sobolem progeniem Suppremum nonissimum 
Seditio contentio 1107. Sartago patella [#7vb] 


Subiciendum supponen- | J/08 Spirante anolante 1516 


dumm | Sentiuntur intelleguntar 
Sueeedere palium wenire | 2109 Subtilis graeilis 
Siluerunt tacuertmnt {110 Seaturit wermes bulliunt 
Superficiem qd super est | I111 Scafa parus nauieula 
LÖlJ Sopor sumpnus | Suscteptum receptum 180 
1102 Superare nincere Serutans innestigana 
Suggestio exartatio 1112 Bincoram integram 
Subsidium auxilium 4 13 Subuenite sucarrite 
Sentint intellegat /114 Solatium adiutorium (B. 
Snbieit suppanit B. 1,7) 
Scita consilium 1115 Barrabitis rennuitis (1,25) 1825 





1526 I. Burabmilie, 


1486 Dien, | ©. 10, 8.17 Wahl in ae le Talinislorande (nicht 
folgerichtige) Wirdergabe ron fr. dimule Davon kann natfirlich nlcht die 
Bede sein. Der @lösator hat nicht wie ol moderner Philologe rakoumtrniert- 
Klugn lat geneigt, in atulus ein gerianisches Wort =u schen: ‚rule „Stoppal* 
ist viellsieht verwandt wult angle: föla „Stengel“ (got. *ainla, germ: “solar, 
Nicht sehr wahrscheinlich! Ea gibt sin afr. tina und eitı Fir, stunde, das 
ersto jet ann ertmuhle, das zenitie ae almlla hrvorgegangen, Konnte an Be 


inne der B. Jahrhunderte die Eutwicklung schon ahrssehlonsen sein? Viel- 


Intcht int tinr als Versehen ein Bachstaho aungefallen, oda man für unseren 
Fort ein stnpla oder abubla annehmen müßte, Die Endung mach keinn 
Sohmierkrkeit. "Wir hätten also nichts anderes uln »tupula (m Körting »; r.) 
mit ılmn regelmäßigen Ansfall der unbotonten Stlbe wor ums. 

Einfacher würds aich dis Erklärung nach item Vorschlage des Herrn 
Profosor ÖUornw. gestalten, Er meint, Im eiilur das ins Volllatein über- 
tragen griech, tor sehen au dürfen. Es ist mm zweifelhaft, ob sich die 
Bedeutungen von Leinma und Glosse dann vereinigen Inasen. 


1630 


1535 


1540 
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Spreusrunt dispexerunt 
(2,22) 

Subsistere esse 

Salubrius melius 

Subruit cadit 

Sustulerunt lenanerunt 

Sıummalim breuiber 

Sectam elationem 

Scola uacatio (B-’R. prol. 
87) 

Solummodo tantumınodo 
(2, 45) 

Salubrius utilius {#, 11) 


Solempniter firmiter (58, 
AT) 
Simplieiter absque pretio 
pariter (59, 18) 
Sin aliter sin alias (62, 15) 
Si qua aligua (61, 8) 
Sundeatur ortetor (Öl, 
18) 
1118 Saniore meliore plus sans 
(4,5) 18% 
Spectantibus. uidentibus 1585 
1119 Socors stultus 
Subsannare oceulte ridere 


Pet 


&60 





Solatia adiutoria (35, 5) (Pa. 2,4) 
ne eonsuetndo (36, Salus salnatio aanitas (3, 

16) 5) 

Sumımum: maximmm (8, Susceptor receptor (3, 4) 

10) Seitote amate (4, 4) 1560 
Subripiat decipiat (39, 13) | 1120 Singulsriter sola mente (4, 
Sertetur eustodiatur (30, 10) 183 

16) /117 Sepulehrum sarcofagum 
Serupolositas dubistas(40, (9, 11) Sar*eos dieunt [38rn] 

3) greci carnem | 

{116 Studere studium habere Stratum leetum (Ü, T) 

(42, 3) Synapoga agregatio (T, 8) 
Seorsum separatim (48, Seeundum iuxta (7,9) 1566 

11) Subiecisti subposmisti (B, 

Sub mıo.simul (43, 27) 8) 
Sundeamur exortamur Studia certamina (9, 12) 

(49) Spelunca fonea Iatronis (9, 
Suggeret postulet (48, 6) y) 

‚Sollieitus studiosus (58, Sus porens 

12) Squalor sordis 1570 
Solito cotidiana consue- Suppleret adiuuaret 

tudo (55, 22) 

1537 1. Solito, BR, hat more zolite. 1580 Die Glosse ist fehler- 


haft und aus zwei entstanden. amate sollte jedanfalls das diligitie von Vers 3 
interpretieren, 1562— 1671 Nachteag. 


Din Sislehenauer Elunsun der Hawdachrifi Karternis 11 121 























[38va]/l21 Talpas muli qui terram | Torrere siecare 
fodunt 184 1127 Tedio tepiditas 187 
1122 Tedet anoget 185 Temere presumptiose 
1123. Tumentes infiantes 1128 Tetigit tangit 
1675 Tipum figuram 1129 Tabefactns adltenuatos 
Testificantemtestimaninm Trennae fortis utilis 
dantem Tribntum datum 
Teno magister meretrico Tumulas sepulehrns 
1124 Transgredore ultra alaro | Tribunal locus indieum 
Tranquillitas serenitas | 1130 Tamdiu tam longe 
150  Triumphus tictoria Torrens siecans 
1125 Truncare amputare !13] Transmeare transnotare 
Torpor pigritin Trophea sienum wietorie 
1125. Turibulum incensarium Totrarela quarta pars 
ISb principatus 
Tirorum latronum Temeritas presumptiositas 
1585 Tirannidem iniquam pote- Tabescit adtenuat 
statem Tramitem wiam semitam 
16577 I, Lena: mapister mereirieum. 1601 1. Strenise, 1698 I: 


1573 Schon Dier, I. o. 184, 8.81 macht auf ndl mol, engl. mol auf- 
merkean. Kluge Le. sieht darin ılle Kurzform su einem Kompositum win 
ahd. molbwerf‘. 

1578 und 1600a YTransfreiauit Iremsalorei: 18108 Transit ram 
efauie; vielleicht auch Tidin Profoetus alıstus Forte. Förster hat In der Aum. 

zu 1132 Diez (Lo. 189, 8. 51) berichtigt, der an pr. trassalhir, fr. trmmaillir 
godacht hatte, Fürster seht in unseren Glossen vielmehr fr, aller, Es sind 
ikm darin alle gefolgt. Und doch ergeben sich gewiss Schwierigkeiten, 
Kann die lange Eutwieklungsreihe von emiulere zu allere falare) Im He 
ginon des 9. Jahrhunderts schon durchlaufen sein? Wenn man die Frage 
bejaht, muß man Schuchardts Meinung (vgl. den reichhaltigen Artikel in 
Körtings lat,-rom. Wib., a. v. ambndo) beitreten, daß nämlich bei dem häufig 
geh ranEhiEen Wort ungewöhnliche Lautwandiongen und Kürsnngen einge 
traten wind, Weiters fällt auf, dab es in unserem Glossar in gans bostimmtem 
Basis gebraucht ist fir franyfreinre, transiire, Iramegrelere, prorzotus, moflir 
gerade die Bedeutung ron amdnlare am wenigsten berechtigt, während in 
einer Anzahl von Glossen amdmlare in der lateinischen Form vorhanden ist 
in. 100,223, 8856, 1602 m a4 Daneben dienen auch noch wndere und re 
zur Interpretation: Jedenfalls gibt diess Erscheinung zu denken. Unsere 
Glossen fördern es die Frage ler Etymologie von aller nicht. 


1500 


1504 


1500 
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Tamgquam sieut 


Transmigrare de loco ad | 


iooum wenire 
1005 Texit cooperuit 
lunt 
Tripediaum gaudium 
Tirannns erudelis 
1132 Transfretauit transalaret 
155 
isıo 1153 Transilinit transalauit 189 
Tes positio 
Tapitudo defeetio 
Tipica figuraliter 
Tifus inflatus 


1616 Textus ordo I numerus 


1134 Tutamenta defendamenta 


190 
[BAyb]1135 Tebrebat perforat 
1136 Torrie ticio 
4137 Tugurium cananna 191 
1620 
(B.R. 1, 12) 
Testamentum pactum ami- 
eitin (2, 32) 
1138 Tüore defendere 


#11 vgl. N. 2064. 


Tardi gradu tarde amlım- 





Teterrimum nigerrimum | 
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Temtm uinum 
Temerantes presumptiose 
Tostamentum dietum est 
yuia ualot nisi p'testato- 
rie monumentum (2,32) 
Trepids tarde (ö, 26) 
Turbolentus tristis(64,29) 
1139 Tamquamı quasi (Ps. 1,3) 
Terminus finis (3,3) 
Tribulant tribulationem 14630 
faciunttadiligunt (3, 2) 
Turbata conturbata (6, 4) 
Tronum greeum est, Intine 
sedes dieitur (P, 5) 
II Transmigrat de loco in 
locum uadit (10, 2) 
Tribuo dono (12, 6) 
Trepidare timere (15, 5) 1935 
1/14! Volerantia suferentia 
Tolle aceipe 
Torum leetum 
Tenus usque 


1625 


/1d2 Vespertiliones calueseori- [S0vn] 
eor 19% 
Ualido forti 


gula men mu... eV 


Yon 1656 bis Schluß des T Nanhirar. Fwikchän Ill und Iedh hai 
F. noch die Glome Deus : arca. Ich kaun de in der Handschrift wicht 
finden. Wahrscheinlich bater das diene et von HE Aieleae, weichen ein 


wents verwischt ist, falsch gelssen. 


istl Die Glosse wäre unverständlich, wenn wir nicht 3650 hAtien: 


Themssremm repositlo eur 7 pecumia ı 


KVL 18,6. 


Thes prwitio dietur, Vgl. auch Talıl 


1646 Mit Hecht miaht Dior, 1, oc. 108, 3. 52 in unser "Glosse dam 
Etrmon zu: fr. chnmne-surin, Grandgapnage hatto auf Grund der wall. Mund- 
ar eins andere Dhesiung versucht, nämlich aus ehome-urie ‚Eulenmaus' 
‚fu Körting a r.), und ewar ‚weil «ie in der Nacht legt‘. Eine merkwürdige 
Begründung! Körting, der nthwahrscheinliche Eirmölögien gerne um elın 
rermelrt. hat die Schwierigkeit verdoppelt, Indem er nicht etwa den an- 


1645 


1ibd 


1068 


1660 


£hin Msichenertier Milena der Handahrift Karlornlin Aid, 123 


ir a nirtute dietus est | Versantur eunnersantur 
Lersutiäi n uertendo dieta Uulgus minutus populus 
1144. Uultus unulturiun Uorantes deuorantos 
Uiror fortitudo Ulta uindieata 
Uector portator Uineti ligati 
1145 Ulcer plaga Uitauit deelinanit 
Ditans -deelinans {150 Uospes serabrones uuap- 
114#: Dectigal tributum ces 193 
Überrimum abundantisei- Uie isti 
um Uclox pronas inelinatus 
Leternosns: netustus {131 Urguet adastet 194 
Wehementer fortiter | Venditur destraitur 
Uotum uolımptas Uiuifient niuus eflicit 
Uiolare contaminnre Ue hen 
47 Uallanit cireumdauit Minus nel minus 
1145 Urinam  mingere Verestur timestur 
1149 Unseionem ineensionem Usgnegnaqgus- per ommnia 
Uenundat wendit Vergit deelinnt 
Uirginalis utero uirginis Ualde. multum 
utero Uniuersus Lotus 
Ualnit potmit Uterus uenter ubi infans 
Ualentes potentes iacet 
Uacat licet 1152 Umanus ommici 195 


644 1 Dulber, 1678 könnte auch destruler beißen; doch Goetz CO, 
GLL.IV, 191, 46 Dendi disractus ent: IV, 400, 24 Dendidit : dinramit; 01a 
hoißt na allerdings Drstruitur i uenddüer.. Vielleicht ist auch hier zu verbessern. 


gegriffonen ersten Teil des Wortes m erklären suchte, sondern om awelten, 
Er sinht in auris Asa Tat, antrer ‚eine Kulenart! (nach Georges kommt m 
swei- aller dreimal vor. Wenn. irgendein Zweifel bestand, maß ihn unenre 
CHlosse garstören, Sie beweist, ılab Im gesprochenen Latein um BUN eim 
oalee anree (besser sorieis) vorhanden war, Elite Rückbildung ins Lateinische 
wind wohl niemand in anlers sehen wollen. Unsere Gloss ist wioht ver- 
einzel, wie Karlaruhe 36 (Ha), bei Fürster, Altfranz Übungeb, Bp. 99, 67 
Beetio ı nerpertillo dl eat ou meriche enigt. 

1644 Kürting setzt. Im lat--rom.. Wirterbiuche für ital, avellgje usw. 
# seinen Ink einem Stern au. Georges hat des Wort als ein alilateinisohos. 
Atch das. Corp. gloas. lat bietet einiger Bainpiele, 

1683 VgL Dien, Ic. 195, 8.58%: Er will eine Bildung wis hominicher 
nicht annshmen: daher meint er, daß ain Schreibfehler vorliegen. Ich wei6 
nichis bessares, 


1666 


i6To 


1676 


1850 
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Utique pro certo 1163 Ütere usitare 
1085  Ultro spante Uir homo a nirtute dietus 
1153 Veredarii disenrsores Uincula ligamina 
Veritus est timmit Usquequo usqjne quando 
[89rb] Uenundati sunt wenditi (Ps. 4, 3) 
snnt Urum sanguinum homi- 
Ualida munda nem qui sangninem 
1690 //54 Unlitudo infirmitas fudit (5, 7) 
1155 Uiscern intralia et dietn lt quem admodum sieut 
eo qd ibi uita continetur (3, 17) 
16 Uibranuit eonenutiet (7, 1#) 
1156 Üecors esdarnatus 197 Uertix aummitas eapitis 
1157 Üsetom tinalum 198 (T, IT) 
Uligo sordes 1 aque Ultorem nindieatorem (#, 
1695 1158 Uneinus hauus 199 3) Uleiseitur 
1159 Uixillum signum | Uolueres aues ($, 9) 
1160 Uagus: nacatus Utquid propter quid (9,1; 
1161 Utilitas profsotus nach 21) 
Ueloeiter eito Usura ubi minns datur et 
1100 Uentilare ingquirere amplius reeipitur (14, 
Uectionem portationem 0) 
1162 Vieisitudinem per nicen Unltus facies ot dietus eo 
Uastitatem profunditatem qd ibi uolumptas osten- 
Uenti temptationes (B. R. datur (15, 10) 
| prol, 69) ı 1164 Umerus scapalu 
1708 Uiolentis uirtute 1155 Dexati eruciati 
Uaeat intentus est (43, | Ueru set (B. R, 46, 10?) 
18) | Uelociter eito (Ps. 6, 11) 
Ubi et ubi ubique (68, Uchementer fortiter (b, 
35) | 11) 


1721 bis zum Schluß Nachtrag. 


1592 Dies denkt |, c. 187, 8.53 au die von Roquefort verzeichneten 
wlarld, oda ‚nlals, dtourdi, Die Wahrscheinlichkeit wine Zusemmun- 
hanges ist nicht eben grol, Bönsch |, e, hat das Richtige gefunden, nänı- 
lich endarnalun . eriernatun Zu vergleichen ist im Thea glos, emoul Ex- 
termine Brrdes ipgere um Eiiternare d für & ist freilich auffällig, während 
a nach den sonstigen Beispielen zu keinem Bedenken Anlaß gibt 


ı710 


171 


1725 
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Das Alter der Reichenauer Glossen, Zweck mmd Art 
ihrer Abfassung. 


In der Einleitung seines oben genannten Werkes spricht 
Dies von der Entwicklung der Inteinisch-französischen Glossare. 
S.5 sagt ar: ‚Wenn man non in früherer Zeit, bevor das roma- 
nische Idiom in Frankreich alle Stürme überwunden und sich 
grammatisch geklärt und als Nationalsprache festgesetzt hatte, 
Bedenken trug, dieses Volksidiom, (liese rustica romana lingun, 
wie es offiziell genannt ward, in die Lexikographie einzuführen, 
sollte es niemandem eingefallen sein, die lateinischen Vokabeln 
mit. Hilfe solcher Vokabeln dieser Sprache zu erklären, welche 
dem Volkeidiom, freilich in veränderter Gestalt, aber immer 
noch erkennbar; verblieben waren? Jedeafalls war ein unter der 
Leitung dieses Gesichtspunktes abgefaßtes Glossar praktischer 
als diejenigen, welche ohne Rücksicht auf die Bildungsstufe 
des Lesers sich nur der Umschreibung oder Synonymik be- 
dienten. Ein solches Glossar aber, und zwar ein sehr altes, 
hat sich gefunden.‘ 

Dann verweist er auf die Veröfentlichune Holtzmanna, 
spricht vom biblischen Glossar und vom alphabetischen, welches 
‚aus allen Begriffssphären olıne Bexiehung auf einen bestimmten 
Text schöpft‘. 

8.6: ‚Ich nehme vorläufig an, das Ganze rühre von dem- 
selhen Verfasser her; doch kann ich nicht unbemerkt lassen, 
daß das zweite Glossar manche Widersprüche enthält und 
minder korrekt ist‘ Und weiter: ‚Man vermutet, der Kodex 
sei im achten ‚Jahrhundert, genauer, gegen das Ende dieses 
Aeitrnumes geschrieben.‘ 

Von 5. 7—15: geht seine Auswahl ans den Glossen. Dann 
erörtert er vorerst einige allgemeine Fragen. Bo sagt er 8. 16: 
‚Die Absicht des Glossators war, seinen romanisch redenden 
Landslsuten das Lesen der Bibelübersetzung zu erleichtern. 
Es wäre möglich, daß ihm die lateinisch-deutschen Glossare, 
ilie er in den Hiünden der Franken wußte, zu diesem Unter- 
nehmen den Anlaß gegeben. Er wagte jedoch nicht, die latei- 
nischen Vokabeln in das eigentliche Volksidiom zu übertragen, 
welches ilum, dem geschulten Lateiner, barbarisch scheinen 
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moechte und von dem er, wie die Sachen diamnla Ingen, viel- 
leicht nieht einmal glaubte, daß es jemals von der gesamten 
Nation, Gelehrten wie Ungelehrten, Franken wie Romanen, 
angenommen werden würde. Er schlug, wie schon oben ange- 
deutet, einen anderen Weg ein, indem er diejenigen lateinischen 
Wörter, deren Kenntnis er bei seinen Lesern nicht voraus- 
setzen za dürfen glanbte, entweder umschrieb. oder durch ein 
in der Volkssprache, wenn auch in einer etwas nbweichenden 
Gsstalt, bekanntes lateinisches erklärte. 

Diez läßt nun Beispiele zur Stitze seiner Ansicht folgen 
und führt dann fort: „Zuweilen freilich entsprechen. (lie inter- 
pretierenden Wörter in ihrer Bedeutung dem lateinischen Worte 
nieht, dessen Gestalt sie tragen, sondern einem aus dem Latein 
genommenen romanischen, welches hier auf seine ursprüngliche 
Gestalt zurückgeführt erscheint, Beispiele dieser Art sind: 
witsosne für callidus ans dem altir, roisens, welches die letstere 
Bedentung hat; Acatum für jecur aus dem franz, foie; usw. 

Es folgen einige Bemerkungen, die uns anderawo be- 
schäftigen werden. Auf $S. 18 ist für seine Auffassung des 
(lossenwerkes noch folgendes charakteristisch: ‚Wir finden 
nicht selten, daß ein dem Romanen aus seiner eignen Sprache 
hinlänglich bekanntes Iateınisches Wort gleichwohl mit ‚einer 
Erklärung begabt wird... ja, daß das erklärende Wort nieht 
einmal ein romanisches ist ,..‘ Diez erklärt sich diese sonder- 
bars Tatsache durch das Bedenken des Grlossators gegen „allzu 
unlateinisches‘, 

Diezens Meinung vertritt auch Nyrop in der kurzen Ge 
schichte der französischen Sprache, wamit er seins Grammaire 
historigue de la langne lrangaise [® einleiter. Vgl. p. 16: ‚Le 
xlossaire de Reichenau, composd nu VIII siöele probablement 
dans le nord de la Gaule, merite une attention particnliäre, 
Le glossateur, qui 4 eu pour but de faeiliter la lecture.de la 
Vulzute, a plac#, en regard des mots jugea les plas difüieiles 
du texte sacrd, soit une periplrase explicative, soit un autre 
mot latin d’une allure plus populaire.‘ Er zählt dann Beispiele 
auf. Zum Schlusse sagt er: ‚On voit que le glossnteur n’a 
almis auenn not sous 3a vöritable forme romane; A qualques 
exceptions pr&s (ros) ils ont tous subi une latinisation plus ou 
moins forte (halmus), mais west bien In forme populaire ‚qui 
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sert de point de depart (sorcerus). Notons eneore que quelqnes- 
uns des mots interpretants sont propres au domaine gallo- roman 
et complötement. inconnus anx Autres parties de la Romania 
(fuleos, brumjä, mationes); ce fait designe la France comme la 
putrie probable du glossaire; le döveloppement au)o (sora, som), 
ainsi que Is conserration du A germanique (husas, helmus], 
nous permettent encore de supposer qu’il a #te composd dans 
le nord et non pas dans le midi de la France,‘ 

Ich mußte viel aus Diezens Bemerkungen wörtlich an- 
führen, ja ich hätte sie gerne vollständig ausgeschrieben, nm 
zeigen zu können, «daß seine Ansichten aus mehrfachen Gründen 
falsch sein mußten, Der größtes Fehler, den auch alle seine 
Nachfolger machten; ist der; daß immer nur eine Auswahl aus 
den Glossen gegeben, wurde und diese für die Beurteilung 
maßgebend war, Mit demselben Rechte könnte jemand die 
Vulgarismen nus Ciceros Briefen herauaklauben und darauf 
den Schluß gründen, daß ÜUiceros Briefe im Vulgürlatein ge- 
schrieben asien. 

Wie “chon Dies bemerkt, rühren beide Teile des Glossars 
von derselben Hand her (mit wenigen Ausnahmen, die gleich 
zur Sprache kommen), Man kann noel weiter gehen und he- 
weisen, daß wir das Original und keine Kopie vor uns haben. 
Dies Iußt sich aus der Beschaffenheit des alphabetischen Teiles 
nachweisen. Es wurde ılen einzelnen Buchstaben des Alphabets 
von varaherein eins bestimmte Anzahl von Kolumnen, zuge- 
wiesen, Als nun die Glossierang vorgenommen würde, wurden 
nach und nach die Glossen nach ihren Anfangsbuchstaben in 
die beatimmten Kolumnen eingetragen. 30 mußte naturgemAß 
freier Raum übrig bleiben. Wäre unsere Handschrift eine Ab- 
schrift, so hätte man jedenfalls das teure Pergament gespart. 
Will man aber dies nicht als Grund gelten lassen und. eine 
sklavische Abschrift annehmen, so gibt es noch einen Beweis. 
Es sind nlimlich' mitten in den Kolumnen eine Anzahl Glossan 
von einer anderen Hand geschrieben und zwar: 


von 10503 bis 10bta, 
„ 4003a „ 1121a, 


die gauze Kolumne Q, der Anfang von R, und 
von 1351a bis 1401, 
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Am Schlasse der Kolumnen, auch wenn die von der zweiten 
Hand geschriebenen Glossen vorausgehen, sind Nachträge von 
der ersten Hand zu finden. (Ich habe sie jedesmal im Apparat 
verzeichnet.) Sie sind deutlich durch ihre feineren Zuge zu er- 
kennen, Es ist, als ob der Schreiber eine frisch gespitzte 
Feder genommen hätte. Und was am schlagendsten ist, diese 
Nachtrfige beziehen sich auf den gleichen Text, der auch einem 
Teil der vorausgehenden Glossen zugrunde legt. 

Ks ist natürlich von größter Wichtigkeit, zu wissen, nuf 
weichen Text sich ein Glossar bezieht. Man hat dadurch 
jedesmal für das Lemma und so indirekt auch für die Glosse 
ein Korrektiv in der Hand. 50 ist es ges günstig, dab wir 
im ersten Teile jederzeit die Bibel zur Hand nehmen und mit 
unseren Glossen vergleichen können. Welche Rezension der 
hieronymianischen Bibelbearbeitung unserem Denkmal zugrunde 
liegt, konnte ich mit den mir zur Verfügung siehenden Mitteln 
nieht untersuchen. Ea kommen zwar nicht allzu zalılreiche Ab- 
weichungen von der Ausgabe Tischendorfs vor, doch zweille 
ich nicht, daß sich irgendein Resultat gewinnen ließe, ähnlich 
wie Arevalo die Grundlage der Glossen des Pariser Kodex 2635 
in der sogenannten gotischen Bibel von. Toledo gefunden hat 
Vgl. Holtemann, I. e. 8. 401, 

Manche Glöossen werden ‘erst verständlich, wenn man die. 
Bezugstellse dazu hat, Ein Beispiel kann es am besten zeigen: 

95. Muliebria tempus: infantem habenti (= habendi) id 

menstrua, zur Genesis 18, 14. 

Die Erklürnog wird erst verständlich, wern man den 

Bibelvers liest: 

Erant autem ambo senes, prousctaeque aetatis 
et desierant Sarae fieri muliehria. 

So beklagte es aclıon Die«, daß das alphabetische Glossar infolge 
des Mangels eines zugrunde liegenden Textes bei weitem mehr 
Sehwierigkeiten darbiete. Ich habe. daher ziemlich viel Zeit 
darauf verwendet die Grundlage zu finden; denn daß die 
Glossen des alphabetischen Teiles nicht aus allen Berufssphären 
ohne Ordnung zusammengetragen seien, war mir schon beim 
Lesen der Försterschen Auswahl klar geworden. Bei der Arbeit 
leistete mir das Corpus Ölossariorum latinorum von Üoetz 
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außerordentliche Dienste. Ihm verdanke ich auch die Ent- 
deckung, daß ein Teil der Glossen sich auf die Regula Sancti 
Benedicti beziehen. 1525n lesen wir Sarrabitis rennnitis. Die 
gleiche Glosse findet sieh bei Goctz vor, der im 5, Bande seines 
Korpus Glossen des Uodex Leidensis, Voss. Q 69 saee. VIH/IX 
veröffentlicht hat, leider nur ein Specimen. Da findet sich 
auf 8. 414, 44 Sambaita rennnita und 50 Sarabsite lingun 
egyptiaca; in lat. dieitur rennuite qui refutant abbı habere. 
Durch Vergleich mit der Benediktinerregel (Ausgabe von 
Ed. Wülflin, Lips. 1895) fand ich das folgende Glossem des 
alphabetischen Glossars sich auf die Benediktinerregel be- 
ziehen {mit einzelnen Unterbrechungen): 118—150; 10—191; 
335358; 438 —187 ; 563 —501 5; 651697; 124135; 7318; 
350-863; 985—039; 897— 1002; 1050—1; 1111—1114; 1273 — 
1296; 1947; 1402— 1410; 1524— 1554; 1620 — 1627; 1T04— TOT. 
Im allgemeinen ist die Anfeinanderfolge der zu erklärenden 
Wörter gewahrt. Woher die Glossen, die z. B. beim Buchstaben A 
die Reihe der Benedikünerregelglossen unterbrechen, geflossen 
sind, konnte ich leider nieht entdecken. Auffällig iet es, daß 
die Kapitel 7—85 vollstüundig übergangen worden sind, Sie 
entbalten einiges Allgemeine, z. B. Kapitel 7: de. humilitate, 
dann rituelle Vorschriften über den Gottesdienst (bis 20). Be- 
lehrungen über Vergehen und Strafen, über die Eigenschaften, 
die man van den Würdenträgern im Kloster (Kollermeister usw.) 
verlangen muß. Vielleicht laßt sich das Fehlen von Glossen 
au diesen Kapiteln daraus erklären, daß das Buch sum Unter 
richt der Norvisen bestimmt war, für die jw der Inhalt dieser 
Kapitel nicht so wichtig war, wie der der glossierten. Es wäre 
darin ein neuer Beweis zu sehen, daß wir ein Buch vor uns 
haben, das beim Unterrichte entstand oder zu Unterrichiazwecken 
angefertigt wurde. 

Auf die zur Benediktinerregel gehörigen Glossen folgen 
einige unbekannten Ursprungs; bierauf werden die ersten fünf- 
zehn Psalmen mit einer Erklärung bedacht in ähnlicher Weise, 
wie dies im biblischen Glossar der Fall ist. Es folgt dann ein 
Nachtrag des Glossators, worin er zum Teile schon früher ge- 
brachte Glossen beriehtigt. Man kann an einzelnen Beispielon 
zeigen, daß dieser Nachtrag sich mit den gleichen Texten be- 
schäftigt wie die vornusgehenden Glossierungen. Nr. Vila x. B. 
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kann nur zur Benediktinorregel gehören: Adibendis ad kon. 
ailium fra (Kapitel 2, Aufschrift). 177 Abiit ambulanit gehört 
wieler zu den Psalmen, nämlich 1, 1. Ähnliche Verhältnisse 
sind auch in den anderen Kolumnen festzustellen. Daß der 
(ilossator im Naächtrage berichtigen wöllte, sehen wir aus 
folgendem : 
324a Üontuenda adsidue agenda 

unterbricht die Reihenfolge der Glossen in unliebsamer Weise 
(obwohl eine solche Erscheinung nichts Unerhörtes wäre), wenn 
wir die Glosse-auf 41,8 beziehen. Daher glunhe ich, daß der 
Glossator Üontuentes 40, 5 im Ange halte. Im Nachtrage ist 
berichtigt, B6Ua Contuentes eouspieientes I considerantes. Oder 
an schreibt er Osnobite, womit ur Cenobitarum im Kapitel 
1,2 erklärt; im Nachtrag schreibt er 3684 dem Text ent- 
sprechend Cenobitarum commune niuentium. 

Es ist zwar für die Werterklärung durch die Aufindung 
der Grundlage zu einem Teile der alphabetischen Glossen nicht 
viel gewonnen. Man mlißte auch die Herkunft der noch uhrig- 
bleibenden bestimmen. Doch ist diese Auffindung in zweifacher 
Hinsicht wichtig. Erstens ist die Meinung, die Dien ber das 
alphabetische Glossar gelußert, unhaltbar geworden, so daß 
man über Zweck und Anlage der Glossen nan wohl ganz anders 
denken wird. Zweitens ist es dadureh möglich, das Alter der 
Handschrift und somit auch der Glossen zu bestiinmen. 

Über das Alter der Handschrift und noch mehr über das 
Alter der Glossen haben die Gelehrten die verschiedensten 
Meinungen geiußert, 

Diez setzt die Handschrift in das 8., genauer in die 
letzten Jahrzehnte dieses Jahrhunderts, währscheinlich nach 
Holtzmann, der das 8, Jahrhundert (allerdings mit einem Frage- 
zeichen) als Abfassungszeit annimmt. Förster sagt im Altfran- 
zösischen Übungsbnch karz und bündig &. Jahrhundert. Kluge 
in Pauls Grundriß der germanischen Philologie I, S. 332. schreibt 
folgendes: .... Dieses zerstreute Material habe ich hier zussmman- 
getragen, um die Wichtigkeit der in lateinischen (nellen stecken- 
den germanischen Sprachmaterialien zu veranschaulichen. Wie 
notwendig eine eingehende Untersuchung ist, will ich hier noch 
an einem wertvollen Sprachdenkmal zeigen, in dem germani- 
sches Sprachgut von hoher Altertümlichkeit steckt, an den von 
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Holtzmann, Germania 8, 44413 exzerpierten Reichenauer 
Glossen, die Förster im AlkfranzBaischen Übungsbuch 8, 127 
vollständiger mitteilt. Die Sammling wird dem 8./7. Jahr: 
hundert ihr germanisches Sprachgut verdanken und in Sud- 
frankreich entstanden sein...‘ In ähnlich frühe Zeit kommt 
iröber hinanf, der sich bei Besprechung des Wortes eborcus 
im Arch. für lat. Lex. I, 276 in folgender Weiss Hußert: 

‚ tolı glaube, die Vorlage der Reielienauer Glossen ina 7. Jalır- 
hundert setzen zu dürfen .. ;‘ 

Die Textesgeschichte der Beneiliktinerregel ist eine der 
interessantesten philologischen Fragen, Wölflin hat in der Ein- 
leitung zu seiner schon erwähnten Ausgabe versucht, sie auf- 
»uhellen, Daß er auf ganz falscher Fährte war, bat L, Traube 
gezeigt in einer der schönsten und scharfsinnigsten Unter- 
suchungen auf dem Gebiete des Spätlateins, nämlich in den 
Abhandlungen der königl. bayr. Akademie der Wissenschaften 
UL Kl, XXT Bd,, II. Abt, auch in einem Sonderabdrucke er- 
schienen unter dem Titel: ‚Textesgeschichte der Regula 8. Be- 
nedieti.‘ München 1598. Er hat das Märchen von den von 
Benedikt selbst veranstalteten mehrfachen Ausgaben seiner 
Münchsregel zerstört und eins gründliche und riehtige Ein- 
sehätzung der Handschriften ermöglicht. Tch kann hier nicht 
die ganze durchaus überzeugende Darlesung wiederholen und 
will daher nur seine Resultate anführen, 

Traabe unterscheidet zwei Klassen von Handschriften: 
die erste enthält den reinen Text, die zweite einen interpolierten. 

Die erste Klasse bilden: | 

A, St. Gallen 914, snce. EX in. (von Wöalflin nicht be- 

nützt) 

B. Wien 2252 aaee. IX in. 

T. Tegernsee, jetst München lat. 19408 saec, IX in, 
Dasu einige jüngere Handschriften: 

P. Paris lat. 13745 

4. Ztirich, Kantonalbibl, Hist. 28 [aus Reichenan) 

K. Karlsruhe, Augiensis OXXVIL. 

Der interpolierte Text findet sich in folgenden Hand- 
schriften: 

Ö, Oxford, Bodl. Hatton 42, snec. VIH (von Wölflin 
zur Grundlage seines Textes gemacht) 
4# 
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V. Verona LI (60), saec. VITIX 
3. St. Gallen 010, saec, IX in. 
W. Würzburg, Mp. th. 9. 22, saee, VIILJ/IX, 

Es handelt sich nun daram, festzustellen, zu welcher 
Gruppe der Text der Benediktinerregel gehörte, ‚der glossiert 
wurde. Die Bestimmung wird insofern erschwert, ala Wölfflin 
nicht alle Handschriften, die maßgebend sind, heranzog; doch 
seine Ausgabe wird für unsere Zwecke genügen. 

Ein wichtiges Kriterium bei der Zuweisung zur einen 
oder anderen Klasse war für Traube die Feststellung, ob die 
betreffende Handschrift den Prolog der Regel in lüngerer oder 
kürserer Fassung enthielte, Er sieht den längeren Prolog ala 
den ursprünglichen an im Gegensatz zu Wolllin (vgl. unter 
anderem |. 0. 8. 025f.). 

Nun bezieht sich unsere Glosse 

56Ta Expediat prosit 
unzweifelhaft auf das expedint im Prolog 89 (der längeren Fas- 
sung). Dies wäre schon genug, um zu beweisen, daß eine Hand- 
schrift mit dem reinen Text der Regel unseren Glössen zugrunde 
lag. Ebenso gehürt wahrscheinlich zum Prolog 91 die Glosse: 
155354 Scola uncatio, 

Wir wollen nun noch unsere Lemmata textkritisch ver- 
werten. Fülle, in welchen der Nominativ einen im Text der 
Benediktinerregel befindlichen Obliqnus ‚oder ein Infinitiv irgend 
eine Verbalform vertreten, bleiben naturgemäß unberüeksichtigt. 

Mit den Handschriften, die den reinen Text enthalten, 
atimmen UÜberein: 

44a Qulicet culcot zu #85, 17 (Wölfflein hat recol- 

Iocet im Text) 

T eolloeet (Grundlage von eulieet), re supr. ser. I. m. 

Ci eonlocet. 
Der Leidener Codex Voss. (60 hat reculieet reuulcet ren. 
Beweisender ist folgende Glosse: 

369a Contuentes conspicientes | considerantes zu 40,5. 
Hier verzeichnet Wölfllin in seinem Apparat: 

T 3 marg. eontuentes 

Ö eogitantes continentine 

Io) rädiert. 
Unsere Handschrift geht also mit dem reinen Text. 
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5%4a Erigatur suspendatur za 57, 5, wa sich die hand- 
schriftliche Überlieferung folgendermaßen stellt: 

erigatur T (2), A, B. Paul. Diak., Smaragdus 

egradistur O 

segregatur U' 

enellatur $ (St. Gallen 916) 

(egeratur Woltlin). 

Hier geht doch die Handschrift, die der Glossator seiner 
Arbeit zugrunde legte, ausgesprochen mit der besseren Klasse, 
da die Lesarten der schlechteren Klasse alle schr weit abliegen. 
Unsere Glosse stimmt vollständig mit der Erklärung des 5ma- 
ragd, wolche Traube 1. e. 8. 620 anführt: 

erigere atqtie suspendere unum intelligitur esse. 
16204 Teterrimum nigerrimum zu 1, 12 
tsterrimum OTH et ecodd. aliquot Hieronym. epist, 
22,34 
deterrimum 8. Casa. conl. 18, 1.1, 
Nicht sehr in Betracht kommen; 
682a Fermentum leusmentum zu 2, 10 
fermentum 5, T 
fermento Ü 
und 1280a Perpendit eonsiderat zu 1,9 
Perpendit 5 
perpendet T! 
perpenderit U. 

Es ist der Apparat Wolflins zu mangelhaft, um eine Ent- 
erheidung zu treffen. Übrigens kann der Glossator perpendent 
vor sich gehabt, und doch den Indikativ als Normalform 
geschrioben haben. Immerhin geht er nicht mit Ü. 

Wir haben noch eine wichtige textkritische Stelle in 

17074 Ubi et ubi nbique. 

Man kann zwei Stellen als Grundisgen anführen 48,5 und 
63, 398. An der ersten Stelle sind die handschriftlichen Ver- 
hältnisse folgende (nsch Traube): 

ubiubi A, B, T, Bened, von Aniane, Sinar, 
ubi et 3 
ibi O0, 
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An der zweiten (nach Wolftin): 
ubiubi T 
tıbi et ubi 8 
nbique O in ras; 

T hat also beido Mule das Richtige, unser Text würde mit 
5 (Sang. PL6), einem Vertreter der interpolierten Klasse gehen. 
Traube spricht über 5 (5. 859.) ausführlich und kommt zu 
foleandem Schlasse: ‚Vielmehr zibt sich $ durch diesen Um- 
stand und auch in Einzelheiten des Wortlautes als das miß- 
glüekte Resultat eines Versuches, der aus dem interpolierten 
Text einen reinen zu gestalten hezweckte.‘“ Der Kodex ist um 
800) geschrieben (5. 660). Wenn also auch der unserem @los- 
»ator vorliegende Kodex dieser oder ein nächstverwanidter ge- 
wesen wäre, so ist unser Zweck doch erreicht, nämlich zu 
zeigen, daß die Reichenaner Glossen erst geschrieben würden, 
als die reins Version der Benediktinerregel wieder au Boden 
gowann. 

3. 695 bespricht Traube die Stelle 63, 33. Gegen Schluß 
sagt er: ‚In der Interpretatio do rewulis in der Handschrift 
Leiden, Voss. Q 67 saee. VIII/IX (Glossar od. Goetz V, 415, 
v. 58) wird erklärt ubi et ubi ubienmgue,. Wolfllin (Arch, 
für lat, I.ex. X, 550) hat-erkannt, daß zu den in diesem Glossar 
herangezogenen Möuchsregeln auch die des heil. Benedikt ge: 
höre. Es ergibt sich aber schon aus dem oben ausgoschrie: 
benon Lemma, daß ein Exemplar der interpolierten Fassung 
benutzt wurde, wie vorauszusetzen war.‘ Dieser Schluß scheint 
doeh etwas voreilig zn sein. Unser Glossar kat das: gleiche 
Lemma und gehört doch, wie die angeführten Stellen beweisen, 
zu einer Handschrift mit reinem Text. 

An zwei Stellen geht anscheinend unser Glossar mit der 
schlechteren Klasse, 

98a Exigerit poposeerit petierit zu 48, 13 
exigerit OÖ T; Wolflin exegorit, 

Wie die Glossierung poposeerit petierit zeigt, ist natlirlich 
das Lemma Exegerit zu lesen. 

14105 Rebellis repugnans 62, 14 
Ü pr. m: rebellis, die anderen Handschriften rebellio. 

Walllin hat gerade die bessere Klasse mit Ausnahme, 

von T nicht benützt, so daß man keine Entscheidung treffeu 
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kann. Und wenn wir hier die Lesart von der schlechteren 
Klasse hätten, so wäre sie so geringfügig, daß sie den anderen, 
oben behandelten gegenüber kaum in Betracht käme. 

An einigen Stellen stehen die Reichenauer Glossen allein: 
445a Diseussiones ingqnisitiones zu 2, 87 (diseussionem) 
455a Dissimulantes fingentes wu 2, 74 (diesimnlans) 
1277u Pronidets considerate zu 3, 13 (prowide) 

Vielleicht wurde beim Erklären der Rogel, da der Lehrer 
sich an mehrere Schttler wendet, der Plural gesetzt. Es int 
sehr aufillig, daß in allen drei Fällen die gleiche Erscheinung 
zu verzeichnen ist 

12954 Proihebant itetabant za 64, 12 (prohibeant). Da 
hat sich der Schreiber verlesen. A und A sind außerordentlich 
ähnlich. Außerdem nahm er eine Uinstellung der Buchstaben 
vor. 8o interpretierte er das aus der Vorlage hernusgelesent 
proibebant naturgemäß mit uetabant. 

1551a Sin aliter ain alias zu GO, 9 
wo alle von Wülffin bentttzten Handschriften sio alias, nur 5 
sin aliquid geben: Es ist darin eine Vertauschung yon Lemma 
und Glosse zu selıen. | 

Aus den voranstehenden Ausführungen ergibt sich wohl 
mit Sicherheit, daß die Handschrift, nach der der Glossator 
seine Arbeit ansführte, den Text der Benediktinerregel in seiner 
reinen Gestaltung enthielt, 

Mit ebsnso scharfsinniger und kühner Boweisführung, 
ala er die Textgestaltung der Benediktinerregel feststellt, schreibt 
Pranbe ihre Textzeschichte (8. 8274). Ich gebe im folgenden 
seine Resultate: 

Die Benediktiner besaßen auf Monteeassino das eigene 
Exemplar des heil. Benedikt, das nach manchen Wanderungen 
und Schieksalen im Jahre 806 mit dem Kloster Teano ver- 
brannte: Der zweite Nachfolger Benedikts in Montecassino, 
Simplieius, gab eine nene Fassung der Regel des Ordensstilters 
heraus nm das Jahr 560; diese Ausgahe ist die Grundlage der 
interpolierten Exemplare, Man zog bei strittigen Fragen in 
der Folgezeit allerdings das Exemplar des heil. Benedikt hie und 
da zu Rate: doch herrscht im 7. und ®, Jahrhundert nliremein 
die interpolierte Rezension. Erst Karl der Große verbreitete 
die reine Fassung, indem er den Abt Theodemar im Sommer 
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787 um eine Abschrift aus dem Normalexemplar der Rerula 
ersuchte (Traube, 5. 629), Wielleicht hat Paulus Diakonus 
selbst die Alıschrift überwacht, wie ja der Begleitbrief für den 
Kaiser ans seiner Feder stammt. Jedenfalls wurde aber das 
Original möglichst genau abgeschrieben. Dieses Exemplar war 
nun der Archetypus für alle Exemplare der reinen Fassung 
und bei den Debatten auf den Synoden zu Aachen (802) und 
Mainz (813) Ing dieses Exemplar den Erklärungen jedenfalls 
zugrunde. Ludwig der Fromme. setzt die Bemühungen seines 
großen Vaters um die Hebung des Benediktinerordens- fort. 
Sein Berater, Benedikt von Aniane, erklärte 317 auf dem Re- 
formtag zu Anchen die Hegula. Wie sich die Benediktiner- 
kläster bemühten und bemühen mußten, die Regel in der 
besseren Fassung zu erhalten, zeigt die Absendung der beiden 
Mönche Tatto und Grimalt aus der Reichenau nach der Schule 
des Benedikt von Aniane in Inda bei Aachen durch den Abt 
Haito (nach 81T7).. Der Brief, den die beiden an ihren Lehrer 
Beginbert samt der Abschrift sandten, ist erhalten. Ihre Ab- 
schrift sieht Traube mit größter Wahrscheinliehkeit im St. Gal- 
lener Kodex P14 (s. Traube, 8. ööd), 

Den gleichen Entwicklungsgang zeigen auclı die Kommen- 
tare, die schon früh, zur Regel verfaßt wurden. 

Das Jahr 800 bezeichnet so einen Wendepunkt in der 
Textgeschichte, ‚Bis dahin herrscht die interpolierte Fassung 
in Frankreich, Deutschland und England. Erst in den nächsten 
Jahrzehnten ziehen in Deutschland Exemplare mit dem reinen 
Text ein.‘ 

Für uns ergibt sich nun mit Notwendigkeit der Schluß, 
daß ılie Reichennuer Glossen, da sie sich auf den reinen Text 
der Benediktinerrogel beziehen, nicht vor 800 geschrieben sein 
kunnen. Es hindert uns nichts anzunehmen, daß die Hand- 
schrift in Heichenau selbst geschrieben wurde, welches damals 
an Ansehen alle Klöster, auch St. Gallen übertraf. So können 
wir den terminus ‚post quem genau festsetzen. Ich sehe ihn in 
der Übersendung der Abschrift durch Tatto und Grimalt (etwa 
#18), Leider ist in keinem der erhaltenen Kataloge der 
Beichenaner Bibliothek (s. Becker, Catalogi antiqui Nr. 6 und 
andere) ein zwingender Hinweis auf unsere Handschrift zu 
finden. Wir werden also mit großer Wahrscheinlichkeit sagen 
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können, daß die Handschrift um 820 verfaßt wurde, Jedenfalls 
aber ist ihre Entstehung nicht unter 320 hinab zu setzen. 
Paliographisch steht dieser Altersbestimmung nichts im Wege; 
ja Herr Professor H. Schenkl hat die Handschrift in den An- 
fang des 9, Jahrhunderts gesetzt, bevor ich ihm noch Mitteilung 
von der vorangehenden Untersuchung gemacht hatte. | 

Doch wie bringen wir damit die Außtellungen Kluges, 
le: in Einklang? Wenn es nicht gelingt, seine Ansicht u 
widerlesen, s0 aind die Zweifel größer denn je. Um über die 
Haltbarkeit oder Unhaltbarkeit seiner Behauptung urteilen zu 
können, ist vor allem notwendig, daß wir das gesamte germa- 
nische Sprachmaterial, welches sich in unserem Glossar findet, 
vor Augen haben. Ich lasse also die betreffenden Glossen folgen. 

157 Eufa eora. 214 Inludere: deganarı (?), ebenso 1625, 
2008, 84a; 509a; 277 Turmas Julco. 579 In munipulos 
rodacte in garbas colleete; dazu 3103, 450 Üarecta Tisea. 
570 Pignus wuadius; dazu 12970. 550 Scahrones uwapees; 
dazu 1669. 5091 Interrasilem grinitam (? Sievers, Engl. 
Studien VIHO, 155), 613 Uneinos haus; ebenso 1695a. 1038 
Öcrens» husas, 1176 Area dansa (?); 11Ta. Area danea. 1227 
Coegerunt ceonpulerunt. anstsauerunt; dazu 1606, 2183, 2515, 
42a, 214a, 260a. 1529 Torax drunia pectus grece. 1357 Ueru 
spidus ferreus. 1646 Pallom drappum (7. 1664 Olibanus 
furnus I mutile, 1769 ÜCofinos banstas, 1846 Öportunitatem 
geforium; dasu 3094. 2007 Arundine rus; vgl 40a, Täa, 
235a. 2213 Institis fasciolis 4 nasculis. 2214 Sudario fanonem. 
2597 Fauum frata mellis; ebenso 675a. 2975 Coturnix quac- 
cola; dasu 311e. 34a Castro heriberge: 59a Ereditatem 
posseasionem l alodem, 694a Faretra teoa angittarum: Id eupra, 
705n Gnlea helmus. 9394 Lena toxa lectarium (7), 13692 
Kuga frunestura. 1396a Respeetant reusardant. 15722 Talpas 
muli qui terram fodunt. 1612a Urguet adastet. 

Kluge nimmt für das Gotische in Anspruch: res {ar schreibt 
rs) und rosa (‚olıne Rhotaziemus‘); fuleus; husa; muli (wegen 
" statt westgerm. 0); brunia; danea (‚ohne die westgermanische 
‚Konsonantengemmination’). stuülus könnte nach ibm ein got. 
"stula —= germ. *stola (damu ungle. stela ‚Stengel‘) sein (das ıs 
got. wie oben), danea, swancio, matio zeigen den westgerma- 
tischen Umlant nicht. Auffällig ist allerdings auch Kluge das «a 
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in zweimaligem frata für zu erwartendes # Seine sonstigen 
Bemerkungen beziehen sich auf die Formenlehre. In: der 
Beilage 12 der ‚Allgemeinen Zeitung‘, Jahrgang 1807 hat sich 
Kluge &lnlich ausgesprochen, Der Karlsruher Kodex 115 
gehört dem 8. Jahrhundert an und ist die Abschrift einer 
ülteren Vorlage. Es steckt germanisches Sprachgut (speziell 
gotisches) ala Wulgärlatein darinnen. 

Schon in der Beilage 14 der ‚Allgemeinen Zeitung‘ 1597 
wird diese Ansicht zurilckgewiesen: ‚Die Bevorzugung von 
utinpees vor unespes „ Wespen® und überhaupt der stärkere Ge- 
halt un germanischen Lehnwörtern deutet auf die am stärksten 
germanisierten Gebiete hin, spicarium' „Speicher speziell auf 
den Nortosten, wo uns allein auf romanisechem Boden in Volks- 
sprache und Urkunden Jas Wort entgegentritt; im Daten 
scheint auch die Wiedergabe von germanischem A vor r durcli f 
zuhanse, wie froe „Bock“. Das Deutsche der Glossen ist dem- 
nach salfräukisch in französischer Form. 

Streitberg berilhrt in der Geschichte der gotischen Lite- 
ratur (Pauls Grundriß 2. Bd., 5. 28) die Frage, wo er Kluges 
Ansicht zurück weist, ohne sich anf eine Widerlegung einzulassen. 

Gegen Kluge läßt sich nun folgendes einwenden: Die 
gormanisähen Wörter unseres Glossarse zeigen eine Liestalt, 
nach-der wir sie in das 5,, 0, Jahrhundert versetzen könnten. 
Wir kennen das Westgermanische aus (ieser Zeit nicht, aller-- 
dings das Gotische aus dem 4. Jahrhundert, Im Anfange des 
4. Jahrhunderts, zur Zeit, als unser Denkmal entstand, wor das 
Gotische so gut wie verschwunden. Der lebendigen gotischen 
Sprache also können die Wörter nieht entnommen sein. Das 
Westgermanische, welches zuntchst in Frage kommt, hatte eine 
(testalt, die von der unserer Glossen bedeutend abweicht. Dio 
Schwierigkeit löst sich sehr einfach. Die betreffenden Wörter 
waren in der Umgangssprache der Mönche oder, wenn man 
will, im Volgärlatein in der uns vorliegenden Form vorhanden, 
das Romanische hatte sie ebenfalls, in anderer Gestalt. Es 
hängt also die Frage nach der Herkunft unserer germanischen 
Glössen mit der Frage der Herkunft des betreffenden germa- 
nischen Etymons der in den romanischen Sprachen vorhandenen 
Nachkömmlinge zusammen, mit anderen Worten, es ist nicht 
statthaft, für unsere Glossen allein irgendeinen germanischen 
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Dialekt als Grundlage zu suchen. Ich will damit nielt leugnen, 
daß sie zum Teile wenigstens gotisch sein können. Kluge hätte 
für sich banstas 1768 in Anspruch nehmen können und ich 
wüundere mich, daß er cs nicht getan hat. Es ist ganz gotisch. 
Dagegen sind sicher nicht gotisch: 1604 mutile (? wenn 
es vom ahd. mitt kommt), 4a heribergo, T05a helmus. 
Man kann allerdings auch mit der Art jener, die gegen 
Kluge auftraten, nicht einverstanden sein, wenn sie auf Grund 
des Vorkommens irgend eines Wortes, x. B. spiearium, (die 
Glossen einem bestimmten Gebiete zuweisen wollen, Kurz 
»usammengefaßt lautet meine Ansicht in Bezug anf die vorge- 
legten germanischen Elemente folgendermaßen; Sie waren seit 
Jahrhunderten im gesprochenen Latein vorhanden, als unser 
Glossar geschrieben wurde, sind nlso keinem damals lebenden 
‚germanischen Dinlekte entnommen. Sie können gotisch sein; doeh 
ist die Annahme nicht zwingend. Schließlich können sie nur 
im Zusammenhange mit den übrigen im Romanischen vor- 
handenen gerianischen Elementen und nicht für unser Denkmal 
gesondert behandelt werden. Gegen die von Kluge angeführten 
gotischen Merkmale laßt sich nichts einwenden, nur können sie 
in den übrigen in Betracht kommenden germanischen Dinlekten 
ebenfalls vorhanden gewesen sein, als die Wörter ins Latein 
aufgenommen wurden, Schließliel geht es nicht an, daraus auf 
die Heimat unseres Glossars irgendwelche Schlüsse zu ziehen, 
Ich habe mit gutem Grande der Altersbestimmung der 
Reichenauer ‚Glossen einen breiteren Raum gewährt. Es ist 
doch ein bedentender Unterschied für die Beurteilung «eines 
Sprachdenkmals, ob es in das B./T. Jahrhundert (Kluge, Gröber) 
zurückgeht oder in den Anfang des 9%. Man wird auch die 
HKomanismen und die germanischen Bestandteile anders beur- 
teilen, ala es bis jetzt ausnahmslos geschehen ist, Wäre als 
Grundlage der Glossen das Romanische der vermeintlichen Bibel- 
leser angunehmen, wenn anelı in latinisierter Form, s0 mißte 
doch die Sprache wohl anders aussehen, wie der Zustand der 
Straßburger Eide boweist, die nm etwa 20 Jahre jünger sind. 
Für mich ist es ausgemacht, daß der Glossator bewnßt Latein 
schreibt, in den Glossen wie in den Lemmata, freilich nicht 
cieeronianisches Latein, sondern. beeinflußt von der Umgangs- 
sprache der Mönche im Kloster. Daß sich dieses Umgangs- 
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Intein von der Wirkung der weitergegangenen Entwieklung 
des Lateina im Volksmunde nicht freihielt, ist nur ganz natlir- 
lich, und man müßte sich wundern, wenn es nicht so wäre, 
Es finden eich anclı alle sprachlichen Erscheinungen in anderen 
vulrärlateinischen Quellen, wie: man bei Behandlung der Laut- 
und Formenlehre sehen wird. 

Diez hat geglaubt, die Absicht des Glossators war, den 
CHäubigen das Lesen der Bibel zu erleichtern. Dies ist richtig, 
wenn er unter den Glänbigen die Mönche im Kloster meint, 
da sie jedenfalls so ziemlich die einzigen waren; die lesen 
kounten, Ich glaube such nieht, daß die lateinisch-deutschen 
Glossare jemals einen anderen Zweck gehabt haben, als dem 
Studium der Mönche zu dienen. Diez hat sieh von der Bil- 
dung der Gläubigen jener Zeit eine zu hohe Meinung gemacht. 

Daß unser Glossar Unterrichts. also wissenschaftlichen 
Zwecken diente, schen wir auch daraus, daß der Glossator 
wissenschaftliche Guellen benutzt hat, daß er sich nicht be- 
gnügt, einen unverständlichen Ausdruck durch einen verständ- 
lichen zu erklären. Nur so werden die manchmal recht lang- 
atmigen etymologischen Erklärungen begreiflich. 

Hauptsächlich sind die Etymologien des Isidorus Hispalensis 
benützt. An vielen Stellen ist ar wörtlich ausgeschrieben, Ich 
will die hauptsächlichsten Beweisstellen anführen. 


Im bibl.. Glossar: | Isidor: 
121 Ablactatus a laote ablatna. | X, 11 Ahlnetatus quası a lacte 
'  ablatus, 
324 Arra dieta arm Intor arra | V, 25, 20. 21. 
et pienus hoc inter est arra | 
non 'receipitur pirnus revipi- 


tur. 

622 Feminalia femoralia Femi- | X1, 1, 106 Femora dieta, quo«l 
neus femorum partes quibus en parte n feınina sexus niri 
tergis equorum in equitando discrepet. Sunt antem ab in- 
adheremus. zuinibus usque ad genna. 

b'emora dieta eo quod ea parte | Femina antem per derinationem 
sexus tiiri ac fenine discre- fomorum partes sunt, quibus 


pet. Sunt autem ab inguine in equitando tergis equorum 
usque al genua, ı adleremus. Unde olim prae- 
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Im bihl Glossar: 


125 Mestrun supernacuus san- 
guis mulierum 


1183 Docilis non qd sit doetus | 


ynuin doceri potest est enim 
ingeniösus et nd docendum 
aptus I docibilis qui bene di- 
score } intellegere potest. 

1262 Fanum templum 4 faunis 
dietum. 


1298 Inguilini dieti serui eo 
quod ineolentes aliena ot pro- 
prin non häbent. 


1318 Pliados stelle splendide a 
pluritate dicte, 


1320 Hibicum bestia est dieta 


eo gnod alta et excelsa ad 
instar auıum teneant. 


18523 Bethemon ex hebreo in 
latina lingun anima sona el 


est diabolus eo quod caelo 


descenderit ad terram ipso et 


lenathan. 


1400 Exterminata qui deieit 1 
ee a terminis cinitatis. 
Exterminatus habeo qd ait 
extra ehr orertus. 
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Isidor: 
lintores sub feminilma equos 
amisisse dieebantur, 

XI, 1, 140 Menstrus superus- 
euas mulierum sanguis. Dieta 
autem ... Hacc et mulichria 
uocantor, 

X, 66 Doctns a doeendo dietus, 
Dieitur et docibilis, non quod 
ait loctus, sel quod döceri 
potest; est enim ingeniosus 
et ad discendum aptus. 

MV,.4,8 Fana dieta a Faunis, 
quibus templa error gentilium 
construebat, inde... 

IX, 4,37 Ingquilini wocati quasi 
ineolentes aliena, Non habent 
propriam sedem, sed in.terra 
aliena inhabitant, 

LIT, 70, 15 Pliades a plerali- 
tate dietas, quia pluralitatem 
Graeci .; . 

. enellem ibices, 
quasi anices, 00 quod al in- 
star auium srdun 68 excelsa 
teneant, et in sublimi inhx- 
bitant.. : 

VIu, 11, 97 Bohamotl ex He- 
braea lingun in Latinam Iin- 
guam animal sonat, propter 
qnod de excelsis ad terrena 
eecidit, et pro merito suo ut 
animal brutum affsotus sit. 
Ipse est et Leulathan, id 
est... 

x, 87 Exterminator non ille, 
qui uulgo dieitur Ayers, j1a- 
2:5, sod qui deieit ot expellit 
a terminis ciuitatis: 
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Im hibl. Glossar: lalılor: 
Exterminatus ab eo quod sit 
extra terminos suos eieeins. 
Sieets.. 
1509 Eiferatus mente faerina | X, 92 Eiferatus, mente ferina 


Exffertus extra humanım mo- effectus, et ultra humanım 
dum exeadens Ferox inman- modum exeedens. 
suolus, 
1685 Fretum mare dietum eo | AIL,18,2 Fretum autem appel- 
qd feruent, latum, quad ibi mare semper 
forueat. Nam fretum est an- 
rustum. 
2169 Crapuia dieta quasiernda | XX, 2, D.Oraptıla inmoderata 
epulı. uoracitas, qnasi eruda epula, 


| cuins eruditinte.... 
2911 Incenie none dedicationis | VI, 18, 12 Encaenia est nona 


templi. | templidedicatio. Graeeoenim 
N m 

234) Legebaut percturabant X,154 Leetor a legenia Jieitur, 

transiehbarit. id est perourrendo. Unde et 


nauis «dieitur legere, quiequid 
tranait. Nam legit, iransit, 
prasterit .... «+ 

241 Pirna ara lignis altioribus | IX, 10,9 Pira est, quiae in mo- 


composita eum adhıne non | dum arse ex liguis sonstrui 
ardet rogus dieitur cum nero solet, ut ardeat, rip enim ignis 
ardel pyra ex greco pyro dieitur, sed pira est ipsa li- 


qd ignie dieitur. '  ghorum eongeries, «uni nor- 
dum ardet, rogus est, eum 
urdere eoepit, bustam nero 

am stumm: nocatur. 

2353 Demens it quia amens I | X, TU Deamens idem quod est 
sine mente I qui deminutio- amens, id est sine merte, 
nem habet mentis. uel quod diminutionem habet 

mentis. 

2617 Testamentum pactum ami- | V, 24, 2 Testamentum uocatum, 
eitiam | carta dietum eo qil quod nisi testator mortuus 
non mulet nisi p' testatoris | fuerit, nee confirmari potent, 
monumenttm. ' neaseiri quid in.eo. seriptum 
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Im bibl, Glesar: 


2628 Immolare oecidere dietim 
eo.qd in mole altaris ostia 
ponuntur, 


2654 Thesaurum repositioaurum 
t pecunia T'hes pasitio dieitur. 


2506 Insule diete eo qd in sale 
sit posite id in mare. 

2950 Inaule sunt loca terrarum 
in mare diets eo quod in sale 
sunt id in mare. 


Im alphabetischen Glussar: 
1344 Abbas syrum nomen est | 
hehreum pater autem dietus 
eo guod patritionem pornetam 
filium' proereat. 
143a Annus autem dietus, qui 
mensibus in se reenrrentibus 
tolnitur. 


3352 Cenobium ex greco «t 
latino nidetur esse composi- 


tum est enim habitaculum | 
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sit, quia clansum et obsigna- 
ttrm est; et inde dietum est 
testamentum, quin.nee ualet 
nisi post testutoris monumen- 
tum, unde et.... 

VI, 19, 31 Immolatio ab anti- 
quis dieta, eo qnod in mola 
altaris posita uietima cacde- 
retur. 

KVL 18, 6 Thesaurus inxta 
Graecam proprietatem des 15 
here, a positione, hoc est n 
reposito nominatur. Nam Hisız 
poeitio «lieitur, et est nomen 
a Graeco Latinoque serimone 
eompositum. Nam bi; Graeci 
repositum dieunt, Latini au- 
rum, quol iunetum sonat 
repoeitum Aurum. 

KIV, 6,1 Insulae dietao, quod 
in salo- sint, id est in mari, 


KIv. 18"1 m. 


IX, 5,8 Pater est.... Pater 
autem dietus’eo quod patra- 
tione peracta Hlium orent. 
Patratio enim est... 

V,36, 1 Annus est solis an- 
fractus ,... Annus autem 
dietus, quia mensibas in se 
reeurrentibas unluitur, Unde 
| Ze 

XV,4, 5 Cenobium et ex Graeco 
et Latino miletur esse com- 
positum. Est enim habitacu- 
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Im alphabetischen Glossar: 


plurimorum in eommunem | 


wiuentium. 


414a Dinortium est quotiens 
eumque matrimonium wel 
alteras nuptins facit. 


415 Digamus et trigamus a 
numero uxöorum uotantur. 


5752 Epta in greeo dieitur sep- 
tem Eptaticom septenarium 
sine septum und dazu 

80a Epta VII greee diennt 
hane nos septimanam toca- 


mus quia septem Inces Nam 


mane lux est. 


GiYa Fratris uxor fratrisen uo- 
entur. . 

6604 Fulgas quia tangit 

661a Fulmen quia findit. 


684 Ferie nonienpa)te sunt qil | 


sit in eis nobis tempus die- 
tionis Hl in dinino (deeimo) } 
uno anno officio farı. 


9304 Lex constitutio populi 
gtam inaiores natu cum ple- 
bibus sanxerunt. 

34la Lexa legendo uocata quia 
scripta est. 





WI. Abhandlung: Binlaer, 


Isidor: 
um plurimerum in eommune 
uimentinm. x:v3v enim Graece 
eommune dicitur. 

IX, 7, 25 Dinortiam est, quo- 
tienseumque: dissoluto matri- 
monio alter eorum alteras 
(Uulg. add. nuptias, quod om. 
Gu. 1) sequitur Diuortium 
sutem dietum-.... 

IX, 1, 15 Bigamus autem et 
trigamns a numero uxorım 
UCORtDS .... 

V,32Hebdomada diefaanumero 
septem dierum; qnorum repe- 
titione. et menses et amni el 
seeula peraguntur; &=74 enim 
Greci septem dieunt; hane 
nos septimanam Hocamus, 
quasi septem luces. Nam ma- 
ne lüx est... 

IX, 7, 17 genau. 


| A1l,9, 2... Tria autem sumt 


nomina eius, fulgor, fulgur, 
et fulmen. Fulgor, quia tan- 
git; falgur quia incendit et 
urit: julmen min findit ideo 
et euın trinis radiis finguntur. 

V,30, 12 A fando autem ferias 
nuncupatae sunt, quo sit in 
eis nobis tampns dietionis, id 
est in dinino, uel humano offi- 
cio farı. Bed... 

V,10 Lex est eonstitutio qua 
maiores natu simul cum ple- 
bibas aliqnit sanzerunt, 
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Im alphabetischen Glossar: Isidor: 
V,8,2 Lex est oonstitutio.. ... 
Nam lex a legendo nocata, 

ma scripta est. 
1018—1020a Monastermm u- | XV Monasteriom unius mona- 


nius monachi habitatio est. chi ’habitatio est. Monos enim 
Musitatio murmtratio. apud Graecos sulus, sterium 
Monns enim nput grecos solus. statio, id est habitatio soli- 

sterio statioao est, solitarıı ha- tarii. 

bitatio, 


10575 Nam gd rex limperator | V, 18 Constitutio uel edietum, 
edieit, constitatio 1 adietum | quod rex wel imperator con- 
useatur.  etitmit, nel edicit. 

16424 Dir n nirtute dietus est, | X, 274 Uir a uirtute. 

17% Uultus facies et dietus X1, 1,34 Uultus uero dietus eo 
eo qd ibi nolnınptas osten- | quod per eum animi toluntas 
datur, ostenditur .. ° 

Sieis eonpingi solent Palathae 
Graecum est. 


Ich könnte die angeführten Beispiele noch um ein betrucht- 
liches vermehren, doch werden auch die ausgehobenen Glossen 
und ihre Ouelle bei Isidor gentgen, um zu zeiren, wie der 
Ulossator vorging. Naturgemäß wird Isidor vor allem zur Sach- 
erklärung benützt; oft läßt der Glossator das etymologische 
weg, ein andermal wieder nimmt er es mit auf. Vor allem hiltst 
er sich vor griechischen Wörtern. | 

Neben Isidors Werk hat der Verfasser wahrscheinlich 
npch andere Hilfsmittel benützt; Vielleicht die Schriften des 
Hieronymus und andere. Aus den Instructiones des Euecherius 
stammen wahrscheinlich folgende Erklärungen: 


sunt, minati sunt ab Heber, qui 
pronepns fuit Sem. 

1137 Palate masse caricarum 147, 4 Palathne in Reguorum 

quse de recentis fiunt. massao qune de reventibus 


42 Ebrei ab heber cognominati Euch," 151, 10. Hehraei cogsno- 


I Kach der Ausgahe ıler Wiener Akademie, 
Hlinangaber, d. phil -hiet. Ei, CLI Bd 6, Abb, 11 
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1787 Bariona flius columbae: | 143,21 Bariona filius columbae, 
Bar enim flius jons columha. Syrum pariter et Hebraeum. 
2198 Prohatica piseina ‘quasi | 153, DB Betlisaida piseina in 


pecualis quia in es sacerdotes Hierusalem in quam aegri 
ostins launre consnerunt. Pro- deferebantur, ideo et proba- 
batiea quippe grece ouer di- tiea, id est pecnalis appellater, 
euntur, quod hostias in ea quondam 


| sacerdotes lauabant. 
3033 In ymnum eantienm lau- | 160,20 hymnus carmen in lau- 


dem dei, dem dei 

240a Ülerus sors. 160, 8 Clerus sors. 

370a Cherubim plenitudlo scien- | 146, 15 Ch . .. „ seientiae multi- 
tiae, tudo, ceterum ..,, 


Eine einzchendere Untersuchung würde noch manche 
interessante Resultate ergeben. Eines aber muß aus dem Ge- 
sagten hervorgelien, daß der Verfasser mit wissenschaftlichen 
Hilfsmitteln arbeitet, seine Absicht alss nicht die von Diez 
angenommene gewesen sein kann. Auch die Beschaffenheit 
des größeren Teiles der Glossen rechtfertigt meine Behauptung. 
Wenn wir Erklärungen wie folgende finden: 51 Quam ab causam 
propter quam causam. 73 Saltim wel. 74 Fogam init fugire 
cepit. 118 Seito scies. 158 Totidem einsdem numeri 246 Bin 
autem'gquod si non, s6 kann man darın doelı gar nichts romn- 
nisches finden. Oder wenn eine Reihe von synonymen Aus- 
drücken verwendet wird, wie: 470 Corruptam dissipatam con- 
taminatam adfietam 78% Seditione perturbatione dissensione 
diseeptatione. 864 Procacissimam durissimam intemperatam 
superbam. 070 Deeernite definite ordinate constituite,. 1165 
Molishat disponebat temptabat parabat merditalat conabat. 

Wenn ich das Ergelimis vorliegender Untersuchung kurz 
zusammenfassen soll, »0 lautet es ungefähr folgendermaßen: 
Wir hnben in der Karlsruher Handschrift 11b ein Original vor 
uns. Sie ist höchst wahrscheinlich nach 818, jedeafalls aber 
erst nach BÜ0 geschrieben. Man lat keinen Grund, die Glossen 
romanische zu nennen, sie sind lateiniseh-lateinisch. Die Hand- 
schrift entstand beim Unterrichte oder wurde für Unterrichts- 
zweoke albgelaßt. 
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Der Lautstand der Beichenaner Glossen. 


Man hat sich seit Dhezens oft erwähnten Arbeit alleusehr 
gewöhnt, ein romanisches Denkmal in den Reiehenaner Gilossen 
zu sehen und sie so vom Standpunkt der romanischen Sprachen 
ans zu betrachten: 

Nachdem nun die Glossen vollständig vorliegen, ihr Alter, 
die Art des Entstehens dargelegt sind, muß sieh naturgemäß 
auch das Urteil über ihren Lautstand ändern. Ich habe =o 
wiederholtenmalen betont, daß die Reichenauer Glossen lat,- 
Int. sind und daß die vorkommenden Romanismen eben im 
Umgangsalntein unseres Autors vorlıanden waren, Daß das 
Latein, das die Mönche beim Unterricht und wohl auch im 
Umgangs miteinander sprachen, nicht hätte von der Umgangs- 
sprache der Homanen beeinflußt sein sollen, wird wohl niemand 
glauben. Wenn wir Laut- und Formenstand ‚der. Straßburger 
Kide, die um einige Dezennien jünger sind, vergleichen, merken 
wir den. Unterschied. In unserem Texte sind romanische Er- 
seheimangen die Ausnahme, der lateinische Formenstand ist 
erhalten. Fast alio Erscheinungen finden sich in jedem belie- 
bigen vulgärlateinischen Texte such. Die Romanismen drängen 
sich 50 wenig vor, daß es für mich gar nicht ausgemacht ist, 
daß der Verfasser ein Romane war. Er kann ebenso gut ein 
Germane gewesen sein, und wenn wir den Glossen in Reichenau 
ihre Heimat auweisen wollen, ist das letztere sogar wahr- 
scheinlich. 

Bei der Beurteilung unseres Textes muß man auch in 
Betracht ziehen, daß er kein zusammenhängendes Denkmal ist. 
So sind eine Anzahl von Entwicklangen und Erscheinungen 
überhaupt ausgeschlossen, während andererseits außerliche An- 
gleichungen, die uns nur hinderlich sein können, begünstigt 
werden. 

Daß sich der Verfasser bemüht, lateinisch zu schreiben, 
sehen wir aus Erscheinungen, die in der romanischen Sprach- 
entwieklung unbegründet eind; so z. B. eine Reilie von histeri- 
schen Schreibungen ; 

49 aubportata; 253 adportanit; 3128 Collocemit cmlo- 
cart und eine große Anzahl von Beispielen, die alle aufzu:- 


10* 
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füliren ich mir fitglich ersparen kann. Das letzte Beispiel ist 
besonders beweisend, da, wir das alr, eolchier, rum. eule nsw, 
beweisen, im gesprochenen Latein in vorromanischer Zeit dns 
Gefühl der Komposition verloren war, nd so die Schreibung 
enboeeit sine bewußt gelchrie, etymologisierende ist, 

Fernor geben uns einen Beweis von dem Bestreben des 
Autors, die historische Schreibweise festzuhalten, folgende Fülle, 
in denen die Kontraktion zweier benachbarter gleicher Vokale 
nicht durchgeführt ist, obwohl diese Erscheinung in die ältesten 
Zeiten des gesprochenen Lateins zuriickgeht und teilweise auch 
in die Schriftsprache Eingang gefunden: hatte (vgl, lat pren- 
dere — prekendero), 551 Opertiseit eooperuliet Theusa 708; 
EU; 1260: 1547; 2571; 2646; 2990; 206u; 10005; 2998 
Coortem; abänss 2325, 652 adprehendens: desgl. Bi 127; 
lödn. 

Dagegen stehen zwei Beispiels mit durchgeführter Kon- 
traktion: 1809 discoperierunt; 418a discoperire, 

Bomtht sich so der Verfasser, an der historischen Sehrei- 
bung festzuhalten, trotz der Veründerung der phonetischen 
Grundlage, so finden wir doch auch, besonders in stehenden 
Verbindungen, plonetische Schreihung: 113 Postergum p’dor- 
sum; ebanso b13. 1öla Adstaba prassenstaho, 

Außerordentlich häufig ist Beeinflussung durch eine be- 
nachbarte Form festzustellen, Es entstehen os, wohl des 
wegen, weil die lateinischen Formen für den Autor nieht mehr 
lebendige: waren, ganz unmiügliehe Bildungen, was'oft bei der 
Behandlung des Auslautes sehr mißlieh ist, da man nicht 
weiß, ob man eine romanisch-spraehliche Erscheinung oder eine 
üußerliche Angleichung vor sich hat. lch lasse einige Bei- 
spiele folgen. 

BO Federd sempiterno lege perpetuo; 135 Tapras spinas 
(— klass. uepres); 213 Zenus purus sind pilis (lenie); 358 
Palustris umectie erbosis (Vulg. palustribus); 443 Aromntibus 
unguentibus; 570 Pignus uuadins: 705 Flaucos rubeos candidos 

Iuregen richtig 2554 Croceis flanis rubieundis); 1118 ‚Koerrata 
Bee Fürree carrea;! 1412 Tramitam ulam semitam; 2042 
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In comitatu in sorietatu; 2ETH Saluhria bonis Futilis congruis: 
2456 Insigue meugne I mobile; 6iBa Fruetiferis fructis por- 
tantibus; T5ln Insignis mania # nobilie; 315a_ Innocuum inno- 
centum. 

Wichtiger sind folgende Fälle: 

30 Coturnicen quacnlas; 530 Seahromes nunpesa; 2780 
Moles muexillarer enter. Haben wir es hier mit einer Außer- 
lichen Angleichung za tun oder hat uns der Schreiber damit 
die romanischen Formen gegeben? Zeitlich wäre es ja möglich, 
daß hier das a der Endung -w# bereits zu o geworden wäre, 

Ein Gegenstick bietet die Glosse: 

135 Urpras spinas, die allerdings bestätigen würde, daß 
wir eine: rein Außerliche Angleichung vor uns haben. Umnent- 
sehielon mn es bleiben in 1859 In atrio in portien. 

Noch mehr Beispiele gibt uns die Konjugation, besonders 
deswagen weil die Deponentin längst verschwunden waren und 
die alte Bildungswrise des Futurums and Passirums nieht mehr 
lobte. 80 werden sehr häufig aktivo und passive: Formen ver 
wechselt und einander angeglichen, was vor allem beim Parti- 
eipium perf. pass, auffaäll, Ich greife aus der Masse folgende 
Beispiele hornus: 

3 Prodwent germinat; 49 Ingrederitur, intraretur; 89 Ad. 
feram adportam; 173 Zargior donor; 269% Necetur. occideter; 
312 Nitahetur eartabatur; 352 Edissorat sepimerat (statt er 
ponat); 388 Molimur preparamur meditamur; 650 Initiatus 
sonseerate; TA) Stupebuntur mirabuntur; 5639 Lustrat per- 
spieiat (Vulg. lustret); 883 Inprrcatus optatus; 2105 Subiciuntur 
suhponuntur obondiuntur: 2149 Epulabatur manduenbatur; 3024 
Figrossus intratus; Dlla Ernet arıpıet liberet, B12a Afferat 
erportat; B0ba Labere erlubricare; 1150a Patabitur bibitur; 
1244n Proibeamus vetamus; 13i4a Restat remansat; 16T2a 
Urquet adastet. 

Andere Falle, die mit größerer Wahrscheinliehkeit auf 
sprachliche Veränderungen zurückzuführen eind, werden bei 
der Darstellung der Konjugation zur Sprache kommen. 


ib, wu ur biben las find unsere Stelle, wo er corra hat, währeni (lie 
Handerhrift gans deutlich rorrea gibt. 


IH FL Abkundlang: Biniser, 


Die Vokale. 
a) Botonte und schwachbetonte Vokale. 
a. 


Freies a unter dem Hochton ist im französischen zu # 
geworden, mil zwar nach Meyer-Lübke, Gram. der rom. Spr. 1, 
5. 199, 8 225 ff seit dem 7. Jahrhundert, Ebenso ist es & ge- 
worden im Centrum und Westen des rätischen Gebietes. Andere 
Gebiete mit der gleichen Entwieklung kommen für uns nicht 
in Betracht. Die Straßburger Eide, das älteste französische 
Denkmal, lassen es unentschieden, ob a bereits #, ein Zwischen- 
laut zwischen « und e, oder noch a ‚war, die Eulalissequenz, 
welche ungefähr 50 Jahre jünger ist, zeigt e; dabei sind dia- 
lektische Verachiedenheiten immer möglich." In unserem Denk- 
mal stellen sich die Dinge folgendermaßen: 1491 Kepedehat 
(= repedabat).. Es ist daranf nicht viel Gewicht zu legen, da 
die Verbalform irgendwie beeinflußt sein kann. Interessant 
ist folgendes Beispiel: 

1481u Sortilegus sorcerus, 

Sufix -arius ist, wie man nun das # erklären mag (vgl. 
Grüber, Arch. f. lat: Lex: V, 8. 474, anders Meyer-Lübke, Rom. 
Gram. IL, $ 467, 8. 509) darin vorhanden. 

Damit ist zu vergleichen: 

In eurtallo in paner de wirgis, aus dem Karlsruher Glossar 
86 (Rz) bei Förster, Altir. Übungsb., Sp. 51, 87, ungefähr gleieh- 
altrig mit unserem Glossar; und 

Fiscellam ponaer (= panaer) in modum nauis, abenda 
Sp. 28, 29 und aus einem Pariser Kodex 2685, Fürster, 1. e. 
Sp. 56, 14. 

Cartallum est uae quod nos noramus paner, 

Es ist nicht zu bezweifeln, daß wir in sercerws und den 
anderen angeführten Formen die ältesten Belege für fra. ter 
aus -agrivs haben, ältere als das Luhder der Eide, las ja außer- 
dem germanisch ist. Die Entwicklung des Suflixes -ierius, 


Then Altesten Beleg für # aus a hat Merer-Lübke in jüngster Zeit im 
Polyptrehon von Et. Germain aus dem ersten Viertel des 8. Jahrhunderts 
gefunden, wo Node für Nails steht Vgl. Gött gelehrt Anz, 185, 
=. 738. 
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‚arius gehört zu den meist besprochenen in der romanischen 
Philologie. Unsere Belege tragen zur Lösung nicht bei; daher 
hisr’anueh nicht der Ort ist, die Frage zu erörtern, Nur das 
eine mag bei dieser Gelegenheit bemerkt werden, daß der 
Gegensatz von caldaru, sestar, paioari einerseits, Imamweires 
andererseits in den Kasseler Glossen nichts besagt Die Kas- 
seler Glossen sind verwildert und es erscheinen verschiedene 
Formen nebeneinander, z. B. siluuarius neben manusiras. Sie 
können höchstens dafür zeugen, daß der Halbvokal im Kon- 
sonanten aufgegangen war und der Vorklang (weun er einge- 
treten war) orthögraphisch nieht ausgedrückt würde, =. B. in 
unserem (lossar: 

1350 Archarms ewatodas archarum (= arcarius); 1442 
dsambulatorum dagegen 1474 deambulatorio; 10 Jdria wasa 
ayuwarum, wenn, wie ich vermute, nas aquarium zu lösen ist. 

214a Coupellit anetser. 

Dis Glosse, welche noch öfter vorkommt, bedeutet ‚zwingen, 
antreiben‘. ‚Diex leitet es her von ahd. dnazan (siehe 128, 3,41): 
‚Bei dieser Annahme müßte allerdings ursprüngliches a der Ab- 
leitungssilbe in e geschwächt sein, aber dies konnte im Munde 
der Bomanen um so leichter vor sich geben, als man für den 
Imperativ dnazsi auch das assimilierte anizi sowie dnesi hürte, 
s Graf. 1. 389 Daß die Form des Imperativs «ingewirkt 
liaben soll, ist unwahrscheinlich. Doch könnte das Wort sein 
e at a aus den endungsbetanten Formen haben, wo natur- 
gemäß «a früher zu @ wurde, =, B, 1227 anstsauerunt. 

Vielleicht aus der Einwirkung des folgenden Labials- er- 
klärt sich 0 für a in 1211 Roma interpretatur excelsum. Doch 
wird eher ein Fehler anzunehmen sen, da wir die erwartete 
Form in 

1560 Rama excelsa haben. 

Fis ist eine vulgärlateinische Erscheinung, «ie besonders 
in vortoniger Silbe eintritt, daß vor r, a aus + wird, Schuchardt, 
Vokal. I, 8.206: parent; pasreat; nowarca App: Probiz; qmar- 
cHs usw, 

In unserem Glossar; Boanarges (Wulg. Boanerges). 

Auffällig ist zweimaliges Parrus für Porrus 1l4la und 
1244, 
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Einer befriedigenden Erklärung harrt noch immer notare 
— natare im galliechen Latein:! 159Ta Zransmeare tranmotara. 

Im Anlaut unter dem Nebenton ist der Eintritt des a für 
# nichts seltenes: 439 Carastas (Vulg: Cerastas); döla De- 
sidia pagritia. Doch merkwüriligerweise die historische Sehrei- 
bung in: 

540u Forum mercatum eonwentum, obwohl fra. marche usw. 
um das. deutsche ‚Markt! auf ein früh vorhandenes marcatum 
hinweisen. Vgl: anch Schuchardt, Vokal. I, &. 200. 

Daß im Anlauf & eintritt, ist oft boohachtst: 

DIL tanieulorum, was freilich auffällt, da gerade j und. 
tie Entwicklung eines e aus a fürdern, wie Schuchardt, Vokal. 1, 
5. 1855. an einer großen Anzahl von Beispielen zeigt: 

1015a Minas manaces;! 15732 Tedet anınyet (— inndiat). 

Dagegen kann es nur Schreibfehler sein, wenn wir u für 
& lesen in 379 munipulos (= manipular). 

Schr interessant wire in 1725 Potator bihator der Üher- 
tritt der Endung -ator in andere Konjugationen, was uns auf 
das französische Gebist weisen würde, wo dies Regel ist; vgl. 
afr. bevere, bureour usw, Doch wird jedenfalls nur eine Außer: 
liche Angleielung an Pstatsr vorliegen. 


dilb. 


Öline Bedeutung ist 079a Mactus magis actus; vgl. Isidorus 
&, 166, Mactus magis auetus yloria usw, Goetz, U, Gl. L.V, 
114,41; V,82, 17; IV, 112, 28; doch V, 464, 17 Mactus mais 
suparachus, Obwohl Schuchardt in Vokal. I, 8.306 eine 
große Anzahl von Beispielen dieser Erscheinung bringt, wovon 
das erste gleich actus ist, und auch Stols, Histor. Gramm. der 
lat. Sprache I, 212 actionatur für auctonater beibringt, glaube 
ich doch darin nur einen Einduß des vorausgehenden Mactus 
sehen zu müssen. Vgl. in diesem Sinne jetzt auch Nieder- 
mann, Üontributions 4 In eritique et A l'explieation des glosses 
latines. Wichtig ist dagegen, daß die Entwicklung des au zu 0 
bereits Spuren in unserem Denkmal hinterlassen hat. 


* Schwan-Behrens, Gram. des Altfr.* $ 87 A ‚Bereits dem gallischen Volks. 
Iatein gehliron an nolare für natare ma.‘ 
"a in mimnecce kann atıch einer Assimilation zn verdanken sein. 
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187 Rufa sora (von germ, saur-); T16 Sagma aoma I sella 
(aus sanma); 2007 Arundine ros (viermal von germ, rauh-), 

Doch ist es natürlich nicht überall durchgeführt. 

T1a Armilla baueus; 

Da im Provenzalischen, West- und Mittelrätischen au 
nicht in o verwandelt wird, bleibt nur das französische Sprach- 
gebiet als inögliche Heimat unseres Glossars übrig, dem man 
also die Beichenauer (lossen zuweisen kann, wenn man. dies 
versuchen will. Diess von Diez ausgesprochene Ansicht bleibt 
alas immer noch aufrecht, Er sagt bei Besprechung der Juut- 
liehen Verhältnisse 5, 66: ‚Man wird nicht übersehen, daß das 
rate französische Schriftdenkmal für cansa bereits cosa setzt, 
dem anch das ahd. kösa entspricht: Es versteht sich, daß 
auch diese Wortformen für die nindliche Heimat des Glossars 
üler seines Autors beweisend. sind.‘ 


#, 


Haß ä besonders auf fränkischem Böden mehrfach durch 
i ausgedriickt wurde, ist oft bemerkt worden. Unsere Mand- 
schrift gibt zahlreiche Falle: 

138 ministirio (doch 543 mimisterium, 2098 ministerio); 
330 Dridine; 714 Pabula wisica; 802 Ex timplo; 1120 Placatus 
delinitue;! 1272 calligerat fu collegerat); 2223 Peraolitus 
(regckehncas);* 2004 Öbsiderant eireumsederant; T787a Inspirata; 
114la biguminis; 1370n Rete rit, 

So sind auch die Vorsilben de- ımd di- einigermaßen. 
durcheinander geraten, 

524 Submersi dimersi necati; #45 Demicat pumat: 1291 
Dsiortit declinat (Vulg. dixertit); 440 Diusrte deelina (B. R_ 
deuerte), Sogar dis- statt de: 

40a Dirposeendi depresandi (— deposcndi) 

e im Anlaut unter Nebenton ist wie a Einflüssen der nm. 
gebenden Konsonanten unterworfen, So haben wir zweimal 
douoratio (— deuoratio) nämlich 541; 2168; doch kann auch 
graphische Angleichung an das folgende o vorliegen. 


' "Bahon Klasa, Lat. ». George definitor noben deimitor, 
+ n wird allerıdlinge später der griechischen Aussprache entsprechend durch 
i wisdergegnban. 
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#. 

Wir haben our ein Wort anzuführen, da der vit. Zustand 
sonst erhalten ist, und zwar: 

42a Eburneis tuorgiie (vgl. fr. iveire). 

Diez bespricht 143, 8.43 das Wort, ohne sich uber das 
anlautende & zu Hußern, auch bei Schwan-Behrens und Meyer- 
Lübke findet sich keine Erklärung. Darf man Yrerdon aus 
Ehurodunum, Iery aus Eburiacum (neben Eory, Erreur) und 
afr, iwel aus aequale vergleichen? 

et. 

eu ist durch 20 ausgedrückt in 582a Eoloias: bensdietiones. 

Zu vergleichen ist die Wiedergabe des germ, eu durch 
ein Wörtern wie Theudoric-Theodarieus. 


Daß für ia eingetreten ist, ist allen romanischen Sprachen 
außer dem Sardischen eigen, und somit maß die Erscheinung 
sehr alt sein. Ich führe einige Beispiele an: | 

240 sterelis; T36. Lemeo; DIE jemus: 3006 ww famn; 
08a Ethemoloia; 1573 destraitur, 

Bi 

Verwiekelt liegen die Verhältnisse bei den # und w-Lanten. 
a zu 0 ist vil.; somit geniigen einign Beispiele: 

697 Tonica; 187 Seopoli; 898 Sobolem; 1237 Rober; 1319 
pontus (= punctus), 

ö.durch # dargestellt. 

217 fulcos; 1038 Ausas; 1063 tulti; (— töllin); 1102 
furtam; 1930 spunte: 2225 Rectuntiliabat; 2355 incunditis; 
HH Vonpusterunt; 275 Qummercium; 300a Cummune; 344a 
Qulicet eulcet (eülloeo); Ha cummendatum; 58a rerunditum; 
1015a eummamsrationemn; 1572a muli (verwandt mit ahd. molt- 
wörf; eng. male). 

Davon sind die germ. fuleos, Ausas, muli auszuscheiden, 
da sie möglicherweise das u aus dem Gotischen erhalten haben, 
wie Kluge, I. ec. angenommen hat, Freilich hätte dieses @ im 
vit. o geben sollen; doch Kluge kann immerhin Recht haben. 
In turtam (Marx und Körting förtus, Meyer Lübke trennt törtus 
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gedeekt und törta oder türta ‚Kuelien‘, vgl. Grundr, für rom. Phil. 
I®, 667), eulicet (eulcet) (klass. eölloco) ist u nach der franzö- 
sischen Entwickung berechtigt, da ein # erfordert wird. Die 
Beispiele gehören alao eigentlich unter 6. Lompusmterunt ist 
durch das erklärende erposserunt wirkungslos gemacht, endlich 
vor gedeckten Nasalen ist fast auf dem ganzen galloromanischen 
Gebiete 5 mit 9% unter 9 zusammengefallen. 


ö durch w dargestellt. 

1236 inprumtatum (von prömutuus); 1551 Prumtus; 3131 
Prumptuaria; 565a Eimuneturia; 1161a Prumptus; 1352 Au- 
bure (— robore). Und die schon oben erwähnten turtam, eulicet: 

Assimilation an susum (— sersum) verdankt 758a dusum 
— deorsum) sein #. Sehr begreiflich ist # für 4 im Auslaut; 
was vorgreifend hier erwähnt sei: 2206 eustus; T24a eireuitur; 
1219 sacerdus. 

4 durch # wiedergegeben. 

156 Cöneti; 684a noncupate; 1399 Löcus (— fücus); Da 
ioenndus (schon klass.): 2054 Cöriorus; 6874 Fongi. 

Daß ım Gebrauch von 5, 5, A Unsicherheit herrschte, 
zeigen die vielen Besserungen, die gerade bei diesen Lauten 
häufig sind. Denn daß 3 eine Art Diphthongierung ausdrücke, 
ist nicht anzunehmen. Freilich muß es auffallen, daß umge- 
kehrt niemals A vorkommt. 

Zum Vergleich können wir wieder die Eide heranziehen, 
Koschwitz erörtert im Kommentar zu den alt. franz. Sprd. 5. 10 ff. 
die Frage ausführlich: ‚lat. 5 im offener Silbe erscheint ala o 
poblo, volo; auch vor Nasal in om; dem entspricht pois mit 
seinem Diphthong, nebentonisch steht o in podır. In geschlossener 
Silbe hat „ro —= nostro p wie überall o bleibt such. wo der 
Silbenschluß durch Nasal bewirkt wird: contra, -sommun con- 
seruaf, Doch ist nach ihm anzunehmen, daß die Diphthon- 
gierung nur unbezeichnet geblieben ist, ‚Bei podir -cimtra, 
eommtin, conserutat kann die spätere Hinneigung zu H (ig) bereits 
vorhanden gewesen sein-und nur wie bei non, son unberück- 
sichtiet geblieben sein‘. 

So wird man In unserem Denkmal anzunelimen haben, 
daß u (vgl. das Anglonormannische) die geschlossene Aussprache 
des e in geschlossener Silbe und anter dem Nebenton bezeichnet. 


156 Vi Abbendkung: Stalner. 


So bleibt nor tulti, das sich aber bei einen «doch im gauzen 
die Inteinische Orthographio bewahrenden- Autor leicht erklärt, 
da ja seit der Kaiserzeit das Lateinische vor T+ Kons, nie s 
schreibt. # = 5 behandelt Schuchardt, Vokal. I, 8. 91 Ef, 

Die Schreibung # beweist jedenfalls die geschlossene Ans- 
sprache des 0; ob: in unserem Texte die Bedingungen zur 
Dipkbthongierung vorhanden waren (wenn 6 überhaupt dipli- 
thongiert wurde, was von einigen bestritten, von Schuchardt, 
1.0. 8.148. 147 angenommen wird), können wir nicht sagen. 
Ähnlich ist es in den Eiden (s. Koschwitz, I. e. 8. 9#), wo wir 
amur, dunat, nun, cum, returnar haben, Koschwitz sagt: 
‚Nach der Sehrwibung ist für vlt. 9 die Aussprache eines zu 
u (n) neigenden 9 das wahrscheinliehe; auch sprachhisterisch 
ist sie natürlich.‘ 

Über o— n# Schuehardt, Vokal, IT, 8.180. Er sagt dert: 
‚Nicht selten mag die Schreibung v =" sich auf die entgegen- 
resetzte Aussprache: beziehen, besonders da sie nach dem 
1. Jahrhundert on, Uhr, immer mehr um sich greift und da doch 
die romanischen ‚Sprachen nur wenige Belege für den Wandel 
von ü za o bieten.‘ Mit dieser allgemeinen Bemerkung missen 
wir uns such zufrieden geben. Ein sprachliches Moment: ist 
in der Schreibung 0 für. n sicherlich nicht zu auchen, da ge 
rade auf dem Gebiete, ae für uns in Betracht kommt, in 
Frankreich und Mitiel- und Westrätien # zu d& geworden ist 
(&.- Meyer-Lübke, I. c. 8.08).* 


b) Unbotonte Vokale. 


Die Vokala werden in unbetonter Stellung (vor dem Hanpt- 
ton, it der Paonultims) nieht gleieh behandelt. a wird #, o und 
u zuerst zu @, welches mit dom aus i und «4 entstandenen #» 
dann ausfällt. 

Von Erseheinangen wie 558 seclum soll als allgemein. 
vulgärläteinisch und selbst klassisch abgeselien werden. 

4, 

da Auortiuus ausrietiz (aus abdrtaticius); 1643 Segregat 

seperat; Unsicher 1251a Polito limtario (siehe 3, 113). 


I Dies spricht L e A 06 ron u für frane. om, 0, Joch sehr allgemein und 
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Nicht a, sondern o, oder besser gesagt #, das sich aus 0 
entwickelt hat, fiel ans in 814 Jetus ralgrue: 1858 Colufis eolpis, 
da eine wit. Form eolopus schon längst vorhanden war, wie 
percolopabant in Petrons 'Satiren, 44 beweist. 

Liegt hier Angleichung an den Tonrokal vor, 50 zeigt 
3151 Oymbalis cymblis (aus einem *"eymbaulum oder *eymbolum) 
Suftixtausch. 

e und i 
sind um leichtesten und frühesten geschwunden: 629 intranda 
(= interanea) ; 84 limptarem (— limitarem}; 1063 Tulk (— Tal. 
fit); 1122 carcati; 210a cimcella [aus cimicella von cimer]; 
on 
geschwächt zu e: 634n oderemus (— wloremus); 2123 Coute 
meliam; 3014 quitsre (— yutture); 5i4a Qulicet oulcet. 

Das letzte Beispiel ist interessant, da uns die Entwieklung 
schön gezeigt wird, Aus collöca wird colleca (bier geschrieben 
culicet — enlecet) und soleo, 8. franz; coucher, 

u ist gesehwunden in: 498 pistritam (— pisturitam von 
*oisturio); 1236 inprumtatum (= inpromutwatten); 2651 in- 
prumtara und öfter dieses Wort; o in Glan urbriscallur. 


c) Vokale im Anslaut, 


Die Schwierirkeiten, die sich wegen der Beschaffenheit 
unseres Dankımals der Beurteilung von lautliehen und formalen 
Erscheinungen entgegenstellen, eind nm größten bei der Beur- 
teilung der Verhältnisse im Auslaut. Hier waren die Vokalo 
in erster Linie dam Untergange geweiht. Andererseits blieb die 
lateinische Schreibweise erhalten, was bei der Unbestimmtheit 
der Vokale die Verwirrung nur noch größer machte. Außer: 
lichen Einflüssen (benachbarter Wörter) war hier noch mehr 
kaum gegeben als sonst irgendwo. Auch an den Eiden können 
wir dnsselbe beobachten, obwohl sie von wenigen Latinismen 
abgesehen französisch sind. Es wird im Anslaut noch no, » 
gesehrieben, wo sehr wahrscheinlich bereits # oder # ge- 
sprochen wurde, Wir müssen also in manchen Fällen darauf 
verzichten, zu entscheiden, ob wir es mit romanischen Eutwick- 
lungen oder mit ans» Kußerlichen Gründen (Verschreiben, An: 
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gleichung) entstandenen Bildungen zu tun haben. 0 sind ohne 
jedes Gewicht: 

1870 Pretorio loeus iuditio; 629n Filssophus amator sc- 
pientia; 11T1a Pustula malis elauus; 

a ım freien Auslaut 
ist (in der Schrift wenigstens) erhalten, da Fülle wie 4930 in 
memorie; 30L4 in qule ala vereinzelt nichts beweisen können, 

Auf Sehwanken der Vokale im Auslaut deuten: 

058 In foramina in pertusio; 85a sine tempora; 40a; 13a 
Arunda; 543a Ea tempestate eo tempora. 

Anders ist es, wem a vor # steht. Das Frankoprorenza- 
lische, sowie einzelna Fülle des Franzijsischen zeigen, daß a 
vor # früher zu « wurde als im wirklichen Auslanute (vgl. franz. 
la les; alas als, as). 

Wir haben aus unserem Glossar zu erwähnen: 1013a 
manacıs;' 1159a Procelles tempestatase. Da aber in der über- 
wiegenden Mehrzahl der Fälle as erhalten ist, können wir nicht 
mit Bestimmtheit in den angeführten Formen romanische Ent- 
wicklungen sehen. 

a vor t in der Konjugation zu e 
in einem einzigen Falle, 545 Suggerat dieerat ortaret (— hor- 
tarat| vielen anderen gegenüber, in denen der Inteinische Laut- 
stand erhalten ist, kann kaum in Betracht kommen. 
i und & 
wurden im Auslaute schon längst nieht mehr geschieden: 

325 Intumescere injlars; 3718 Puleos ciuitates; 549 Jaeulum 
quiewid iaclere potest sicut sagitta; 2106 Semiuiuo prorine 
morte; 33a Concors unicors unanimes; 44a Incolumss sunts; 
15705 Syualor sordis. Schreibfehler ist 96a Morus cunsurtude 
(maoris? moras? mos?), 

o und 
erfahren im Auslaute die gleichen Schicksale, daher der häufige 
Wechsel: 39 loco (— locum); 146 eingelo (— un); 329 ‚Kilo 
(= -um); 736 Metwitu temeo; 2551 Fulgor coruscatio (— Julgur). 
’ e köintte sich auch aus der Wirkung des ej erklären, vgl. in den Biden 
füzet (= fürtat). Ähnlich. könnte man Sal fallaer erklären, wenn es 
nicht einfach Schreibfehler ist 
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Daß im Munde der romanischen Zeitgenossen unseres 
Antors 6 und « im Auslnut @ geworden und teilweise auch 
geschwunden waren, ist ebenso unzweifelhaft, als nicht zu be- 
weiset. Einzelne Beispiele weisen daranf hin: 737 Patruelus 
qui ex patrue progensratur; 3037 Cum perspaxero ‚cum inape- 
zero uidere; 4a auortetiz; 836a Zuger iornalis, vielleicht das 
ehen erwähnte morus. 


Die Halbvokale i und u, 
i ist in der Lautgruppe dj zu y (dargestellt durch # oder 5) 


worden: 758 Imum quod iusum (— deosum diosum) est; 80a 
iornalis — diurnalis; 15730; Tode anoget (— inodiat). 


u ist geschwunden: 

7159 Precoee uue f— prascoquae); 1236 inprumtatum; 
1530 abattas; 2081 inprumtare; Ta spiritalis;! 26a spiritalia: 
324 adsscuntur; I0W5a abattas; 11582 Palliurus cardonis, 

Umgekehrte Schreibungen: 34 wacuatus (— ungatıe); 
12984 Perpetis perpstuis. Die letzte Glosse ist besonders in- 
teressant, da die vulgäre Form dureh die schriftlateinische er- 
klärt wird. 

In anderen Fällen bleibt u: wie 2981 mutuator, 

Prosthess von e vor # impurum. 

1471 Kxenia dıma, Jdasu Schuchardt, Vokal. Il, 8.302. 
Ersenta auf einem -Steinfragment; Constanzo 1, Kufino Lese. di 
Assisi, 3: 612, ereuio Bd. Roth. (643 m. Chr.) 15, 60. 46, 53. DT". 

Haben wir in diesen Formen den Beweis, daB ca und & 
vor palatalen Vokalen gleichmäßig als # gesprochen wurden, 
wie es x. B. die Entwieklung von afr. taissier aus Innere 
verlangt? 

Die Konsonanten. 


In bezug auf den Konsonantismus treffen wir ähnliche 
Verhältnisse wie bei den Vokalen. Der lateinische Lautstand 
ist erhalten, doch ist die stetige Weiterbildung des gesprochenen 
Wortes nieht ohne Einfluß geblieben. Ein Teil der Erscheinungen 
ist rein graphischer Natur. 


1 Bel den Kirchenschriftstellern ganz gemülnlich. 


Bi’ 
[4 
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Die Doppelkonsonanz, die lange erhalten bleibt, ist in 
unserem Texte schon erschlittert: Beweis dafür aind folgende 
Schreibungen : | 

22 Consumentur finimtur (doch 1676 Oonsummazet); 98 
peecora; 80 suflare; 508 permitentibus (doch 1573 permitte 
dimitte); 62T Seccahbis; 768 Crapullam; 1101 sallientem; 1173 
Gessorum veeisorum; 1290 Difusus Transfieus; 1580 ofendas: 
1742 Romitetur dimittetur; 2583 Successi accessi (— meccensi 
accensi) H7Wa Emmenbatis; 15994 Boemissio dimisio. 

Rein orthographisches Interesse beanspruchen Schreihmigen 
wie; mp = min; mpt — nt; Beispiele; 161 wolüptaten (— nolump- 
tasten für uoluntatem)! 212 uolumptarie; ebenso Wa; 145lu; 
509 Alumpni; 23a Contempnere; 1258a Pulempta; 1498a sum- 
prus (= somnus), 


Umgekehrt mt für mpt in 1851 Prumtus paratus, 
Die Labialen % und p. 


Intervokales p ist 4 und mit ursprünglichem 4 zu re ge- 
worden: 263; 657 trauis (— trabis): T14 Fabula; 2538 Shine 
color eat; MITA Tobazion; Ha alanes (= adipes); 497a senuare 
und 20% scabare (vom germ. Stamm scap-); 542a Eburneis 
iuorgiis; 50a Rrocubatis: 597a Eyinuerat egtnt; 1Tlda Di- 
breit vonoutiel. 

Der Wandel ist vorhistorisch und Frankreich und Rıtien 
gemeinsam. Vgl. Meyer-Lübka, |. cc. 5.358. 

Als umgekehrte Schreibung oder Assimilation wird man 
aufzufassen haben: 421 puplieum (= publicum): 792 plasphe- 
mare (doch 1055 Alasphemisse); 1210n opreus (= hebrasus); 
Hiia Ebitatum bulcatım (|. Kdictatum unlgatn); L183n Pupbis 
puer inbarbis. Dann auch 49a Acerıms comölus inmatwrts, 
da rb aus rw nicht aber ro aus rb französisch ist, 

pt = et und dieses mit altem ct zu £ (mit Entwicklung 
eines #7), 69a Areticius furiomus iramundus (dagegen 244 
Areptieium); ba Ebitatum (— edietatum) 


’ Vgl die franzosischnun Schreihungen dinmpter, emmpiter un Ehnliche. Darin 
ein» Kontamination vun weloptun un winter au snhetı, rerbieten Bei- 
spielen wie Pralenpia. 


Lisa Baichesaner Glusaen der Hamdachrift Kurlerıkt Hi, i6l 


In griechischen Lehnwürtern füllt p von pe fit) im An- 
laute ab; vgl. altfr. saltier (unirjgor), ealms fpdlue): 

1631 Seudo falsi, 

In zwei griechischen Fremdwörtern steht ph für p, was 
wohl wieder angelelinte Schreibung ist, da gr. ph in volkstüm- 
lichen Wörtern als p gesprochen wurde; vgl. 1558 Colafıs colpis, 
140m Sernppheia — Seenopsgia; 2851 Tymphanum. 

Die Gutturalen (Palatale und Uelare) e und g. 

Zuerst sind einige orthograplhische Erscheinungen zu be 
sprechen. A künnte vielleicht ein diakritisches Zeichen sein in 
folgenden Beispielen: 

5093 Acitabulum quası achitiferum ; 130 Archarus custo- 
des archarum; 46a Apotecha; 191la Bibliostecha. 

ci und t, ci und «= sind in früher Zeit assibiliert worden, 
Den Beweis geben: Schreibungen wie; 

52 Prepucium; 146 suspitionis; 902 lincioloe (—. lin- 
teolas); 1041 Sarcina bisatia; 1751 Ziranta lolium I villa (= 
wicia); 1lda audatia; 2362 lapatius (von capar); 252a sotiur; 
725 Gallia fraitia! 

ti steht auch für ei, wo es diese Aussprache nicht ange- 
notnmen hat: 

320 Coctinum;! Ts Contitatus; 301 Contitata, 88a pratisus, 


e im Anlant 


erscheint öfters als y (besonders. er = yr, vel. fr. gras, grille, 
glas), 582 Grateras uasa ninaria (doch 674 Gratisula);; 591 
grinitam |von crena); T20a (alle semite (= enalles). 

Analoge Erscheinung im Innern: 2392 Macillentiores ma- 
griores (fr, margre), 

Umgekehrte Schreibung: 2551 Creaoras (= ereagras). — 
Nicht hieher gehört 2054 gremium siccitas # sinus, denn die 
Existenz von cremia ist sehr fraglich, wahrscheinlich handelt 
es sich um eine gelegentliche Umdeutung von gremia nach 
eremare, vgl. Thes, gloss. emend. %. v. eremium, wo auch die 
einschlägige Literatur einzusehen ist.® 

' Forster hat unnilte vocciemn gebessort. Es int ja selbatverständlich an zu lasen. 

" Wie wursieblig man bei der Beurteilung solcher Erscheinungen sein 
ınnb, beweist uns 1156 Tem selitionem # terram eongerien. super- 
Sitrungeber, £, phll-bat. Ei. CL Be. 0 Abk 11 
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- ım Inlaut. 


Intervokales # ist qg geschrieben, ob es die Aussprache y 
hatte, läßt sich aus dem Texte nicht entscheiden; 15a acer 
ayer: 188a Bracis bragas. 

UImgekehrte Schreibungen: 4 Ungus wacıatus (— wage: 
tun); TOO Lucubri; 1073 Dacabantur diseurrebantur; 3102 Con- 
ficuo presenti; 16597a Uaqus vacatus, 

Intervokales ei (ki) wird ter 2511 dolus fallace (falla- 
cia)+: 10l3a Minzs manaces.! 

c-+ Konsonant. 


ef, net; e geschwunden:; 1319 pontus (— punchus); 2132 
Coartor (schon klass, neben coarctor); 224 Semieinfia quası 
medium eingulum; 69a Aretieius (arreptieius zu arrectieius ge- 
worden); 506a Bhitatum (— Wlictatum). 

Umgekehrte Schreibung: 584 Iacinetinas (— hiacynthi- 
nas); VB3a Mitra wiela regalis, 

4 im Anlaat. 

ge, gi im Anlaut geben wit. y (Spirans). Beispiele in 
unserem Texte: 931 tanieulorum (genuculorum); und die umg* 
kehrten Sehreibungen: 1162 [Ar geminsus (— leminsus); Tlün 
Gentacrulum (— lentarılum); Tl}a Gecor ficatus. In dar Mehr: 
zahl der Fälle ist in der Schrift g erhalten. 


9 im Inlaut, 


Intervokales y„ = y und dieses weiter entwickelt zu 
oder vor Gutturalen geschwunden (j wird nach Vokalen nicht 
geschrieben). 

264 Abierea tolleres abstraeres (— abigeres) ; 342 Exies 
requires; 1119 Laterum teularum; 1160 Dient possent; 1466 
Redierunt (— redegerunt); 1507 Deiector ordinatos dispositos 
(— digestos); 2245 Ambiebant dubitabant; 2318 Redies reno- 


erstruehum semlchrum, da duch tum tmd dumme mie ‚gleich ge- 
sprochen wurden, also eine lattlicbe Erebeinung ausgeschlossen ist 
Wahrscheinlich hat der Autor zwei Glosen kontaminiert. 

I Vol. das manater der Eulalia, wan man ale zur Lokalisiorung des Glessarı 
verwanden könnte. 
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cabis; 2832 Fer lias (vom 'kelt. Stamm Fig); 134la Quadrie 
eurrus cum Il rote. 

Die gleiche Entwicklung zeigt interrokales gj: 14a Scann- 
phein: 582a Kolsias henediekionsr: GO8a Eihemolain. 

Jedenfalls schon die weitere franztsische Entwicklung 
des y haben wir zu sehen in; 1014 Öulsiolis; 145Ta bulzin; 
1833 bustiola (zu verbessern in bulziola oder bultiola), Diez 
spricht davon 131; 61; 43 8.50: „Bulsin ist der einzige Fall, 
worin das schwer anszudrlickende palatale g mit x oder eigentlich 
zi geschrieben wird‘. 

Daneben bleibt die historische Schreibung erhalten: 69 Abi. 
gebat; 424 Redigatur: 406 Abigantur; 1841 eolligie: 1941 adjligis, 

Infolge der geänderten Aussprache dient 9 auch dazu j 
atszudriieken: 1304 Nutum magestatem; 1515 Edicto precepto 
[uturst reqi (— rei); ebenso 160%; 2096 Magestas; 22a Cogitus 
simul conwentus [— eos), 

i bleibt aber anelı als Zeichen für den zwischen Vokalen 
entstandenen ‚Jotlant: 1258 Jiadas, 

Anffillie ist es, daß der Jotlaut nicht ausgedrückt ist, wo 
ihn die französische Entwicklang bestimmt erwarten laßt: 204 
Abierer tolleres abstrueres (vgl. fr. traire).' 

Atch der Halbvokal f wird durch 4 oder gi dürgestellt: 
067 Abgetaris (— abietarii); ha Inorgiis — eboreis), 

Über die Entwicklung des q spricht Diez, I. ©. 8. BTf,, 
wo er auch noch Beispiele aus den Inteinischen Messen, den 
Kasseler Glossen, der Eulalia (pagiems) anführt. 


4r Konsonant, 

Eine bereits vlt Erscheinung ist won aus gm in: T1l6 Sagma 
zoma 2 sella (soma aus zauma); 2075; 75a Anmentare (— nug- 
mantare Uber enwimentare). 

Als reaktionäro Schreibungen ind anausehen: 1344 Doema; 
so anech 2269: 38la; 155a /racmen; Bida fementum und 


2 aöstracres kann man doppelt urklären, sine aualoge Bildung *iragere oder 
ein: ®trajere, win fra mine ans Tat, oeme (vgl. Meyer-Liübke, Einf. B. ar}, 
Obwohl ich nun Ale Jetatere Erklärung voralehen möchte, gibt unsere 
Form doch kein Müglichkeit der Entscheidung, da nnch den oben au- 
enführten Beispielen sowohl ein *tragerrs ala on *raleres durch fraerea 
dargestellt werden konnte. 

Sitzueigaber; d. phül--hiet. Kl, ULIT. Bd, © Abk 13 
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zweimal nach l. Unerklärt muß das e bleiben in: 506= bulcatum 
(— wulgatum); 1175 Promulcat.! 


Dis Dentalen. 


Intorvokales # = d; 440 castradus; ebenso 1815; 1460a; 
14852 Sudam (= sitam von miere). 

Umgekehrte Schreibung (?): 95 Mulisbria tempus infantem 
habenti (— habendi) vd menstrua.® | 

Ob intervokales d geschwunden war, könsen wir aus dem 
einzigen Beispiele nicht entscheiden :* | 

Ya Asps pinguis (dagegen 2573 Adeps; 94a Aldipem), 

Daß sich | und d ersetzen, ist in der Sprachentwieklung 
nicht so selten. In den Reichenauer Glossen haben wir; 4a 
Aldipem alauss (— adipes).* 

ti. 

Siehe dazu auch ef; vereinzelt kommt die Schreibang ts für 

intervokales ti vor. 42a anstsauerunt und öfters in diesem Wort. 


& 


Eine merkwürdige Erscheinung ist der Abfall des « ın #t 
im Anlaut: 1691a Tronue fortis utilis (— strenue), 

Eine lautliche Entwicklung scheint nicht zugrunde zu 
Hogen, da man im Gegenteile den Vorschlag eines + (1) erwarten 
wlrde, 

rs —= »s (schon früh im Vie): 1516 Decusio (zu lesen 
decursio, Vulg. incursio); 768a insum (— deorsum). 


I Poomsdent, wine Sehreibung, lie auch sonst vorkommt, selgt vielleicht 
Verwachrlung mit mulkere, muulasre [?). 

% hakmii wäre vinlleicht unter dem Auslaut au behandeln. gewssen, da 
hadente und Assenlo unter -nf ansammenüelon. 

* Es ist dies um #0 zweifelbafter, da auch f zweimal nicht gesuhrieben 
ist: 343 poiius (= pölüne); 823 Meaiuss f= melahe), wo en eine lant- 
licho Erschninung nieht gedacht werden kann. 

* Ale war vielleicht in der Volkssprache immer vorhanden; vgl. gr- 
Alsipe, alepe der App. Probi, 8. Meyer-Llbke, Einf, 8. 140, wo Beain- 
dumung durch gr. älsye angenommen wird; vgl. jeirt auch Walde, 
Etym. Web. & vr, An Beeinflussung durch Altupe zu denken, ist nicht 
nötig, da auch sonst Wechsel von d und lim Lateinischen sich findet; 
re). Sommer, Hanıdb, der Iat. Lant- und Formenichre, 5 113, 8: 183, 
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Doch bleibt in anderen Fallen die klass. lat. Schreibung 
erhalten: 1781 deoraum; 2153 aureum, 

galten os. 

314 Sciseis ruptis (— #eiseis); 11a Arie arclalın, 492a 
Lacessiens prowscans. 

nn, 

Die Reduktion des n vor # geht ins Altlatein zurück. 
In unseren Glossen: 478 Uires wirülis; 125 Mestrua; 2583 
Sucesmi nern (Succens acema) 34a Cortrupare. 

Umgekehrte Schreibungen: 2070 Prestes inpendens faciens; 
6724 Forens (= feris > fore). 

In den Formen der Zeitwürter iungers und wngere (vgl. 
coniung, eomiugie); 241 eoniwetiones; 236 comiuch; 608 urit 
(— unzit); 1451 adiueti; 194a coniugunt. Doch auch n er- 
halten: 1530 coniuma; 1935 adıunzit. 

Vielleicht nur ein Schreibfehler liegt vor in: 1189 Bibles 
est ciwitas felicis (— Phoenicis),. 


* Vie Konsonanten im Auslant 


Was wir über die Vokale im Auslaut gesagt haben, gilt 
such von den Konsonanten. Wenn wir x. B. 1325 lesen: Bethe- 
mon er habreo in latina lingua anıma sona eti.., 80 können 
wir sehen, wie groß lie Verwirrung ist; denn erst die Steile 
bei Isidorus VII, 11,27 lehrt uns, daß animal sonat zu lesen 
ist nnd von einer ‚lautlichen Entwicklung nieht gesprochen 
werden kann. 80 sind die Fälle, die angeführt werden können, 
entweder so gewöhnlich, daß sie in jedem gleichaltrigen Texte 
auch naftreten oder so unbestimmt, daß sich keine Folgerung 
daraus ziehen läßt. 

Zum Sohlasse haben wir noch eimige allgemeine Er- 
scheinungen zu besprechen. 


320 Minatus manatiat; 1281; 13a saluaticns; 34a alia- 

natur; Oda alauer; 2458 quoquendum;! 1015a Minas manaces. 

Hinrich ieh aniillig, da mau die umgukehrte Assimilation erwarten 

würds zu core, wir das Altiransisische erfurdert. Es kann auch nur 

rein graphisch sein wie in 2190 Oman aim urnnder, Doch lautlich 
12% 
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580 Seabronge (— erabrones, serabrones wie es 1669a vor- 
handen iat); 988; 1339 Pererebuit;! 1768 Tatbarcha (= tetrar- 
ehia); 181a. Borfora: 520a eriwohe (— rrihblum aus eribrum); 
böda Flagremus oderemms; 665 Filargilia amor pecuniae, 

Dissimilstion und Assimilation (schon vlt) in 320 ber- 
Giearııs, 

Metathese, Vor- und Nachklang (l und r). 1325 Bethe- 
mon (— Bahemoth); 1543 Epieimia = espinieia); 2357 Tela 
Kumine 9232 LDudrica (—= ludiera); 1491la Sataprıs prin. 
eipes: 161Ta Tehrebat perforat; 620 In frustra; 931 Ploplite; 
[910 tramitrui, 


Orthographie der germanischen Lehnwörter. 


Sie folgen im ullgeıneinen den lateinischen Gesetzen. Doch 
‚gibt es einige Besonderheiten, auf welche zum Teil Kluge auf: 
merksam gemacht hat, 

Über sein gotisches u wollen wir nichts mehr sagen. 

In Pauls Grundr. I, 8. 375f. bespricht Kluge anlaut. 
hl- und Ar- in den ältesten Lehnwörtern aus dem Germanischen. 
Sie werden im französischen zu ‚- und fr-; Beispiele: flane (aus 
'hlanca); freuz (= hröo); froc (= as. hroo); flou (— hlao); 
frimas (— Arim), Zu ergänzen ist, was Schwan-Behrens, 
Gram. d. Altfr.* $ 90,5 sagt. Frk. zu, yr in älteren Worten 
= vlt. ol, *or oder — A, *fr =. B. Hlubaning — vlt, Flote- 
twgrupis (altfr. Flosvent). Der Beleg für das mit Stern angesetzte 
fr- iet also in unserem Texte vorhanden in: 

207; 0755 frata (— mhd. rüze) und 13692 frunsetura 
(germ. hrunkjan), Zu erwähnen ist such noch (vgl. Dier 3.68), 
daß germanisch ıw erhalten ist und nicht den gutturalen Vor 
schlag (des Vir, Schwan-Behrens 830, 3) erhalten hat. Vgl. 
570; 1227n unadius; 580; 1669a unapcen; 13W6a reuuardent. 
Vielleicht erlaubt ns diese Erscheinung das Glossar einiger- 


kat ui für ger, ar im 1302 Oogiektn Armin ai nferunmg über qui = 
zn wich Marer-Lähke im Grundr; für rom. Ph. I, 8. 468, & 18. 
inte, siche Grorgus &. r. 


Tri Beichunaner His ler Handachrifi Kurlanbe 11 167 


massen zu lokalisieren. In den an das germanische Sprach- 
vebiet grenzenden Gegenden (wallonisch, lothringisch) bleibt w 
anch in französischer Zeit. Also wird unser Glossar auch an 
der Sprachgrenze entstanden. sein. Verschiedenes Anzeichen 
weisen nach Frankreich. Ich komme nun eigentlich mit meiner 
Meinutg, daß Reichensu die Heimat zei, ins Gedrätge. Doch 
ist die Suche nicht so kurzer Hand abeutun, Es können für 
uns nicht mehr erfaßhbare Verhältnisse maßgebend gewesen 
sein, die dem Denkmal die französischen Spuren verliehen haben, 
trotzdem es in Reichenau entstanden ist. Derartige Fragen sind 
sohr haiklich und können nur im. Zusammenhang mit anderen 
Denkmälern entschieden werden. Vielleicht ließen sich aus 
einer Vergleichung anderer Reichenauer Handschriften der 
Ursprung und die Heimat des Glossars unzweifelhaft festiegen. 


Formenlelire. 


Bei der Beschaffenheit unseres Denkmals als eines Glossen- 
werkes Aßt sich von vorneherein für die Formenlehre nicht 
viel erwarten, da die meisten ihrer Erscheinungen nur in zu- 
aammenhängender Rede möglich aind. Trotzdem ergeben sich 
einigo interessante Fälle, 

[He lateinische erste Deklination ist auf mehrfache Weise 
bereichert worden. Aus dem Neutrum plur. der o-Deklination 
entstanden feminine Substantiva, =: B. in unserem Ülossar: 
160 Idria wasa aquarum (? viell was aquarium); 508 Dulna 
ostia (vielleicht nur Mußerliche Anbildung wie 244 Duluanı 
ostiumuentris beweisen wiirde); 674 Cratieula ubt ligna desuper 
ardet; 733 Spmtula rama palmarıım (‚Astwerk'); Bö2 Manzer 
qui de scorta nascitur (1456a Seorta, doch 303 Scorto]; 1406 
Inersnes sine arina; 1660 Securis unde ligna ceditur; 3147 
Bucellas frustas panis; 153 Arma ab arcendo dieta quod per 
eum ostem wiolenfum arceamus; T50n Gladium arm. 


Neubildung des Nominativs, 


In manchen Fällen ist im Vulgärlateinischen aus den 
obliqnen Kasus ein nener Nominativ gebildet worden, da dieser 
zu selir von den übriren Kasus alwich. Der Vorgang hat sein 
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Gegenätiick in der lateinischen Entwicklung der -Stämme 
(urbs aus tirbis, trabs aus trabis, welches sowie trabes noch 
anzatreffen ist). Diez, 8.17 hat die Sache anders beurteilt. 
Wir können in aculionis cardenis pedis usw. keine absicht- 
lichen Ruückbildungen des Verfassers aus dem Romanischen 
sehen, da eine solche Ansicht allen Prinzipien der 5prachent- 
wicklung zuwiderläuft, sondern die erwähnten Formen sind 
vulgärlatemische Neubildongen, die den romanischen Nomins- 
tiven zugrunde liegen. Wir haben zu erwähnen: 255 trauis; 
Illa üculionis; 2155 wilitatie; 6d4a laudis;! Mia Mares 
(— mar); 11584 cardonis; 1187a tranis; 12100 pedia. 

Die vulgfrlateinische Reduzierung der lateinischen De- 
klination auf zwei Kasus kann in unserem Denkmal nicht gut 
beobachtet werden.* Immerhin haben wir einige Beispiele: 
56 Oppidis castellas(?) ? cinctatibus; 292 In dolo in insidias; 
3014 In quitere in gqule in fauces; 18%n Bracis bragas; 923a 
LIudibriis durisionss. 

Der Glossator vermag auch nieht mehr die einzelnen 
Isteinischen Deklinationen auseinander zu halten: 28 Direntibus 
wiridie: 1197 Palate ucasse caricarum quae de recentis funt; 
1476 Lassam iumam inanam; 1909 Tirss folli; 1399a Rudi 
nonelli, Doch ist kein Gewicht darauf zu legen, wie Ulla 
zeigt: Mandragora genus pomis similis peponis. 

Duß das Nentrum in der Volkssprache nieht mehr vor- 
handen war, braucht nieht erwähnt zu werden, In unserer 
Handschrift bleiben die lateinischen Verhältnisse mit Ausnahme 
einiger bedeutungsloser Fülle, wie 15933 Tumulus sepwlchrus, 


Eomparation. 


Nenbildungen mit plus und magie: 991 Culfioribus one 
stioribus E magis eonpositis; 2887 Conplatitior magis placens; 
14a Saniore meliore plus sano. Daneben ist die alte Bil- 


I Wa man nach afr, dos nieht erwarten #linle. 

"Val das Unterscheidungsvarmögen für ‚wo' und ‚wohin‘ verloren war, 
heweiat dor Gohraneh won mie in: Gasofilatium archa wi peomdie kacta- 
bunt; Abi. und Ace. waren also in Präpositiouslausdrücken zusammen- 
gefallen. 
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dungsweise erhalten. Sie treibt sogar neue Blüten; 2143 Ado 
lescentior iumenior. 

Der Superlativ ist untergegangen: 34 Optimum walde 
bouum; 417 Optimus bouue; interessanter eind die folgenden 
zwei Fülle: 1756 Optimos meliores; Tb4n Intimi interioris, wo 
die romanische Art don Superlativ aus Komparativ und Artikel 
(welcher als allzu ‚unlateiniseh' freilich fehlt); nicht zu ver- 
kennen ist. 

Analogische Nen- und Doppelbildungen, die besonders 
hei dan christlichen Autoren lelieht sind, finden sieh auch im 
CHossar: 2047 parwissimo; ebenso 2519; 10275 Nousssimne 
ultiseimus. 

Adverbium. 

Ein litäbsches Beispiel der vulgärlateimisch-romanischen 

Bildung des Adverbiums in: 1höla Singulariter solamente, 


Pronomina. 

Onanti — mot in 418. Ouod sunt quanti sunt, Altus = 
alter in 81. Zterum alta wice. Den Obliqguns quod zu qui könnte 
man sehen in 1423 Quo aditw per quod (Ef) introitw, Der 
Artikel könnte allenfalls (Zls sein in 2ö1n Cognomento illo nomine 
(doch 306 Cognomento nomins). 


Konjugation. 

Ins allgemeine ist schon in der Einleitung zur Lautlehre 
gesagt worden. Formen, die nach dem Lateinischen und Roına- 
nischen mnmöglich sind und so Außerlicher Angleichung ihr 
Dasein verdanken, sind =. B.: 1343 Decernere definere; 8538 
Inferere inmittere. 

Die Eudungen -ant, -ent, -unt, welche im Französischen 
eleichlautend wurden, wechseln: 497 Drguentur veramtur 
‚punientur; 1160 Dient possent; 1576 Aperti nut enidunt pa- 
tunt; 335a Conobits commime wirent; 385a Deroyant detrahant; 
I0Ta Degerant furant; 820a Torcank infundent; 1154n Per. 
richt, 

P, Marchot, der in seiner erwähnten Arbeit die Reichenaner 
Glossen in seiner Art zum Beweis heranzieht, nimmt 5.39 an, 
daß « in 66a conternent die lantliche Entwicklung von -ant 


170 VI. Äbhändiung: Alalier. 


darstelle. Man könnte ebenso gut sagen, es sei »ent oder -uht, 
da man keines von beiden beweisen kann; 

An Neubildangen sind za erwälnen: 416. Ingrawiecente 
(doch 550 sprlendenvere); 2330 transichant; 2485 Hraniet (Tiseben- 
dorf hat in den Text der Vulg. inibit gesetzt): 15722 fodune 

Das von den romanischen Sprachen geforderte fugire 
geben uns: 843 Cndere fugire subponere: 540 Fugauwit fugire 
cepit,! 

Eine hübsche vulgärlateinische Neuhildung ist woler in 
1677 Si nis si noles. 

Analogische Neubildungen im Perfektum sind: 130 Streit 
sterniuit; 102 Spomdidi (doch 2170 speponderunt); 1955 Desi- 
liuit sallinit (doch 1466 Insilwit); 1449 adiunanerunt; 2101 
uelauinus; 2221 Processit wu eontra (doch 2220 FERN 
228] erinit; 2529, 10554 eirenmelanit (aber 106 eircumdederunt); 
23596 ewniuit; 2670 Ceeiderunt enderunt; B0TO Odini; Ta duit; 
20a Contegerunt 642 Fefellit fallit: 338a Ineilindd sallinit; 
Ydda oircumuinit; 1610a Transiliwit. 

Im Partieipium perfeeti: 186 Erenten adereum; 307 Sepulta 
aepelita; DlG coanquti;? Dhb Sectis secatis; 1063 Sublati ablati 
tultı (—tolliti); 1666 In abdito. in obseons (öfter); 1736 Ob. 
Iutus ofertus; 2060 Ablatus tollitue; 6355 Fusiles fundutas; 
Ola Zitum lotatum unctum, 

Zwei Beispiele würden, wenn sie nieht unsicher wären, 
die Endung -ans für das Part, praes. aller Konjugationen be- 
weisen: 54 Zongewis longe wiuatis (— uinantis) tempus; 2509 
Lacessantea prouscantes detrahentes laserantes. 

Ein schönes, unzweifelhaftes Beispiel der romanischen 
Prasteritalbildung gibt uns 1236 Mutso accsperam inprumta- 
tum hubebam, 

Auch die’ analytische Bildung des Passivums mit esse 
und dem Pärt, perf. zeigt sich in einigen Spuren; 600 Erw‘ 
min: dooti sitis; 1798 Kffieiamini facti sitis, Vielleicht ist 
otwas ähnliches zu sehen in: 1305 Peribit perditus erit: 1805 
Pereatis perditi sitis; 1324n Pereos perditus aum. 


2 Fuigare nl: Augire Öfrgere) werden nicht auseinander gehalten; vgl. 
aueli IGEh Adıra affugere, 
® Ist nicht sicher [hei Georgen Ändet sich kain connpo). 
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Verbalsubstantive. 


658 In foramina in pertusio (von *pertusiare fr. pertwis); 
1315 Sulei rige. 

Das Füturam vertritt den Imperativ in: 118 Seite scies; 
148 Profieiscaris perges Ibis; 2405 Scito scies, 


De- und Rekomposition. 

Eins wichtige Rolle spielt in der romanischen Sprach- 
entwicklung die sogenannte De- und Rekomposition. In unserem 
Texte haben wir: 109 Infringerent infrangerent; 1098 conelaumus 
omelauditur; 1479 obelauserunt; 1785 sufragant (— suffran- 
gant); 2262 Erponerent proiscerent; 2633 reiactat; 3145 ante 
eanite: 381la Cimeulcet eoncalcet; 474a Decidant decadant; 109, 
2da, 74a sind selır wertvoll. 

Ungegen steht begreiflicherweise eine Anzalıl von Fallen, 
wo die Rekomposition bei denselben Bedingungen nieht dureh- 
geführt wird: 7 Conteret confringet; 1110 «weonaludentes; 1455 
sroludit; 1485 inelusit. Etwas der Rekomposition ähnliches 
haben wir in: 2464 Conpinguntur simul conpingquntur. 

Rekomposition beim Adjektirum: 11883 Pupbis puer in- 
barbis (für inberbis). 


Berichtirunz und Nachtrae. 


Durch einen Irrtum in der Zählung, der erst während des 
Druckes belioben werden ‘mußte, sind leider mehrere falsche 
Zahlen im Texte stehen geblieben. Ich bitte daher folgendes 
berichtigen zu wollen: 

5:4 zu Anm. 40: 1 1353 statt 1351; 531a statt 527; 
1005 statt 1915; 3051 statt 3046; 1736 statt 1757. Zu streichen 
ist 2214. 

5.5 zu Anm 364: 1. 1064 statt 1069. 

8.35 zu Anm. 1169: L 932a statt 4322. 

8.64 zu Anm. 21%: L 3010 statt 2015. 

5:87 zu Anm: 20: 1.497 statt 97a. 

8.112 zu Anm. 1611: 1, 2654 statt 2659. 


:F 
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Während des Druckes vorliegender Arbeit habe ich meine 
Bomüliungen, die Quellen zum alphabetischen Glossar zu finden, 
fortgesetzt und &s ist gelungen, »u folgenden (ilossen die Her- 
kunft nachzuweisen: 

1—10; 86—94; 194—210; 290-293; 312-313; 375— 
B78; 421428: 486494; 557538; 515-021; 085—664; 
138-761: 822—824; 945-951; 1059—1062; 1125—1135; 
1232—1235; 1826—1381; 13511358; 14211436; MM 
1500; 1641— 1643; 16801644, 

Sie gehören zu den Kapiteln I—6 der Wuaestiones in 
yotus Testamentum (In Genesin) des Isidorus Hispalensis, ab- 
gedruckt bei Migne, Patrologia, ser. lat. 83 p. 207 &u. Es ist 
vorderhand dadurch für die Erklirung der Glossen nicht viel 
gewonnen. Wenigstens aber liaben wir so eine Stütze mehr 
gegen die Aufstellungen Diezens, 1. e, erhalten. Die noch übrig- 
bleibenden Glossen gehören wenigstens teilweise zum gleichen 
Texte; doch eine strenge Abfolge in den einzelnen Kolumnen 


konnte ich noch nicht feststellen, [ch hoffe, daß: es mir in 


nächster Zeit möglich sein wird, durch Vergleichung der Lem. 
mata mit der handechriftlichen Überlieferung der Texte, zu 
denen sie gehören, auch den Ort, wo die Reichunaner Glossen 
ubgefußt wurden, zu bestimmen und #6 ein für allemal den 
Vermutungen über den in ihnen zutage tretenden romanischen 
Dialekt ein Ende zu machen, 

Zum Schlusse gentige ich noch einer angenehmen Pilicht, 
indem ich Herrn Professor W. Meyer-Lübke meinen besten 
Dank dafür ansspreche, daß er nicht nur die vorliegende Arbeit 
einer genauen Durchsicht unterzog, sondern sie auch durch 
manche schätzbare Bemerkung bereicherte. 


Graz, im Dezember 190%. 





Dr. Josef 
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Studien zur Geschichte der altdeutschen Predigt. 
Ts 
Anton E, Schönbach, 
wir, Mingliode der irais, Akadunie der Wissarnschnflan. 
Fünftes Stück: 
Die Überlieferung der Werke Bertholds von Regensburg. IL 





(Turgelagi in der Bitewng am &. Deremkar 1804.) 





Die deutschen Predigten des Minderbruders Berthold 
von Regensburg sind zmerst durch Christian Friedrich Kling 
(Berlin 1824) der wissenschaftlichen Welt bekannt geworden: 
Sein Buch brachte nur zwolf Stücke aus dem Palat, germ. 24 
in Heidelberg (vgl. Bartsch, Die altdeutachen Handschriften 
der Universitätsbibliothek zu Heidelberg, 5. Sf.) vollständig, 
die anderen in Ausziigen, Dieser Ausgabe ist die berihmte 
und Aberana inhaltreiche Besprechung durch Jakob Grimm: zu- 
teil geworden in den Wiener Jahrbiichorn der Literatur 1825, 
Band XXXIH, 5. 194-257 (= Kleine Schriften 4, 215 —360) 
Dort finden sich Kl. Schr. 4, B55f. auch die Nachrichten zu- 
sunmengestellt, die damals über die lateinischen Predigten 
Bartholds wm haben waren; Jakoh Grimm wirft schon die 
Frage auf, in welchem Verhältnis die Fassungen in diesen 
beiden Sprachen zu einander ‚stünden ($, 358; ‚ieh will nicht 
leugnen, daß von Berthold selbst lateinisch abgefaßte Predigten 
äxistieren. nur keine sermones rusticani'), und verweist bereits 
auf die analoge Beziehung zwischen den lateinisch und .alt- 
franztsisch aufgezeichneten Reden Bernsrds von Ülairvanx. 
Hermatın Leyser hat dans 1838 zuerst auf die wichtigen l.eip- 
ziger Handschriften Nr, 496 und 497 aufmerksam gemacht 


(Deutsche Predigten des 13. und 14. Jahrhunderts, IRESDEN 
Bitsnnguber. d. pei-biet. HL CHIE BA. 7. Abk 
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8. Xvu ARXE), doeh hat er eich nieht weiter nit ihnen 
befaßt und mar ein paar auf die dentsche Heldensage bezilg- 
lielie Notizen daraus an Wilhelm Grimm gegeben. 

Nach der Bearbeitung von Franz Gühel (zuerst 1850/51, 
dann 1857. 1879, 1884) wurden Bertlulde deutsche Predigten 
durch Pfeiffer (1862) und Strobl (1880) herausgegeben (vgl. 
Bartsch in den Göttinger Gelehrten Anzeigen 1831, Stlick 5 
und 6, wieder abgedruckt mit Vermehrongen in den Beiträgen 
zur GOnellenkunde 1838, 8, 107—150; meine Besprechung im 
Anzeiger für deutsches Altertum 7 (1881), 337 —385; Johann 
Schmidt, Zeitschr. für österr. Gymnasien 18831, 8: 66187). 
Schon vorher (1871) war die erste Inteinische Predigt Bertholda 
ans Licht getreten, der Sermon über das Ave Maria (= Nr. 5 
des Rusticants de Dominieis) in der Studie von Johann Selumidt: 
Über Berthold von Regensburg (Programm des k. k. Rost 
obergymnasiums auf der Landstraße), 8. 15— 24. Im Jahre 1976 
mt dann Josef Strobl in den Wiener Sitzungsberichten, Band 
LXXXIV, 8.37 —138, reichliche Ausrüge aus der Wiener Hand- 
schrift Nr. 3735 mitgeteilt. 1880 folgte das lang vorbereitete 
Buch von Georg Jakob, Die lateinischen Predigten des eeligen 
B. v. E., das eine große Raihe von Handschriften ausbeutet und 
dnreh Be Verzeichnisse und Untersuchungen noch immer 
die wichtigste Grundisge unserer Studien bildet (vgl meine 
Bespreehung im Ana. für d. Altert, 7, 335404), Angerepi 
durch diese Arbeit hat 1882 Petrus de Alcantara Hötz! (ala 
Bischof von Augsburg verstorben) zwanzig Sermones ad reli- 
Fiosos aus der Erlanger Handschrift Nr. 407 veröffentlicht (vgl. 
Eılward Schröder in den Göttinger Gelehrten Anzeigen 1833, 
8. 724739; meine Besprechung im Ans. für d. Altert. 10, 
3156), Karl Unkel benutzt in seiner: Schrift BvR: 1589 
außer den deutschen Stücken nur das von Jakob beigebrachto 
lateinische Material. 1890 erschien meine Arbeit ‚Über eine 
(Grazer Handschrift lateinisch-deutscher Predigtant, die sich 
hauptsächlich mit den Problemen der Berthaldforsehung be- 
faßte (vgl. die Besprechungen von Johann Schmidt, Literatur- 
bintt für germ, und roman, Philel, 1891, 3.257—260; Franz 
Jostes im Historischen Jahrbueh der Gürresgesellschaft 1891, 
3.358371; Friedrich Kauffınamm, Theolog. EN IE 
1501, 8. vor; Ernst Voigt, Berliner Philol, Wochenschrift 
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1891, 8. 343 HF). Seither habe ich noch das zweite, dritte und 
vierte Stick meiner ‚Studien zur Geschichte der altdeutschen Pre- 
digt‘ im 142, (19060), 147. (1904) und 151. (1905) Bande unserer 
Sitzungsberichte den Inteinischen Reden Bertholds von Regens- 

burz gewidmet, allein nur einzelne Handschriften und Partien des 
Inhaltes dabei verwertet und die Frage nach der Überlieferung 
und ihren Verhnltnissen nicht erörtert. Das soll hier geschehen, 


Will man sich darnach erkundigen, auf welche Weise 
die Sammlungen lateinischer Predigten des Bruders Berthold 
entständen seien, so bot sich bisher ein fester Ausgangspunkt 
für die Forschung dar: eines dieser Werke, der Rustioumus da 
‚Dominieis, enthält eine Vorrede' Bertliolds und kennzeichnet 
damit die nachfolgenden Predigten als eine zur Veröffent- 
liehung bestimmte Arbeit, von der eigenen Hand des Ver- 
fasser# redigiert. Nun ist dieser Prolog nicht in allen Hand: 
schriften dieses Aosticanns überliefert: der tus ‚als Altester 
bekannte Linzer Kodex (aus Baumgartenberg, vgl. Jakob 
3,457 und meine Angaben im 2,8, & If. — für die jetzige 
Abhandlung habe ich die Handschrift neuerdings durchge 
tömmen) enthält ihn nicht, desgleichen die aus dem Linzer 
abgeschriebenen Codices ea Stiftes Lilienfeld Nr. 58 (vgl. 
dieses Studien 4, 1164.) und des Stiftes St: Florian XL 257 
(über ihn viel, Adolf Frane, Die Messo im deutschen. Mittel- 
alter, 1202, 8, 845f.), Dagegen findel er sieh in den Hand- 
schriften zu Salsburg (woher ihn Jeiler verdffontlielit hat, Lite- 
rarische Rundschan für das katholische Deutschland 1881, Nr, 5 
— Unkel 8. %), Sevilla (publiziert von Denifle, Zeitschr, für 
d. Altert, 27, 3034,) und Sitten (die Varianten sind sehr gering, 
vel. P. Hilarin Felder in meinem 2. St, 8.5), Da ich anf 
dieses Sttick im Zusammenhatige meiner Darlegungen noch 
öfters zurückkommen werde, drucke ich hier zur Bequemlich- 
keit ea Lesers die wenigen Zeilen nochmals ab. 

Isios sermonsa ca necesitate eoactus sum notare (cum 
tamen invitissime hoc feeerim), quod, eum predicarem eos in 
populo, quidam simplices eleriei et religiosi, nan intelligentes, 
in quibns verbis et sententiis veritas penderet, voluerunt no- 
tare sibi ill, quo poterant capore, et sic multa falsa notaverunt. 

j" 
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quod eum ogo deprehendissem, timni, ne, si talia populo pre- 
diearentur, qualia ipsi noteverant, populas in errorem ditee- 
return per falsitates- illas, et hac necessitate eonetus sum ipse 
notara, quod predicavi, nt al istorum sermonum exemplar alia 
falan et mordinate notata corrigerentur. nee est necesse, ut alüi 
litterati et periti 08 eonseribant, onm mtulto meliores sermones 
* maristris fnoti sint, qui sufficiant nd omnem edificationem et 
eruditionem Hdei et morom, et ideo relinguant istos rudibus 
et simplicibis mei similibus et qui alta ac sobtilin non possunt 
eapere, quia nec in sententis nec in dietamine aliquid preten- 
dunt, quod sit a litteratioribas nppetendum vel curındum. — 

Kr soll hier zunächst nicht anf die Schlüsse eingegangen 
warden, welehn-aich aus dieser Vorrede auf die Beschaffenheit 
der Überlieferung von Bertbolds Predigten ziehen Inasen (vgl. 
darüber Anz. f. d. Altert. 10, 40), sondern nur ein paar Be 
merkumgen möchte ich an den Wortlant des Stückes anknlipfen. 
Wichtig ist und muß im Gedächtnis behalten werden, daß der 
Prolog keinerlei Bezug auf die Sammlung euthilt, der er vor- 
angestellt wurde: von dem Inhalt der Predigten ist gar nicht 
die Rede, und daß der Rusticanus de Dominicı unter. gets 
sermones verstanden wird, läßt sieh nur aus dem Nacheinander 
von Vorwort und Sammlung erschließen. Das ist eben kein 
feiorlieher Prolog, auch keins Widmung, sondern wirklich niır 
eine dam Werke vorangestellte einfache Notiz für den Leser, 
die Ans Entstehen der Sammlung rechtfertigen soll Daher ist 
sie auch ganz schlicht abgefaßt, in schr lockerer Satsfolge 
(necasritate coactus zum notare steht zweimal) und in bequem 
suchlicher Ausdrucksweise, nötare bezeichnet hier nicht, wie 
Berthold es sonst häufie gebraucht, ‚nachschreiben‘, sondern 
die von dem Redner selbst ausgehende Aufzeichnung der früher 
von ihm gehaltenen Predigten. Aus’ dem Schlußsatze, der mit 
gexiemender Demut den Wert dor Sermone herabdrüekt (ob 
darnach die Sammlung bereits mit der Überschrift Rüstieanus 
versehen ward, wissen wir nicht); geht zugleich hervor, daß 
Berthold den Eindruck erwecken will, er gebe in seinem Werke 
die vor dem Volks gehaltenen Predigten so getreulich wieder, 
daß sie echon deshalb hinter den Sammlungen gebildeter uuracl 
gelohrter Kanzelreden surtckstehen missen. Weder in bezug 
auf den Inhalt (senfentiis) noch auf die kunstvolle Sprechweise 
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(dietamina — Uursus, Reimprosa oder überhaupt nur berecli- 
nets Form der Darstellung) erheben seine Predigten höhere 
Ansprüche. Es ergibt sieh somit aus Bertlulds Worten, daß 
or den Rusticanus de Dominicis, vor dem sich seine Mitteilung 
findet, als eine getreus, genaues, durch ihn selbst hergestellte 
Wiedergabe seiner deutsch gehaltenen Volkspredigten ange: 
schen wissen will. Die Zuverlässigkeit dieser Angaben muß 
geprüft werden, gewiß aber ist schon jetzt das eine, daß 
Börthold der Predigrtsammlung, die er mit solebem Vorwort 
aAusstattets, damit etwas Autoritatives, den Uhnrnkter der 
Authentizität, verliehen hat. Und davon darf die Untersuchung 
ausgehen. 

Denn nunmehr erhält sie an dem Rusticanmis de Domi- 
nieis einen festen Maßstab:: solchergestalt wünscht Berthold 
seine Predigten der Mitwelt und Nachwelt überliefert zu wissen, 
Ka nnd sich ermitteln lassen, welche besonderen Eigenschaften 
die Sermone dieses Sammelworkes besitzen, aus denen. sich 
also eine Charakteristik des ‚Landpredigers für die Sonntage‘ 
orgibt. Zwar habe ich in dem ersten Teile dieser Abhandlung 
schon verschiedene Stücke aus der Sammlung: vorgelegt, doch 
darf. ich ea nicht den Lesern überlassen, daraus selbst ihr 
Urteil über Bertholds Predigtweise zu schöpfen, sondern muß 
deren Markmals hier kurz zusammenstellen, 

Jede Predigt des Rusticanne de Dominieis beginnt mit 
dem Textspruch, dem Anfang des Evangeliums des bezüglichen 
Sonntages; dazu tritt ein Satz aus der Epistel zu demselben 
Tage, der jedoch nicht immer der erste des Abschnittes zu 
sein braucht, sondern nur diesem überhaupt entnommen: int, 
Zuwellen wird im allgemeinen durch ‚einige Worte der Inhalt 
der Epistel gekennzeichnet; Hauptsorge bleibt immer, daß 
Evangelium und Epistel in innere Ühereinstimmung gebracht 
werden: Dabei hilft die Glosa, mittels deren diese Textstellen 
regelmäßig erklärt werden, jedoch nicht diese allein, sondern 
aueh die Uhrigen im Kontexte der Predigt vorkommenden Zi- 
tate ats der heil, Schrift. Es wird kaum ein biblisches Zitat 
in der ganzen Sammlung ‚geben, das nicht in seiner Gesamt- 
heit oder in Teilen und einzelnen Worten darch die Glosu 
interpretiert würde. Steht (lose allein, #0 ist man night ganz 


sicher, welches Glossierungswerk gemeint ist, doch hat man in 
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der Begel die Glossa ordinaria des Walafrid Strabo zu vor- 
stehen; wird Glosa interlinsaris gesagt, so bezieht sich dies 
schon an sich auf das: Erklirungswerk des Anselm‘ von Laon. 
bisweilen wird aber dieser Kommentar auch unter @losa sehleeht- 
weg verstanden, Öfters wird zu Glosa der Name eines Kirchen- 
raters gesetzt, z.B, Beide, Jerontmi usw., dann ist die Glosea 
ordinarin benntzt, Das geschieht abor auch häufig; wenn der 
Name der kirchlichen Autorität ohne den Beisatz Glosa ange- 
führt wird; diese muß also für mehr Zitate als Qnollo welten, 
denn aus ihrer Erwähnung sich ergibt. Vielmals worden An- 
führungen aus den Vätern dadurch von Anführungen aus der 
Glossa unterschieden, daß dem Namen des Autors der Titel dar 
Schrift beigefügt wird, aus welcher das Zitat schöpft 

Sehon bei der Besprechung der sonnt&rliehen Schrifttoxte 
werden Einteilungen und Distinktionen yorgebracht, die jedonk 
sicht immer. mit den Ausführungen der Predigt zusammmen- 
hängen. In der Regel nber nehmen diese Divisionen mır die 
Stelle des prothema der späteren Predigitechnik ein, den 
eigentlichen Ausgangspunkt der Dispesition des Sermens bildet 
die historia, Das ist ein Stück Erzählung aus den Büchern 
des Alten Testamentes {z. B. die. Sonnenuhr des Achaz, die 
Wahl der Kämpfer Gedeons, die Stämme der faraeliten u; a;), 
das irgendwie die Mögliehkeit au einer Auftellung der Predigt 
mnterie bietet, die natürlich von #0 allgemeinem Gehalt sein 
muß, daß sie allen fir die Ühersicht des Predigtstoffes nötigen 
Sonderungen in Pankte sich willig anbequemt, Diese Divisionen 
werden dann bei der Ausgestaltung der Sermone sorglultig 
und korrekt durchgeführt. In der ganzen Sammlung des Bu- 
sticants de Dominicis der Linzer Handschrift habe ich einen 
einzigen Dispositionsfehler gefunden: es mangelt nämlich in der 
971.(50.) Predigt = 20. Sonntag nach Pfingsten, Biatt 150, L, 
das sechste unter den sieben Siegeln, nach denen der Stoff 
eingeteilt wird, nebenbei derselbe Stoff mit derselben Ausführung 
aus der Glosse zu Daniel, der auch in den beiden berühmten 
Antichristpredigten Bertholds verarbeitet wurde. 

Das Matorial der Darstellung im Rahmen Jer angeflhrten 
Dispositionen gewähren Glauben und Leben. Es muß aber sofort 
und mit Nachdruck hervorgehoben worden, daß im Rnsticanus 
de Dominicis die Realität des Lebens, die gemäß der Vor- 
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stellung, die wir von Berthold haben, in seiner Pradigtweise 
eine so hervorragende Rolle spielt, ungemein zurücktritt, So 
wird z.B. in der 18. Predigt = Domin. 5. post Epiphaniam, 
Blatt 43%, 1, im Anschluß an eine Bibelstelle über mensura 
und pondus gehandelt, ohne daß kaufmännische Praktiken 
duhei erwähnt würden; Ein Beispiel, wie blaß und abstrakt 
hier die Berufungen anf lebende Menschen tind ihre Art aus- 
fallen, mag aus der 19, Predigt = Domin. 3, in Qundragesimn, 
Blatt 61, 2, vorgelegt werden: sunt enim plerique, qui optime 
salyarentur, si timorem inordinatum a ss rejleerent. et qui 
pauei hoc faciunt, multi dampnantar. exemplum de quibasdam, 
qui lihenter easent humiles et virtuosi, scd jliia timent derider:, 
erubeseunt Deo servire ot retrocedunt. sunt similiter ‚yaidam, 
qui Tantum timent is aliorum vel superiorum, quod retro- 
cedunt, exemplum de uxoribas quorundam malorum maritorum 
et de sorvis quorundum malorum dominorum et de subditis 
malorum yrelatorunm, ui plus timent iram temporalem homititim 
quam iram Dei eternam, aunt similiter quidam, qui tantım 
fiment res perdere wel, nisi injuste luerentur, in rebus deficere, 
qul hos timore retrocedunt, cum: tninen melius esset, hie bre- 
viter panpertatem parvam pati quam oternaliter paupertatem 
durissimam. — Werden die Zustände des wirklichen Lebens 
hier selten berührt und kurs verhandelt, #o muß dabei aller- 
dings berücksichtigt werden, daß ein guter Teil der Bemier- 
kungen, durch welche Berthold in diesem Werke sich selbst 
von zu großer Ausführlichleat abmahnt und zurückhalt, gerade 
Stellen betreifen wird, in denen die Fülle seiner immer bereiten 
Beobachtungen der Wirklichkeit sich in det strengen Aufbau 
seiner Sermones eindrängen wollte. Noch sei erwähnt, daß 
trotz alledem kirchliche Zustände in diesem Rusticanus Üfters 
angerogen werden, vornehmlich tadelnswerte Mißstände und 
üble Gewöhnnngen. 

Einen sehr breiten Raum nimmt bei den Predigten dieser 
‚Sammlung die kirchliche Überlieferung ein, ja es sieht bisweilen 
aus, als wenn sie um ihrer selbst willen erörtert würde. Das 
‚geschieht 2, B, deutliehst dort, wo verschiedene Fassungen 
biblischer Texte gegeneinander gestellt worden. 0 hailit es 
in der 16. Predigt — Domin, Quingnagesima , Blatt 50, t: 
legitur ibidem in Jome (7, 18— 26), quod Achor vel, ut dieit 
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ibi Glosa, Achora vol Achar (er heißt in Wirklichkeit Achan 
[vgl. 1 Paral, 2, 7] und Achor ist das Tal der Steinigung) tulit 
aliquid de annthemata, videlicet pallium coeeinsum vel dex- 
traria (l) et ducentos siclos argenti, regulam gquoque auream 
(alles Jos. 7,21), vel secundum nliam translationem: ‚Iinguam 
auream’, tue eoncupiscens abstnlit et abseondit. — In der 
23, Predigt = Domin, infra Ovtnvam Ascensionis,; Blatt 88, 1: 
Gones, (25, 22): eallidebantur in ntero ejus parvuli; Septua- 
ginta: ludebant wel caleitrabant; Ayuila: eonfringehantur; 
Symmachus: in superfcie ferebantur, in similitudine navis legi- 
timo pondore carentis morebantur enim mixtim pueri, nt vi- 
eissim alter prior alterö vwideretur posse prodire nd ortum. 
Unter Agniln und Symmachus sind hier die beiden bekannten 
Bibelübersetzer verstanden, deren Arbeiten mit Vulgata tind Sep: 
tunginta in Vergleich gesetzt werden, — In der 31. Predigt 
== Infra Octavam Penteeöstes, Blatt 98, 1f.: Apoe, Til, 7]: 
venit et videbit eum omnis oculns, Interlinenris: tam bonus 
quam malıs, alias translatio habet: -videbit eum omnie '#aro 
talem, scilieet qualem impii venturum non eredebant, taleım 
videbüunt. — In der 47, (45.) Predigt — Domin. 10. post Pentac, 
Blatt 124, 1 heißt es Uber die Salbung Davids: Josephus dicit, 
quod tunc aceepit spiritum prophetieum. Jeranimus. dieit, quod 
cepit psalmos canere, Asbrei dicant: apiritus ille est quedam 
gratin, qua bus usque Saul vietor extitit, que resessit a Saul et 
data est David, Saule reprobato. 

Wird an diesen Stellen gelehrtes Material aus Bibel- 
stndien ausgebreitet, so wird in der ganzen Sammlung noeh 
umfassender die kirchliche Überlieferung der älteren Väter 
ausgewertet, sogar das theologische Schrifttum der neuesten 
Zeit zur Unterstützung herangezogen. Ich greife den späteren 
Teilen. meiner Untersuchung vor, wenn ich hier schon: den 
gelehrten Apparat kurz beschreibe, dessen Berthold sich im 
Rusticanus de Dominieis bedient, doch kann ich eben hier 
‚dieser Ausführungen hei der Charakteristik les Werkes durech- 
aus nicht entbehren, Ich zühle im folgenden die zitierten 
Schriftsteller dem Alplıabete nach nuf, nenne aber genauer 
nur die Werke, die auch Berthold ausdrücklich anführt, für 
die übrigen Stellen genügt die Blattzahl des Kodex, zumal ich 
mehrfach gar nicht in der Lage bin, festzustellen, ob ein 
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solches knappes Zitat ans einer Schrift selbst stammt oder 

nur der Glosse verdankt wird. 

Alexander (von Hales). 

Ambrasiue: 114,2 (super Beati immaenlati), — 59, 2, TI, 
81,1.:97,2. 

Anselm ron Canterbury: 70, 1 (in libro de medit. — Liber 
meditationam ot orationum). 

Augustinus: 35, 2 (in tractatm de enstitate). 104, 1 (super Jo- 
hannem). 110, 2 (de diseiplina christiana), — >2.1.23.29, 1 
32 2, 39,2. 48,2, 47,1. 54,12. 56,1. 87,1. 64,2, 65,2. 
71,2. 73, 1..81,1. 86,1. 90,2. 102,2. 109,2: 110, 3, 
ti, 1: 110, 1. 126, 1.2, 195, I. 130, 2, 140, 1. 148, 2. 
158, 1. 

Bela: 34,3. 132,2. 333,1. 1355, L 

Bernard von Claireaun: 118, 2 (ad quendam in sun epistola), 
129, 2 (super Cantiea). — 6,2. 13,2, 28,1. 55, 1, 04, 2. 
70,1.2. 71,1. 82,2. 98,2. 99,1. 109, 1. 110,2, 119,1, 
125, 1. 137,2; 

Oassian; 11T, 2, 

Cassodor: 59,1. 

Uhrysostomws (Johannes): 70,2. 109, 1. 125, 1. 186, 2, 146, 1: 

Olemens von Alexandrien: TT, 1 (hoe argumento usus est Bar- 
nabss Rome. sieut ın libro Ciementis legitur). 

Dyonisius Areopagita: #4, 1. 

Eusehius von Emisa: 71,2, 

Öregor der Große: 2,1 (super illud verbum Luce). 77,2. 78,1 
(super Ezechiel). 88, 1 (omelie super Evangelium), 102, 1 
(in quarto Moralium). 108, 2 (in Moralibus), 114, # (super 
Exzechiel), 133, 1 (super: illud Deuteronomü). 140, I super 
Ezechiel in omelia XIX), — 2, 1. 2. 25,1.2. 27,122. 
30, 2.40, 1.2. 44,2. 47,2. 55,1. W.2. 2, 1. 14,1. 
82,2. 85,2. 01,1. 9%, 2..102, 2. 108, 1. 109%, 1, IWW, 2. 
112,1. 118,1. 124,8. 126,1..126, 1.142, 2, 

Hieronymus: 12,2, 22,2 (super. Paalmos), 36, 1..46,'2. 108; 2: 
112,2. 114, 2. 122,2. 124, 1. 

Hugo von St: Vietor: 130,2 (in libro de saeramentis), 131,2 
(in Sententiis). — 22, 2.40, 1. 181,2, 

Ikidor won Sevilla: 42, 2 (in libro de summo bono). B4, 2, 
121, 2 (justa illad — De summo bono cap. 25, sent fl.) 
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Johannes da Alta Rupalla: 69, 1 (hee, que secuntur, sun verba 

(ratris Johannis de Rupelln). 

Crigenes: 54, 2, 50,1, 117, 2 (in Exod. XIII). 
BKabanns Mare: 105, 1. 

Die Zitate aus Alexander von Hales’ Summn theolögiae 
universalis hat schon ‚Jakob 3. 152 namhaft gemacht. Unter 
Summa (z.B. in mendacio 136, 1) st die des Raimund von 
Pentaforte zu verstehen. Die Anführungen in historiis, in 
ermiicis beziehon sich meistens noch auf des Petrus Comsstor 
Historia scholasties, indes unter dem magister in Atstariie 
sowohl dieser als vielleicht auch — sicher laßt sich das nicht 
immer festatellen — das Speculum listorialt des Vinzenz von 
Beauvais gemeint wird. Josepkus und die Hebrei werden miehr- 
fach (30, 1.64, 1, 124,1. 135, 1) angeführt, Adams Ringe 115, 2 
(Adam pro terrestri reeno Hevit centum annis). Der potta ist 
zweimal (47, 1, 121, 2) mit dem Zitate: ingeinat egremos nd- 
Juneta superbia mores Claudian, De eonsuletu Honorii 4, MM}; 
einmal D4, 1: prinsipiis obsta, sero medieina paratur Ovid, 
I remediis umoris #1. Memorialvorse religids-praktischen In- 
haltes kommen melrmals in kleineren und größeren Gruppen 
vor: 111, 1.119, 1. 127,2, 190, 2 131,2 133, 1; manchn 
werden von Berthold sell#t herrühren, andere entstammen dor 
Schulpraxis: — Wird philssophus genannt, #0 ist damit Ari- 
stoteles gemeint, der übrigens 22, 2 auch mit Namen sich an- 
goführt findet Sensen ist 50,2 zitiert, Plimius: 182, 2; Das 
Zitat aus dem Arzt Frac 135, 2: ist wohl durch den Liber de 
proprietatibus rerum des Bariholomaeus Anglieus vermittelt. 
— His und da werden Erklärungen mit dootöres oder quidam 
schlechtweg angeführt. — 

Für meinen gegenwärtigen Zweck genügt es vollstundig 
wenn man sus dieser Übersicht der Gelehrsamkeit des Rusti- 
camıs de Dominicis den Eindruck gewinnt, dieses Werk &ei 
— wenngleich als Nachwirkung tatsächlieh gehaltener Predigten 
— am Schreibtisch entstanden, unter einem Vorrat von Büchern, 
die jederzeit nachgeschlagen werden konnten, Nur dann or- 
klärt sich die Form, welche weitlänfige Zitate aus derselben 
Schrift annehmen, die nacheinander ausgeschrieben werden 
und au deren Ende es dann immer heißt: Aue usque Gregorius 
— Hugo (de Seto, Vietore) — Alexander (ie Hales). 
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Hierhor wird auch die Wahrnehmung gehören, daß ein 
‚großer Vortrag in zwei Prodigten zerlogt wird: das geschieht 
bei der Abhandlung Aber den Antichrist und bei: der über die 
zehn Gebote, welche beiden Paare ich aus dem Rusticanus de 
Dominieis in den ersten Teil dieser Abhandlung 8.531. 59 
— 54 auftenommen habe, 

Für ganz besonders wichtig aber halte ich die Beab- 
schtung, daß in dem ganzen Rusticanns de Dominicia kein 
einziges deutsches Wort vorkommt, und zwar in allen Hand: 
schriften, die ich davon benutst habe. Der Linzer Kodex bringt 
nach dem Sachregister zum Rustieanus,. Blatt 174" ein Truk- 
tätlein De multiplick errore Romanorum, das sachlich mit den 
Versen 43-3908 Her Kaiserehronik ed. Schröder übereinstimmt, 
aber reiehlicher ist in seinen Angaben, vgl dazu Maßmann, 
Kaiserehr. 3, 308, 318f. Dort trifft sich hei der Schilderung 
der Lustbarkeiten im Pantheon das einzige deutsche Wort der 
Handschrift: bühurten (vgl; Kaiserehr, V. 181) Stud. 4,2. 

Und doeh enthält auch der Rustioanus de Dominieis eine 
ganze Reihe von Bemerkungen, aus denen hervorgeht, daß 
Berthold sich in #teter Beziehung fühlt zu einem hörendan 
Publikum, und daß er beständig an die Benutzer des Werkes 
denkt, die später darnach selbst predigen sollen. Das beruht alles 
auf der natürlichen Voraussetzung, daß auch die Predigten, 
welche Berthold uns in ‚dieser Sammlung, vorlegt, früher von 
ihm selbst wirklich gehalten worden sind. Ich stelle nun eine 
Anzahl von Notizen und Anweisungen: mus dem Rusticanns de 
Diminicie zusammen, welcho das: Verhältnis Bertholde zu: Le- 
sern und Publikum belsuehten, 

Am Eingange der Predigt spricht der Redner gerne die 
Absicht ats, die er in seinem Vorträge durchführen will In 
der 1. Predigt, Domin. 2; Adventus (b, 1): duo igitor de. hoc 
alventu dicera propona: primo de multis beneficiis incarnationis 
Christi; secundo, quomede pro hiis a nobis sit bensdicendns 
et gratiarum actiones ei sint referende- In der 1., Nativitas 
Domini (21, 1): de hac igitur nativitate hodie tria dieere pro- 
pono, In der 18. Predigt, Domin. 2. Quadrag, (57, 1): nliqaa 
de illa diears pröopsne, in quibus scilicet fides Eoelesie pre- 
eedit omnem fidem aliorum. Diese Beispiele genügen, die Be- 
lege sind sehr hiänfig- 
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Die Zuhörerschaft wird in der Rogel nicht besonders 
hezeichnet, doch in einzelnen Füllen fühlt sich Berthold bewogen, 
seine Voraussetzungen über das Publikum mitzuteilen. 49 (47), 
Prediet = Domin. 12. post Pentncosten (129, 2): hoc dico 
propter quosdam ritsticoe simplices, non intelligentes liberationem 
(ans der Vorbölle), 5957). Predigt — Domin. 22, post Pente- 
eosten (158, 1): hie instruendi sunt ct admonendi simplicen 
Lnier, quomolo' baptisare debeant parvulos, cum necessitas re- 
quirit, ne ex culpa torum in grave dispendium inducantur. 
Knöchte und Mägde nimmt er unter seinen Zuhörern an in 
der 43 (41). Predigt = Domin, #. post Pentecosten (119, 2]; 
unde vos, serei et ancille, quando domini vestri recipiunt ali- 
quss pauperes, libenter debetis eis sorrire. 

Notare heißt in den Stücken dieser Sammlung nur ‚auf- 
merken‘, z.B. 5. Predigt = Domin. 2, Adventus (9, 2): notate 
diligonter et sollieite implete, que hie dieimus. Fragen an das 
Publikum, Wechselredan mit den Zuhörern, kommen: ım Rusti- 
canus da Dominieis nicht vor. 

Dagegen setzt sich Berthold mit den Predigern, welche 
aus seinem Werke lernen und vortragen wollen, unmittelbar 
in Bezug. Er stellt ihnen die Wahl der Behandlung frei, 
z. B. 7, Predigt = KNatiritas Domini (23, 1): #i vero vis da 
carnali natieitate Iogur, omisea tatirilate spirituali, die, qued 
in die nativitatis sus, id est hodie, verus Pharao, id est Chri- 
atus, facit grande convivium pueris, id est fidelilms. 10. Predigt 
— Domin. 2: post Epiphariam (36, 1): quantum: Deus alias 
virgines diligat. ostendit multiplieiter, die, wdrie, in quibis usf, 
— Er weist sie zu Ausführungen an: 13. Predigt = Domin, 5 
post Epiphaniam (44, 1): hie die aligaa induetiva ad peniten- 
tiam. 42 (41). Predigt = Domin. 8. post Pentecosten (118. 1) 
wird von den zwölf Wegen nur der erste ausfhhrlich be- 
schrieben, bei den übrigen sagt Berthold: ita die ad quodlibet. 
— Er unterscheidet selbst zwischen dem, was knapp und was 


‚ausführlich zu behandeln ist: 1. Predigt = Domin: 1. Adrentus 


(1,2): olmissis autom primis duobus signis propter prolixitatem 
vitandam, de tertio prosequemur.latius. 17. Predigt = Domin. 1. 
Gmadrag: (4, 2): de hae corona, que post vietoriam tempts- 
tionum datur, latius aliguantulum prosequamur. — Er kürzt 
selbst und schlägt vor zu kürzen: 3. Predigt = Domin. 2. Ad. 
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ventus (7, 1.2): qnas prolixitatis vitande causa nune subticeo, 
— de hiis gratiarum actionibas breviter tangemus. 10. Predigt 
— Domin. 2, post Epipbaniam (35, 2): de. matrimonia hee 
sufficiant propter prolixitatem vitandam. IT, Predigt — Domin, 1. 
Qundrag. (54, 2): que ommia enusa brevitatis obmitto. Er fügt 
eine sehr merkwürdige Begriindung bei, 18. Predigt — Domin. 3: 
Qundrag. (56, 2}: de patientin «t humilitate nune subticemus, 
eo quod sepa de moribus predicamus, ned aliquantulum hardlie de 
file sanete Eeclesie loqui propenimus, — 22. Predigt — Domin, 
Palmarım (70, 1): breviter tamen tangam paucas utilitates 
hujus sscramenti, in Groppen zu je fünf, et heo breviter no- 
minabe. Und noch viele Fülle: 32, 2. 68,2, 88,1. 91,2 Aut 
breviter me expediam). 101, 2. 102,1 (de patientin in miseriis 
tacet apostolus, unde et nos de illa tacebimus, maxiıne propter 
prolixitatem vitandam). 182, | (quomoilo in matrimonio vivers 
debeat, ut salvetur, propter prolisitatem ad presens subtieeo). 
183, 2. — Er warnt und mahnt zur Vorsicht, z; B.: 14. Predigt 
— Domin. Septuagesima (46, 1j: man soll nicht zu viel davon 
sprechen, daß die Mehraalıl der Menschen verdammt wird: 
unde hie cante ‚est loquendum, ne homines desperent. 34, Pre- 
diget —= Domin. 2. post Pentecosten (103, 1): von der Unwürdig- 
keit zum Eimpfange des Altarssakramentes: «ei hane similiter 
eante expone. Dabei rechnet er auf iheologisch wenig gebil- 
dete Priester, 14. Predigt = Domin. Septungesima (46, 2): ın 
guoto autem numero iste decom (Verdammten) excedant illas 
duns partes (Seligen), quas Dominus 'habebit, nullns seit, u 
sepa Hirt, et propter simplices predicatures. Er weist Prediger 
zurecht, die falsche Auffassungen vortragen, 31, Predigt — 
infra Octavam Penteeostes (9, 2): predicti faoinorosi, quos 
tominayi, non venient quasi duces aut signiferi aut capitanei 
set productores societatis sur nd jadieium. etiam [alsum nee 
justifiam predisaret, qui prodicaret eos esse duces aut signi- 
feros at eapitancos seu produetores illorum, com quibus illue 
venient, qnia erunt tantum «orum soch ei simul eu eis com- 
dempnandi ac eternaliter erueiandi, 

Börthold zitiert im Rusticanns da Dominicis seines eigenen 
Predigten, und zwar solche, die der Anführung vorhergehen: 
in der 7. Predigt — Nativitas Domini (23, 2): de hiis decem 
fereulis, si loqui volneris, nem in sermone werde, et ihi 
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dieitur penis, hie (dieitur ferenlum, In der 12, Predigt = 
Döomin, & post Epiphaniam (39, 1): sed si seire eupis, quanda 
veniat Antichristus et unde et de ejus preetreoribus et de 
umltis mliis, reptire in suplimo sermms par totum, In: der 
24. Prodigt — Domin. 1; post Pascha (78, 2): de quarto vero 
et ultimo propter prolixitatem subtieso. hoc quare in sermond 
KK, und noch 114, 1. 189,2, 142,2, — Er zitiert eine Preiligt, 
die spliter in der Sainmlung folgt: 8, Predigt — Epiphania 
(20; 2): quere infra, sermone XI (hier 12): Ascendente Jheso 
in narieulam. — Kinmal wird auch eine Predigt angeführt, 
die nieht im Rustiecang= de Dominieia steht In der 4 (#8). 
Predigt — Dümin. 9. post Penteeosten (120, 2): de hiis (men- 
daciis; quere in sermone: ‚Die nobis, qunnda hes hent“ in 
Vigilin- apostoloram Petri et Pauli; wohlgemerkt, wird aber 
nieht der Rusticanns de Sanetis angeführt, sondern nur dieses 
einzelne Stück. 

Zwingt uns all das Vörgebrachte anzunehmen, daß Ber- 
thold seine Redaktion des Rusticanns de Dominichs als Schrift- 
stellor ausgearbeitet hat, so vorstärkt sich dieser Eindruck, 
wein wir sehen, daß er gelegentlich die Leser seines Werkes 
anweist, seine Darlegungen durch eigene Lektire zu ergänzen. 
In der 1. Predigt — Domin, 1. Adventas (4, 1): multa de hae 
materia bei Gregor in den Moralien. In der 48. (46), Preiigt 
— Domin. II. post Pantesosten (126, 1j: de biis quere in libro 
Sncramentorum Hogonis. 29, Predigt = Dominica infra Oeta- 
vam Ascensioria (38, 1}: — Ante omnis antem mutuam in volis- 
mstipsis caritatem continunm habentes, quin carıtas operit mtulti- 
tudinein pecentorum, et qual non senndalizari debeamns, sed 
potins perseeutores caritative «et patienter tolerare, ostendit 
Gregorius multipliciter in Omeliis super evangelium, quod le- 
quitur de rege, qui feeit nuptias filio ‚no, dicens —. quamı 
plurima ibidem, que casa brervitatis obmitto, — 

Überhlickt man die technischen Besonderheiten der Pre 
digten im Rusticanus de Dominieis, wie sie hier aufgezählt 
wurden, so lassen sie sich unschwer in zwei Oruppen sondern, 
dio auf den Ursprung des Werkes hinweisen: die Grundlage 
der Sammlung bildeten wirklich gehaltene Predigten Berthölds, 
vermatlich von ihm selbst aufgezeichnet, bevor sie gehalten 
wurden oder darnach; dieses Material hat der Verfasser dann, 
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tm es fr eine Mustersammlung zuzubereiten, sehr sorgsam 
revidiert und mit gelehrien Mitteln überarbeitet, hat ilım nach 
Kräften das Individuelleaend Zufüllige benommen und das All 
gemeingultige heransgestellt, Damit ist allerdings auch die per- 
sänliche Farbe stark eingeschwunden und anf dieses: Werk 
hin wire: Berthold. von Regensburg nicht der berühmteste 
Kanzelredner Deutschlands im Mittelalter geworden, ja selbat 
den Ruf als ‚der gute Landprediger‘ vermöchte man sich aus 
diesen sehr achtenswerten, aber keineswegs durch Originalitit 
und Kraft überwältigenden Sermonen kaum zu erklären. 

Es verhält sich demnach bei Berthokl ganz Alınlich wie 
bei seinem heiligen Vorgänger, tem itnlienischen Volksreilner, 
dem Portugiesen S. Antonius von Padua. Auch dieser stellte 
auf Verlangen seiner Freunde zunächst einen Jahrgang von 
Sonntagspredigten zusammen, und zwar Entwürfe (vgl. 
Lempp, Zeitschr, für Kirchengesch. 13, 21). Uber die erhaltenen 
Niederschriften äußert sich man Lempp a. a. O. 3.29 dermaßen, 
daß die achlagende Analogie zu unserem Falle dentlichst heraus- 
tritt: „Wie Antonins gepredigt hat, davon eben uns nun freilieh 
die von ihm riedergeschriebeneu Predigten kaum einen Begriff. 
"Sohon weil sie lateinisch gesehrieben sind, während Antonius 
sicherlich lombardiach predigte; aber auch deshalb, weil Antonius 
den größten Teil der Etymologieen, Allegorieen nnd Beispiele 
ats «ler Naturgeschichte, welche die geschriebenen Predigten #0 
sehr überfüllen, offenbar erst nachträglich beim Niederschreiben 
hinzugefügt hat [als gewiß bezeugt durch die von Lampp, 
Zeitschr, für Kirchengeseh. 11, 554, Anm: + zitierte Stelle ars 
dem Vorwort zu den Sonntagspredigten],; was uns eine wahre 
Erleichterung für das Verständnis seiner Predigterfolge bietet; 
endlich aber und namentlich, weil gerade das, was das Hin- 
reißende ist bei jeder Volkspredigt, die Ausführung, in jenen 
geschriehanen Predigten fehlt, die eben nur Skizzen, Skelstte 
ohne Fleisch und. Blut sind und: daher geradezu: langweilig 
wirken. ‚Soviel aber sehen wir wenigstens aus jenen Skizzen, 
daß Antonius ein Prodiger der Buße und. der Weltverachtung 
war, welcher schonungslos die Sünden der Zeit aufdeckte und 
unermüdlich zum Bekenntnis der Sünden aufforderte, damit die 
Schuld vergeben sei am Tage des Gerichtes. 


16 VIL.abhandlung: Sehsuhnch. 


Dieser jetzt besprochene Rusticanns de Daminicis war 
bisher die einzige Sammlung lateinisch aufgezeichneter Pre- 
digten Bertholds von Regensburg, welche in ihrem Vorwart 
ein verläßliches Zeugnis der Verfasserschaft beibringt, allen 
übrigen Handschriften lateinischer und deutscher Sermone fehlt 
ein solches. Und doch habe ich im zweiten Teile meiner ‚Studien 
zur Erzählungsliterntur des Mittelalters‘ (Sitzungsber., 140. Bd., 
1899), 5. 14 von der zweiten Partie der dort beschriebenen 
Voraner Handschrift Nr. 412 behauptet: ‚Diese zweite Partie, 
das mangelhaft erhaltene Vorwort und die fünf Predigten, 
bilden den Rest eines bisher unbekannten Jugendwerkes Ber- 
tholds von Regensburg.‘ Dieser Satz ist wahr und nicht wahr. 
Richtig ist, daß die dort in eine Lage vereinigten fünf Pre- 
digten Berthold zum Verfasser haben; das Vorwort jedoeh, 
dessen Schluß von derselben Hand die letzte Seite vor Beginn 
der Sermonensammlung bedeckt, stammt nieht von Berthold. 
Wie geht das zu? Daß ich Jiesan Prolog zu Bertholdschen 
Reden für Bertholdisch halten mußte, erklärt sich nicht bloB 
aus seiner Stellung in der Voraner Handschrift, sondern auch 
ans dem Inhalt des dort allein vorliegenden Schlusses: ein 
junger Minoritenbruder, der von seinen Fähigkeiten sehr be- 
scheiden denkt, ist veranlaßt worden, eine Sammlung seiner 
Sonntagspredigten aufzuschreiben und zu veröffentlichen, ob- 
zwar es nach seiner Ansicht viel bessere Werke dieser Art 
gibt (der Gedanke findet sich auch in Bertholds Vorwort zum 
Rurticanus de Dominieis). Er fügt sich aus Geliorsam im Ver- 
trauen auf göttliche Hilfe und das Gebet der Brüder, lber- 
liefert sein fertiges Werk dem Generalminister des Minoriten- 
ordens,! empfiehlt es zur Durchsicht und Zensur und bittet 
endlich die Leser, win Maria und des heil. Franziskus willen, 
das Buch mit Nachsicht und Wohlwollen zu beurteilen in Er- 
wägung des Nutzens für weniger gebildete and. im. Predigen 
ungeübte Brüder. Wenn auf eine solche Vorrede als Anfang 





% Salimlione #rsllhlt in seiner Chronik zum Jahre 1854 (Mannmenta Par- 
ınenaia 8, 230): vecasione unim intias Ghirardini (de Borgo San Dontlee) 
ordinainm est, ut de ootero nullum novum seriptem #rtes online pt- 
biiontur; int prins fuerti per winlitenm. et iffmiloree In primineiali eu- 
pikufe sepprohntem: nad rin cantra fecseit, brilms Siebus in pane kan- 
ftim et aqua jejunet, et eürent illo atripbo, 
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einer Sammlung fünf Predigten folgen, die wirklich von Ber- 
thold ‚horrühren, so bitte wohl jeder ebenso wie ich den 
Prolog für eine Arbeit Bertholds gehalten und darob die In- 
kongraenz übersehen, daß die folgenden Stücke nicht gerade 
Sonntage-, sondern Festpredigten ind. Ja, ich’ glaubte wahr: 
scheinlich heuts noch an die Zussnnengehtirkrkeit von Vor- 
wort und Sammlung im 'Vorauer Kodex (obswar mich jetzt 
der Umstand bedenklich machen möchte, Haß dieser Prolog 
im Kurans geschrieben ist; den Bertholl nieht anwendet), sofern 
inir nicht ein ganz besonders glncklicher Zufall zu Hilfe ge- 
kommen wäre. B., Haurdau besprielit in seinen Notices et Extrnita 
do molqies manusorits latins de la Bihliothöque Nationale 
5, 61—65 ılie Handschrift Ör, 15968 und bestimmt #ie als eine 
Samaltne von Predigten des Minderbraders: Lucas, eines Ita- 
lieners von Geburt, aus dem 13, Jahrhundert. Bei dieser Ge- 
legenhait teilt er Anfang und Schluß des Vorwortes zu dieser 
Sammlung mit und da fand es sich zu meiner höchsten Über- 
raschung, daß der Schluß ‚mit dem des Prologs in der Voraner 
Handschrift wörtlich nbereinatimmte. Die genauere Unter- 
suchung dieser Pariser Ilandachrift bestitigte das Ergebnis: ich 
druckt den vollsiändigen Prolog daraus in der Beigabe, den 
orsprünglich guplanten Abdruck der Predigten des Vorauer 
Kodex unterlasso ich jetzt als Nberllüssig, Eine zweite Hanıl- 
schrift dieser Predigten des Bruder Lacas, von denen es, wie 
Haurdau nachweist, auch einen Druck aus dem Jalıre 1435 gilt, 
hesitzt din Winner katsorliche Hofbibliothek nnter Nr. 1356 (Denia 
Int über sie, im Catalogus II, 2, 18518 unter'Nr. DOCLXATI 
gehandelt), die ich ebenfalls geprüft habe, desgleichen. die 
Exzorpte aa Lncas im Kodex Nr. 1564 dersolben Bibliothek 
(Denis a.a. 0, Nr. DÜCLXXIT); eine andere Sammlung enthält 
Nr. 1340 {vgl Denis Nr. DUÜCLXX) Daraus erhellt nun 
ganz unzweifelhaft, daß din Vorrede, deren Schluß auch. die 
Voratuer Handachrift bringt, nicht von Barthold verfaßt iat, 
sondern vom Bruder Lucaa und zu dessen Sammlungen von 
Sunntsgspredigten gehört, Wie jedoch ist sie vor die Berthold. 
sehen Predigten des Vorsuer Kodes zu stehen gekommen? 
Ich weil) für. diesen seltsamen Vorgang keine andere Erklärung 
als diese: Der Behreiber der Sammlung Bertholdscher Predigten, 
von denen eine Lage im die Miszellunhandachrifi zu Vornu 
Aiksnageber, 4. phil blut, EL Urt, Di, 7, Abk + 
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eingegangen ist, wollte für seine Kollektion eine Vorrede habon. 
Irzend ein Zufall machte ihn mit der Vorrede der Predigten 
des Bruder Lucas bekannt, nnd da auch diese von einem 
Minderbruder an den Generalminister des Minoritenordens ge- 
richtet war, schien es ihm paßlich, sie den Bertholdschen 
Predigten voranzustellen, deren Verfasser, wie er wußte (die he- 
zügliche Partie des Vorauer Kodex ist gewiß noch im 12. Jahr- 
hundert geschrieben), dämselben Orden angehört hatte, Der 
ganze Fall mahnt zur dußersten Vorsicht, denn, falls uns irgend- 
wie die Kenntnis der Predigten des Bruder Lucas entzogen 
gebliehen wäre, möchte kaum jemand daran gezweifelt haben, 
daß die Vorrede im Voraner Kodex nnd die darnach folgenden 
Predigten Bertholds von Regensburg Bestandteile eines und 
desselben Werkes bildeten. (Ganz ühnlieh verhält es sich. mit 
der Legenida trium sociorum des heil. Franziekus und dem in 
der Überlieferung ihr vorangestellten Schreiben, vel W. Götz, 
Die Qnellen zur Geschichte des heil. Franz v. Assisi, 1904, 
5. IT) — 

Bruder Lucas war übrigens kein unbedentender Alan, 
Das erhellt schon aus dem speeimen eruditionis seines Prologs, 
aus den Preligten selbst und woll auch aus den Mitteilungen 
Salimbenes über ihn, deren eine aus Sbaralen auch Haurean 
schon bekannt ist; Wie er zum Leichenredner für König 
Heinrich VIL bestimmt ward, findet sich berichtet zum Jahre 
1235 (Monum. Parımensia 3, 40): porro millesimo supraposito, 
seiliet anno Domini MOCOXXXII, tempore papae Gregor 
noni, in: mense Maji, tempore Allelajae, Friderieus imperator 
Romanorum cepit Heorieum regem Alamannine, filum. stum, 
rebellem aibi, eo quod contra voluntatem suam Lombardis ad- 
Iineserat (vgl, meine Beiträge sur Lrklarang altdeutscher 
Diohtwerke 3, ff), quem diu in vinoulia tenoit. eumdque a 
eastro Saneti Felicis duceretur, ad alind enstrum, ut allao 
in vineulis teneretur, affectus taedio et tristitin, praeeipitarit 
seipsum per quoddam praecipitium, et mortuns est (später, 
$. 168 2, 4. 1250 anhle Salimbene den Tod Heinrichs als das 
erste auf unter den Unglücken Kaiser Friedrichs IL). eongre- 
gati sunt igitur prineipes et barones, milites et judices, ut se 
pelitent enm- nbaente imperatore: eum quibus etiam affuit frater 
Luchas Apulus ex ordine Fratrum Minorum, cujus est ‚Ser- 
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monum Memoria‘, nt seenndim eonsuetudinem Apnliae praedi- 
earet ad funus. et ex libro Goneseos XXH (22, 10) proposuit 
tlioma, dieens: ‚arripuit Abraham gladium, ut immolaret filium 
strum‘. et dixerunt judices at litterati, qui ibE orant: ‚talia dicet 
hodie frater iste, quod ipse imperator anfert ei capmıt.‘ sed aliter 

36 negotium habnit, nam ita puleram fecit sermonem justitiäm 
eommendando, gquod, eum eommendaretur coram imperntore, 
voluit ipaum sermonom babere. — Zum Jahre 1247 zahlt Sa 
limbens die berühmten Gelehrten aus dem Minoritenorden auf, 
darunter: et tune vivebat frater Luchas Apulus ex ordine 
Fratrum Minorum, eujus «st ‚Sormonam Memorin‘, qui fuit 
scholasticus et ecrlesiastiens litteratus homo [ob der nächste 
Satz noch auf Liteas sich bezieht, ist zwoifellinft). Salımbone 
hat nuch die Predigten des Frater Luchas gelesen, dns ergibt 
sich aus einer späteren Erwlihnung 5. 396: nota exemplum 
illies autoris sive oerdonis, qui in terram Baracenorum: trans- 
tulit montem et christianos liberawit. a > in illo sermone 
fratris Lucne: ‚Salvatorem expeelamus . ‘. (Diese Preiligri 
steht in der Wiener Handschrifi 1350, f. 108 160%, zum 
25. Sonntag nach Pfingsten, enthalt aber natürlich jenes Cie- 
sohishtohen nicht, sondern nur den energischen Hinweis darauf, 
daß man nichts Falsches von Gott erwarten dürie.) 





Nunmehr kann ich mich zur Intersuchung der beiden 
Uhrigen Rustieani de Sanctis und de Communi ‚wenden. Ich 
verweilo zunächst anf dem Titel dieser Sammlungen nicht länger, 
weil sich noch später zeigen wird, daß sie zusammen mit dem 
Rusticanus de Dominicis als Teile eines großen Predigtwerkes 
für das ganze Kirchenjahr geplant und ausgeführt worden sind, 
Daß dis allermeisten Handschriften diese heidon Ttustieani nicht 
mit dem Vorwort liberliefern, wolches an der Spitze des Ruati- 
‚cants de Dominicis sich findet, benimmt ihnen nichts von ihrer 
Anthentizität, (denn dieses Vorwort brauchte mur eimmal und 
am Fingange des gesamten Werkes zu stehen, das mit den 
Sonntagspredigten anfing; wo man ein Interesse daran besaß, 
einen der beiden anderen Teile vollstandig oder mit Answihl 
absaschreiben, dort bedurfte es des Vorwortes nicht, weil nicht 
mehr das Anschen des als Vorfasser bekannten‘ Rusticanus in 


r = Il, Abkandllungi Fohänbach, 


Frage kam, sondem nur noch das praktische Bedürfnis nnch 
dem Gebrauch einer der Sammlungen, Es darf daher ohne- 
weiters für den Rusticanus de Sanctis und de Communi in 
Anspruch genommen werden, was oben 5.9 über den Rustieanus 
de Dominicis gesagt wurde, daß wir nämlich auch atı ihnen 
beiden gleichermaßen einen festen Maßstab dafür besitzen, in 
welcher Weiss Borthokl von Regenahurg weinen gesicherten Be- 
stand seiner Predigten seinen Ordensgenossen Nberliefert zu 
wissen wlinsahte: 

Auch die allgemeinen Higenschaften, welche ieh friiher 
8.5, aus dem Rustieanns de Dominieis abgezogen und‘ dar- 
gelegt habe, gelten in demselben Maße noch für die beiden 
anderen Rustieani; Das Interesse für die Überlieferung der 
Heiligen Schrift zeigt sich hier nicht geringer als dort. Sanel 
89, 2 (Nr, 42, Agnes) heißt es: unde etiam Tullius, quo 
‚virtne' a ‚viro‘. dieltur (Tuse. 2, 18£.), et hee virilitns Ave 
fortitndo spiritus in multis loeis Seripture dieitur ‚virtas‘; nam 
idem est virtus et fortitudo seenndum philosophos, et in Serip- 
turn unum pro alio fraquenter ponitur. unde ubi nos habemus: 
‚Domine, in virtuts tun letatur rex‘ (Psalm. 20, 2), alin littern 
(— Handschrift) habst: ‚in fortitudine‘;; et nbi habemus: ‚ibunt 
de virtute in virtutem* (Psalm. 83, 8), alin habet: ‚de fortitadine 
in fortitndinem‘. Sanct, 5, 2 (Nr: 2, Michaol IL): hee tria faciunt 
rt fecerunt angeli, quin mungnam temptationem eogitafioni 
inale habuerunt, ipsos etiam malarım cogitalionum: incentores 
dinbolos, viriliter n «6 #jecerant de eelo, ut ita dieam. Apoe. 
(12, 7): faotum ost praelium magnum in colo ete. non quod 
aliquo modo ibi preliarentur vel eos dejicerent, sient modus est 
loquendi, et etiam mistiee loquitur ibi ‚Joannes, sed eliam in 
sjectione Domino perfectissime consenserunt, ot ita 808 dejecisse 
diei possunt; — Sanet. 177, 1 (Nr. 89, Vigilin 3. Petri ot Panli): 
ileo dieit David (Psalm. 111,5): jucundus home. Glos4: suaris, 
at dieit alia tranalatio, vol jooundus, id est: Deo gratus, — Comm. 
30,4 (Nr. 56, de Confessore Pontikee), Guod vohie dieo, ompibns 
dieo:- Vigilate (Mare, 13, 37). qtidam hbri fülso habent: quod 
uni dieo‘, sed vers textus habet: ‚quod vobis dico etc, apostolls 
erim dixit, vigilandum contra insidias dinbali multiplices. (Vgl. 
Denifle, Die Handschriften der Bibelkorrektorien des 13. Jahr- 
hunderts im Archiv für Literatur und Kirchengeschichte des 
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Mittelalters 4, 362. and über die Freiheit der Texthehandlung 
Felder, Gesolichte der wissensch. Stadien im Franziskaner- 
orden, 8.368 Anm.) — Aus vielen Stellen läßt sich entnehmen, 
daß Berthold die Bibel schr gensu kannte und vollkommen 
hoherrschte. Gleich auf den oben ‚besprochenen Passaa folgt 
00,1 win'anderer, der dies bezengt: es wird die historia gegen 
Ende des Sermons erzülhlt: die Makkabier und die sieben von 
ihnen besiegten Feldherrn als Beispiele des Kampfes der virintes 
contra vitia: de qnorum sepiem diffuse trastatur in libris Ma- 
shahacornn. — Banet. 62, 2 (29, Predigt: In Nativitate Domini): 
Christus altins habet privilegium, nt verus Deus et verus home, 
mirsbils enim fnit aput angelos, homines et demanes. ham tan 
altum angelis videhatur, Deum hominem factam, qnod, cum 
ante incarnationem angeli sepius ab hominibus so permittebant 
adorari, nunguam postmodam in fertu biblie se adorari perumse 
runt, immo potins perhibuerunt: — Berthold macht die Stellen 
der Heiligen Schrift zum Gegenstando selbsttätigen Überlegens, 
wie Sanet, 09,2 am Eingange ssiner Predigt Nr. 53 nuf Johannes 
den Evangelisten: nöta sigma dileetionis majoris, quod salus 
supra pecttis Domini recubnit, item quo ei matrem aingulariter 
eommensdavit, item quod sie eum maners volnit, dones veniret 
et sine tormento mortis assumeret. sufhcienter ci mors imteniata 
fuit, nam oxterius in ferventis olei dolium missus, illosus exivit, 
sum tamen:oleum fervens validissimum sit. interius oliam sumpait 
yenenum; quo jam duo extineti (nerant; noutrum vero Juhanni 
noouit. item archana ‚suc divinitatisei plus veteris revelarıt et 
hujnsmodi. sed quare sie singularitar dilexerit Johannem? hot 
non. ensu fortuito eontigit, sed ex enusa rationabili. oelestia onim 
Dominta non dat easu fortuito, sed ex causa rationabili, non 
enim dormiende obtinetur premium celeste, sed bonis operibus 
insistendo. mullum. enim in celö in puneto alteri superponit, nisi 
qui Iioo hie meruit. et sunt quatuor cause — fir diese ruft 
Berthold Zeugen auf: has enusas assignant sanch dostores, Beda 
unam, Crisostomus duas, magistri unam, — Die Angaben der 
Heiligen Schrift vervollständigt der Prediger aus der Historia 
Scholastica des Petrus Comestor und führt »- B. Sanct, 35,1 
(Nr. 40, In Epiphanis Domini) zu den drei Weisen aus dem 
Morgenlande ihre Namen an: nomina trium magorum hehraice: 


Apellios, Amerus, Damasius; grece: Galgalad, Magalaıl, Sera 
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chim (die Verwechslung dor leiden Namengruppen geht schon 
auf Petrus zurück bei Migue 198, 1542, Kap. VIII); latine: 
Baltassır, Gaspar, Melchior, — Bertholds elsentümliche Auf- 
fassung wird much Sanct. 235, 1 (Nr. 118: ka. Nativitate beate 
Virzinis) durch einen merkwürdigen Passus bezeugt. Er ver: 
gleicht dort Maria mit dem Thron Salomonis 3 Reg- 10, 15—2V) 
(der Vergleich ist häufig, s. Salzer, Sinzbilder und Beiworte 
Mariens 8. 39f.), und ft ‚dessen biblischer Beschreibung den 
‚Satz bei: miror, quis historiographus hoc dixorit, si unqnam 
otnnia regna pertranaivit et omnes tronos regum -viderat; sed 
verisiime dixit per #ignifieationem. Der: Prediger hielt also 
die Beschreibung des Thrones Saloınonis gar nieht Mir historisch 
wahr, sondern niır seiner Auslegung halber für wichtig, — Hier 
mögen diese Beispiels für Berthold» Verhältnis zur Bibel einst. 
weilen genligun, die Sache mnß später noch eingehend erörtert 
werden. 

Ergibt sich schon daraus, daß die Rustieani de Sanctis 
und de Coinmuni auf dieselbso Weise die theologischen Studien 
des Predigers verwerten, wie dns im Rusticanus de Dominieis 
der Fall war, so breitet siclı in den beiden jüngeren Sammlungen 
gleichfalls jene Gelehrsaamkeit aus, welche wir ans. der älteron 
bereits kennen,, Ich habe ahnlich, wie ich es für den Rusticanne 
de Dominieis oben 8. Bf. getan. hatte, auch für die beiden 
anderen die von Berthold zitierten Autoritäten zusammengestellt 
und lasse die alphabetischen Verzeichnisse nun folgen. 


Im Rusticanus de Sanctis (Leipziger Handschr. 498) 
werden genannt: 


Allumssar: quemadmelum Jieit Albimasır astronomes 220, 1, 

Alsrander de Hales: Summa 49, 2; 115, 2, 181,1. 

Ambrosius: 10, 1. 82,1. 48,1. 57,2. 89,2 114,1 125, 1. 
176, 1 (Gloss). 

Anselmus (von Canterbury): 39, 1 41,2. 45,1. 213, 1. in lihro 
de si. 41,2. do similitudinibus 47, 1. in libro: Our Deus 
homo 115, 1. 

Aristotelee; nur genannt: de Aristotile 28, 2, 

attromomi: juxta assertionem astronomorum [diseordant— con- 
rordant) 220, 2. 
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Augustinus: 3, 1. 14,2 (ümal) 13,1, 15,2, 17,1, 41,2, 48.1. 
45,1. 4,2 65,2, 66, 2.58, | (mehrmals, auch super 
illud Rom). 2. ,59, 1. 03,2. 73,2. 83,1, 8,2 4,2. 
88, 1 (Zimal), 92, 2.98, 1. 102, 1. 112,1 mal). 114, 1. 
116, 2 (2mal). 120,2 (dmat). 121,1. 182, 1. 180, 2. 139,2 
(ömal), 140,2. 145, 1. 149, 2 (2mal). 155, 1 (2mal), 166, 2: 
165, 2. (2mal), 171,1. 174,2. 179,1, 190, I (2malj. 198, 2. 
194 1. 199, 1. 212, 1. 218, 1.2. 215,2. 216, 2 (dmal). 
218, 2. 210, 1. 226,2. 298,2. 235, 1.2. 236,1. 257,1, 
230 2, 240, 1. 241, 1. 246,2. 249, 1.2; glosa 110, 2. in 
sermone 118, 2. in quodam sermone 27, 1. in sermone 
omni: domine.d. 221,2. in libro de virginitate 54, 2. 212,1. 
super illad: Dederunt 124, 2, contra Phil. 194, I, in lihris 
confeasionum 40, 2. de civitate Dei 58, 2 165, 1 (Ömal). 
156,1 (mal). de moribus ecelesie 166, I, super Joannem 
39,1..51,1. 

Badaz 38, 2.69, 2. gloen. 50, 2. 147, 2. super Lucam öl, l: 
345, 2. 

Berkardus (von Clairvau): bi 1. 6, >. 10,2. 11,1. 12,1. 18,2 
(Zmat), 10,2. 29,2, 45,2. 47, 2 (Ama), 8,1. 61,2. 56,8, 
62, 4. 70, I; 80,2. 82,1 (2mal). 56,2, 92, 1. 06, 1. (dmal), 
108,2. 118, 1. 2 (mehrmals). 120, 2. 121, L.(2mal). 124, 2. 
126: 1. 127,2: 132,1: 141,1, 144, 2 (2mal). 145,2, 151,2. 
155, 1. 156, 1. 101, 1, 170, 4. 178; £ 01, ı 218,1. 
313,2, 47,1 (mehrmals), 210, 1. 2 220,2. 221, 1. 2. 
323,1 (ömalj. 224,1. 227,1. 299,2. 286, 2,.297, 1 (dmal); 
238, 1. 2: (mehrmals), 289, 2. 240, I (mehrmals), 3. 24, LE 
242,2, ud fratres de monte Dei 148, 1. 170, 1. super: 
omnis 141,2. 142, L super: eoce nos religuimus omnin 
90, 4, super cantien Sl, 1. 100, 1. in cantica sermo MX, 
240, 1: 241, 1. in sermone 34, 2, 118, 2. in sermone: 
Magnum est angelo. 219, 1 (3mal), 221,1. in sormone: 
Virgo hodie gloriosn 219,2. de consi. 1,2. 

Bostius: 4, 1. 

Cassiodorius: nt sentit C. 140, 1, glosa C, 110, 2. 177, 1, 

Cato: 173,2 (quod tibi nolneris. ete.). 

Chrysostomus (Johannes): 12,1. 54,2. 09,2, 70,2, 92,1. 109,2, 
111, 1. 112, 2 (Zmalı. 165, 1. 243,1 @mal). 345, 2. in 
prima omelia de laude Pauli. 


2 YTI. Abkaudlung; Schönbsck 


Dimysius (Arsopapita): 1,2,3,2. 12, 1. seines Legende 14,1. 

doctores (seceundam d.}: BT, 1. 

Fulgentius: 97, L 

Falsıue (Gahenus): 112,2. 

Gratian (Üanones): 08, 21. 

Gregorius (Magnus): 2 Ar 10, 1. (dmall, 11,2. 15,2, 17,2. 18,2, 
43, 2 (Binal); bl, t; 55, 1: 02, 2 ER Tee 
100,2. 111,2. Yin Bılgloan), 116,1, 185,1. 148,1. 15%, 1. 
169, 2, 175, 2 (@mal); 198, 1. 198, 2, 200,2: 201,1.34,1 
(Znal) 242 2. Dialori 116,1. 160,1. 177,1, in Morali- 
Ins 43, 1. 47, 2. auper illud Tob 59, I, | 

Hieronymus: 2, 1:00, 1. 79,1. 112,2, 118,1. 118,2. 20,2. 
140,2 (Zmal), 146, 2. 188, 2. 174,2. 175, 4, 185,1 (4mal. 
138, 2, 214, 1. 238,2. 230, 2 ‚ad Paulom 156, 1. 

Hippokratas (Vpoeras): 116, 2. 

Historia ectlesinstioa: 136, 1 (lege in hie), 107, 1, ut dieiter 
in bi #4, 1: 210, 2, Iu swolastien 132, 1. h. tripartita 
113,2. in historiis Grecorum 1d4, 2. Green narrat historin 
146. 2. 

Horatius (Öracima): 131,1. 142, 1. 146,1. 148, 1. | 

Ieidorus (von. Serilla): 162, 2: 202, 2. 228, 1.250, 1, gloma I. 
197.1. 

Josöphus: 134, 2, 150, 1. 178,2, 249, 1. ut videtur I. dieere 

‚81,1. 

Maorobius: 16h, 1. 

magistri: 19,1. 60,2, 70,2.92,2, 114, 1. 

Maximus (von Turin]: in sermöone (Stephanus) 61,1. 

uatarales: serundum th. 250, I sscundum alios n- 180, L 

Örigenes: 155, 2. 174,2. 175,1. 176, I. Origenis glosa BU, 2, 
242,2. 

Oridius: 4, 2 (os hominis sublime eto.).. 101, 2 (Prineipiie 
ubata ete.). 

philosophus: 8,1. 87,1. 185,2. 198%, 1. 250, 1, ot dieit pl 
vol ihteun 88, 2. secundum philossphum terra 0Y0 Com- 
paratur 42, 1 (Aal), seenndum philosophos: 89, 2. ut et 
ipsi sapientissimi philosoplLi 140,2. 

potta: 38,2. 07,2. 125,1, 245,2. 

Prosper (ron Aqnitanien): 1,2, 

Prudentins: 246, 2, 
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putant: sicut pie putatier 25, 2. gerundum qnoslam 112, 1. ut 
dieitur 109, 2. 

"Rabauna (Hrabanıı Maurus}: 220, 1. 

Sanaca- 2,1. 5,3 (Bmal). 10,1. 33, 2.109, 2. 142,1. 169, 2 
170, 2. 

Solinns: 245, 1. 

Tullins (Cicero): 89, 2 nur genannt 9,2, 

voraus: 32, 1. 4,2. 05,2. 98,1.108,2 106, 2 (2mal). 107, 2. 
108,2, 130,2. 148, 1. 153,1. 164, L 2. 155, 1. Hl, 2. 
179, 1: Inndator quidam magnifiens 118, 2, 

Yanae: 239,2. 


Der dem Umfange nach viel kleinere Rusticanus de Com 
muni (Leipziger Handschrift 497) enthält natürlich auch nt- 
sprechend. weniger ‘Zitate, und zwar folgende: 

Ambrosius: 4,6. 6,6. 21,2, 31,4. exameron 18,6. 99,1. Ge 
bete 7,1. 

Augustinus: 1,6. 5,5. 9, 1. 12,2. 10, 1. 20, 2,421, 1.3 
(@mat). 26,5. 27, 3:28, 1. 20, 1. 30,6 (glosa). 86, 4, 
37,6, 38, 4. in libro de virginitnte >31, 3.6. de eastitate 
#4, 5. de civitate Dei IX 19,2 (4mal) nota de vorsilms 
Angnstini 5, 6. 30, 6, 

Bernardus (von Clairvaux): 1, 6. 5, 5. 8,2. 1,5 (mehrmals). 
8;2:5. 9,34 11,2. 14,4 16, 6 (2mal). 10, 2 21,2.5 
(Zmal). 27,2, 28,4. 80,6. 31,6. 32,1. 4 (mehrmals). 
5 (öfters), 6 {üftern), 85, 2, 4 (mehrmals). D. 6 (mehrmals), 
37,5. 30,2. 42,5 (2mal\. 6. 44,4. 47, 3 (mal). in epistolis 
31,4. de:eastitate 31,5. serino in Cantica IT 36, 1 (öfter), 

Binaventura: 2, 2, | 

Carsarius (von Arle): 9, 1. 

Cassiodorius: zu den Psalmen 0,5, 46, 5, 

Ohrysostomur (Johannes): t, 2. 11,1. 12,1. 47,3 (2mall. 

Öyprianus: 31,0 

Dionysinis (Areopagita): 28, 3 (Zmal). 

dactores: 22,3. | 

(regorius (Magnus): 26, 1- 26, 5.6. 27,5. 0.31, 0. 32, 2.5 
(mehrmals), 36, 4. #2, 6. Dinlogi 40, 6, seribens regi An- 
elorum 20, 1. Gebete 1,1. 4,4. 17, 6. 


IN; Fit. Abtundiung: dehäuhbach, 


Hieronymus: 26,5. 29,1. 31,4 (mehrmals), 49,6. Natoliam 
51,5. 82.1. 33; 5 (2malj. 

historin ecelssiastica: 88,2, in historiis 44, 3, de..qus in histo, 
riie Grecorum 5, 2. 

Horatius (Öracius): 20,4. 

Innotentins [IL 32,4, 

leidorus (von Sevilla): 4, 6. 20, 8 (Zmal). 

‚Josephus: 23,6, 38,5, 

naturales: 20, 4. 

Örnsius: 35,0. 

Oeichtus: de remediis 51, 6. 

philosophur: 5,4. secundum philösophos 43, 1. 

physicus: secundum phisicos 43,1, 

putant: 9, 2,3, sie quidam diennt 22,1. secundum qnosdam 
12,2, ut dieitur 21,2, 

Raboamus (Hrabanıs Manrme): 4,1. 

Piahardus da sancko Vietore: 43, 2 (ausführlich). 

Romans. poenitentialis Horbarius; 24, 1 (Eihesachen); 

Seneea: 17,6 (4 Sprüche)- 20, 4,28, 1. 42,6 (Zmal), 

rad, de 

Yırac Patrum: 5, 9. 


Es erwichst wohl ans diesen Listen derselbe Eindruck 
wie oben beim Husticanas de Dominieis;: auch die beiden an- 
‚lören Rusticani sind mit Hilfe. des vorhandenen und geord- 
neten Materiales anf dem Wege gelehrter und sehriftstellerischer 
Arbeit von Berihold abschließend redigiert worden. Es zeigt 
sich auch innerhalb der beiden Sammlungen, daß «ie nicht in 
einzelne Stneko zerfallen, die von einander unabhängig wären, 
sondern daß sie schon als Ganzes entworfen sind. Einen 
elänzenden Beleg dafür billen die vier Predigten über. das 
Symbolum mpostolieum, Nr. 7—10 des Rusticanus de Communi, 
dann verschiedene geteilte Pradigten in beiden Rusticanis, 2. B. 
Sant. Nr. 10=+ 11, 69+ 70. Comm. 55 +56, 667 7 new. 
Reihenpredigten -Sanet_ Nr, 49—52, 107—111. Nicht minder 
wichtig scheint es mir, daß innerhalb der verschiedensten Par- 
tien‘der beiden jüngeren Rusticani Verweise und. Bernfungen 
nuf vorhergehende und nachfolgende Predigten stattfinden, sus 
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denen dann die beräglichen Stellen ergänzt werden mögen: 
diese gunze Praxis ist auf das Nachschlagen in einem oder 
zwei Bänden, also auf das Studium dieser Handschriften be: 
rochnet.. Zugleich gestatten dieso Zitate den Schluß, daß die 
Predigten dieser Rustieani in der Folge, welche uns überliefert 
ist, auch von Berthold zusammengestellt und unter sich ver: 
kutpft wurden. Sanel; 39,3 (Nr. 42: Agnes): al dieit al. 
ya: ‚de quo wirtus ers adıo weile et protiosa, qiomndo porsel 
am ligwis attingere! de hoc vequire in sormene procedente 
(auch im Baumgartenberger Rust. de Sanct. 337), ubi respon. 
dendum: est per umem modem. Das trilit au, denn Nr. 41: 
Sohastion handelt davon: Quod wirtus est melior super omnia 
bona et de quatuor. signis virtutis. — Sanet, 101, I (Nr. 48: 
Azathe): sed dieis: ‚guomado resistam?' responden: optima ers 
preliandi omtra ritia wel (decens est, cum porcublumd vor sebu 
tenıptationds alionjus,; atalim sine ma rosistere in cajnita, td 
ast in prineipio. Prineiplis obsta ate. roqmir« historiam supra 
in Sermone prims. Das Zitat bezieht sich auf Nr.l, die erste 
Michaclspredigt, und ist ganz sutröffend. Es beweist nicht bloß 
für die Reihenfolze der Leipziger Handschrift Leine andere 
Gruppe hat umgeordnet and beginnt den Busticanns de Sanotis 
mit dem Apostel Andreas; 30. November), sondern auch dafür, 
daß hier die eigene Niederschrift Bertholds zugrunde lag, denn 
sonst bitte schwerlich jemand darauf kommen können, dort 
in der Aistoria von den neun Chöten der Engel das Beispiel 
für den Kampf wider die Siinden zu suchen. Vel. Studien 
4,1244. — Sanet. 171,1 (Nr. 34: Trinitas): sed oogitare Ha 
peccatis, non pro deleetatione, sed emm dolere, plurimum  utile 
est; de quo mipra dietum est. Berieht sich auf Nr. Ba. — 
Sanet. 222, 1 {Nr. 1115 in Octava Assumptionis ‚b, Marine): re 
qwise du precedenti.. Daraus und mus anderen Stellen ergibt 
sich, daß die ganze Suite der sechs Predigten anf das Fest 
Maria Himmelfährt, Nr. 1086111, in einem Zuge nach einander 
ausgearbeitet worden ist; Dasselle lABt sich von den drei 
Predigten auf Marin Geburt Nr. 117—119 behaupten, wo es 
Nr. 118 (286, 1%) heißt: require in sermang tertio: Maria ope 
ratur, in tertio membro, denn das bezicht sich auf den nächst- 
folgenden Sermon Nr. 119, — Sanet, 242; 1° (Nr. 121: in’ Exal- 
tatione S- Crneis L): et in Sermone prowimb supra, das let 
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Nr, 120, die erste Predigt auf Kreszerhöhung. — Cimm. 10,4 
(Nr. 25: de uno Martyre): post hanc sequatur triplem miseri- 
eordia, ut prediei, nämlich im vorbergehenden Stuck Nr. 24. 
— Donm, 18,2 (Nr, 38 A: de pluribos Martyribus): de tnor- 
edimalo: timore require per fotum serwenem sequentem, das ist 
Nr. 86B (vgl Jakob, 8.80, Anm, 1). — Comm. 19, 6 (Nr. 38: 

do. pluribns Martyribus): de pace require. zupra in proxime 
sarmöone, Nr. 37, — Comm. 40,5 (Kr. 74: in Dedieationn soclesien): 
da his (Beatimmung der Kirche) reguire aupra in prozimo ar- 
none, das ist Nr. 73, — Auf später folgende Predigten wird 
verwiesen: Sanct. 3, L{$r, 2: Michnel) heißt es tiber die Namen 
der Engel in der himmlischen Hierarchie: guomado primo modo, 
dietum st sermond proximo; quomode anitem serundo modo, 
dicetur hie, Beide Stiicke sind somit im Zusammenhang mit 
‚sinander entworfen. — Sanct. 126, 2 (Nr, 61: in Parascere): 

in muwibusdam peceatis ineeteratissimi, de quibue nunc tacen, 
dd his eonguird in prosapuenti. Das ist Nr.62 und deshalb 
konnte auch Nr. Gl #0 karz bleiben, — Sanet. Nr, 100, 3, Do- 
miniens) ist ein Stick, das durch seinen Inhalt ausdrücklich 
mit der vorangehenden Nr. 9 (Inventio 8. Stephani) verknüpft 
wird. Dann es heißt Sancı. 190, 1: Aoretiei, membra precisa; 
pesentores, arcfacta, nola: Anfie eorporie menbra sunt fideles, 

Christus ante enput.. Damit wird der Gedanke wieder auf- 
gegriffen und nunmehr weitläufig ausgeführt, der Nr. 99, 5, 198,1 
bereits angegeben war. “Dieses Verhältnis wird noch durch 
eine Itckverweisung gekennzeichnet. Nr. 100, 8.109, 2 heißt 
es: note diverses, quoram aliquns colidie per periam mare 
miortie dejieit in ‚fetorem infernt, fanıdem omnes in fudirio, hoc 
require diffwaius in proeimeo sermone zupra, das ist eben Ar. 34. 
— Sanet. 209, 2 (Nr. 104, 5. Olara 1): Arc eponsur beate Olare 
letus hodie trannlens mindetramit ei de tortia et macima. require 
in sequenti sermonte dla alüis, das ist Nr. 105, 3. Clara Il. Un- 
bestimmte Anführung von Stücken: derselben Sammlung findet 
sich im Rusticanuıs de Sanctis achtmal, de Communi viermal. 

— Dem Wesen nach schließen sich diese Zeugnisse den apiller 
zu erörternden Stellen an, in denen von einem Rusticanus zum 
anderen, oder auch innerhalb eines Rustieamus, Predigten mit 
ihrem Titel ausdrücklich zitiert werden. Beide Grappen von 
Zitaten wirken zu dem Eindruck zusammen, daß diese Rusli- 
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enni als ein Gesumtwerk durch Berthold von Regensburg er 
sonnen und ausgeführt worden sinil. | 

Es stimmt damit überein, daß sieh die oben ®. IH. ange- 
führten Morkınnle des Rusticanus de Dominicis auch für die 
beiden Rusticani de Sanetis and de Communi aufzwigen lassen. 
Wus das Vorkommen deutscher Worte in den lateinischen 
Texten anlangt, so fehlen sie hier zwar nicht so vollständie 
wia im Runsticanus de Dominieie, aber sie sind doch nngemein 
spärlich, zumal wenn man sie mit den sonstigen Überlieferungen 
Bortholdscher Preiigten vergleicht. Der Rusticanus de Sunelis 
enthält folgande: 19,2 (Nr. 9, Simonis er Jude): indignum, 
unbillich. 81,1 (Nr. 15, Martini IL): tereia (ars mechaniea) 
reigatio, choufhandwere, heo omnia comprahendit, que ad 
recinran ct mereatiuim iu emendo et venilende, eommutandeo ralnıa 
(Pertinent). Sanet, 144, Lf. (Br. 12, in Inventione 8. Umeis IL): 
0 dampmati komines , quare mordetis mätrer vortras wrmale den 
acker, an dem velde, sicut catulus, das welf, mordet matrem 
euhiensa pro ossibus. Sanct- 145, 1 (dasselbe Stück): deeimum 
(prasseptum). hio prohibetur eoneupisomtia rei alinne mobılia. 
se dicet aliqwis: ‚frater, gravis est hec senlentia; si hoc worum 
eaänt,; nullus saltaretur.t ‚die mihi: ai fur de mocte intraret de 
nm uam, giem enmpsehenderes super arcam, ın qua essel 
thesamrus fm, fürem ipruni reprulnree, ducere ad judierum a 
dampnaretur. si interrogarem, quare moritur, sum ilil tiber 
Furatus sit, dienres: ‚lilenter ‚ferisset, ai potmisset” ita et tn 
lihunter fecisser,; ai polwisses, 'quare dempnaberis. et hes wel 
ers, quare man die tot descandunt ad mortem eternam, au 
der ewigin murtyr. An diesem Püssus, dor schr kräftig an dos 
persönlichste. Interesses der Banern und kleinen Blrger sich 
wendet, ist auch interessant, daß der, bloße Vorsch des Diel- 
stahles mit dem Tode bestraft wird. 

Über die Stelle ein ollsceichim, ein diepeeichin wel, 
Studien 2, 1ITf. Sanet. 194, 1 (Nr, D8) wird aus der Legende 
von: Petri. Kettenfoier mitgeteilt: Wlla igliur boias et wineula 
sanch Alszandri soplus oseulahatur, das Wort bois kann aber 
ebenko gut lateinisch sein. Sanet. 200, 2 (Nr; 100, Dominiens): 
em klomaehus nimis retinel, fit aposlema uaruloyuus; cum eper, 
ft yılropieus et generatur yelerin, galt, — cum intestina, 
ibidem inpotentia, paralisie, wutende gie. ‚Sanot: 208,2 (Nr. 101, 
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5: Sixttis): un enim injusta res uf piscia, qui dieitur echinus, 
modieue, nie duarem forte spannarum wel wie, qui kam 
mimam nein, quam eulo Ial dieimus, afam in impat 
eunten, se sublun appendens sic immobiliter sistit, ut procedere 
neuem possit, sic melictm rerum injustarum hominem: cr- 
um eohatenders non permittit. Sanct. 222,2 (Nr. 111, in Octarn 
Assumptionis); eubitus ıduos palmos habat, yuod wulgo ua 
spannas aid podem et dimidium vocamus. 223, 2 (ebenda); 4-- 
eundus aspects tristis et miserabilis, cum wirlit (Maria) Kilium 
in ernten pendentem. ibi habt quwatior enlores: album, rufum, 
blanum (fehlt dem Baumgartenberger Kodex) sen Iieidum et 
eroeaum. — wel blaue (fehlt Baumgh.) val Linie, ubi ex lagallis 
lieorom Aabwit, Sanet. 248, 1 (Nr. 125, Matthnei I1.): ideo, ne 
preciudai wiem anlutis, uffeit ei, nt predicha dria (düritins, 
amieus, seipaum) quis retinsat et unieum tantırm relingtat, quod 
lt adheret quasi guedam putredo carnı, quasi wmedam lopra 
ou, guasl quiddaem sinmundum prepueium, urein ubernlus 
oarud, quasi quidam. vermer adherentesr cadaweri, qua quedam 
sunies adherens membrie. — masculus, eujes prepueii care, 
ic est, unvein uberelnz, cireumelsa non Fuerit (Gen. 17,14) — 
Comm, 42,4 (Nr. Tl, in Ded. Ecel.j: item alio 'malleo, quem 
wueant seenrim lapidum, quad wulge dieitur steinaz wel atninbil 
(fehlt der Freih. Hs), habens ex una parte acutum, cum quo 
rirdie murteria le lopide tollitur, etiam finem hahet latiem, cum 
qua plamatur, et quandoque est ülla para dentata, quandeque 
non. Hem yuscdlam instrumento parco forseo, mo Tnpis eirca 
sinne ines planatur, quod latine dieitur dolatwe, wulgo maizel 
appellatur, cum quo lapides eirca fines ommium Interum id 
eruattir, — #ient ligmum tabularins tribsa instrumemtia ‚solet 
somplanare, widelicet securs, dolabreo, id est, barthı (parth Freib.) 
one sealpro. wel alio harjusmarlı instrumento, quad vulgo dieitur 
atosbung (stozboens Freib,), vel etiam kabel utuutur. Comm, 4b, 6 
(Nr. 34, de plur. Mart.): heretious in Lingua nostra diotkur 
ketzer. — Ausdrückliche Anweisungen, deutsch zu sprechen, 
wie-sio aich. in den nicht autorisierten Sammlungen von Redan 
Bertholds finden, begegnen in den Rusticanis nieht, sehr be- 
greillicherweise, denn diese wenden sich an die Minderbrüder 
aus verschiedenen Nationen, die in anderen Sprachen ale der 
deutschen vor ihren Volksgenossen zu predigen pllegten. 
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Daß Berthold einzelne seiner Reden für ein ganz einfaches 
und ungslehrtes Publikum entworfen hat, sicht man aus einer 
Stelle des Rusticanns de Communi, wo auch ganz lehrreich die 
Sprüche des Laiengebetes erörtert wird; es heißt dort 7, 1 
{Nr. 16, de Apsostolis)- Ita, quia tan efficax est oratio [lege 
por totam Bibliem, nämlich die Beispiele dafür], dieere propono 
de ipss aliquid, widelicet, quid orandum, qualiter et quantum 
orandum, ad instructionem eimplieissimorum, qui se vrationi 
dare proponunt. Das Übrige dieser Stelle Stud. 2,54. Eine 
Preiligt, die von vorneherein, schon wegen ihres überwiegend 
medizinischen Inhaltes, nur für Frauen bestimmt gewesen seit. 
kann, ist Sanct. Nr. 47, de Porifieatione b. Marie Virginis. 
Jakob hat 8. 62 in der Anmerkung angenommen, dieses Stlick 
sei nicht für Laien, sondern für Kleriker oder Religiosen ver- 
faßt, allein sowohl in der Vorzeichnung ala in der Überschrift 
der Codices heißt ce faminarıım spiritualium, alo für Kloster- 
frauen, und das ist auch das Richtige: Nur für Prediger be- 
stimmt ist Sanet. Nr. 50, in Kathedra =. Petri |, weiches Stück 
ich wegen seiner Benutzung des kanonischen Rechtes im An- 
hang unterbringe Auch Sanet..Nr.55, Gregorius, war vor- 
nehmlich Priestern augedacht, wie die umfangreichen Zitate 
nus der Summa des Alexander von Hales annehmen lassen, 
die allerdings zum Teil nur das zivilrechtliche Verfahren der 
damaligen Zeit behandeln, Eins Predigt kann auch, je nach 
Bodiirfnis, an verschiedene Zuhörerschaften gerichtet werden, 
so Sanct. Nr. 53, in Capite Jejuni (104, 1): vix propöno, ut 
poooata deserant. nat de proprietate ad religioen, de bengficiie, 
Iieria etc. ad laione, Sanet. 145, 1 (Nr. 72, in Invaontione s. 
Crucis IL) wird vom siebenten Gebot gesprochen und dann 
fährt der Prediger fort: nota, qnod dieit ‚unuegwisque‘, 2 allo- 
guere caupones, carmifiese et hujusmadi, furtwin commitlentes, 
prout wideris erpedire, et accipe auctoritstem Pauli (1 Thess. 
4,6): ‚ne quis supergreidisinr, — 

Notare in dem oben 8. 12 behandelten Sinne wird im 
Kusticanus do Sanctis oft gebraucht, und zwar an die Zuhörer 
gewendet, z. B. 81,1 (Nr; 38, in Cireumeisione Domini Il): 
motata orgo diligenter> eonempiscentin carnia, in quibus: pro 
magna parte eonsietit, hee envent, qui mortem vult evadere, 
videlicet in cibo, in potu inoridinate, in tactu turpi, in conenbitu. 
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8,2 (Nr. 39, in Epiphania L): tertin via paupertas. — Cor, VI 
(vielmehr Ephes. 5,5): hoe scitote intelligentes, quod omnis 
avaras.'nota: ommds’ 106, 1 (Nr. 51, Mattlie): unde confersin sie 
deseribitur: confessio est dolor pro poeeeatia (100, 2) assumptus 
cum proposito eonfitendi. wel sie: eonfessio est debita delieti 
acensatio, note: debita! Sehr häufig gilt das nota dem Prediger 
sellist, =. B- 88, 1 (Nr. 42, Agnes): tantum in fortitudine spiritus 
principaliter studnerunt #t profecerunt (annetij, ut multas dori- 
siones et opprobrin sustinerent patienter- unde et mulia verba 
virtoosa, cum injuriam paterentur, responterunt. totr de ‚do- 
amindo lingne. item de una lingua «t duabus auribus, 127; 1 
(Nr. 62, in Parascere Il): quis (eliciosior educatus fuit ipso 
Ihestu Christo? nota ddl, si vis, multa de har minteria, 120,1 
(8r. 63, in Pascha [: eibi nocivi sunt peceata exemplum de 
flio prodigo. nota et rpone. 161,2 (Sr, 80, de Penteeoste l.): 
nöta, quo tria sunt, que lectum inquietum reddunt, prünum: 
si stridet, Yuando movstur (die krachende Böttstatt, vgl F. Lieb- 
recht, Germania 24, 214%). aecundum: si nimis et angustus. ter- 
finm: si nimins apad ipsum est strepitus transenntium, elaman- 
tinm et hujusmodi, Zu der Praxis des notare, ‚die vorzüglich 
an den höheren Schulen erlernt wurde, vgl. Felder, Franzis- 
‚kanerstudien, 3. 371f. 

Auch die Anweisungen, den gegebenen Text durch Lekilire 
zu ergänzen, begegnen oft im Rusticanıs. de Sanetis. 67,2 
(Nr. 32, Jollarmes Evang. T.): quod valde in nmore Dei arserit, 
patet in doctrina ejus et vita Iuco 'elarına. doetrina enim ejus 
tota spirat incendinm atnoris et earitatin lego onmes ejıls en: 
stolas. 107,2 (Nr. 52, Matthie): in ignnm eujns in ‚dedieatione 
eoelosie KIT loca erneibus perunguntur, ut per hoe demonstra- 
rete, quo XII apostolis omnes sui labores, qui per erucem 
significantur, quos pro ermeilixo pertulerunt, ‚per unetionem 
gratin, quam.n Spiritt Saneto habuerunt, duleos fuerunt, heat 
in se plurimam essent graves: valde enim grave fnit bono Petro 
seni post multos' labores et flagelln erucifigi, Paulo devollari, 
et sie de ningulis apostolis. qui heo scire voluerit, Ingat ‚Eesle- 
siasticam Historiam. 116, 1 (Nr. 56, Benedieti): heo verba con- 
grue legimus de saneto Benedieto, qui vere jastıs fuit, quin, 
ut hodie dieitur, cor suum tradidit al vigilandum etc. nam 
cuin puer casot et atudiis liberalibus traditus, mundum fügit ad 
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Domintm, in speeu artissimo ‚se eonelusit, nbi omnibus, preter- 
gquam Bomano monacho, incognitus multis temporibus, Knie 
scilioet tribua, permansit, eorporis exterius et multis virtatibms 
proßciendo interius in tantum, ut do oo dieat Gregorius, guod 
omnium justorum spiritn plenus fult, de quibus ommibus lonyum 
susst :enarrare per singula, cum beatus Gregoriis inlagram 
tibrum de en et wirtutibus ejus in Dialog. eonseripserit. 192,2 
(Nr. 85, infra Octavam Pascha): hie; si wis, nota de Historia 
Seolastiea de transitn Maris Rubri, 136, 1 (Nr. 67, Marei evan- 
goliste)l: — Hiscipulos suos in Alexandria sie informavit, ut 
vita ipsorwm tam subtilis esset, quol omnibus legentibus in- 
entiat ammirationem; lege Erelesiasticam Hystoriam, 1650, 1 
(Nr. 7, de Ascensione IL): immo dieit Gregorius in Dyalogo: 
ego patientie Yirtutemn etc, nota ibidem de libertinn, 190, 2 
(Nr. 95, Marie Magdalene IL): item hodie in Magdalena, que 
inter omnes feminas vnjüuseungae conditionis sive virtutis post 
Dei ganitricem aumms in ecelesia honoratur, cu primo post 
resurreotionem apparulsse legitur, ot emi inter omnes feminas 
post aseensionem, tt olla ejus narrat, aummam gratiam coli 
templationia contulit. rlic brewiter, si wis, quid qwilibet preidic- 
torum in sa conversione et contritiona fecit. 198, 2 (Nr. 10, 
Dominici): quantum Dominum diligeret, patet «© za lagenda, 
201,2 (ebenda): in hoe, sicut in aliie bonis, profeeit bentus 
Dominieus; tes ejus vitam. 

Hier darf eine Beobachtung vorgebracht werden, welche 
deutlich zeigt, wie eng die Fassung von Bertholds Predigten 
in den Rustiennis zusammenhängt mit ihrer schriftlichen Auf 
zeichnung, nicht mehr mit mündlicher Rede. Berthold zitiert 
Sätze ans den Kirchenvätern an vielen Stellen nur mit ein 
paar und oft keineswegs eharakteristischen Anfangsworten, 
x. B. Sanet. 73,2 (Nr. 54, Innocentium 1.}: scitote, Christum 
istum laguenm dilationis tantttın odire, ut, cin din exspeetarit 
poecatorem, quandoyue, ut infinitis contigit, convertere dedi- 
gnetor.. Augustinus; hac emimadoersions ate. Will man nicht 
annehmen, daß Berthold solche gebräuchliche Vüterstellen ans 
wendig wußte und dies auch von seinen Lesern erwartete — 
was übel angalıt — so wird kaum otwas anderes erübrigen 
ala die Vermutung, er habe ein: in sachliche Gruppen goord- 
netes: Zitatenbuch besessen — wie es ihrer unzählige gub — 
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und mit solchem Schlagwort darauf: verwiesen. Wiederholt 
schreibt Berthold in dan Rusticanis Zitate zwischen Teile seiner 
eigenen Sätze, solche Fälle zeugen für sein Diktat oder seine 
Niederschrift, z. B. Sanet. 98, 1 (Nr, 46, in Purifientione B, 
Maria 1: exemplun de Adam, pro ceujus unieo peeeato ‚omnes 
liominas, quantumoungne boni fuerant, et per quinque millia 
et CC uno minus — Versus: ‚ante Jhesum duo. Ü- minus uno 
M* V? — satisfacere potuerunt, Ein psarmal begegnet es, daß 
in zitierten Texten Liteken bleiben, die von den Kopisten nicht 
ausgellllt werden konnten; sie sind wahrscheinlich Versehen 
der Schreiber zuzurechnen, z. B. Sanet. 230, 2 (Nr. 116) fehlt 
in Stück aus der Legende von der Entlinuptung Johannes 
des Tüufers; 247,1 (Nr. 124) ein Stück aus der Legende des 
heil: Mauritius; 28,2 (Ne. 14, Martini 1) findet sich ein Fall, 
daß eine dureh Versehen entstandene Lücke am Rande vom 
Schreiber ergänzt wurde. Dagegen kommt, was mir sehr. be- 
zeichnen und wichtig scheint, in den Rusticanis kein Beispiel 
vor, daß ein Zitat durch den Namen des Autors begonnen 
wird, dann jedoch ein Raum frei bleibt, weil der Schreiber 
den fehlenden Passus nieht zu ergänzen wußte; Fälle dieser 
Art sind in den Handschriften von Berthold Predigten ohne 
Autorisation gar nicht selten. | 

Es bedarf schon für die erörterten Beispiele gar keinen 
besonderen Nachweises, daß ihr Vorkommen: sich nur erklären 
läßt, wenn man Ausarbeitung dieser Rusticani sozusagen am 
Schreibtisch mit Benutzung eines, gelehrten Apparates voraus 
setzen darf. Noch bestimmter zeugen Stellen dafür, aus denen 
hervorgeht, daß Berthold die Schrift, welche er zitiert, im 
Augenblick vor sich liegen hatte. Sant. 17,2 [Nr. 8, Simpnis 
ot Jude L) wird die Legende dieser Apostel ausgeschriehen 
und da heißt es: eornm angelis, nam angelus eis visibiliter in 
dis martiri eorum apparuit et eos cumförtayit et eis magnn 
nunciavit, ut legitur in legenda ipsorum, Gleich darauf 18, | 
(Nr, 9, Simonis et Jude IL.) beginnt die Predigt: isti beatissimi 
apostoli, sanctus Symon et Judas, illud vere implevarınt, ws 
de ais legitur. Und in demselben Stick 19, 2 heißt es: non 
tulea fuerunt sancti apöstoli Symon et Judas, ut de.eis legitur, 
daranf aber folgt wieier wörtliche Kopie Jer Legende An 
einer größeren Anzahl von Stellen sehließt ein längeres Zitat 
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mit dem Vermerk Auc wague; so Sanet, 220,2. (Nr. 115, Augn- 
stini IL, wo ein großes Zitat über die medizinischen Eigen- 
schaften der Linse mit den Worten endet: hue usyue Yrusc, 
Daß bei der Ausarbeitung‘ einzelner. Stücke Berthold ‚sehon 
das Ganze der Samınlung im Auge gehabt hat, ergibt sich ‚nus 
einer Stelle wie Sanet. 142,2 (Nr. Tl, In Inventione a Urmoia [.}: 
betavi, qui. por se nom peceant, sed propter aliorum. peconta 
dampnabuntur. nota aliqguu de illie in Festo Petri apostoli 
(Nr. 90). Es muß da Nr. 68, Petri Martyris bereits vorhanden 
gewesen sein, sonst hätte er nicht Patrus dureh den Boisntz 
apostolus zu unterscheiden gebrancht. 

Die Wendungen, welche das persönliche Verhältnis Ber- 
tholda gur Aufgabe seiner Predigt kennzeichnen, treffen sich in 
den beiden jüngeren Rusticanis ebenso wie früher in dem.de 
Dominicis. Was der Prediger an Dispösition beabsichtigt, spricht 
er aus, =. B. Sanct, 59, 1 (Nr, 28, in Nasivitate Domini): ot 
quia. aras omhes rofici eo cunsmevirans (Weihnachtskommnmnion), 
ideo nune tria da hac materia dicereprapono, Diese Disposition 
gerlit zuweilen in Unordnung, so fehlt Comm. 34, 5b (Nr. 60, 
de Virginibus) die vierte und Minfts Feder im zweiten Flügel 
der Anordnung des Stoffes. Der Prediger legt sieh Besehrän- 
kung auf, Sanet. 26,2 (Nr; 13, in die Anımarım IL}: ut de 
parvulis in limbo taccam, da quibus wihil ad nos. Sanet. 14, 2 
(Nr, #7, in Cireumeisione Domini ].): & autem sie dare, (ui 
sna non dederant, impetet, quam dure ergo, qui aliena sibi. in- 
jüste nsurpaverant vel rapuerunt. sd de hiie jem nihil ad nos, 
Andeutungen, daß der Redner ‚absichtlich zuriicklialte nnd für 
jetzt den Stoff nicht ausführlich erörtere, finden Bioh an ungen 
zählten Stellen des Bustieauus do Sandtis und de Communi, 
und zwar in den verschiedensten Formeln, am kürzesten: et 
hujusmiudi; hee hudie breviter daceo; hec omnia tranaio; a 
breviter euneludam; breeiter; aed longum erset; Äwe enim non 
hie dic prupter prolßwitatem; ad presens obtireo; quorum min 
quedam tamgum; post aliqualiter tanyamı; Iransilio,; now perse- 
'quaria. Wiederholt Außert sich der Prediger, daß er mit Ab- 
‚sieht etwas vorschweige: de Anis taceo;, uf de aliie taream; 
transeo; ed obmitto etc. Zumsist handelt es sich dabei um 
heikle Themnta, bei deren Behandlung. Borthold überhaupt zur 
Vorsicht mahnt. So ganz vorzugsweise betrefls der Sinden 
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wider den heil. Geist, Da sagt er m B. Sanet, 15, 2: (Nr. 7, 
Lucas): ab Ioe enveat nobis Dommus, hoc est peceatum in 
Spirittum Sanetrm, pescatum vidolicet gravissimum inter cetera. 
eomatilo, het de. kom num: multum predicetur, quia nm erpedit. 
rari hospites sunt tales in etlo, wi ab hoe eonrertantur, liee 
igitur witin, siont et quedam alin, in consuetudinem longam 
dueta, per ineurabiles intirmitates signifieata, vix aut rare cu- 
funtur, de nullo taten pecoators ılesperandum est in vita. 
merieinas tero, (lung peritus imedieus animarım inlirmie suis 
adhbibere- debet, que per medicinas corporales signikeantur, 
nie name grrotraham, nune obmitto. det.nobis Dominus sie ‚curari, 
ut elernam vita valoamas ulipisei, Banet. 67,1 (Nr. 31, Ste 
phani IL): — pecestum in Spiritum Sanetum, a quo vie quis 
avellitar, comsulo autem doctoribue, ut de illo pecrato pruprio 
neyuaguam predieent, eum vix possit enneleari, et ne populus 
eadat in deaperntionem. Comm; 24,5 (Nr. 53, de. Confessore 
Pontifiee): de lie faces, qui peceant in Spiritum: Sanetum, cum 
illi eint rari. Comm. 25,3 (Nr. 54, de Confossore Pontifice)- her 
(Sünden wider Jan heil. Geist) autom. speeificare nullus debet 
in populo, ne desperent homines, et qnia vix. vulgarı modo 
exponi possunt, putant enim qmidam simpliciores, cum layumt 
(vielleicht auf jüngere Kleriker, Minderbrüder, zu beziehen) 
impugnatiomem vetitatise ngnite vel desperntionerm «ut aliqwiıd 
talium, quod intellignnt, cum nequngttam intelligere possint 
fines illorum, quorum 'quidam ducant ad peeontum in Spiritam 
Satetum, nisi per multum studium vel per rerelationem. Comm. 
30, 4 (Nr. 56, de Confessore Pontifice): connuls ommibus prodi- 
cantibus, ut raro de eo (Siinden wider den heil. Geist) predi- 
et, ne homines desperent. si Judas, Herodes, Pilatos: poni- 
uissent, gratiam ohtinuissent (diese aber nieht) —. dividitor 
autem in sex pecenta, quieungue illoram faeit aliquid. wie re- 
vertitur et vix ei remittitur. ui hee wer wult in predicatione 
specifivare, 0 decipitet alios, Dann aber auch in bezug auf 
verschiedene andere Punkte. Comm. 28, 6 (Nr. 50, de Confessore 
Poutifice) wird die Kreuzirung Christi durch die Juden erzählt, 
die dafür (nach Angustinte) gestraft wurden; ewpone cauts, 
ne offendas (wegen der Judenverfolgungen). Sanet. 15, 2 (Nr. ®, 
Simonis #t Judae I: quatuor imirabilia Dei); prime igitnr essent 
lörantes veuli ad mirabilia prodestinationis, yidelieet, quomado 
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sit aliquis predestinstus, aliquis prescitus vel reprobatas, a8 
de hue materia poriculonum est prafunda rimari, periculosiset- 
mum voro malte de Aue predienre, ideo nuns transen. Cbmm. 
31,4 (Nr. 57, de Virgmibus): die eante hoc verbum; renuit 
angelus adorari a Johnune Virgine, Sanct, 124,2 (Nr. BO, ın 
Cbens Domini I1.): sesundi (säcerdotes) sunt, qui indigue trn- 
dunt vol licantiant. #imile scelns (ut Judas), Immo’ quodammedo 
imnjus, eum dare constitutis in mortali fornicatione, avaritia, 
inwidin et Iujusmodi, pro vano amore, timore vel adulatione. 
Augustinus super illud: Dederunt: magnum peccatum ete. 
eitile narpone Anne auctoritalen; °Sanet. 119, 1 (Nr, 57, de 
Anntmtiations Mariae): iteım habuit (Maria) #imiliter plenitadi- 
nom 'sapientie ab instanti conesptione, juia in Verbo inearnato 
Uhrieto, seilieet Domino, fuit omnis sapientie plenitudo, non 
quantum nd eognita, verum eliam quantum ad cognoseendi 
modos et doctrinns, quas tranailio. fuit omnis meriti porfectio 
ot plenitudo, quam similiter trannen propter materie diffieul- 
tatam.  Banet. 153, 2 {Nr. 76, in Rogationibus 1.): quin plus 
pewcat (im Eheleben), qui tempore sacro vel jejunio vel in diebus 
sollempnibus peerat, quam in teinpore alio. guomodo? nam di. 
versi sunt modi peeeandi in eodem genere pecgati, ei nnua 
multo gravior est alio., wd de hoc memlıra (dispositionis) enuts 
loguendum in predieatione et cante inwirendium in confesrions, 
ur wektems team dormientem, ut quidem inet faeinmt, 
{ber denselben Gegenstand im zweiten Ehesermon Comm. 31,5 
(Nr. 64, de Virginibus): ante omnia, quofiens diee dominious 
an nlie festivitates venerint, wxorem stam -ntllus cognoscat, et 
uotiens Huxum sanguinis patiuntur mnlieres. nam qni uxorem 
sunm une eognoverit aut in die dominieo vel in alia qualibet 
sollemmpnitate se continere noluerit, ui tunc eonespti fuerit, 
an loprosi, an epilentiei, an forte demoniosi nasenntur, denique 
gquieanque leprosi, non de sapientibus hominibas, quiet in aliis 
diebus et feativitatibus eastitaten eustodiunt, sed maxiine de 
rustieie, qui se continere non anpiunt, nasci solent de dieei- 
plina vel tacsat wel cautissime loqualer et breviter preadicator, 
cum etlam ipsum solum nomen, vitelicat nomen diseipline, verbie 
eoopertis propont deheat. | 
 —Hinwiederum werden in diesen beiden Rusticanis die Pre- 
diger recht haufig angewiesen, etwas näher auszuführen, was 
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im Text nur angedeutet wird, zumeist einen Teil der Disposition 
0 eingehend zu behandeln, wie das mit anderen Toilen bereits 
reschehen int, Das kleider sich in Formeln: die; nota; expone; 
die nligqun; die multa; enumera; deseende paulatim per numerum; 
sie die nd. emnia, ubi expedit; die ommia, in qaantum wis; it 
die aliunde, ubi vie; bee aggrava, quantum potes! u. dgl. Ver- 
schiedene Mule wird sa dem Redner freigestellt, knapper oder 
ausführlicher zu sprechen, durch Formeln wie: vel dic; vel, 
si vis, diffusius; dieendum, vel, &i vis exponere; hoc füc, Es wind 
die Wahl zwischen verschiedenen Dispositionen offen gelassen, 
x. B- Sanet. 9, #2 (Nr. 5, in Oetava 8: Franeisei): saris, die hie 
gradus VLIT, atatt der bisherigen Einteilung des Stoffes, 

Noch sei hinzugefügt, daß in bezug auf Schilderungen 
ıles realen Lebens, ‚der Handwerkerkniffe, der Einzelnheiten 
ans Familie und Haus, die Rusticani de Sanctis und de Com- 
mtr; nielik gang so zurliekhaltond sind, wie das (vel'8, Gt.) 
heim. Kusticanus de Dominieia der Fall war. Es ünden sielı 
immerhin Ausführungen, dis den ans den deutsch überlieferten 
Prodigten uns bekannten Ahnlich sehen, jan hie und ‚da sogar 
mit mehr drastischen Details ansgestattet werden als jene. 
Doch gewähren sie auch far diese Sammlungen keineswegs a0 
schr das Besundere und Auszeichnende der Predigtweise, als 
wir sonet &s Bertliold von Regensburg beilegen. 

Es hat sich somit gezeigt, daß in allem Wesentlichen, in 
allen charakteristischen Figenschaften dor technischen Behand- 
lung die drei Rustieani de Dominieis, de Sanetis und de Com- 
muni vollkommen nbereinstimmen, sie bilden ein Werk. Zu 
diesem Schlusse drängen noch andere Erwägungen. 


Für die Bestimmung der Reihenfolge, in welcher Berthold 
die drei Sammlungen seiner Rusticani de Dominieis, do Sanetis 
und de Communi hergestellt hat, scheinen mir sunächet die 
Stellen maßgobend, an denen er in diesen Sammlungen sich 
selbst, d.h. seine Prudigten sitiert. Im Rusticanus de Dominieis 
wird nocl dreima| (vgl. oben 8. 181.) auf Stücke dieser Samm- 
lung vorwiesen: 114, 1 (40: Predigt —= Domin. Bi post Pente- 
eosten) heißt ea: a in surmone: Nemo patent duobus domi- 
nis scrwire. Dominica NIIII, das ist die 50, Predigt dieses 
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Rusticanus. 139, 2 (53. Predigt — Domin, 15. pest Puntecosten) 
steht: de Aribus primis (Boweisen für die Auferstehung) quer« 
in vefara Paschae in sermo XXI; das stimmt, denn dieser 
24, Sermo —= Domin. in Albia handelt davon: quod resurreetio 
nosten probatar per quingne. 142, 2 (54. Predigt = Domin. IT. 
post Pentee., die 16, fehlt) Host man: De hoc moto require in 
sermoner Dirigito vinm Domini (Joann. 1, 25), Dominica tertia 
in Adventu. Auch diese Anführung paßt, obgleich die zitierte 
Predigt im Linzer Rusticanus de Dominieis den Textspruch 
Matth.. 11, 10 trägt: daß ılieselbe Predigt mit zwei verschie- 
denen Textsprüchen versehen wird, geschieht häufig, hier gibt 
ve das Thoma für dns Stück. Wenn bei diesen Zitaten die ein- 
zelnen Stlcke nicht mit dem ausdrücklichen. Beisatz: in Austi- 
cano de Dominieis angeführt worien, so spricht dieser [imstand 
an sich noch nicht dafür, daß der Name der Sammlung nieht 
feststand, als die Zitate vorgenommen wurden: innerhalb der- 
selben Summmlung mußte es gentigen (man denke an moderne 
Analogien), wenn daa Stück durch seinen Platz.in der Ordnung 
sekennzeichnet wurde. Dagegen wird der Rusticanus de Domi- 
meis in dem beiden anderen Rustieanis ausdrücklich als Samm- 
fang mit seinem Namen angeführt, Und zwar im Kusticants 
de Sanctis 217,1 (Nr, 108 —= De Assumptione B: Marine V.}: 
Require in Musticano in sermond ‚Are Maria‘, dia 1st Ned 
des Rusticanıs de Deminicis, der hier noch schlechtweg IRusti- 
canuıs heißt, vielleicht weil er eben noch der einzige war. Jakob 
ist dieses Zitat nicht entgangen, er bringt es 8.46, Anm. 1 bei, 
und zwar in vollarer Form sus der Leipziger Handsehr, 497: 
Ik hac materia al de tota salutatioma mulla pro simplicihus 
inrenies utilia in Rusticano de Dom. in FL serm, Für die 
Priorität eines der beiden Leipaiger Codices 497 und 499 ergibt 
sich aua diesem Verhältnis niehte. Noch ein Stick des Kisti- 
eanue de Dominieis wird im Rusticanus de Sanetis angefülırt, 
und zwar 61, I: fanta Donau in hoc eibo digne Hiunenti con- 
Jeruntur. de has materia require plura in sermone: Homo, qui 
furit conam magnam. Das Zitat iat richtig, denn Nr. 54 des 
Iustiennns de Dominieis {— Domin. 2. post Pentee-) mit diesem 
Textspruch hat folgenden Inhalt: Quod eoena Uorporis Christi 
dieitur magna propter tria: instituentis seilicet ehnritatem, ere- 
dentiam fidem, et maltiplicem effectam in suments. Hier fehlt 
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der Anführung. die Beigube in Rustieruo de Doninieis, — Im 
Rusticanıs de Communi werden Stücke des Rusticanns de Do- 
minieis dreimal angeführt, und zwar in jedem Falle mit der 
ausdrücklichen Bezeichnung dieser Sammlung. ©, 5: de religuin 
autem engelorum benefieiia veguire multa in Rustieano de De- 
anieis, Dominica I/II“; das Zitat trifft zu, obgleich Nr. 4 des 
Rusticamms de Dominicis für den dritten Adventsonntag be- 
stimmt ist, denn diesen Stück handelt: de duodeeim beneficiis 
angelorum: 11, +: da istis tribue supradietis, widelient quomoda 
»poliant hominem omnibus honise, que supra ipsum et intra 
ipaum aunt, require multa in Rusticans de Dominieis in ser: 
mene NAVI post Penthee,; das Zitat stimmt nieht, weil der 
Kusticanns de Dominieis nur Predigten. für 23 Sonntage nach 
Püngsten enthält, doch wird wahrscheinlich ein Irrtum anzn: 
‚nehmen sein, denn in der 26. Predigt des Rusticanus de Do- 
minieis (zum 3, Sonntag nach Ostern) begegnen Stellen, auf 
welche die Anführung sehr gut paßt. 17, 1 heißt es, nach- 
dom vom Glauben an die göttliche Abstammung Uhristi die 
Rede war: require in Rusticano de Dominieis, ein Zitat, 
das ich schon deshalb nicht verifizieren kann, weil an ver- 
schiedenen. Stellen des Rusticanus de Doiminicis dieses Thema 
besprochen wird, | 

Aus diesen Zusammenstellungen ergibt sieh ‘meinem Er- 
messen nach, daß der Rusticanıa de Dominieis, in welchem 
seinerseits koin anderer Rustiennns als Sammlung zitiert wird, 
der Alteste, d.h. der frühest durch Berthold hergestellte, unter 
den drei Rusticanis ist, Das scheint mir auch ganz sachgemiß, 
denn sobald Berthold es plante, aus seinen Predigten eine 
Sammlung herzustellen, welche die Feste des ganzen Kirchen- 
jahres umfassen sollte, war es nur natlirlich, daß er mit den 
Reden auf die Sonntage den Anfang machte, 

Im Rusticanus de Sanchis werden Stücke aus dem Rusi- 
canus de Sanetis zur Ergänzung einer Stelle aus der anderen 
angeführt, und zwar in fulgenden Füllen: in Nr. 2 (zweite 
Michaelspredigt) heißt es 5, 1; de oratione invenies multa in 
Rogationibns, das ist Nr, 77, die zweite für dieses Fest, mit 
der Überschrift: De orationn. Dagegen wird die erste Predigt 
an den Bittagen, Nr. 76, über die Beichte, zitiert in Nr. 5, 
S. Gregorii (115,1). In Nr. 15, der zweiten Martinspredigt 
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(52,1) wird angeführt: (tereins ordo, videliest nobilium sive 
judieum, similiter tria habere debet) de hiis require Omnium 
Sanctorum, das ist Nr. 10, die erste Predigt auf Allerheiligen, 
welche über die Rechte von Adel und Geistlichkeit Tiandelt. 
Die 21. Preligt, 8. Andreas, eitiert (44, 2) über Hirstiker: 
roqnirs de hac materia Silvestri, das ist Nr. 56, wo die Kotzer 
mit den: vier liehtscheuen Vögeln verglichen werden. Inder 24,, 
der zweiten Nikolauspredigt (52, 1), findet sich angeführt: de 
yilitate peccati Invenies multa Maurieih, dus: ist die orate Pre- 
diet auf das Fest dieses Heiligen, Br. 124, welehe die Sünde 
unter dom Bilde der Krankheit erörtert. Ebenda (53, 2) findet 
sich anläßlich der Nachsicht bei der restitutio angeführt: do 
oe require in secundo sermone de Porifieatione, das ist Nr. 47T, 
wo die drei Hauptaustände der Seele beschrinben werden. Die 
26, Predigt, die zweite am Feste des Apostels Thomas, zitiert 
hG, 1: fides foris est ore oonfitenda, vom necessitas: requirit, de 
lioe. require supra Andree, das ist die erste für diesen Apostel- 
tag, Nr. 21, deren Thema die Eigenschaften des reelten Glau- 
bens ausmachen. Nr. hö, 5, Gregorüi, zitiert noch (115, 1): 
nnom, ut satisfaeint Deo, seeundum, nt proximo, quod Detis 
vult prins fieri quam sibi; de hoc require Nicolai, das ist wieder 
Nr. 78, die besonders von der restitutio handelt Nr. 71, die 
erste Predigt auf Kreuzerfindung, führt an (142, 2): octavi, qui 
per se non peceant, sed propter aliorum pecent# dampnabuntur, 
nota aliqua de illie in festo Petri „postoli, das ist Nr. 90, das 
orato Stck auf Peter und Paul, über die neun fremden Sünden. 
(Nebenbei: das Stuck zum Feste (les Petrus Martyr muß sich 
bereits in der Sammlung befunden haben, sonst hätte das. Zitat 
Potrns nicht ausdrücklich durch den Beisatz ‚Apostel‘ unter- 
schieden, vgl: 5. 35.) In Kr. Tb, der ersten Predigt auf die Bitt- 
tage, heißt es (152,9): de secundo, id est, de confessione, re- 
quire in die Gregerii, das ist Nr. 55 Uber die Reinigung der 
Sinder. Endlich begegnet in der 54. Predigt, der zweiten auf 
das. Direifaltigkeitsfest, (170, 2) das Zitat: ecit quisangue habet 
sensum Ühristi. require in Exaltatione sanete Crucis, das ist die 
erste Prodigt für dieses Fest, Nr. 120, mit dam Inhalt: Quod 
debemus eu, quae Christus per nobis austinuit, in.nobis sentire, 

Es weist sich aus dieser Zusammenstellung, daß innerhalb 
des Rusticanus de Sanetie die: verschiedenen Stücke der Samm- 
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tung nach rückwärts. und vorwärts mit voller Sicherheit zitiert 
werden, was mir ntr unter der Annahme müglich scheint, daß 
sie dam Verfasser, zugleich Bedaktor, bei seinen Anführungen 
fertir vorlag. Und zwar, wie ich ausdrücklich kinzuflige, im 
einem Umfange, wie er aim der Leipziger Handschriften, be- 
sonders Nr. 495, entsprieht, nicht aber in) einer‘ kürzeren Aus- 
wall, wie 2. B, die Baumgartenberger, Tälienfelder und Wienor 
Coliees sie darbieten, Denn es werden nicht bloß Preiligten 
auf Hoiligntifeste angeführt, welche don kürzeren Redaktionsn 
mangeln, sondern es wird auelı vorausgesetzt, daß für eine 
grüßere Anzahl wichtiger Feste zwei Prodigten vorhanden sind, 
was nur bei-janen grüßeren Sammlungen der Fall int, die so- 
mit Andurch und nicht bloß durch die bessere Beschnffenheit 
des reicheren Textes sich als dis Alteren darstellen, als die, 
welche aller Wahrscheinlichkeit nach aus Bertholds eigener Zeit 
stammen und seine eigene Rotaktion wiedergeben. Die sonst 
vortreffliche und alte Fassung des Baumgartenberger Rusticanus 
de Sanetie tritt schon deshalb an Wert hinter die Leipziger 
Handschriften zurück, weil sie, wie sich bereits zeigte (Stodien 
4,54.) im Interesse der Almeisung des Zistersienserordens 
gegen die Minoriten mannigfache Veränderungen des ursprüng- 
lichen Bestandes erlitten hat. 

Auch im Rusticanus. da Communt werden verschielethe 
Stücke des Austicenus des Sanctıs angeführt: Die #1. Preiligt, 
Ds uno martyre, zitiert solche nicht weniger als dreimal, und 
swar: de hiis require diffuse in Purifientione XLVI, — require 
in tmnslatione 8. Fruneisei. LXXXYV® (über die Freuden des 
Himmels), — De hac ınateria (eftieneitas penitentie) reqtire 
mtlta in Capite Jejunii. LIIT" (handelt De penitentin). Nr:50, 
De plaribus martyribus, wird angezogen: de nobilitate anime 
require ende Margarete, das ist Nr. 99 des Rusticanus de 
Sanetis, ‚wo de aniıma gehandelt wird. Nr,39, De pluribus 
wartyribua, führt an: de his duobus predietis require multa 
in Parnscevo, was sich nuf die Nummern 61 und 62 des Rastı- 
camuk de Sanetis bezieht: Nr. 66, De virginibus, wird zitiert: 
require historiam in festo benti Petri de octo prineipibus, qno- 
modo vererunt cum Nabuchodonosor et obsederunt portasy das 
trifft genau zu anf 8, Petri nd Vineula, Nr, 98 des Rustiecanus 
de Sanctis. Ne. 71, In Dediesatione eeclesio, zitiert: de omnibus 
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tribus predietis require diffuse Bartholomaei; das stimmt genau 
für Nr. 112 des Husticanus de Sanctis. Nr. 75, De Dedicatione 
sorlesie, führt an: juvenes inceste vivere — do hoe require 
De Innosentibus, das ist Nr. 34 des Eusticanus de Sanetis, 

Anch diese Anführungen sind: also ganz genau, ja einige 
Stücke werden mit denselben Nimmmern zitiert, die sie in der 
Leipziger Handschrift tatsächlich tragen. Es. wäre a möglich, 
dnß diese Nummern erst in den Leipziger Handse 
getragen wären und also bei den Zitaten nicht von  Bertliold 
selbst herrührten. Allein dnfür gebricht es vorläufig an Beweis 
und bisiauf weiteres wird man zugeben dürfen, daß auch die 
bisweilen gebrauchte Anführung des Rusticanus mit Kammern 
bis auf Bertliold zurlickgehen kann, Jedesfulls scheint mir 
elas sine sicher: als der Rusticanas de Communi redigiert wurde, 
befand sich der Rustiennts de Sanctis bereits in dem Zustande, 
wie die großen Leipziger Handschriften ihn aufweisen, lech 
schließe daraus, daß die Zusammenstellung des Kusticnnus de 
Sanetis, auch wern er nicht ala solcher auslrücklich angeführt 
wird, sehr bald nach der des Rusticanus «de Dominieis voll 
zogen wurde und aller Wahrscheinlichkeit auch gleichzeitig 
mit der Redaktion des Rusticanns de Communi. 

Stücke dieses Eusticanas do (ommuni werdon in dieser 
Sammlung selbst riehtig angeführt.. Nr. 27, De uno martyre 
heißt es: require (de justitia) in Commtini Virginum; Has ist 
Nr. 60 (bei Jakob S. #3) dieses Kusticanus und der Inhalt des 
Stückes wird durch dessen Überschrift genügend erkennbar: 
(uod sex kunt, quilms tenemor jus auum dare, ut simus justi —. 
Nr. 56, De confessore pontifice wird angeführt über Sünden 
in der Kirche: de hac multa require in Dedieatione; das ist 
Nr. 78 des Hustiecanus de Commmuni, mit dem Inhalt: Quod 
senlesia est terribilis tribus peneribus hominum, et quod triplex 
timendum de ea. 34,5 (Nr. 64, de Virginibus): de viduis vero 
st virginibas require hie iude (das sind die Nummern 5T—i0) 
in Communi Virginum: — Auch im Rusticanıs de Sanctis wird 
die Sammlung des Rustieanus de Communi bereits angeführt. 
Das geschieht dort in der D8. Predigt, 5, Petri ad Vinenlu, wo 
hber sechs Punkte der Gerechtigkeit mit den Worten: nota VI 
in Communi Virginum, si vis, wieder die schon erwähnte Pre- 
diet Nr. 60 des Rusticanus de (ommuni gemeint ist- 
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Im Rusticanus de Dominicis hingegen wird anf'keine Pre- 
diet une dem de Cominuni verwiesen. Das bestätigt meine oben 
geußerte Vermutung, der Rustieanus de Dominieis sei Früher 
rodigiert als die beiden anderen und diese ziemlich gleichzeitig. 
Die Sammlung de Commmi wird nicht als ‚Rusticanus* zitiert, 
das war allerdings nicht nötig; weil-an dm Boisatze lommuni 
schon der dritte Teil des ganzen Predistwerkes zu erkennen 
war, Da es in dem Hustienmus de Communi bei jeder Gruppe 
(2. B. de nno martyre, de virginibus) eine grüßere Anzahl von 
Stücken gab, so war es nicht leicht ein Zitat anfzulfinden, ‚wofern 
ohne Nummer zitiert wurde, wie es hier geschieht: die ‚Über- 
schriften ler Stücke mußten auslelfen. 

Die drei Austieani inachen zusaminen ein vollständiges, 
uroßes Predigtmagazin ans, und zwar nieht bloß für ein Kirchen- 
jahr, denn, obzwar es für sehr viele Sonn- und Festtage nur 
je eine Predigt darin gab, so waren doch wieder für viele Feier- 
und Heiligentage zwei, ja auch mohr Stücke darin zu finden. 
Das entspricht dem Gebrauclie derartiger Sammlungen, ie 
zwar nicht erst im 12. Jahrhundert in Frankreich anfgekommen 
ind, wohl aber in dieser Zeit häufiger zu werden unlingen: 
in der Regel sonderlen sich die großen Prediptimngazine in zwei 
Teile: De Tampore und De Sanctis, die Bertholds Rustieanis de 
Dominicis und de Sanctis entaprechen, indes eine Auswahl de 
Communi in der Bogel dem Jahrgang der Heiligenprodigten 
angeschlossen wurde. Sachlich konnte man das Werk Bertholds 
von Regensburg sowohl als Rustieauns schlechtweg zitieren, 
das war hinlänglich genau, sofern man noch den Tag der Pre- 
digt angab; aber auch Rusticani im Plural möchten angeführt 
und durch Beisitze unterschieden werden. Der rübmende Name 
für Berthold: ‚der gute Landprediger‘ gibt jedesfalls den Titel 
Rusticants wieder, welchen der Verfasser, wie rein Vorwort 
Ichrt, aus Bescheidenheit gewählt hatte, um sich selbst als einen 
Einfältigen, Bildungsarmen zu kennzeichnen, aber anch, um 
das Puhlikum zu chnrakterisieren, vor welchem seine Predigten 
gehalten werden sollten. Als Prediger hat er sieh dabei zu- 
nächst seine Ordensgenossen, die Minoriten, gedacht, dafür 
zeugt schen die Art, wie die Heiligen seines Ordens im Rusti- 
eanan de Sanctis bevorzugt wurden [was dann z. B. bei den 
Zisterziensern Ansioß erregte, vgl. Studien 4, 75M.), Das Vor 
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wort, womit er seine Sammlungen ausgehen Lieb, stand, wie 
wir wissen, zunfchst nur vor dem Rusticanus de Dominieis, 
Daraus wird man aber nieht antnehmen dürfen, nar dieser Teil 
sollte dadurch autorisiort werden (für die praktischen Zwecke 
meiner Unterauehuug habe ich das oben 3. 5if. vorausgesetat), 
sondern vor diesam Teile hat sieh das Vorwort in den meisten 
Handschriften erhalten, weil dieser eben der erste ılea gesamten 
Magazins war, die beiden anderen bedurften dessen nicht mehr, 
Das berechtigt zu dem Schluß, daß Berthold sein Werk zwar 
in drei Teilen, aber doch als ein einziges ganzes geplant und 
aussenrheitet hat, Trotzdem hat sich wenigstens in einem Falle 
dieses selbe Vorwort auch vor dem Rnsticanus de Sanetis und 
dem Ensticanns de Communi erhalten (Studien 4, 70), das war 
somit eine Handschrift, in welcher die Rustieani drei gesonderte 
Bände ausmachten, Nach der Zahl der Handschriften zu ur- 
teilen, hat sich der Rrsticanus de Sanctis des, größten Beilalles 
erfreut; allerdings muß beachtet werden, daß nur wenige Co- 
diees his ins 18: Jahrhundert zurückführen: Darnach der Busti- 
canus de Dominicis, «uletet der Rustieanms de Communi, und 
zwar, wie sich unnelimen läßt, aus einem sehr einfachen Grunie, 
weil das Bedürfnis nach Predigten für solche Tage, die nicht 
bestimmte Feste bildeten, in der Praxis am geringsten war. 
Mehrmals finden sich der Eusticanus de Sanctis und der de: 
Communi beisammen in diner Handschrift, noch häufiger eine 
Auswahl von Stücken ans beiden, bisweilen auch im Text ver- 
kürzt, wie der Wunsch nach knapperen Redestücken, dar beson- 
ders im 14: Tahrluundert sich zeigte, als geraten scheinen ließ. — 

Steht es nunmehr fest, daß die drei Kusticani durch Ber- 
thold von Reirensburg als ein Werk gedacht und ausgeführt 
warden, su scheint mir noch die Frage erwägenswert, ob sieli 
vielleicht Anhaltspunkte dafür finden, die Zeit der Abfassung 
dieser Rolaktion festzulegen oder doch wenigstens ungefähr za 
begrenzen. Im Sermo 30 des Rusticanıs de Sanctia für den 
Tnz des heil, Papates Silvester begegnet (77, LE) in der Aus 
führung des Vergleiches Christi mit der wahren: Sonne der 
Passus: — eicut autem sunt quatuor genera avriın, qio de 
mörtali sole non letantur nee ipsum diligunt, sed potius fugiunt, 
videlicet noctan, buho, nietieorax, vespertilio, — bubo, qui 
magni est corpotis, gentiles significat, qui mugni valde sunt 
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in divitiis et potestate temporali, wt pratet in Turtaris, ii dest- 
derant. nöcere universo orbi. hau, peccalis nostris erigentibus 
hii verum 'solem Chriktum non diligunt, ipsum nihil wel modi- 
em reputıntes. Etwas später heißt es in demselben Stick: 
pagani enim, licet sint Inzwriori, nom tumen pluren elueunt 
weorer, gwam pascere possunt, et adulterium plurimum dete 
stantir, ut patet in Tartarıs, qui illud inter »e merte puniunt, 
In Nr. 16, der Predigt auf die heil, Elisabeth von Thlringen, 
findet sich (85,1) die Stelle: multum enim disponitur ‚status 
familie serundaum dispositionem: hospitum (Ahtiswirte) et dom: 
norum. sicut enim onımia'istn inferiora naturalin se disponunt 
secandam solem et lunam, que ipeis presunt, sie et familin eo 
eundum suos superiöres, ot sicot erescente luna erescit omne 
hmidum st mare, st sieut revertente sole. revireseunt vel re 
vertuntur virgulta terre et econtrn, sic disponitar tota familin 
secundum patresfnmilios, maxime autom: juvenes et proles, nt 
fere in emnibus animalibas videnus, nam asinam sequitur 
asellus, eorrum: corvellus et, Aine est, quad videmus jurenes 
Türkdros river pro magna parte, uf virerunt senes Tarları, 
accıpientes formam wivendi ab eis. sie. allici ut antecessores 
eorinn, Teitanici, elerici, monachi nigri et albi. ex convietu 
enim formantıur imores. unaquequs arbor similem sibi profert, 
et aliu similem, ot herba, et est in pnueis instantin. Ich schließe 
hier noch eins Stelle an, die in dem ersten Bande der Frei- 
burger Handschrift,. Nr. 41, sich trıfft (61%), wo davon die 
Rede ist, wie schnell viele Christen den Trmgworten eines 
Kotzerlehrers Vortrunen schenken: nee mirabilia caram te facit, 
nec mortuum: suscitavit, et ita cito dimisisti (Atlem tuam) pro 
doetrina anguli unius trugnerii. qui fecisses, si Antichristus 
veniäset cum gloria, cum mirscnlis? ubi tam eito sie? sera rer 
Tartarorum #tc, rogo, hon eos audire, sed- judieio Apiritmal 
tradite, nee tam gloriosam, taın nobilem fidem abjieite, etinm 
si 'angelus veniret! 

Das schwer begreifliche Interesse des Predigers für die 
Tartaren und ihro Sitten erklärt eich nieht bloß dadurch, daß 
seit den Vierzigerjahren des 13. Jahrhunderts die Einfälle der 
Tartaren = Mongolen dem Osten Europas furehtbar geworden 
wären, sondern hauptsächlich durch die Reise, welche der 
Minderbrader Joannes de Plano Carpini im Aufteage des 
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Papstes Innozenz IV, nla Legat des heiligen Stuhles und Nuntins: 
zu den Tartaren unternommen haite, Am Östersonntag, 16. April 
1245 war die Gesandtschaft von Lyon aufgebrochen, am 22. Juli 
1246 traf sie bei dem Kaiser der Tartaren Kojuk Khan ein, 
auf den Heimweg begab sie sich am 15. November 1246, ge 

langte sum #, Juni 1247 wieder nach Kiew, unı nach längerem 
Aufenthalts dort und mil weiteren Zwischenststionen im Tlerbat 
1247 nach Frankreich zurück. Jonnnss de Plans Carpini (ein 
Italiener aus der Nühs won Perngia) hat über diese schwierige 
und geführliche keise bei der Rückkmft (walırscheinlich 'be- 
reits in Kiew] einen Bericht verfaßt, der ein paar Jahrzehnte 
apiter in dna letzte Buch von des Vinzenz von Deauyas Spe- 
enium Historiale. großenteilse aufgenommen wurde und jetzt 
am besten in der Ausgabe von M. d’Arverae vorliegt: Becueil 
de Voyages et de Mömoires par Ian Societd de Geographie, 
4. Bund (Paris 1539), 8. 397— 779 (der Taxt von 8.603 ab). 
In dem Epilogus de toto libelle 8. 778 ssgt Juannes de Plano 
Üarpini über diessn Reisebericht und seine endgültige Redaktion: 
— sed yquis illi, per quos transitım ferimus, qui sunt in Polonin, 
Boamin et Teutonia, et in Leodio et Campania, supra seriptam 
istoriam libenter habebant, ideirco eam rescripserunt, ante 
uam. esset complitn et etiam plene contraeta, qnis nondum 
tempus habueramos quietis, ut eam possemts complere plene, 
ideo nemo miretur, qnod in ista plura sint et melius correcta, 
gunm sinkt in illa; quoniam istam, postquam habuimes quale- 
eungue otium, correximns ad plenum ‚et perlecimus illa, que 
nondum: ernnt eompleta. Daranms gebt hervor, daß es schon 
im Herbst 1247 in Deutschland eine Abschrift des ersten Ent» 

wurfos von diesem Reisebericht gab, die solbstverständlich xu- 
nächst in den Kreisen der Minderbritder hergestellt und gelesen 
wurde, Nun ist es eben dieser Bericht, den Berthold in den 
angerogenon Stellen über die Tartaren benutzt hat. Die wich- 
tigsto ılarunter, über die Zucht im Eheleben der Tartaren, 
schöpft aus dem Bericht Kap. 2, 8 2 (5, 812£.j: De eonjugio 
eorunt. uxores vero habet unusquisqus, quot potest tanere (vel. 
den Wortlaut bei Borthold, Sunet. 77,2): alignis quinquagints, 

aliquis: decem, aliquis plares; aliguis pauciores. Wenn Berthold 
diese Heiden sonst luxzuriosi nentt, so entspricht das im Be- 
richt ‚Kap. 3, 82 (8, 620): — fornicari — nullum peccatum 
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est apisl eos Ferner vgl, Kap, 4, $ 1 (8, 685): De bonis 
moribüs Tartarorem. — mulieres eorum eastue, neque de im- 
pudieitin ipsarum aliquid inter eos anditar; verba tnmen quae- 
dam ex eis in joco satis habent turpia et impudiea. $ 4 (8, 641]: 
De eonsuetudinibua corum et legilms. Legem autem sive con- 
aueludinem habent oeeidendi virum et tmmlierem, quos in adul- 
teriv inyonerint manifests; similitsr et virginem, si förnicata 
fterit cum aliqno, virmm et muliorem oceidunt, — Die Stelle 
von der Feindseligkeit dor Tartaren wider die Christen künnte 
schon aus .der Antwort Kujuk Klıans an den Papat geachöpfi 
sein (3. DI4f,), wo es heißt: Sed vos, habitatsres occidentis, 
Deum aderatis et solos vos christianoe esse ereditis et alios 
sontermnitis; sed quomedo seitis, ei gratinm suam conferre di- 
gnetur? nos Deum adoramus et in fortitudine ipeius ab oriente 
wsqus ad oceilenlem delebimus omnom terram, Vgl. Kap. 5, 
51 (5. 6038): alind statutium est, quod sibi suhjugare debeant 
sınnem terram, neo com .aligna gente- picem habere debennt, 
nisi prius subdatur eis, quonsque voniat teimpus interfeotionis 
eorum (dasselbe Kap. T, $ 1, 8.809, Kap,8, 81 (8 Ti): 
Quid intendunt Tarturi, — (8. 717) interdunt etiam delere 
omnes principes, omnes nobiles, omnes milites et honestos viros 
dia terra — 83 (3. 727f.): — quin Tartari vigilant semper, 
ut vidsant, yuomodo possint nocere (vgl. den Wortlaut Bertholde\. 
Für die Abneigung dor Tartaren wider das Christentum, deren 
Berthold gedenkt, liefert der ganze Reisebericht reichliche 
Zengnissd, besonders Kap. 3,8 1: De eultu Tartaroram (8.622): 
ot quin de cultu Dei nullam legem observant —. Auch die Stelle 
von der Hartnäckigkelt ler Lebausgewöhnungen bei den Tartaren 
(Berthold, Sanct, 35, 1) findet zahlreiche Entspreehungen in den 
Einzaluhetten des Reiseberichtes, #. B. Kap. 5, 51 (8.663): ut 
inde (Öhingiscan) in terram proprinm est reversus of ibidem auas 
leges et atatuta multipliein fecit, quas Tartari inviolnbiliter ob- 
sorvant, Wonn ferner bei Berthold, Freib. 1,618, der rer Tarte- 
rorum in einem Zusammenhange erwähnt wir der darauf 
schließen läßt, daß von ihm Wunderbares erzahlt ide so bietet 
ın demselben Kapitel der Reisebericht so viel Wundertaten des 
Dschingiskhen, daß diese sehr wohl dort gemeint sein mögen. 

Eines ergibt sich aus diesen Daten mit Bestimmtheit: die 
vorliegende Redaktion von Bertholds Rustieanus de Sanetis kann 
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nicht vor dem Jahre 1247 unternummen: worden sein, obwohl 
natlirlich einzelne Stücke darans schon früher vorhanden ge- 
wesen sein können. Doch läßt sich die Grenze für die Zeit des 
Entstelions der Rusticani, besonders des Rasticanıs de Sanetia, 
noch um etwas hinaufschiebes, wenn man die modernen Heiligen 
in Betracht zieht, für deren Festtage Berthold in dieser Samm- 
Img: besondare Predigten eingestellt hat. Dem heil, Franziskus 
von Assisi widmet Berthold von Regensburg in seinom Rusti: 
canus ds Sanctis nicht weniger als fünf Prodizten (nebenbei: 
der klärste Beweis, wie auch die folgenden Beispiele ihn bisten, 
lad diese Sammlungen zunichst mar für die Ordensgenossen 
des Verfassers: bestimmt waren): zwei, dis Nummern 8 und 4 
zu seinem este am 4. Oktober (unter ‚den übrigen Heiligen 
werilen nur die Apostelfürsten Petrus ‚und Paulus dermaßen 
bedacht), Nr.5 zur Oktav (kein anderes Heiligenfest wird so 
ausgezeichnet), Der heil, Franz ist 1226 gestorben, 1228 heilig 
gesprochen worden. Der Tranelntio seiner Gebane, die am 
20. Mai des Jahres 1230 stattfand, sind wei Nummern 74 und 
75 gewidmet (nur 5. Stephanus hat Nr, 99 eins Predigt zur 
Feier er Inventio), in welsher der Vorgang der Übertragung 
nicht auselrlicklich erzählt, sondern nur die Gestalt des Heiligen 
sellet vorgeführt wir. Wichtiger noch ist folgendes: in diesen 
fünf Predigten Bertliolls kommen verschiedene Bruchstücke aus 
dem Leben des heil. Franz vor, die sein Wirken nnd seine 
Persönlichkeit elarakterisieren, Da noch bei weitem nieht alle 
Fragen über das Verhältnis der Überlieferungen geklürt sin, 
die sich auf Franz von Assisi beziehen, will ich auch hier die 
Beziehungen nicht. genauer erörtern, in denen Berthold» Zitate 
zu den: älteren Nachrichten stehen, sondern spare mir dies für 
eine besondere Darlegung. Doch kann ich mein Erstaunen 
darüber nicht unterdrücken, daß ein so alter und durch seine 
Stellung gewiehtiger Zeuge wis Berthold von Begensbarg über 
haupt noch gar nieht befragt worden ist, Kinstweilon möchte 
ieh ınar 86 viel feststellen, daß, soweit ich ermitteln konnte, die 
Angaben Bertholds zum größeren Teile auf die ersta Vita des 
Thomas von Üslano (geschrieben vor 1330; ihrem Wortlaute 
kommt die Bedeutung nicht zu, die ihm noch allgemein beige 
ınessen wird, weil der Text im strengen Kursus mit bestimmten: 
und gleichmäßigen Prozentsätzen dor versebiedenen Arten von 
Sitrzugsbör, di, phih-hiah Kt; TIER, Wi, T. AB i 
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Klaussin abgefaßt ist und angar die Anführungen aus den Evatı- 
gelien und die Relen les heil. Franz stilisiert) zur&ckzohen, 
sum: kleineren Teile anf die zweite Vita des Thomas von (klano 
ana «dem Jahre 1247, niaht nuf spätere Quellen, vor allem nieht 
auf die Bearbeitung der Vita des Heiligen durch S. Bonaventurn, 
die 1268 veffizisll approbiort wurde und der die Alteren Lebens- 
böschreibungen weichen mußten, Wir gelangen also vermittels 
dieser Wahrnelmung wieder dahin, daß Bertholds Rustieanus 
de Sanetis nicht vor 1247 redigiort sein kann. 

In «lieselbe Zeit führt dor Umstand, daß Berthuldl: seiner 
Sammlung. unter Nr,.82 eine Predigt auf den heil, Antonius 
von Prada einverleibt lat, in derom Eingange or ein Stück aus 
der Legende ‚anführt. Der Heilige ist am 13, Juni 1351 ge- 
storben, am 30, Mai 1232 kanonisiert worden. Bortholl führt 
die Erzalilung an, wie der Teufel des Nachts den Heiligen habe 
erwürgen wollen, jedoch nach dessen Atırmfungz Marine durch 
Lichtglanz vertrieben worden sei (vgl. Lempp, Zeitsche. für 
Kirchengesch. 19,54). Ferner das Wort des Sterbonden, der 
anf die Frage, wornach er aufblicke, antwortete: nides Domini 
mat, Endlich gedenkt Berthold der mirasıla plurima auper 
"odum, welche Äntonins verrichtet habe, und bezieht sich am 
Schlussa seiner Preiligt wieder auf den Anfang: die vifam suamı 
nt supra. Was Berthold berichtet, schöpft er nas der wahr: 
seheinlich alteston Gestalt der Antoninslegende, Portugaliae 
Monumenta historiea, Seriptöres 1(1856), IE Die Angabe 
In lie Wunder bexicht man am besten auf den Anhang dieser 
Yıta, der die Mirnkel beiaßt wwelalis Papst Gregor IX. bei der 
Kanoniention des heil. Antonius 'vorlaa, Diese Vita setzt ihr 
Herausgeber vor 125%; Lempp meint (Zeitschr, für Kirchengosch. 
11, 181) mit:Recht, daß man sie für erheblich älter werde halten 
müssen. Jedesfalls fallt Bertholds Predigt vor 1263, da er der 
Translation der Gebeine des heil. Antonius nicht erwähnt, die 
in diesem Jahre stattfand. Doch wird sich über diem lite- 
rarischen Bezüge erst dann Endgbltiges ssgen Inssen, wenn 
dis Vitas dane 8. Antoni de Padan, quarem altora hmensgte 
insdita ersohlenen sin werden, deren Versttentlichune Paul 
Sahatior für seine Cnllvetion d’ötndes et de documents sur 
"histoire religieneo mt Tittdrnire (da Moyemäge 1.6 in Anssicht 
gestellt hat, 
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Fr. 100 bildet eins Predigt auf den heil, Dominikus, der 
am 6, Angust 122| gestorben, im ‚Juli 1234 heilige gesprochen 
worden ist. Bertliold führt im Eingang sin Stick aus der 
Legende an und verweist auf diese nochmals am Schlusse mit 
len Worten: lege ajus vitam, Diese Legende ist der Bericht 
des Jordanis de Saxonia (7 1237) über das Leben des heil, 
Domimkus, aufgenommen in die Schrift: De initiis ordinis (ed, 
Berthier, Freiburg in der Schweiz 1841, 8, 140), und zwar 
banutet Berthold hauptsächlich die Nummern 6, 8, 23 dieses 
Textes, während er ein andermal von quwidam emmetus die Ver- 
suchung des heil; Dominiens beschreibt, die Nr. 82 im Text 
des Jordania bilder 

Nr. 16 (dia Wiener Handschrift teilt diese Predigt in zwei 
Stücke) ist der heil Elisabeth von 'Ühdringen gewidmet, die 
1207 geboren, 12320 vermählt wurde, 1231 starb, die Heitig- 
spreohung erfolgte 1235. Aus der legendarischen Überlieferung, 
die bald entstand und sich welt verzweigte, hat Berthold gar 
nichts aufgenommen, was um so mehr autlällt, als or sonst 
wiederholt der Wallfahrten gedenkt, die zum Grabe der heil. 
Eiisnbeth nach Marburg in Hessen unternommen wurden: 

Dagegen atellt Nr, 68 zu Ehren des heil, Petrus Martyr 
eine wirklieho Festpredigt dar. Dieser Heilige des Dominikaner- 
ordens war 1206 geboren und wurde am 20. Aprit 1352 von 
oberitalienischen. Hürstikern erschlagen, gegen die er gewirkt 
hatte. Interessant ist, daß Bertholds Lobpreisung des neuen 
Heiligen sich nur auf die Kanonisationsbulle des Papstes Inno: 
zenz IV. vom 23. März 125$ beruft und aus ihr auch ver- 
schiedene: Sätze und Ausdrücke wörtlich anführt, nicht aber 
auf die etwas apätere Lebensbeschreibung des Haillgen von 
Thomas de Lentino, herausgegeben Acta Sanctorum, April IIL 
3,6361. Die Heiligsprechune des Ketzermissionärs Petrus 
Martyr erregte auch in deutschen Ländern starkes: Interoase, 
das entnimint man z.B. aus dem Ihmstande, daß die Kanoni- 
sntionsbulle sogar in das Baumgartenberger Formelbuch, ed, 
Baerwald, Nr. 24, 3. 148 IE eingegangen ist. 

Nr. 104 und 105 (in der Wiener Handseclhr, 88 + 89) 
fsiern das Fest der heil. Klara, die am H. August 1253 xe- 
storhen, im August oder September (AASS. August 3, 749) 
heiliggesprochen worden ist. Nur die erste der Imiden. Pre- 
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digien (cum mitu odupliei nach der Bulle Alexanders IV. von 
1256, AASS. u m. D. 7401 teilt uber das Leben der Heiligen 
utwas mit, und zwar folgendes; una ex his virzinikme, que 
parate erani, fuit beata Clara, ne per XL annos diutius 1a- 
bare et omnibts exereitüs vwirtutum sie atudiese se: preparn- 
verat, ut dominus Papa (Innozenz IV); cum ejus jexequii« in- 
teresant et oflieinm Mortuorum inciperetur, repente, offeinm de 
sanetis virginibus. feri debere proloqueretur. sel respondente 
domino Ostianse (Kardinal Haynald von Ostia, vom 25. Doxemlier 
1254 ab Papst Alexander IV), morosius (= genauer, aufmerk- 
samar) in hiis agendum, missa eonsueta de maortuis est oule- 
brata, ano et multis elaruit mirnculis, tam in vita quam in 
morte, tee mirum, que se sie preparaverat a juventute, tıt, 
antogkam Nasctretur, mator ejus vocem in oratione auıliret: 
‚limmen paries, qnod mundum elarme illnstraret.! unde et film 
Jussit Olaramı nominari presagio olaritatis, unde «t postmodum 
eorpore existens heata Clara in terra, animo versabatur in oelia. 
hudum collum (L wudem Aumumf) vol interdum suramentn 
(wobl = sarmenta, vgl; aber saramantica ‚ete. bei Diefenbach, 
Gloss. 512, Nov. Gloss. 327 — teitsak) pro lecto habebat et pro 
pulvinäri sub eapite darum lienum, aspero ailieio induehntur, 
Jongo tempore tribus diebus in obidomnada 'nihil gistabat, reli- 
qtis diebus adoo wiborum se parcitate tenens, ut alie, qnomodo 
posset subsistere, mirarentur. vigilis et orationibus cotidie de- 
dita, amatrix preeipno panpertatis, nungtam aliguibus induei 
potnit suasionibus, ut aumm elunstrum proprias haberet posses- 
siones, et imulta alias virtutum exercitin in #6 habuit, que ob- 
mitto, unde et inter cetera sanctifatis ejus insignin de en 
legitur: cum jam in extremis ngeret, quadam die canılidns 
beatarum virginum eetus micantilus coranis visus est domtm 
inirare et usgue ad lectum ejüs procedere, quarum nna, emi- 
nunfior #t fulgontior estaris; mater Uhristi Maria, aecessa (Hs, 
aceessus) ad leetum ejus, anavom prestabat amplexmm. pro- 
ferunt cetere pallium mire pulchritudinis, ceriatim cimetia deser- 
vientibus corpus beste Clare tegitur ot thalamus adornater, 
et sie erına ( Anmplo cammis) soluto intravit ad nupties veri 
sponsi, Domini nostri Jhesu Christ: — Dieser Bericht schließt 
sich 0 genan an die namenlose Vita 8. Clarae (AASS. a... 0, 
3. 15707), daß es möglich ist, aus dieser des mangelhaft 
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ülerlieferten Text Bertholds zu berichtigen, Diese Vita mun 
ist eine offizielle Arbeit, im Auftrage des Papstes Aloxander IV. 
verlalı, den das Vorwort unsprieht. Ergibt sich daraus, daß 
die Vita während der Jahre 12541— 1201 geschrieben sein muß 
(vgl. Lempp, Zeitschr. für Kirchengesch. 13, 152), 20 ist ww 
terner schr wahrscheinlich, daß sis mit Jer Heiligsprechung 
selbst zusammenhängt und gleichzeitig mit dieser veröffentlicht 
wurde. Das wird durch die Beobuchtung beatätigt, daß in 
-Bertholds Bericht noch versohiedene Ausirieke wörtlich kun 
der Kanonisationebulls- (a..n. O®. 5, T40f.) aufgenommen (2. B. 
‚amatrix precipue paupertatis) sind; Dagegen enthält die Pro 
diet keinen Hinweis auf die Translation der Gebeine der heil, 
Klara, welche 1260 orfolete, Es ist selir möglich, daß’ der 
von Berthold gebrachte Auszug der Legende, verlınuden mit 
Wendungen der Kanonisationsbulle, ‚gar nicht von dem Pre- 
digor salbst hergestellt wurde, sondern aus dem Schriftstäck 

amt, mit welchem die Lekung des. Minoritenordens die 
Heiligsprechung ihrer Genossin den auswärtigen Brüdern mit- 
teilte. Diese Art Berielit über ein Heiligenleben steht in Ber 
tholds Husticanus de Sanctis ganz vereinzelt und wird dadturel 
verständlich, daß die Predigt, unmittelbar nach der Kanonisation 
verfaßt, die neue Heilige der Zulörerschaft gewissermaßen vor- 
stellte oder bekannt machte. 

Das Datum; Herbst 1255, welches sich. aus der Predigt 
auf 8: Klara schöpfen lüßt, ist das am weitesten vorgesehobene 
in bezug auf die Zeit der Redaktion des Husticanız de Sanctıs, 
der jedesfalla nach dem Rustieanus de Dominieis entstanden 
ist, Wir dürfen demnach annehmen, daß Jiese drei Rusticsni 
zwischen 1250 und 1255 oder gegen die Mitte des 5. Jahr- 
zohntes hergestellt wurden. Nun teilt v. Hockinger, Abhandl. 
der hayr. Akad, der Wissenseh,, Hist KL, XII (1877), 3, 210 
eine Notiz von Jahre 1256 aus einer gleichzeitigen Eintragung 
in einem Passauer Kodex mit, wonneh ein demanns Reinold 
dem Passauer Bischof Otto von Lonsdorf pro memorinli «tedit 
sermonen fratris Bertoldi; der Bischof erwidert dieses Ge- 
schenk dureh eine Predigtsammlung Sermones por u loquentes. 
[ch kann mir nicht denken, daß diesse Werk eine Sammlung 
unauthontischer Inteinischer Aufzeichnungen von Predigten Bor- 
tholls befußt habe, geschweige denu deutsche Niederschriften, 
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sondern vermmts, daß daranter schon rin Rusticams oder alle 
drei zu verstehen sind. In diesem: Falle böte die Notiz ein 
Zeugnis Älr einen terminus post quem'non der Todaktion dieser 
Sammlungen. 

Aber auch wenn mat nicht geneigt wire, diese Notir 
so aufzufassen; müßte man hei dem von mir vorgetragenen 
Ansatz der Abfassnngezeit bleiben. (Johannes von Winterthur 
erwähnt die Kompilntion von Berilolds Rustieanus zum Jahre 
1255, vgl; Pfeiffer I, XXTIE) Die Grenze nach ‚unten int voll- 
kommen sicher, aber atohr für die Grenze nach oben lußt sich 
hohe Wahrscheinlichkeit annelimen: daß Translationen, die 
1260 und in den nachstfolrenden: Jahren stattfinden, zumal 
von Heiligen aus dem Minorilenorden, in Bertholls Predigten 
unberücksiehtigt "bleiben, scheint mir «in durchschlagendes 
ATgUMENN 

Und #0 wird es: wohl bei der Annahme sein Bowenden 
haben dlirfen, daß Bertlold von Regensburg seine drei Eosti- 
canı de Dominicis, Je Saneiis und de Üommuni während der 
Jahres 1250 bis 1255 redigiert Int. 


Georg Jakob verzeichnet in seinum Buche 5. 14—24 die 
Handschriften der Inteinischen Predigtwerke Berthold» von 
Regensburg, handelt 8. 25 —42 über sie im einzelnen und 
analysiert 8: 42—106 ihren Inhalt. In ‚diesen Partien seines 
Werkes behandelt: ar fünf Sammlungen lateinischer Predigten 
Bertholds als unter einander vollauf gleichwertig: ullmlich die 
drei Rusticani, dann lie Sermones ad Religioeos and die Ser- 
mones Spoeiales. Die Frage, ob die beiden letzten Samnilungen 
ebenso von Bartholl selbst redigiert und herausgegaben acien als 
die Rustieani, streift Jnkob kaum 8.361,30 Ihm ist es haupt- 
sächlich darauf angekommen, nachzwireisen, daß diese Sanım- 
lungen und Handschriften wirklich Predigten enthalten, die von 
Bertliold herrüuhrsn; die Art und Weise, wie dieso Überlicfe- 
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zeichnung selbst beteiligt war, interessierte ihn wenig. Und 
da, ‚Jakob der erste war, der sich überhaupt mit Bertholds 
lateinischen Predigten genauer beschäftigte und ihre Bedentutig 
vor Augen stellte, so wird man es ihm nieht verargen därfen, 
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wenn or hei seiner gründlegenilen Arbeit mieht sofort Probleme 
in Betracht zog, die erst lei fortgenetztem Studium der Warkn 
Bertholds wichtig worden. 

Schon »us den vorangehenden Darlogumgen wird es deüt- 
lich geworden sein, daß eine Gewähr für ‚die Redaktion und 
Herausgabe durch Borthold von Regensburg selbst nur den 
drei Austieanis zukommt, die dureh ihr Vorwort, die aich zu 
einer Gesumtlisit ergänzende Anorilnung und dure I allenthalben 
elnichmäßtge Ausarbeitung auf solche Echtheit und Gültigkeit 
Anspruch haben und bereits im Mittelalter besaßen. Weshalb 
hat num Jakab die Sermones ad Religiosos und die Sermonen 
Speciales nehon die drei Rustieani gestellt und fünf selbständige 
lateinische Predigtworke Bertliolds angenommen? Der fir ihn 
entscheidende Grund war; daß er die Sammlungen: seiner vierten 
und fünften Grippe 'gleiehfalls wie die drei Wusticani in einer 
größeren Abanhl von Handachriften erhalten fand. Die Unter: 
schieds; welche zwischen den unantorisierten Sermaones ad Reli- 
'giosos, Sormones Speeiales und den Rustieanis slattlinden, waren 
ihm nicht völlig entgangen, er hat sie jedoch im Verhältnis zu 
der Tatsache, daß auch jene beiden unzwolfslhaft Eigentum 
Bertliolde enthalten, gering angeschlagen. Für in genfigte os, 
daß in je einer Handschrift die Sermonss ad Raligiomms und die 
Sermonen Spseiales als Behriften Fratris Bertholdi bezeichnet 
waren, um sie den Rustieanis gleichzustollen Was die Sar- 
mones nıl Roligiosos anlangt, #0 sind sie Überhaupt nur in einer 
einzigen Handschrift anter diesem Titel zusammengesrdnet, ob. 
‚gloich noch in anderen Godices (z. B. im Graccsnsis 1502, über 
wolehön ich Ane fd. Altere 7886 —308. 10, 3435 ge 
handelt abe) Sich größere Gruppen von Predigten für Ordens: 

heisamım Es ist gar keine Autorieation dafür 
vorhanden, daß. die Zusammenstellung der Serinones ad. Rel- 
giosös Juralı Dorihold selbst unternommen worden ist; ja wenn 
nt erwägt, daß in len Rustieanis uine ‚große Anzahl von 
Reden sich bhfindet, welche insbesondere siner geistlichen Härer- 
schaft zugedncht sind, nnd daß feruer die Rusticani Nberhaupt 
in erster Linio vom Verfasser für seine eigonen Ördensgenossan 
redigiert waren, dann donkt es von vornherein ganz unwalır- 
scheinlieh, Berthold rolle noch außerdem selbst eine sulehn 
Kollektion wie die Sermones ad Religiesos surechtgemacht 
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haben, Noch ühler steht es in diesem Betraclhte um His Ser- 
nunen pieialen, Auch diese verdanken nicht nur ihran Titel 
allein der einzigen Leipziger Handschrift Nr, 406, sondern sie 
sind auch bloß in dieser wirklich überliefert, denn die beiden 
anderen; von Jakob herangezogenen Handachrifton Olm. 8738 
und 8759 enthalten in der Tat (ich habe mich davon überzeugt), 
wis #r selbst 3.99 ‚angibt, ‚nor mehr oder minder gute Skizzen 
der Sermones‘, Aus dieser angeblichen Sammlung: ‚Sermones 
specisles eive extravagantes® mußte Berthold alsbald eine An- 
zahl von Stücken ausscheiden, die sich. schon in den Ser- 
mones ad Religiosos vorfanden, es bleibt aber dann noch eine 
ziemliche Reihe darın übrig, die teils in den Enstieanis stehen, 
teils für bestimmte Sonn- und Festtage abgefußt «ind. so daß 
os: an der Berechtigung, sie Mir ‚Predigten bei lesonderen Ge: 
legenheiten' zu erklären, gänzlich gebricht, Vielmehr wird man 
die Sermones ad Religiosos fir eine Sammlung halten dürfen, 
die sich jemand zu dem besonderen Zwecke als Predigtmagazin 
aus. bestehenden, unautorisierten Handschriften zuanınmengestallt 
hat; die Sermones speriales jedoch atellen Oberhaupt keine 
eigentliche Sammlung vor, sondern gehören in eine Reihe mit 
den Handschriften, in denen Bertholdsehe Predigten, wie man 
sie erlangen konnte, zusammengetragen wurden, Solche Hand: 
sehriften können sehr alt und wertvoll sein, sie können mög: 
lielerweise in der Fassung ihrer Texte den. wirklich gehnltenen 
Beden Bertholds näher stehen als die Texts in den Rusticanis. 
Doch entbehren sie an sich jeder Antorität, und, ob ihnen eine 
solche und in welchem Ausmaße sie ilnen zukommt, das lußt 
sich orst durch eine Untersuchung ausmachen, der jede dieser 
Handschriften für sich unterzogen werden anuß. Von allen 
unautorisierten Codices Bertholdscher Predigten in Inteinischer 
Sprache scheint mir weitaus der wichtigste die in «wei Bünden 
uns erhaltens Handschrift des Minoritenklosters zu Freiburg 
in der Schweiz au sein, Diese habe ich. daher auch besonders 
untersucht nnd ebenso die Sermones speeiales der Leipiger 
Handachrift Nr, 496, die ich anf gleielhie Linie stellte. Von den 
Sermones al ReBginsos habe ich nur die Partie genauer unter- 
anolt, welche P. Hötzl 1882. ans dem Codex Erlanugensis her- 
ausgegeben hat (vgl. meine Rezension im Anz. fd. Altert. 
10, HL—H), und außerdem den Graecenais 1502 gelegentlich 
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beirezogen, Dagegmn habe ich die Grazer Handschrift 730, 
die ich 1890 zum Gegenstande einer eigenen Abhandlung go 
macht hatte, diesmal bei seite gelnssen, weil sin auch viele 
Stncke von anderen Verfassern enthält, die zur Zeit noch nicht 
genau unterschielen worden künnen, zumal die 'bezüglichen 
Prodigtsammlungen weder veröffentlicht nach überhaupt wissen- 
schaftlich geprüft sind. Andersfalls mNßte man eine große Reilıe 

von Mischhandschriften in die Untersuchung aufnolmen: (2. B, 

die Graocenses 1505 und 1531), die wichtiger sind für die 

Verbreitung Bertholdacher Predigten und die Geschichte ihres 

Kinfinsees als für die Erkenntnis des Entstehene Her alten Samm- 

lungen; das nber mag späterer Forschung vorbehalten bleiben. 
In den zwanzig von Höizl herausgegebenen Sermones ail 

Keligiosos werden folgende Autoren zitiert: 

Anselmus (von Canterbury): 32, 12, 

Anticlaudianus des Alınus ab Insulis: 66, 2%. 

Aristöteles: 19, 24. | 

Auustiuus: 10,10. 12,20. 20,80.:28,12.28,50. 34,81. 37,45, 
99, 14. 42, 3, 11. da fido ad Petrum 48, 16. 60, 25.27. 
de eivitate Dei 62,9, 91, 12. 107, 11. 

Beda: super Joh. (wahrscheinlich aus der Glosse) 4b, 22. 

Bernard von Ülairvaux, zumeist Sermone: 7,31.38. 9,235 
(2mall. 12,27, 13,25. 14,1.0 (2mal}. 50,1. 51,16. 32,8. 
38,8, 35, 81.40, 37, 14, 38, 20. 30, 14.10. 41,39 47,4. 
56, 11.650,20. 61,13.21. 29, 68, 6,48 (bene ist verlesen), 
69, 4. 86. 75, 38. 77,3%. 78, 87, 46. 79,23. 80, 32. 48, 
56, 0. 88, 27. 91,5. 7. 108,4 106, 55. 

Boktiue: 105, 30, 

Uhrysastoruns: (Über das Johannesevangelium) 24, 35, 72, 13, 
90,35..100, 4. 40. 

Deeretum Gratiani: 68, 26 ff. (l. Innocentins statt Innocentia) 

Phonysius (Artopagita): 37, 36. 

Donat (und Lesetafaln); 18, 1, 

Franciseus: I, 3. 

@loasa ordinarie, worans anch eine Anzahl er Zitate von 
Kirchenvätern, z. B. Cnssiodor 42,2. Tsidor P, 6:12; 48, 
BKabanus 13, 39. 

Gregorius: 20, 23. 21,21. 28,18. 22 4,11, 40, 14, 49,18. 
50,38..61,; 17, 40#. 69,37. 74,24 92,6f. 9,37, 101,39. 
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105,85: 107, 11. Sonst wird Interlinsaris (scil. Glossa) 
öfters angeflihri, 
Eieromymus: 82, 2. 107,15, 
in 'historiis (= Petrus Comestor): 10, 58. 
Isidorus: 28, 86. 64, 1.24, 
Icanus; OL, 5, 
Öbidins (Bemedia amoris): 17,:29. 30, 17, 
Richards von St. Virtors 20, 28. 
Senecar 33, 31. 60, 27. 9, 16. 
Tullina Citero: 91, 10. 
Versus: 98,29, 

Einmml 25, 12 heißt es: die in ifo anrmone wlias istarum 
auctorilatum und 27, 12: siout talis et talis nmel. Ferner: 
die exeinplom' de fratre morituro 11,22. Hirsch und Sehild- 
kröte 22, 38, exemplum de sole 37,35; de fante 37, 37; de 
oribra 88, 90; de eervis 106, 10. | 

Deutsche Worte finden sich in der gedruckten Partie 
der Sermones sd Keligiosos ziemlich viele (vgl, über sie Edward 
Schröder in den Göttinger Gel Anz. 1883, T21Hf. }: 19, 45: tantum 
fat Quo: honora eum, reverero, schon zin. 24,40: in komine, 
qui est valde fameliete, eil Aeishungrich. 86, 141: facit nt 
nobilis: accipitri carnem vel falconi Indie ‚ostendit, ui advolet; 
et pia mater parvılo mweleich, nolenti domum intrare, ne ul 
equis eohenleetur vel surru eonterutur aut in fovenm ‚endat, 
ut domum ingrelistur, pomum vel ovum offert. 48, 22; equus 
semper ourrere vel arare non potest sine palmlo, ideo dieitur, 
guod erjuns stramineus, id est, afroein, in multa labore paraum 
valet et cito in illa Iaesatur, 80, 24: quando super te preeipiat; 
über dich gebiete. 98, 9: alrenuntio, ich entsage UN, 2; (et uxor, 
si soeerum honorat) cor viri Inerator ab #0, ide gewint im sin 
herza an, 23: quartum (quod uxor faciat): gubernare domum, 
ut sit in dome operosa, sul provida, ne res pereant et dila- 
bantur ex ejus- negligentia: gerchlftich, verrihtich, vorsihtich, 
sinnich, unveraumich, 28: (non wann), sed. matura, durnehtich, 
100, 42: de quo habent honsrem et commodum, er und gewdr, 

Die Formeln der Anweisung an den. studierenden Pre- 
diger sind im. Verhältnis sahr gering an Zahl, sie betreffen 
beinahs nur die Durchführung einzelner Pankte der Disposition, 
nach Maßgube der vorher gegebenen Beispiele: die per emnia 
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vitin; die per omnes «uatuor ofheinas; expone. Ex fehlen hei- 
nahe gang Bezüge auf das Publikum, Fragen, notars ete, Zur 
Verküraung wird ebenso wenig aufgefordert, wie andererseits. 
zur Ergiinzung des Gebotenen durch Lektüre. Warnungen für 
don praktischen Gebrauch sind nicht vorhanden. 

Schon aus diesem Material wird klar, daß hier nicht ein 
Autor mit Überlogung und mit steter Rücksicht auf die Be- 
atitzung seines Werkes durch spiltere Prediger den Text reili- 
giert bat, Auch Fehlt es an zwingenden Gründen daftr, die 
Ausarbeitung sich am Schreibtisch vorgenommeh zu denken, 
Die Zituts eind allesamt kurz, beinshe mar Sprüche (auch aus 
den Canones), und längere, ausgeschriebene' Stellen (etwa mit 
dem Vermerk: Aue ways) kommen nicht var, 86 wird man 
glauben dürfen, daß die Sermönes ad Religioses der Erlanger 
Handschrift nicht auf dieselbe Weise entstanden sind wie die 
drei Rusticani, Gewiß gehen auch sie auf Berthold zuriick, 
‚aber nicht auf seine Redaktion, sondern vielleicht auf seine. 
Brouillons. oder auf Nachschriften seiner Predigten. Diess 
könnte er ja theoretisch vor dentschen Religiosen in Isteinischer 
Sprache gehalten haben, doch wird er in seiner Praxis sich anch 
dabei dern Dautschen bedient haben, dafür zeugt die ganne 
Haltung dieser Reden und die eingellochtenen deutschen Worte. 
Dies alles-stimint vortrofflich zu meiner Annahme, daß es eins 
von Borthold für Religiose veranstaltete Auswahl oder Ausgabe 
sainer Predigten nicht gegeben hat — wenigstens im Erlangensis. 
liegt eine solche nicht vor —, sondern daß nur jemand aus vor- 
handenen Sammlungen die besonders für Religiosen geeigneten 
Stticke zusammengestellt hat, Und zwar keineswegs mit behut- 
samer Wahl und geschicktem Urteil. Denn die Behandlung 
des Predigistofes ist in den verschiedenen Nummern sehr 
utyrleich, Einzelne Stücke können gar nicht ale wirkliche Pre- 
digten- angesehen werden, sie bilden bloße Gerippe oder Dis 
positionen, andero sind nur zum Teil ausgeführt, zum 'Teilnicht, 
Es muß ferner bemerkt worden, was ich schon andeutete, daß 
eine größere Ansalıl yon Stücken der Sermones al Rallgiosos 
sich auch in anderen Sammlungen finden, sogar in den Rusti- 
canis, bisweilen mit dem ausdrücklichen Beisntz ar Beliqosos, 
vel. x, B. Comm. 21,6 (Nr. 43, de pluribus Martyribus); auch 
Comm. Nr. 23 wender sich Lauptsächlich au Religiose waw. 
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Nur damit sie nicht unrichtig nusgelegt werde, bespreche ich 
schon hier ‘eine Stelle aus den Sermones specinles 68, 3 (Nr. 18): 
nota, quod sunt (religiosi) ul Esau inter Ailios Dei, ut Ignum 
vitis, nt idoln, ut es, nt Iutum, ut bestie. ommia hee nequine in 
roligio. Damit ist nicht etwa anf eine Sammlung von Predigten 
unter dem Titel Religiosue hingewiesen, sondern es sollen, 
seinäß der stark abgekürsten Ausdrnekswoise der Aufzeichnung, 
die Eigenschaften der vorbenannten Objekte von einem Reli- 
giosen verlangt werden, 

Gewiß befinden sich mmter den Sermones ad BKaligionus 
auch wertvolla Stücke, welche unsere Vorstellung von Bertliohl 
bereichern und in ein Corpus seiner Prodigten aufgenommen 
werden müssen, Aber nieht ohne sorgsame Prüfung (vgl. Anr. 
f; d. Altert: 10,32), Wie die ersten zwanzig Predigten aus 
der Erlanger Handschrift nun gedruckt vorlisgen, damit ist 
allerdings Borthold von Regensburg sein Recht nicht wider- 
fahren. Es darf jetzt, wo es niemand mohr kränkt, mit allem 
Nachirnck gesagt werden, daß diese Ausgabe keiner wissen: 
sehnftlichen Anforderung genfigt; daß sie olına Sachkenntuis, 
ohne irgend nennenswerte Vorbereitung unternommen wurde 
und daher für die kommende Edition von Bertholds lateinischen 
Predigtwerken eher ein Hemmnis denn eine Förderung bildet, 


Es sollen nunmehr die Sormones apeciales, das fünfte der 
von Jakab verzeichneten großen Predigtwerke Berthold» ge- 
nauer untersucht werden: Darin finden sich (Leipziger Hand- 
schrift Nr. 496, bei Jakob 3. 95) folgende Autoren. zitiert: 


Aunbrosius: 00,2. 68,3. 67,5... 68,5, 75,2. 77,3.81, 45 
(mehrmals)... &4, 1. 86, 6. Hexameron 57,6. de Sacra- 
mentie TB, 4. 

Anselm von Canterbury: 60,4. 59, 1.5. 4.6. 30,2. de Similı- 
iudinibs 59, 6. 59, 2; 

Aristoteles: 73,6, 84,4 in libro de causis elementorum 49, 6. 

ustronomi dieunt: 48, 8, 50, 1. 

Augustinne; 48, 3, 49), 3.4 (bmal für caritas), 51,2,.5..54, 1.2 
(mal. für caritas), 56, 1.. 58,3. 5. 59, 2.4.5. 60, 2,4 
(mehrmals). 63,6. 66, 2.6. 69,8. 73,1. 75, 2. 76,4,5.6. 
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80,2. 81,4. 83,1 84, 1.3. 39,1, M,1.2,4. 92,3. 0b, D. 
96, 4. IX. de civitate Dei #2, 1. 

Basilins: 80, #. 

Bela; 48,4. 71,5, 36,8, Gloaa (14, 5, 

Bornard vom Öleirvaurn: 48, 2,4 (mal). 40, 4 (Raum fir Zitat 
frei). 52,6. 53,5. 58, 5.6. 59, 2 (mehrm.), 8 (mehr). 
61,4, 53, 1.2 4,1. 66,5. 08,5. 69,1: 70,6, TI,6. 
72,4, 74,5. 75,2: 8 (Bmal), 4 76,6, 8,13. MM, L2 
80,2. 81,4 (mehrm,), 83,4 84,2 (melrm.). 85.1.2. 
87,6. 90,6. 91,4.5..96, 2. Vita s. Bornardi 54,5. Ber 
nardua de monte Dei 72, 1. de XII. gratia. 51,3 (3mal), 
4,2 (Bınal für caritas). 4. 56, 1. in surmone de omnibus 
sanctis 50,6, Miserero anime t. 00, 2 (mehrm.). de con- 
stientin 70, 4, super: Beee nos reliquimus omnia 90, 4. 

Caesarıe non Arles: 66, ®. 

Chrysostomun: 54, 4 50, 3. 00,2. 87,8. 09, 3, super Mattheum 
51,2, Gobet 10,5. in serinone. V. 13,5, 

Damasconus ‚Joh.: 40, 4 (2mal). 

Dionysins; proprietater ignis, quas tangit D. in lerarchin an- 
gelica ZU. 54, 2, 

Gregorius: 48,1. 8:5 (2mal), 59,4. 54,2 (Zmal für carites). 
58,4 12 mal). 59, 6. 60,2 (2mal). 63,2, 4 6. 66,5. 67,6, 
68,4. 69, 8, 71,0. 74,1. 75, 4 (Zmal). 77, 6. 81,4.5. 
88,4. 85,2. 86, 1.2.90, 2.5. PB, 1. Dielogi 64, 1. in 
Moralilms 64, 4. super Exechiel 67, 5 (2mal), 70, 6. in 
omelin 70, 5. in omelia do tarri edificanda 90, 3. 

Eheronymus; 07,6. 69,3. 71,6. 85,2.% 56,6. 92,1. Glosa 
zu I. Reg. 59, 6 (2 mal). 60, 3, super Psalmos 7#, 6. 

in Aistoriie legitur: 80, 5 (Pallistina). 

Horatins: 64, BD. 

Hugo von St, Fictor; 78,6. eum Hugo dient in Sententiis vel 
in Kbro de Saernmentin 90,4. 5.6 (mehrm.), 

Innoesntius III: (über Höllenstrafen) 81, b, 

Interlinearis ; 60,4. 91, lu. o. 

Teiddor von Sevilla: 49; 4. 56,1 (nes). in tractatn de diie'gen- 
tim et demanibus 50,3. in sinonimis 35,1. 

Johannes de Buepella frater; BU, 1, 

‚forath: bi, 2. 
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Josephus: 64,8. 065,3. 08,.0. 70,5. 80, 5 (2mal). 

leo pupa: TI, 2- 

Marrobius: 12, 4. 

in naturalibue legitur: 85, 6 (taurus). 92,5 (strucio). 

(heiclius: in arte amatoria DE, 6, 

philorophus quidum: 58, 8.62, 1. TT, 4. 92,8, secundun philo 
sophor BU, 4, 

posla: 60,4. 87,6. 83,2. 9, . 

Piolomaeus: 19,5 (mehmm.). 

yuidam dieunt: TO, 2. 

Rabanüs; (utena verbis Basili in Exameron) 49,4. 10, 4. 

Senera: 51,2. 50, 2, 5b, 6, 

sententia:; aa, H. 

versus: 55, 3, 67,5 (2mal). 75, 2 76, 1.2, 17,2, W,.& 

Virme Patrum:: 4; 1. W;D. 9,06 


Die Zahl der gebrauchten Schriftsteller ist ebenso im 
Verhältnis beschränkter als die Menge der Stellen überhaupt 
(sogar aus Bernard: von .Clairyanx). Ein einziger Zeitgonosst 
wird angeführt: Johannes de Alta Rupella. Atsflihrliche Zitate 
finden sieh nicht, nirgends eine Spur des Ansschreibens (etwa 
durch Auc wsque). Die angezogenen Stellen bilden meistens 
kurze Sprüche oder Sentenzen, nur Hugo van Sct. Vietor wird 
genaner zitiert. 

‚Siehere Bibelkenntnis erweist sich aus der Stelle 51, 6: 
et 4quin in tantum nos magnificavit, idelrco angeli, qui patribus 
Veteris Testamenti sepius apparuerunt, ut Abrahe, Loth, Josue, 
et etiam valde magnie sanectis, ab illis se adorari permiserunt, 
sel post incarnationem in Biblia non Tigimus per totum Norm 
Testamentum, aliquem hominem angelum adorasse, 54, 6 handelt 
die Alstoria von Sauls Salbung durch Samnel, dieser sagt zum 
König: cum abieris hodie a me, inronies duos viros, salientes 
mans foress (ve habent quidam kibri), dieentque tibi: ‚invento 
sunt nsine‘, Das steht 1 Reg. 10,2; in der Vulgata heißt es 
aber: imvenies duos viros juxta sepnlchrum Rachel in Anis 
Benjamin, dieentque tibi: — Die beiden fireae des anderen 
Bibeltextes werden auf peccata gezogen. Dazu 60, 1: unde 
queilam libri halent ‚mamas foswas, ai parvas, il est vanialia, 
non vis transilire, stuliosissime tamen vita, ne maguas fossas 
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‚morialium peeestorum ineidaa. Gerne stehen, wis das aneh 
bei den Rusticntis «ler Fall ist, grüßere Gruppen. von Bibel 
stellen beisammen. 

Dautsche Worte kommen in (er Sammlung der Sermones 
speciules häufig vor, 48, 1: prima vita voratur laborioan, nehtan 
arbeit, seennda contemplativa, ram in get wel yotlich runcd, 
- rain (den Werken ‚der Barmherzigkeit) dantur a Domino 
mulin castra et eivitates et terre, lant, in. celo; 50, d: nota, 
quol cum wendidisset (sau) primogenita, die eralen erbe —- 
53, 1: sient nabis ostenlit in BDihlia, sie ustendit vobia ex- 
prosse in sole, ui eireuit, umb get (mmbe get Wreib, 1, 181%, 
cum Bex: goneribus silerum —. 53, 2: enncer est 4noddam 
pessatum plurimos dampnans, hoc est apostasia, abtrunna 
(abtramnecheit, Freib. 1, 131"). 58, 3: scorpio — in faciem 
eat valde blandus, sed retro neuleo suo gravissime pungit, ita 
no mors illins puncturs est dorissima. heo est fraudulentin, 
trugheit. 53,4: hee nune de celo multos dejerit, qui faeti sunt 
trugnarie (piocarii, Freib. 1, 132%) eive tratanni, qui se osten- 
Just peregrinos Dei vel find st sunt ommino deceptores, 
hee: similiter dampmat et questuarios, qui eie. 59,5: sextum 
est sagittarins: illum non queras inter communes Haniptintos in 
inforno, sod juxta fundum, grant, inferni: ita die nd alia quan- 
doqne, 55,2: una valde eis utilis lage est, quad quis opera 
non peeeat, sed hoc. pro Deo non dimiktit, immo. lihenter fn- 
ceret, sed alia gunvongue de causa. — hose prü magno dans 
Iinbet, ‚ut vohmtatem, quam jam hubet ad peecatum, hoo wel 
lioe, des sibi pro mumere, quod ei Ilam sacrifices, et vlt, tibi 
pro illa sola voluntate feri amiens ot elaudere infernum et 
dare tibi tot ot tot milin atınos gaudiorum, eum. famen volintas 
sit omnino modieum qnid, vwalt illam aceeptare pro omtni pus- 
sione sum skt., pro morte zus, ‚pro omni labore. qui sibi tan- 
tillam non vult dare, ill; est male: geraten (vielleicht war der 
Anfzeichner verlegen um ein deutsches Wort) servus domina 
suo, filius patri suo. 56,4: quedam eredas expresse et expli- 
cite, ita schinperlich et proprio. et totaliter — 57, 1; in die 
vix boni faciunt, uod valeat quinque Pater Noster. sunt ut 
asini, aient dieit Dominus, die ie asino, sunt ut aridi, fam 
Mirrem in servitio Dei, 58, 1: hoe dieitur nlstinentia, enf- 
haldung, n peeeato, 60,1: tam, malum enim. ‚est. et-.taın peri- 


T 
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oulostm est mortale; mod omnes honi mundi omni bonitate 
SuA, nec omnes Ssancti potuissent satiafacere pro unieo mortali, 
gebüzut haben unicum mortale, si ipse Deus non fıvisset cum 
passione sua Ääzen, 62,2: tales sunt lecker, qui ut canes post 
assaturam lambunt vel kingunt vera vel otiam seutellas post 
cibum sanguimum. 65, 1: et miraum, quod tota superbia vestra 
quasi scpe est in pannieulis, pro quibus dampnemim. aliguando, 
Yo etinm. widontar bone, ardent pro vilibus atis pannienlie, 
qui quandoque vix. valent unam maream vel dimidiam wel 
ıjminque solidos, decem vel quadraginta vel centum annos; vel 
valde superbe, liest non agnosennt, mille: millia et in eternum. 
miscrabile; si pro enstro, si pro comilia tantım vollent ardere, 
uliguid asset, si pro provineia, prineipatu, pro regno, pro le- 
com regnis, pro eentum, pro mille, how. fnmen esset magna 
fatuitas, sed quod pro vili pannicalo ei pro Auderlinv wult tun- 
tum et tantum ardere, et insuper tanto et tanto bono carere, 
hoo maxıma stultitia st ommium stultitiarum, 87,1: — uhl 
est tenebroan terra, laut — unam versus. austrum, versus 
terram, Iaut —. 650, 8: benedietio sinietre est nocessaria vite, 

uam etiam det brutis, lipner, ex largitate sun, 72,5: capnt 
debet habere verus ot bonus religiosus [ut equas) parvam 'et 
mackentum, et elunes Intos, writeulde,. 72,6: ut habeat oom- 

los te. hoe est, ut magnamı habeat puritatem Iuterelit, in 
sonscientia. — lotigs latern, ut sit longanimis, Temgstet, in bono, 
non: brovis, sunt quidam, qui, ut itadieam, vix sunt longa- 
himes in bora nt spanne, in hallo bono perseverant, nune vo- 
lunt esse boni, nuns mali, cum infirmantur ete, hujusmodi, — 


13,4: gtiantumeungee bona alin faciant,. non manet aput eos, 


vel sie: incipe quodllibet illorum a bono contra vitium. unum 


est, quod faciliter cum freno ducatur, unde in ostenaione no- 


biles ersprengent equon suos, hoc est, quod sit valde obediens 


et non habeat ita durum ete. 73,2: in agnam se immergunt, 


schruchent uwicdarı (equi) et dominos perielitant: 75, 2: quantum 
eef plane ire, non cespiture, ut quidam equi, quos oportat 
semper in eustodia teneri, aliter graviter cespitant, id est, aliter 
sepe eadunt, illi sunt in statu perieuloso. 78, 8: guidann erirm 
nostrum taliter vivunt, quod sunt Deo accepti et hominibus 
inaocepti, gut nam, ale  Dnoten uam vol eiderzein. — qni- 
dam. econtra pro vita aua Amt Deo inaeeepli et hominibus 
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multum aocepti, got ungenem, 74, 2: tertin virtus est, ut homo 
sit rectiis ef ereotns, panus et integer, durohnehtik,, ‚in verbie: 
et in factis, ad omnes: homines stabiliter. T4,d: ut home ait 
lenis et traotabilis, vertregenlich. 74,6: a mille marcis usque 
ad sex Aallern, ‚descende per numerum, emnes dampnantor. 
15, 1: 51 octo Ahallern scienter et injuste ‚detinent, et scimt, 
eai debent reddere, et possunt, et sie deeedunt, omnes ihunt 
in infernum, et masan plumbea ardens mittetar in 09 ot nervos 
et ogän corum. 7b, D: (in Nonha Arche) homines sirnificant 
elericos, qui ceteris ommibas presunt dignitate et snpientin. 
aves, qtins Domints päseit, religiosos. quadrupedia, eihe; Inicos —. 
15, 6: ideo 'oportet, ut Deum imploret, ut seeum faciat miseri- 
eordiam, et supplicet, vleh, et etiam roget amicos 
76, 4: dieendum, quad non petimus, ut ipse plus sanctificetur, 
(ji sanctior esse non potest, sed nomen sun, hoe est, nomen 
ehristianitatis, ser eristen namen, «uodl nos ohristianos,; ab eo 
sic nominatos, sanctos faciat. 77,6: sed postquam Anima nat 
cocta, malleata, qblowen, infernalibus ignibus eentum annis 
arsit, ita ost aniıma ätinmunde nt mune, et nihil ad unam sionem 
(kleinstes Maß, vgl. Du Cange 7, 499) eonsumptum est de 
peceato, 80, 4: tam gravis est pecestor, ut, #i aceiperet totum 
globum terre, id est ertpodem, et unam puellam, que semel 
fornieatur, non tam profunde enderet globus ille nt Illa, quin 
eadit in infernum, sistim eum moritur, quad non ’ille, 88,1; 
noritius debet qtatuor exstirpare —. primumı est, quod debet 
destruere, ab brechen, n se omnia Dose mortalin, . tan spiri» 
tualia quam carnalin. 53,5: honora omnes, eum quibus eon- 
vorsaris, und schon ir. — aiod) cum wtlm konoran et schonst, 
et ipse in nullo te valt hönorare nee schönen, tunc sis patiens. 
35, 5: eenaculum, -solerlin, quod in alto solet fieri, sigmificat 
sublimem religiosorum conversationem, desideriom et compara: 
lionem. 83,4; aunt deeem' milia in inferno, quihus omnibus 
tantum zertelt, blandiebatur, mt tibi mune. cogitant: ‚kanta boma 
feeit mihil" scias, quod, qanıto plaras bonn tibi RU tanto gra- 
Yitts puniet, "38, 6: — et qnia venli nostri sunt debiles, ideo 
non. possunt videre tam tenaem et zarten, lumen sie remotum. 
89, 2; qui per ignem siguificanter, qui täm tonuis est et zub- 
tilis, zart, quol non potest videri. sie et hii a mortalibus gtidem 
quiescunt, sed zunt sibi ipsis tam teneri, zurf, et dileeti, quod 
Atsamprber. d. phll;hisi, Ki, CHR Ma, T, Alılı h 
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‚ta parva bonn faciunt, que vix repulanter, et gtinsi nihil vo- 
lunt lahorare; — 14, 4: ee! — 

Aus dieser Menge deutscher Worte innerhalb des Inteini- 
schen Textes ergibt sich zunächst, daß die Aufichnung dieser 
Predigten für jemand brauchbar sein sollte, der zu seiner 
Zuhörerschaft in, dentscher Sprache reden mußte; ganz anders 
als in den drei Rusticanis,. wo Prediger und Publikum verschie: 
denen Sprachen außerhalb den deutschen angehören "mochten. 
Die Bestimmung dieser deutschen Worte ließe aich auf mehr 
als eins Weist auslegen, wenn nicht die Beobachtungen, welelie 
ich im folgenden vorlege, dazu nötigten, sie unmittelbar Ber- 
ılıold selbst zuzuschreiben, der sie deshalb, vorerst zu eigenem 
spälären Gebrauche, eingetragen hät. 

Die 28. und 29, Preiigt der Sermones spesiales behandeln 
jede das Vaterunser. Doch stehen die Aufzeichnungen "beider 
Stüieke in genauem Bezug zu einander, indem bei dem zweiten 
wiederhalt darauf vorwiesen wird, daß Absehmito aus dem 
eriten zu entlohnen und Bamuschalten ‚anlen. 77,3 heißt es 
(Nr. 2M): et hane Isudem obtinet (Paternoster) ex tribus: ab aueto- 
ritute, a brevitate, et ab utilitate, ab aaetoritate, uin auctor ejns 
{nit ipse Deus. Ave Marin, nobilem orationem Angelos, Sym- 
bolumm apestolisum eote, iengwe ihr: prima'e, ps. per AV lineas, 
Das heißt: aus Nr. 23 ist (Lips. 76, 5) las Stliek herüberzu- 
nehmen, welches von der wtilites der Oratio. dominien handelt 
und lautet: commendatur etinm ab utilitate, 'hee orntio continet 
utilin et necassaria corpori et anime, vite presenti et future; ın 
ln enim septem petimus, que omnibus, que peti possunt, utiliora 
smnt. yrimo mim ‚pehimms — damit ist die Einsehaltung voll- 
ständig, welche Borthold will. Und nochmals auf derselben 
Spalte der Handschrift: dieimus ergo Pater nöster ete: per deeem 
Lines 2 ‚nm Deus‘, Dieser Passus steht in rer 38, Pre- 
diet (B. 76, 4) nnd soll hier eingeschaltet werden. Es wird sich 
nicht leicht annehmen Inssen, daß jemand anders als der Ver- 
füssor sollst bei dar Niederschrift zweier auf einander fülgender 
Predigten über denselben Stoff sich solcherinaßen zu behelfen 
wünscht In Nr. 42 der Sormones speeiales begegnet 86, 6 der 
Passus: nom, quod alius evangelista dieit illom ‚prineipem’, 
alius' ‚alolescontom‘, die tantum latine, quod eewitunr per yma- 
nor linees, item nota, quod Jeronimus et: Amlrosius improbant 
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rum, plane seserenten, quod aceessit anime temptandi. Beda 
vero approbat um, dieens, quod simplieiter aucesserit, qitod ex 
eo probat, mod ibi ‚magister* dieitur: intuitus enm ote, pleme 
ergo dissentnre videntor, sed potuit in primis modo temptationie 
acesasjssn, poslen verbis Jhesu animum humiliasse, et sie uter- 
ne potest vorum dixiese,. Die evangelische Erzählung, die ier 
behandelt- wird, bezieht sich auf den reichen Jüngling, der vom. 
Herrn wissen will; wie er das ewige Leben gewinnen "könne, 
und etolit bei Matth. 1, 16-28 (ndolesoans],; Lue. 18, 18—27 
(prineep#) umd Mare, 10, 17—27 (quidam). Diese Stelle ist selir 
merkwürdig. Aber nicht wegen der Bemühung Bertholds, die 
Auslegungen der Kirchenyiter zu harmonisieren, die Migne, 
Patrol. Int. 114, 149, 324 unvermittelt vnoben einander stehen: 
sslöhe Kunst mag der Prediger sielı am Minoritenstudium 
‚aus einer Vorlesung über die Heilige Schrift angeeignet haben. 
Sondern, weil der Hinweis auf ılie vier Zeilen, welche mit 
Rücksicht auf die anwesenden Laien, denen die Diskrepamm 
der erklärenden Autoritäten Ärgernis bereiten könnte, zu unserer 
Handschrift nicht paßt, wo die Stelle acht Zeilen umfaßt. Sie 
stammt =bmit ans der Vorlage und kann wohl nur auf Berthold 
selbst zurückgehen, In der Predigt Nr. 41 sind 86, 2 andert- 
halb Spalten vom Schreiber für eine Einschaltung; (über anla 
vor tripler diseretio im Anschluß an candelabrıım) offen gelnssen 
worilen: Der nachzutragande Rest war jedoch Lei weitem nicht 
0 gruß uls der dafür leer gelassene Baum, mweshulh 1'/, Spmiten 
frei blieben. 

Es finden sich ferner in den Sermones speoinlos noch 
mehrere Stellen, die unmittelbar auf Noten des Verfassers zu- 
rlickgehen müssen, welche dieser in sein Handexemplar yon 
Entwürfen zuvörderst zu eigenem: Gebrauch eingetragen Int. 
Aıı 'Belılnes# von Nr. 1 (der. ersten von den secha zusammen- 
hängenden Predigten über Himmol und Erde) ist 49, 3 oin Stuck 
singeträgen mit dem Vermerk sots und mit ‚ler roten Inhalts- 
angabe nm Bande Pe restitntiome, las bestimmt war, nach 
Belieben eingeschaltet zu werden und anf das nocli spfiter Hin- 
weise begegnen. Eine solehe Einschaltung, die Jakob fülschlich 
als besondere Nr. 7 in sein Verzeichnis aufgenommen lat, ist. 
54,5 das Stück: De ser tribulätioniinas principalibus (sogar 
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simile, Es ist aber ein Exkurs, denn erst 54, 6 folgt Schluß 
und Schlußformel zu Nr, 6, auch behandelt das Stück auf nor 
einer Spalte gar kein selbständiges Thoma Am Schlusee der 
Praligt Nr. 8 (55, 9) steht vor der letzten Formel: — ceaute 
amlmlars — ie de hun aligeid, si rise. Damit wird die Mög 
lichkeit gegeben, ‚eine Einschaltung vorzunehmen. Desgleichen 
schließt die neunte Predigt mit der Bemerkung: repete, si vis, 
tantum naminando aligun supra de veli quantitate, altitndine 
ete, et 5i vis propler prolixitalem,. potes dicere de bono andre, 
Nach der elften Predigt findet sich #1, 5 ein melbständiger Ex- 
kurs mitgeteilt mit der besonderen roten Überschrift: Qualiter 
prolati lebent se habere ad subditos religiosos. Dieses Stück, 
das einen heiklen Gegenstand behandelte, söllle wahrscheinlich 
nur bei seltenen Anlissen gesprochen werden, Es scheint die 
Verhältnisse bei Zisterziensorn vornnszmaetzen, z. B.: unde prop- 
tor enaın stultitinm et auperbiam, unde propter talem austeritatem 
ot multitudinem preceptorum et propter molornas constıtutiones 
‚amittunt regen sunm et poptulam sutm, id est, multas animas, 
que de <lanstro exennt, multos monachos, qui intus in angustin 
et murmnratione vivunt. jam quidam (prelatij tot fscimt ordi- 
nationes et traditiones hominum, ut vix jan subditi possint loqui, 
eomedere vel darmire sine peccato. nisi enim enm duabus ma- 
nilms- bibat, nisi taliter einetus et enligatus dormiat, in eapitulo 
verberatur. — sie nee cappn alba, nes enculla nigra; nee ttimica 
longa, nee superpellieium per se aliqwid valet in Christo ‚Jhesu, 
sel onstodia mandatorum Dei, — (02, 1) sie ipsi, non mitt 
strantur eis. cibarıa delicata et potus delieiosi, eomeinnt detra- 
hendo et murmurando fratres suos, comedent abbatem cum 
priore, suhpriorem eum ‚cellerario,' ınmonachos ‚cum conversia. 
Am Ende dieses Stückes steht: 02, 2 bemerkt: et non. diens 
ommer prelietas sententias mürose delirlasionie in dns Jermnond, 
sed alias ın uno, alias in alio, Der Exkws odor Traktat war 
also in der Aufzeichnung dazu hestimmt, daß Stücks daraus 
in einzelne Predigten aufgenommen werden konnten, je nach 
Bedarf, Den Umtang einer normalen Predigt hitte dieser Ex- 
kurs allerdings überschritten, er befaßt nenn Spalten. — b3, 2 
(Nr. 13 bei Jakob) sinil’awei Stücke angegeben (bei dem zweiten 
int sogar für den Miniator die Überschrift besonders ausgesetzt 
wie Sir den Anfang eines menen Stlekeg), zwischen denen inner- 
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lialb der Predigt nach Wunsch gewechselt werden kann, Das 
eins: Onod religiosus ovadat desidinm in Dei servitio, tria sunt 
necessaria, Das andere: Do tribus generibüs religiosorum, qui 
multum profeiunt. 68, 3 (Nr. 18) — vel die thema; de sapientin 
yal scientia sanetorum. — 78,3 werden im Anschluß an die 
32, Predigt zwei Stücke gegeben, die nur Dispositionen von 
Predigten enthalten. — Die Wahl zwischen zwei Darlegungen 
wird 87, 5 (Nr; 42) freigestellt: nota, ‚quot Dominus 'habait 
alturia in Veteri Testamento, die tantum de uns ultarı, seilicer 
“rleriori, wal die ambo breuier, Desgleichen 38,8 (Nr. 44): et 
nota, quod tam bonn quam mala secundum tria Dominus estimat, 
scilieet seeundum numerum, pondus et mensuram. vel aliter, 
ut hie est (das tat diese Predigt). rel nomina ser portas in 
Jherusolem (das ist die Predigt Nr. 14), Berthold stellt ulso 
frei, zwischen beiden Dispositionen zu wählen. — 89, 4 (Fr. 45) 
laßt die Aufzeichnung einen anderen Schluß zu: nel, sie per 
aliem wiam, die: patet, qnia modicum est, quod plus diligit 
uam Daum, nam cum secundum philosophos —. Diesen Bei- 
spielen füge ich bei, daß Jakob bei der Analysö der Ser- 
nones spociales sehr unsorgsam vorgegangen ist, Notizen, Über- 
schriften usw. aus:anderen Handschriften ohne Bemerkung über- 
tragen, hingegen aus dem Leipziger Kodex 416 eine größere 
Anzahl von Stteken Uherhaupt lortgelassen hat, 

Keine Belege dieser Art von Anweisungen, frei über das 
aufgezeiehnete Preiigtmaterial zu verfügen, kommen in den 
Busticanis vor, sie würden auch dem Zwecke dieser redigierten 
Sammlungen kauın entsprachen und sind zunächst wohl nur als 
Notisen aufzufassen, die Berthold in seinen Broulllots Tür: sich 
aufgezeichnet Int. Es stimmt zu dieser Sachlage, wenn sich 
in den Sermones:speciales noch verschiedene Mahnungen und 
Hinweise findon, die von einer viel grüßeren Bowegungsfreiheit 
des Redners zeugen, ala sie Berthuld in ılen Rusticanis gestattet. 
Ich zähle eins Reihe von Füllen hier auf: die aliqguns (penas), 
si vis, nominando, 64, 6: -nan expone nomina portarum, ut hie 
sant exposita, nam mmis protraberetur, uf enperius aum. Für 
die 17. Predigt ist 68, 2 weler Schluß noch Schlußformel uber: 
liefert; dieser großartig leidenschaftliche Erguß Bertholds wiıer 
das Elend der kirchlichen Zustände seiner Zeit steht also. hier 
wie ein Traktat. 69, 6: et non dilats plus alıa membra, quam 
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‚hie snnt; ne nimis protrahatar. 87, 3: similiter die omnia opera 
misericordie in singulari. 87, 4: die do quolibet illorum brovitar. 
BO, 1: die, si vis, prime summoa in celo, et ita descandando, 
donee infimi omnium —. 92, 6: quod non possint pecrato hoe 
vol hoe entiari, ‚hoc die aligutanda ad ainula et incipe quodlibet 
membrum par illud, at etiam in serunda persone ad diabolor. 
3,2: hoe dieo propter amplices, non intelligentes liberationem, 
— die. de eingulis Intius, si vis. 

Die übrigen Formeln, welche das Verhältnis eines be 
nützomlen Predigers (zuvördlerst. des Autors aullat) zu dem 
Text im einzelnen Falle bestimmen sollen und in den Rusticanis 
vorkommen, fehlen naturlich auch den Sermones specinles:nicht, 
ja sie scheinen mir auch hier beweglicher und freisr gestaltet 
als in Bertholds Redaktionen. uotare wird sehr hänfig in der 
schon bekannten Weise gebraucht: Beschränkungen werden 
empfohlen: et non nomina menses, nisi aliquem nliquando; non 
dieas; hie die ad minus, si vis. Kürzungen werden angeräten: 
breviter; ut hraviter eoneludam; plus brevia; hee omnia franseo; 
hee enim non hie dio propter prolixitatem; non persequaris. Ver- 
schweigen: ut de.aliie taceam; sed obmitto; non nlira deseandarm 
ad speciem. Warnungen sind merkwürdig selten: zweimal enpone 
eiite 30,5, 84,4, Wichtig ist die Stelle 59, 1 (Nr, 5): ot dions 
descensum solis primo secundum litteram, totum simul non ex- 
ponondo, et iterando valde cante, ne mentiaris, ot post, quod- 
libet in loco sno exponendo et iterando. Vermutlich hat Berthold 
diesen Satz zu eigenem Nutzen notiert: nit Rücksicht auf die 
vorhergehende Predigt braucht der Somnenlauf nieht wiederholt 
beschrieben zu werden, Wenn aber, dann muß gemäß dem 
lehrhaften Charakter dieser ganzen Gropps vorsichtig verfahren 
worden, damit sich nieht sachliche Irrtümer einstellen, Anwei- 
sungen zum Ausführen sind häufig: sio die ad omnia, ubi ox- 
pedit: die aliqun; die omnia, in qnantum vis; nots plura, mi 
vis; die mulia bonn. Ungemein oft findet sich auch bei ganz 
kursen Sätzen die Angabe: wrl sic, entsprechend dem freioren 
Böwegen in dieser Sammlung. Nur einmal spricht der Prediger 
sein Vorhaben aus P1,1 (Nr. 46): de ıuobus propono dicere, 
Unordnungen in der Disposition hegeguen mindestens sechsmal, 
wo entweder ein Glied der Anordnung ganz ausgefallen ist, oder 
die Moments beim Durchführen ihre Stellung verändern, 
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Bönchtenswert scheint mir, daß niemals in dan Sormones 
spscinles darauf hingowiesen wird, der Text sei durelı Lektüre 
zu erzänzen; Desgleichen bezeugt die Raschheit des Entwurfes, 
wenn an mindestens einem Dutzend Stellen der Raum für einen 
Namen oder cin ganzes Zitat freigelassen bleibt; das geht wohl 
auf die Vorlage zurück, die von Berthold stammt, dem das 
Fehlende damals eben nicht zur Hand oder prilsent war. Eigent- 
liche Zitatongelehrsamkeit größeren Stiles, wie die Rusticani 
‚sie haben, weisen die Serinones specinles hberhaupt nieht auf, 
desliaib: kommt bei ihnen auch besundere Erörterung der 
hietorte nicht vor. Hie und da, zB. 60,5 bei der Aufzählung 
der Namen von Davids Söhnen, muß‘ der Verfasser sein ge 
Iehrtes: Mäterinl bei der Hand gehabt haben; sonst jedoch fehlı 
es an Spuren ‚der Arbeit am Schreibtisch, wie sie in den Rusti- 
canis- begegnen. | 

Ganz vharakteristisch scheint mir das: Verfahren ‚der 
Sermones speciales in besug auf Anführingen aus anderen 
Predigten Bertbolda. Sie kommen an sich sehr selten vor: je 
einmal: in precedenti sermons; predixi. Predigten in Fort- 
sotzungen finden sich nieht: Die Rusticani werden nicht zitinrt; 
aber auch Prodisten überhaupt nicht mit bestimmten Schlag: 
worten, Textanfingen n..dyl, sondern ganz unbestimmt oler 
mit einer Beschreibung des Inhaltes: require in oe sermene, 
abi Daraus ergibt sich, daß war Zeit dieser Aufzeichnungen 
Bartholda, auf. welche die Leipziger Handschrift Sr. 496 zu- 
rickgeht, weder die Rusticani noch die Sermones ad Religiosos 
vorhanden waren, obgleich in den Sermonee speciales wine 
ganze Anzahl von Prodigten unterlAuft, die nur ad Roligionus 
sich wenden; 

Schon früher (oben 8.69) habe ich auf Fülle aufmerksam 
gemneht, wo Berthold dieselbe Predigt in zwei Gestalten neben 
einander notiort hat. Das erklärt sich =. B, bei den Predigten 
über das Vaterunser, daß die eine Garnitur für Laien al Zu- 
hörer, die andere für Religiosen entworfen ist, Bei der ersten 
heißt es denn auch: die statim rulgariter, ita die ubigue; 
Heikle Stellen konnten Inteinisch gesprochen werden, vgl. oben 
3.68, kräftige, derbe konnten nach lateinischer Angnbe deutsch 
ausgefiihrt worden, x. B. 53, 4: nofa, um foqui wolneris, wo 
das folgende unr deutsch gegeben werden konnte, Bemerkena 
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wort ist der Charakter des Latein in den Bermones speriales, 
Es ist ein sehr holpriger, ungrammstischer, das Deutsche sehim- 
mert so stark durch, ‚daß man deutlich sieht: der Aufzeichner 
hat die lateinischen Sätze deutsch gedacht, Zum Beweise mögen 
die bereits beigebrachtan Belege dienen. Viel strenger, sauberer, 
körrekter liest sich das Latein in den Rusticanis, Sogar daß 
die Schrift der Vorlage ungemein flüchtig war, eine rasche 
Kuriv, läßt sich dem Texte der Leipziger Handschrift noch 
an mehreren Stollen deutlich abmerken. 

Fassen wir das Ergebnis aller dieser. Beobachtungen zu- 
sunımen, 50 liegt in den Sermones speciales eine Sammlung 
von Predigten Bertholds von Regensburg vor, die auf dessch 
eigene Niederschriften oder Diktate, Entwürfe zu Reden, zu- 
rückgeht, die jedoch durchaus nicht korrigiert oder vom Autor 
für eine Veröffentliehang durchgeschen waren. Die Entwürfe 
sollten als Predigten ausgeführt werden, sum guten Teile für 
Laien (z. B. ganz Nr. 9. 29 u. a.); zum Teile für. Priester, Reli- 
glosen, zum Teile aber vor gemiscehtem Publikum (mehrmals; 
uote ad Inieos), das gelegentlich recht zahlreich gewesen sein 
muß, wie eine Stelle der 4. Prediet (55, 2) anzunelmen 'ge- 
stattet: quodeungne enim bonum facis vol quantacungue bona, 
si tot, ut nos omnes hie, vel sicut omnes in Eeclesia, Deus nun 
acceptat pro eelesti gloria, si habent maculaın. Demgemäß ist 
auch der Uharaktor der Stücke: dieser Sammlung sehr ver- 
schieden: manche enthalten sehr reichlich die realistischen De- 
tails, die uns als ein Merkzeichen von Bertholds Art gelten, 
manche sehr wenig davon. Es kommen eigentliche Lehrpre: 
digten für das Volk ebenso darin vor ala solche Btlicke, welche 
die Bildung des priesterlichen Standes beim Publikum vornus- 
setzen, Worauf jedoch hier vor allem Wert gelegt werden 
muß, das ist der große Abstand, in welchem sich die Gestalt 
der Aufzeichnung der Sermones specisles von der in den drei 
Rusticanie befindet: es ist klar, daß der Irrtam von Jakob, der 
diese Sammlung den Rustieanis gleichstellte, hier noch grüßer 
war als bei den Sermones ad Religiosos. 


In den Ieiden Bänden der Freiburger Handschrift Ber- 
tholdscher Prodigten (Beschreibung in den Studien 2, 2M., In- 
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haltsverzeichnis in den Studien 4, 145—175) werten fülgende 
Schriftsteller und Worke zitiert: 

Alnue ab Tneulis, Antielandianus: 2, 117°, 

Alexander von Hales: 1, 145°; Summa 1, 40%, 2, LI, 

Ambrosius: 1, 46* (ämal}, 87%, 99, 104°" (mal). 1284 135°. 
151%, 208%, 235%. 2, 104 (2mal). 39%, 70%, 84), 93%, 153%, 
172°. 212* (?2mal), De officiis 2, 43*. 48%. super Beati 
immaculatı 2, 381. 

Anselm von Canterbury: 1,7%, 8% 9%. 10° (ömal). Ile 12%, 
2, 16%, 40%, 42, 245%. 246%. De similitudinibus 1, 10°, in 
libro ds meditatione 1, 128*, in orationıbns 2, 182%, 

Aristoteles: 1, 24*, Encheiridion 1,46*,.48° in Ethica 2, 172, 
Topica 2, 2234. do oqun. 2, 1634, 

Augustinte: 1,2.,7 (2 mal)". B* (2mal). 9 (Himal). 17° (Zmal). 
19%, 34=% 37%, 30%. 38%, 85% 33% (2mal). 99) (Zmal), 
40%, 40%. 58%, 54* (2 mal). DEM. 58®, 82%. 76%, BI". Bye, 
36%, 87° (bmal), 88° (2mal)* ($maljt. 89% (4mal), 2 mal). 
ogte, DRE 102° (Dal), 104% (2mal)*, 1284 130% (ömal) 
4 (2mal). 136%, 139=%, 149° (ömal). 140° (Smal) (Small. 
1434, 146%, 147°, 150% 1544 162%. 109“ 164-1659, 
187*, 171% (ömal), 176% (2mal). 180° (Smal). 194°. 135%, 
190% (Imal). 102%, 185%. 190%, 211», 212%. 219% 2227, 
3944 9nje, 936%, 938% 9,58", 13° (ömal), 16°, 19%. 31% 
43», 45%. 46%, 47%. bi, 57°,.064, Tot 760, TI Bor, 
834. 83* (2mal)t. BAW (2malj. 89%. 904, yar, DSA Mil, 
(mal). 95* 112% (2mall. 124%, 140 (2mal); 148%, 153%, 
1504, 178%, 179% 180° (Zmal). 188%: 190%, 192°, 2034 
(Zmal). 206% 211%. 212” (Smal), 213% (2mal), 2er. 260% 
X Confessionum 1, 11%. De eivitate Dei 1, 14##, 151®, 
3384 2, 178%. 179% super Joannem 1,53% 118%, 1961. 
glosa Angustini 1, 63". 66*, in omelia quadragesims super 
Joannem 1, 100%, in libro sollloguii 1, 146*. in Enchsiri- 
dion 1,222. de praedestinatione sanetorum I, 222%. in 
qunrto libro sententiarum 2, 220%, 256", in libro de vir- 
ginitate 1, 235%. .236”, super illad Psalm. 1, 04°, 2, 2h6*. 
super primam canonicam ‚Joannis 2, 34° de penitentia 
2, 944. super illo verbo Cor. XIL 2, 215°. in libro de mor- 
kis 2, 21h, 
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Basilius; de tactu 2, 77%, 1977, 

Beda: 1, 64», 2114, 2184, 255% 296°. 2, öbe dbb, 1638, IA6®, 

Eisen. wor Olairiadie: 1,4%, 3% (mal), 10%, 12%, 25», 39%, 
53°, 73) (Dal). Tor, TDr. Bis, OBe 104, diße, 1208, 
124 (Zmal}, 128% (2mal). 136= (Zimal) *(Zmal) "(Zmal) 
*(Bial), 136° (Zmal) * (2mal), 1974, 130%, 141%, 148%, 
147° 159% (Imal). 162° (2mal), 163* (Zmal) *(ömal), 
* (Zmalı, 166", 107% (Zmalj. Tiar, 150%, 1ch* 1874, 
1904, 191%. 193=, 1944, 198%, 2069, 211% 218% 221° (2mal). 
3244 206“, 227: 2384 (Zmal), 231%, 235% 280-249, 
2,10%, 119. 12% 14% 17%, 40=(2mal). 44%, 45» (2mal). 
dia 62, 77, 824, 0028, 09%, 111%, 140% 153°,.1664 167%, 
176% (2 mal). 1804. 212%. 220% (2mal). 2454 (2mal)*, 251, 
353°. BE: de monte Dei 1, 162%, Super illud: Letamini in 
Domino 1, 8*, super Oautica 1,53%, 54», 73% 163-1, 184» 
168° (2mal). 2,95%, De consideratione 1, 186% 2, 49*, in 
epistola 1, 165%, 2933», 256% 230% (2mal). ad fratres de 
monte: Dei 1, 154*, in sormone 1,213% in serinone: de 
omnibue annetis 1, 11*. in sermone de advente 2,04% (mul). 

Dozthius: consol. 1,45%, 2, 7T«. 

Unussiodorius:; glassa 1, 674. 

Chronica; legimus i in chronieis 1, 47% 2,4% 

ÖJhrysogonna Petrus; 2, 110%. 

Chrysostomts Thea: 1, 10%, 54» 58= 88%», 190" 1851 (mal). 
186° (Smal), läd, 166% 170%. 187%, 210%. 212%, 221. 
224*®, 2, g®, 11e, 25%, 68% Sie 08% 115% 117%, 1104, 
163°: 1888, 2124 245° [(Zinal). 250%, 255%. 

Cyprianus; 1, 256*, 2, 584, 

Dionysius: in ierarchin angelien 1, 47% 48% Br 2, Dr. 
divinis nominibns 1, 48*. 172% 108* 2, 172» 

doctores; ut tradunt d. 2, 238%, 

Donatus: 2, 255%. 

Eusebiun: 1, 45*, 120», 

Galfi)enwe: 1, 106% 

Gaufredus: 2, 60°, 70%, 

Geroldus: in Geroldi(?) psalmo 1, Ti». 

Gratian: 1, 91=, 116%. 132% 

Gregorius: 1,2%. 3% 4 G. Ts 16%. 18% 30% 328 36%. 48°, 
40», H5=, 60°..81%4. B2=, 83%, 88° (3mal). 90%, 102%, 104, 
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12874. 120". 185% 153° (dmal).- 159°, a8, 167%, 172% 
180%. 181= 1R74, Air. 106°, 197°, 198%. 200%, 211 
(2mal). 221° (2mal). 229%, 231% (2mal). 236°, 2570..288", 
2,2. 9», 104 (2malj. 14 16%, 28), 20“, 314, 32=, 398% 
454 (Aal); 4T*, 512. 68%. T6® (2mial). 82%. 84° (dmal), 
09°. 992 {PD 1424, 1dde, Lädt 170°. 172%. 188% 
211», 219%, 214, 210% (dmal). 222% 238. adh®, ihr, 
249°, 255*, Dialogi 1,4". m Moralibos 1, 187%, 221% 2,8, 
49°. T5*, in X® Moralium 1, 199°. super illud Joh 2, 247 
(2mal}. in omelin Eph. 1, 31*, 55%. in omelis 2, li“ ın 
omelin auper Paschn 2, 226*, super Exechiel 2, 38%, 

Hieronymus: 1, 19%..21%, 30+ (Smal). A“ 116%, 149%, 170". 
ige 227), 934, 235% (2mal), 236%, 247% 250% 240%, 
2,8, 104, 12%. 18% 19%, 25), 30%. 33:5, d0#, B2%, Da. 
ne Ta. Bar. DB8, 111d, I6de, 179%, 2504 glosn 1,80%, 
ad Natollam 1, 236% in libro illustrinm vwirorum 1, (914, 

Hildegardis: hne usque de libro HILL 2, 2438, 

Historia seclsstastica: 1,77. 205%. in bietoriie 1,,174*, insantı- 
‘quis historiis 1, 142°. | 

Horatius: 1, 104 21. 2,.45%, 260%, 

Huyo de saneto Fietore:- 1, 8", 112°. 118% (mal), 140%, ut dieit 
Hugo: 2, 223%. in. libro Je: snoramentis 1, 112*, 

Hugo de suncto Ühero; frnter Hngo cardinalie dieit £, are 

Interlinsarte: überaus hünfig; einmal zitiert als Glosu ad Filtern 
1, 19°, 

Hhidorus: 1,2%. 5°, U4r (glosn). DT 164” (Zmal), 196 (mall, 
1874 (2imal). 221°. 218%. 222%. 2,3%, 43%, 00% 76 (Bunal). 
77», 894 09%. 1i6r. 206° (mehrmals). 214%, 255", in sine- 
wimis 1, 187% de summo böno 1, 187%. | 

Johannes de Rupella Frater: 1, 123", 

Jarath: ut dieit J. 2,94", 

Jordanis: ınngister Jordanis 1, 15. 

Josephuss 1, 41%. 44%, 64*. 136%, 1B8N soT, 2,80%, BON. 
185», 208« 

Leu papa: 2,38», 

tiber de myjstica theolugia; 1, 100%, 

Eucanus: 2, 253%. 

Margquardus: magister M. 2, 108. | 

natwralar; in naturalibue legitur 1, 150%. 2, To, 
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Urigenes: 1, 164%. 2, 14», 584, super Numeri 2, 212% 

rose; 2, BOME, 

Dvidins: 1,68% 187%. 211% 2,134, 48% 77% (Omal). 253% in 
epistola 2, 255*. sine titulo 2, 220%. 2534, 55r 

phrlosophus quidam: 1,149°. vol ethieus 1, 188°, 190% philo- 
sophi 1, 150%, 

posta; 1, 10%, 237%. 2,290», 

Prudentius: 2, 220°, 

quidam sanctun dieit: 1, 117" 

Kabanus: 1, 4b", 68%. 1154, 120%, 180°, 3, 1134. 

Iomigius (von Auxerre); 1, 233%, 

lichardus de sancto Vietore- 1, 96%. 

Roman Penitentialis;: 2, 68%, 112° (2mal}*. 116» 

Seneea: 1, 30%, 165%. 239». 2,16% 27%. 78%. In apistola 1, 165», 

in Sontentiie (des Petrus Lombardus): 1, 64%. 115% 116%, in 
prino Sententiarum 1, 344, 

Strabo (Walafeid): 1, 226%, 

Syballa: in vaticinio Sybille 2,2514, 

Theoderus: Th, in suo Penitentiali dieit 2, 116®, 

Valerius: narrat V, 1, 149% de menorabilibus mundi 2,211“ 

versus: ], 29», 92%, 1074, 112%, 118%, 133%. 1558 9288 2, 48% 
40°, 110%, 198% 

Firmlius; 1, 210%, 

Vitae: Patrums 1, 4% 87+_ 1876 9788. 





Die Bibelkenntnis Bertholds wird in dieser Handschrift, 
wie in anderen, schon durch Stellen erwiesen wie 2, 79%: die 
empla multa de biblia, Oder eine Interpretation wie 1, 77%; 
Para. XI (2 Paral 9, 1%), ubilegitur, quod region Sala veniens 
Jerusalom mirabatir valde pulchritudinsim et ornatum domms, 
quam edificaverat Salomen, et ordinem ministrantiun et vestes 
eorum ot cibos mense ejua dt, ut dieitur in Listoria Jomts, 
saltus Libani, maxims autem et pre omnibus ipsum Saloinonem. 
Lesarten werden verglichen und kritisiert 1, 384 {Nr, 55): Ad 
mensam inagnam serdisti, diligenter considern, qus apposita 
sunf ante faciem tuam seite, quoniam talis oportet te preparare 
(zusammengesetzt aus Ecoli, 31, 12 und Prov. 23,1). verba sunt 
Salomonis, Proverb. XXIII a, wermdwm allam translatianem, 
nostra vers hittera sic Aabet (stimmt mit der Vulgataj: quando 


Erudien ver (snnhichtn der altdeatechen Predigt. 77 


sederis, at eomedas cum prineipe; diligenter attende, que po- 
sita snnt ante faciem funm ete. si famen halbes in potestato 
animam tuam, id est, &i diligis animam inam —. Der Fall ist 
hei Denitle, Archiv 4, 512 nicht verzeichnet. Darauf bezieht 
sich noch 00%: qualiter autem se probure debeat, manifesto 
declarat Salomon in hiis verbis: ‚ad mensam magnam sedisti eta. 
nostra translatio habet; diligenter — tuam, 1, 195° (Nr. 118]; 
— unde etiam Salomon in Proverbiis durum et ineompatien- 
kom mittit nd formicam, dieens: ‚vade, piger,; ad formicam et 
disce ab en sapientinm* {Prov: 6, 6), alia translatio haber ‚nd 
apem‘, et uiragie convoniens ost (nicht bei Denille, Archiv 
4, 433). formica laborantem: aliam totis juvat viribus; nt dieitur, 
mortzam ad sepmilturam: defert et sepelit: apes tante stunt com- 
passionis, ut sutım ducem defieientem in volata propriis ‚suppor- 
tent humeris, eo moriente omnes secum moriantur, — Man 
entnimtmt Mbrigens ans diesen Beispielen, daß Denifle mit 
suterm Bedacht die Proverbien zur Probe wählte, weil diese 
dio stärksten Textvarianten darbieten, — 

Es genfigt, rinen Blick auf‘ die Läste der zitierten Autoren 
zu‘ werfen, um wahrzunehmen, wie viel umfangreicher und 
inhaltevoller sie ist als die zu den übrigen Sammlungen von 
mir beigebrachten. Das erklärt sich ja einesteils aus dem nn 
sieh größeren Umfang des Materiales in den beiden Bänden 
der Freiburger Handschrift, doch reicht. diese Tatsache nicht 
dazu hin, die Mannigfultigkait der benutzten Literatar, in der 
es auch au ganz modernen Namen nieht fehlt, des Auffälligen 
zu ontkleiden, Es kommt dazu, daß die Zitnte macht bloß 
hütlg, sondern bisweilen auch lang sind, so daß ihr Ende mit 
hu usque erkennbar gemacht werden muß. An sieben Stellen 
ist Raum freigelassen für dns Zitat aus einem Autor, dessen 
Name angegeben wurde. 2, 75° heißt es: require, ai eis, alı- 
quam muctoritatem de ore. Konnten wir die Hermönes speeinles 
näher bestimmen als hervorgegangen nos einer Sammlung vor 
Entwlirfen ' (Bronillons) Berthulds, so lehrt hier schon die 
Übersicht der zitierten Autorön, daß diese Predigten der Frei- 
burger Handschrift (wielmehr ihre Vorlagen) nieht ohne lite- 
rariselie Hilfsmittel aufgezeichnet worden sein können. Soleber 
Wahrnehmung entsprechen ‚auch die weiteren Beobachtungen, 
ilie sich an dem Material dieser Coiices anstellen lassen. 


13 TIL Akemllungı Behdabarh: 


Dn füllt zunächst die ungemein große Anzahl deutscher 
Ausdrücke auf, ‚die -sich im Kontexts finden. Tch verzeichne: 
sie uuumehr, er zwar auch diejenigen, welche in Stlicken 
anderer Handächriften bereits vorgekommen sind. Erster 
Banıl. 4*: idoo, vos juvenes cavete, ne dinbolus vineat vos, 
uberhant ‚gewinne in vobis, ne vos in peccata projieint., #*: 
poeeatn sempsr. adherent ut Iappa vel rosse egal, — Ita et.qui- 
dam cives aliquando institaunt aligiid eoımmune vel camımuni 
tates, que fiunt contra Denm et proximum, ut ungelt vel ge 
meinung eto, huiasemodi, vol alia facinmt in communi vel ra- 
piunt vieinis, (quin (quilibet, «mi hoc personaliter non forerit, 
licat juverit, de hoc eonscientiam nen 'habhet, non conteritur, 
non antiafacit. LP: aliis est gravior et molestior, sine qua 
tamen nulla eutisfactio, Adaze; potest homo antisfncere, bisen, 
13%: nota: qui haberst speeultm, in quo omnia videret, que Jetn- 
hilie in munde sunt — nomina! — hoe faceret ci magmım gau- 
dium ut kurze. 18%: nota, quod ita deleetnbilis est visio Dei, 
uud, si quie hie esset fatus in [14*) igne, #ive ardenti fornaee, 
quod iguis essst sub #0, super cum, contra eu, et plus, si suille 
starent reiro eum cum gladiis et enltellia, et perenterent el 
figerent super ipsum, immo, si staret in medio flamme infer- 
nalis, #i Alle posset habore minmmum aapecium a facts. Dei, 
totus videretur aili atare in Horibus ot qunsi aqun rosacca per- 
fasus, tanto gandio perfunderetur et duleedine, quod tantım 
sentirel, jantitum si cum resis projierrefur, ae-sı faro pertb- 
-‚gereiur; nunquam averteret faclam suam ab .eo, ita pulchra et 
‚joeunda est farjes Dei, chin und winnehlceh.. 14%: nota: eı 
ommnes Aores, qui de arboribus processerunt unguam, de 
spinis et de terra, scilicet albi, rulbi, blavei, eröcei eoloris el 
viridis ete. ‚hujusmodi essent in umum. congregati, loc. »aset 
pulcher azpesatte oenlorum; item, si omne aurum el argentum, 
aurikaleum et stannom, «uod unyuam resplenduit, gagleis, 
ibi essets item, si ommes -lupides pretiosi, scilicat ineineti, 
enrbunculi, saphiri, sınarngdi, sar. (nardii oder surdonyces) #te. 
— Keine! — dus unguam lumen dederunt; ibidem essent; 
item, omne gramen virule, qunndo in Majo exiront ot«; item, 
omniam eulormm — nominal! — Iaaurum, mininin ote.. hijus- 
mol ibidem essont, nt tunc omnia splondor, qui de aole et 
Iuna at omnibus stellis proceasisset.a prineipio mundi et laceret 
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supra predieta, hoc posset pulchra Iax ot Ineens dies ot jocun- 
dus nspectus oculorum esse. et nota, quomodo lux tenebrosa 
essot contra diem lucentem, sie tötum illıd eontra minimmm 
sepsctum Dei. Öwe, quod. homo pro tum levi oe tot 
pordit, quod nunguam videbit factem Dei! 16°: pulehritudinis 
amenitas, wunnechliche schonheit, aicat stella elara est: — 80 
pientio snbtilitas, vollebrahte: wicheit, 17°: caritatis puritas 
dantzer minne lätercheit, — woluntaria lihertas, nach allem 
erihsit, secundum omtem libertntem, 22%: #0 verteil ch dir, 
oimnin isadiehn peceata repete, und erteil dir pemas eternas in 
eorpore et anıms, 24°: qui non manifestant, miht offene — 
Tr: quidam enim nostrum 'taliter vivant, quod per vitam ausm 
merantur, vel pro vita sta sunt Doo aceepti et hominibus in 
nceepfi,. got genen, dem Idten ungenam vul widersem — Deo 
inaccepti, got wngenem (vgl, oben 8.64). 30°: tertin virtus 
est, ut: homo sit reetus ei erecefus, sans et Integer, durmhtie, 
in verbis et in factie al omnes homines atahiliter, ot semper 
eirenit sum Kde et voritate. B1®- lenitas sive mansuetudo aut 
pationtia, nt homo sit lenis et traotahilis, wertragmlich —. 
32%; que sunt rationabilia, redlich, et justa. 38°: uni illorum 
(avarorum) sunt isti raptores, istl predones, isti advocati ini- 
tuissiml, ungeltierit, thelonnrü, tyranni ecolesinrum ete, 35": 
similiter at isti infelices theaaurarii, schatzeler, hurteler, heufloer 
qui n08 perire permiserunt, cum habundarent, 35°; unde:qui- 
dam libri habent ‚maguns fossas‘ (vgl. oben 8: 621.) — pro 
unico mortali gebizset Aalm — cum passione kn Zilezen, 30%; 
via scire, si Deum super omnis diligas. nam hoc dieit tibi cor 
fuum, tod sie. hoc est, si Deum tantam diligis, quod mlln 
re volis unguam facere, unde eum offendas, ersärnest; vol ale: 
quod pro nnlla re voelis facers, que sunt dontra gratis Stan, 
hulde 43=: currus Helve — qui non figitur, id est Besteket, in Iuto. 
42°: siigitur vis eelım eönsceniere, oportet, quod tu te.de 100 
beivegrest pro wjus dilestione, etiam si tibi hec sunt gravin —. 
55°: nota: Dominus benedicit, lobt und segenz, similiter et orale 
benediecit, Tobt, — ipse benedieit, seyent, quod nunguam de 
oetero aliquid incommodum, gudd est in Inferno, te accetlere 
possit. 56+: hie sunt superbi mnlti in Eeelesia, horum est 
magnus cumnlus, schober vel haujfe somihereticorum —. G4hı 
heresinrche sorum, ir chetzersmeister —. 46% petavım eumulus 
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nagnus, schober, houjf est hereticoram. 67%: abi Deus habet 
unmm böotemm, ibi «dliabolns multos schoeche, mittit diaholus aus, 
qui cottidiemultos schooch« ferunt ad torenlar inform. 68*. nona 
semiheretiei, hoc eat divini, malehiei..die breviter alia. luppine 
ete, kales querites vos diaboli, in villis, silvis ot montanis, 53» 
(vgl. oben 8. 05): globum terre, id est, ertpodem, 100%; egqno- 
rum smulte ste eive exercitus fuerunt, min diverse hereses 
surgent: — et est de prima chetzersint. 100°; secunda tut. 
102=: sed signum sive figuram, bezeichemunge. 104%: maxime 
cum Illarum multe nune eint annihilate et verucahsen (vgl. Stud. 
3, 81.11). 112%: nee Aulden new unkulden, nee pileiz, nahtvern, 
naklkronden, maren, traten (Studien 2, 18); — fulsas curas, 
luppe. 115°: putatis, o boni fideles, si firmam fidem haberent in 
so, quod pro tan parvis: relus exponerent,. wagent, omnia 
gaulia sternalia et Deum ele, Bü; ehundüpia teidineh — 
suzzin cheiserimme (Studien 3,18). 81°; «leriei widerzem — 
non serntetur, wrüpelst (Stadien 3, 21). 614: trugner vel 
ragmerınna — spel — trugnerii (Studien 3, 22). Tr: wisiie — 
wegläe — unvolch (Studien 3,$b). 77% hie nuntius forsitan 
profieit, ut dieitur in evangeliv Luce (20, 13), fürsitan vere- 
bunter, enteitzent, ilium menm. 103% terti sunt semilln, 
fuorunt quidam ot quedam, a quibus quedam fuxit unsuberchmt 
(am Bande Magister Friedrich: ut viri pollnentes ot mulieres 
et etiam, que sun menstruose). 106%: — quis lat nobia (Uhriätte) 
medieinas omnium medieinarum efleneissimns et facit illis, nt 
medici eorporum efhieacissimis merlicinis fasere vonsueverunt: 
inyahont enim illas. nebmlis, oblaten, ut natura illas possit pati: 
199; tertia dieitur emendatio Deo et proximo eseundum Dei 
gratinm et hominis facultatem, taten, andliat loc avyarıs, 139° 
spiritualiter tamen quedam de illa universitate, gmeinde, que 
in mundo est, elegit pro sno aingulari servitio. 124*: unde tu, 
lonesta domina, #i habes bonum virmm, qui ex Lonitate ol 
mansuefudine cordis sui non irmseitur, Tazz im niht engeltein, 
seiens, tuod in uno die potes ei facere, quod nsque nd mortem 
tuam nunquam eris felix; itn similiter tu, vir, ete, 136*: nota; 
quod in tribus loeis, drin enden, habuerunt (die Seraplim bei 
Isaias) binas alna, 144»: kicundam est, quod verts amicus 
libenter illud faeit, in quo putat amico amicitiam; lieb; ostendere 
152°: in hoc significant Spiritus Sanetus, quod, qui wiriliter 
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pugnant contra Yitia et mAxime contra ista septen), eum nohia 
aniımam volunt an gewinnen vel oecidere, fan virkutis eortm 
difanditar ubique per universum celum in omnibus choris per 
omnes Angelos, ut omnes angeli ab infimis usque ad summos 
haheant de eis cantare et narrare (singen unde sagen), 1584; 
plus diligit Dominus et ost homini utilins, ut quis modicnm 
bonnm facist strenge, viriliter, serennehlichen, rrechlichen, 
wacherlichen, frumehlichen, ‚devöte, quam in septem et plus 
eum todio et necidia. 155%; difficile est primo discere elericalem 
scientiam, post valde love et deleetahile, diffeils est prime 
enleios facere (die multa de hoe!), Freilins est ealoifici facere 
centum ealeios quam mihi untm, qmin se in hoc exereitarit, 
hat geäbet, wel sellum vel gladium vel clavem vel hujusmodi. 
si Autam eunstesceram, ita esset mihi facile sient 6bi. 15$#*: 
unde unge illorum, qui fortiter eurront sontra, gegen, inferius 
celum, id est, contra desideria, plus habehit honoris quam ille, 
qui pigre in decuplo wel in eentnplo vel in millesima Parte, 
159: item arbores seu ligns, que dieuntur storrenes (miıd. 
storee swın., Baumstumpf,), superius precise et arefacte, arbores 
trunei, hil aignilicant hereticos, ab Eeolesia proeisos et ab omni 
gratin arofaefos, — item ligna impolibilia, id est widerepeenich, 
qus nnllo modo possunt eynari et poliri, sont nvari diyites. 
IT3*; in signa, az si ein zeichenunge sin (nämlich die Sternn), 
zuomodo anima-gloriose in superiori calo deilncatur, et etiam eig- 
nant temmpora ei dies ot anunos, 174%; primum initium salntis ost, 
si Deus, sieut in prime die oonturhbatam materiam mundi feoit, 
&i tibi conturbationem et tristitiam sivo dalorım, leid, ommium 
peeentorum tuoram dedit. I75*; quartum opus, tagwerch, (quod 
home non tantum intendat bonis operibns penitentie, sel otiam 
virtutibus diversis — 116°; qui per ignem signantur (vgl. 
üben 3,29) — aubtilis, zart, — teneri, surt —, 1B1*- dieis: 
‚non posstim perficere: baons opera.‘ respondeo:- Dominus non 
spernit drum. nos ipsi multa dem facimus. dieimus nune 
‚Avs Marin‘ uaque ‚tseum‘, alignando ‚Benedietus tuus‘. jdeo 
füeit septem partes in Paternöster Dominus, ut, si non potes 
vmnes pärtes habere, habess quingne vol quatuor vel unam. 
hoe non ledit corpus- 188%; conteptus enim et confusio Laster 
repttatur, secundum: statum hominis at. undo qui alupam' dat 
rustico, debet ei antisfaoore, sel si comiti, plus. ai regi, plus. 
Fiknnitpaber. Ik; phlL-klt EI ELIL BE. 1. Alk, ni 
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190°: debet omnia, que intro recepit, in gnomen hat; omuin 
eferre, id est, restituere. cave, avare, no aliquid ex ompibus 
injustis remaneat! 192%; turtur enntnt cantieum der chlag, des 
jamers, philomens cantat cauntieum letitie, similiter alsnda, 
ealadrion et hjusmodi ser homo, ut turtur, ahsentiam gauilıo- 
rum, 200°: gain tota euris eelestis gloriosior est ejectis sordibus 
vıllum, scilicot gewihet. 202°: ai igitur e8 werreer inter homines, 
in doms, villa, in enpitulo, eivitate ete,, tune diabeli facis 
summe voluntateın. 2024; dieis; ‚quomodo possent mihi per alie- 
Ann, quemm ntungaam vidi, tanta bonn et dileetio, lieb, evenira?* 
lieg, quod compar tuus aliguando tibiita fuit allenua, ut alius 
homo fuit, et flins tus alienus ut alins, qui non est, et tamen- 
de illo ‚tanta habes bons et gaudis et jocunditates, quod nun- 
uam eredidisses, sed nid est filius tuns: vol compar taus hie- 
respentn illorum sanctorum superius? nihil ‚omnino, senties 
millesies, immo quasi incomparabiliter plus deleetabit t# in- 
finus in eelo, qusm omnes pueri tui te none, sel qtanto major, 
plus, ideo de isto sancto, qui de valde magnis est, habenus 
valde et magna gandie 205% et libenter debet homo indulgere, 
quin, qui lodenti dabit gratiam, der in bemadat, infinitas: dat 
ei gratias- et felicitates, ut in paradise arbores —. 204°: ini- 
jun opera, «ündelichiw werch, — opern iniqua, ndleich. 2074 
(bistoria vom Weibe des Leviten und dom Stammes Benjamin); 
honsrifiee tractata est per totum diem illum a sus genere, id 
eat, geslwhte, sippe, mage — 208°: jam nimis male ot pessim 
traotatır por malam vitam in platea militum, et si non ab 
ormmibus illis, tamen fere ab omnibus, eiviam,. rüsticorum, 
clericorum, religiosorum, servornm, ferninarum. vos, milites, 
quomodo jam vivitis? ita die. quin jam pauci sunt, qui non 
confundant christenloben per rapinam vel ndyocatias vel in- 
cendia vol mendacia, perjtrin, superlias et huejusmodi, 208*: 
im nofas, das umbilde, eonquerebatur —. vidistis ammanı 
tale meins, umdilde, in Eeclesia in: ıiebus vestris —? 21n*®: 
— bufonem, quem bruderlin vocaverunt: (vgl. Stud. 2, Ti 
— nomina bet, vngtstkonr, tamen ost Inmunda et vera rapina, 
21H9; sont ut Innatiei, Zönich. sient Innn mund magna, uune 
parsa, sie ipsi in voluntate bona. 2224: dent sili servi su 
serum. cordis sui, strennitatem;, strenncheit, makarheit, ardorem, 
hitze, 222; sent enim nigre littero im libro pulchre aunt et 
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sontentiam, nuetaris ostendnnt, anree essent taten malto pul- 
ehriora, sie ete, similiter: licet ealeous :niger, twintschajfen vol 
zerhönen, in pede multum ornet hominem, corona tamen auren 
genumstn in eapite multo amplius, sie ele. argentum et pul- 
ehrum et nobile, sed anrum plus, ita de viola ot rosa, ita ete. 
223°: quod  magnum gaudium et gloriam; licet in se (Deus) 
perfectam habeat, ex lioe habet, dar er sihz an nimt ex: bonis; 
4us Facinıms, 226°; me jam virent in horto, postea in Acro co- 
quantur in olla in coquina, multi dieunt: ‚nos debemus okurtz- 
tilen‘, ot nasciunt, quod tam breve erit tempus vite sus. 232% 
(vgl. oben 3.64): et etinm quidam religiosi vel pro deleetatione 
pulchras respieiebant, ut multi, qui sunt Zerher diaboli, ul nos 
habemus nostros; nöstri enim lecker liehirres dieuntur, qui, 
ut canes scutellas, ita illi illas; et picaria lingant, ita isti quasi 
omnes facies juveneularum. 234°; quienngue verbo vel facto 
ilorum aliguem dueit, ut perdat castitatem sun, mungtam 
salvabitur, quis aufert 6i premium, qual nullus potest wider 
wegen, 239°: diabolus tuus astutiat, Listelt, qnommodo te ad inferntim 
duent. 240°; habent diaboli institas, scilicet ohram, mercimonia, 
scılicei mertz, chaufschatz, proponunt ill illa er illi ill. — 
nunc premoneo vos omnes, Dominas det, quod voblis eaveatis, 
eavetel uns inter nos vocamus stultos, fumbe leut, secnndos 
sapientes, tertios divites, quartos panperes. 

Zweiter Band. 2*: (von Gelübden) verbi gratia: quidanı 
in tribulatione positi vel quidam in elandestinis miseriis, vel in 
Indo aut in confessione, seu, ut elanstrales, in professione, sscer- 
(lotes, diaconi ct enbdiaconi in orilinum receptione. ete., vovent 
hujusmodi et hujusmodi. vult igitur Dominus; qui ita magnus 
est in majestate et tan altus, ut ommnes angeli mirentur, non 
saan Gümpelmanuus (Deutsche Predisten; gumpelliute 1, 25,5, 
155,18, gumpolvole 1,319, 15) tans. volt aliguatenus non »e- 
som illusorie agere, ut eum puero. 4%; die; quantum rapuisti? 
dieo, quantas et «jmotas dedit tibi exnetiones, quas em tihi 
dare oportnit, usurns, ungelt; nisi ci hujusmodi salvas et mem- 
Iris auis, tristis ante econspeetum sum in morte vanire poterik. 
7: et de guolibet illornm potest homo Incrari tribus modis 
sive triplieiter, drivaltichlichen, drier hand ıwise, premium multi- 
plex. 8°; unde, äli Dei, rex coronande, duplicen habe inten- 
tionem in omni labore tno: unum Inerum hie, hoe est interim, 
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Lzitchenf vel Aliet, et post premium veraum. sie fu, © sutor, 
agricola, seryiens ete, *: eastitas, que vermeos turpium deleeta- 
tonum hevat et putridum uberfue der wncheuschen hider sicent, 
unde multe peraunt. 18°; scitis autem, in us maxime ipstim 
leidere, hertzenleit tun, potestis. — locus negotii, ubi exercentur 
nogotia, Aumtwerch, in quo looo necessarıa vite debet sibi eon- 
quirero.et sibi ac auis providero. 39»; tertii; quol home diligit 
#l eupit 0x corde malum, quod factum est, et dat farorem, 
yunad, in aliquo peecato vel gaudet, — quarti; hoc audite, qm 
peccata alis libenter laudant et bonn aliis lardent: — ut fa- 
eimmt adulntores, mimi, et jaherren: quiequid fneit dominus, 
iii totum Inudant — ideo, tu jaheree, dampnaberis, quia aut 
Ines aut detestare malum. — immo jam propter. läudatores. et 
alulatores peceatorum ‚et risores bonorum homines de bono 
vereeundantur, mod miserabile est auditu, et de malo gloriantar. 
— Inles sunt questuarii, qui dant aliis audaciam 'peecandi pro 
muneribus. (23) quinti sunt, qui dampnantur pro pecentis 
alienis, ad quos habetur reeursus. habet resursum nd te raptor 
vel alius vel ad te fügiunt, ot ita non pessunt 'haberi. similiter 
de fure, piearii, muntmanni, et tu es minus oorum, elndius, 
Inata,; castrum, propognaeulum, soutum eorum,. P4trsicht Igitur 
eurtex. extörior, que est vestis arboris, defendenn a frigore et 
ost, ostendit, qualis sit arlıor, ar sit pirus vel malus, prime 
(= ilex) vol fieus, an eit vaulbanme, que corticem habet feti- 
dım, immo et sota fetet, an sit arbor eynamomi, que eorlichm 
habet omnino odoriferum. sie ostendil vestis exterior. ideo 
proespit Dominna, quod populus suus ab aliis distingneretur in 
vestibus, quin habere debaret hiacinetinas sive enlestes fimhrias 
et eolores in veste, scilieet maturas, durnehtik, planns, alahr, 
15°; sic homo, ‚qui est arbor spiritüalis, por Folln sua, hoc eat 
per linguam ot looutiones et verba sus agnoscitur; lingun enim 
formamı habet foliorum et sonat, ohlaffet, in ore nt folia in 
arbore: 25V: alios enim Hores produeit malogranatum, alios 
tilia, alios Ölizbaum ete. 25%: semper sunt per aliquid mortale, 
illud vel iliud, corrapti, putridi et vermosi, indativi, ungeh, ei 
smnino insipili, 27": tot apostolos Dominus volnit oligere quot 
partes torrne, — ot illas ab aliis significavit et hat uz gemarht 
er alüia al differentiam ovium diaboli, utrigue aignati sunt 
Hlgna propris signa et march —, 27: si superbis de veuste, 
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pone illus vestes super asinum, tamen est asinms ut prius: ita 
of ta noli inde superbire!: sepe ntiam vestitur simes searleto, ot 
famen est eimon. ai ex multitwline familie (superbis), et mmacs 
iulte seeuntur, enım portätur mensa, et homines atrum el ar- 
gentum, quad habes, est tanttum nt sömpnium, sorapnint aliguie, 
quad volet, sed cum venit ad se, invenit sein palca, in puchte. 
iin sompniavit dominne illorum diabolus, quod vellot asse similis 
Altieaima, ser invenit so in futo, est superbis nt vetnle. die de 
Ineto (die Lafontsinesche Fabel van Milchmäulchen, vgl, Max 
Müllers Essays 3, B03 MM). 37°: pers vili pannioulo et pro Amder- 
kino (2mal, vgl. oben 8. 64). 37% novem ordines in Veolesin 
ehristianorum oficiorum dieuntur. offieium elerisorum, quod kat 
Summum in tignitate, reliziosernm, nobilium eive militum, hir 
sunt superiores. alii septem sunt mechanieorum, id est, mantn- 
lium, Akantıcerch. unnm est lanifieinm, hoc est meantantwere. 
hii sunt,; qui quocangue modo cireueunt cam giineungiie voste, 
armatora sceundum, qui cum instrumentis ferrein edihcant. 
tortium mercatio gueeungus, sive in terra sive extra torram: 
nentur. quartum agrieultura, qua terra exeolitur. quintum 
vonatio vel pisvatio; hoe est, qualitereunque aliquis oocapetur 
cum eomestibilibus vel potahilibns. sextum: medieina qualiler- 
etingtie, septimum, quo jam periit, seilicet thentra, hekendicheit, 
ut jugellare, sed hoc fare omnino mt decimus ordo angelorum. 
3°: mendacium et fraus, biegen triegen lugen trauen (vgl. oben 
8.55), 38#: Namen der Wochentage, vgl. Studien 2,13, 404: 
nota, eum primögenita vendidisset (Esau), din ersten erbreht, 
42%; unmm est quoildam spiritunle anims signum et earneter, 
ein geistlich selzeinhen, und datur in haptismo, conlirmatione: 
ot ordine elericali, qnod erit decus anime in celo et per quod, 
ut miles eognoscitur hie por suum aignum, Agnoacetur a onteris 
homo haptizutus ease, eomfirmatus ve] ordinatus, et € converso 
confusio in Inferno inter  dnemones et infideles. — unum, hör 
est, nt tnliter vivas, quod somper habens bonam consciantinm, 
hoe est, quod in te nihil sentine reprehensihile, propter quod 
a consortio Dei debeas oxoludi. qui hane habet ordinate, habe 
eortum arram sive pignus et marel (L, werkel, vgl, Du (ange 
*. v. marcha) aut eyrographum. qul dedit nobis piznus spiritus 
vitam eternam, habet quasi unum pedem' in paradiso, 47%: 
tertins ornatus, sine quo nihil walent queennque bona opern, 
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est ornatus bone intentionis, mainunge, in lonis, que facimus, 
43": est enim nt dolmm, quod. ei totuım sanım est nisi tatıtam 
fundus, totom vwinmm, quod intos est, exit; sie omne meriium 
ct premium exit, est emim ut saccus, in quo colligis aliorum 
bonorum bona tibi, qui si fuerit pertusus, dwrchel, omnin perdes, 
45°: sie de omnilus alis, que agimus: quando satie comedisti, 
tune etiam eossa, hör ufl 48%: item, omnia parn a mala inten- 
tione, mainunge: omnia facere debes pro hiis, que anime utilia, 
nihil pro bumana lands. qui ideo benum farit, ut at haminilms 
landetur, maximum mereatum, chaufschatz, pro nihilo quasi 
vendit.. 40%: proximo tuo, nenksten —. 40°: quieguid eonsulat; 
nt sibi in hoe sitis gemeiner, cogitetis, «mod: sibi non ita bene 
successit in hoc, quod velitis: socii ejus fieri, 49% non vult 
Dominus aliquem appetere gloriam landis, aran und loben geren, 
pro bonitate vel alia qunentgue probitate. 50°: tria etinm 
habet proximus, der neehst, quorum nullum ci debes atferre, 
si vis salvari, mnam illorum triom sont res, scilicet hab, hoc 
est, gt und ere, secundum corpus, tertium animn. 50”: aecep- 
tabilo, guem, dies salutis, quia plus potest nune wulnern anime 
suec heilen, sanare, quam post mortem in centum mille annoram 
in inferno. — due sunt vie tendentes ad celum: prima est 
valde bonn, sevunda multo melior. prima ‘est penitentia, secunda 
innoeentin, wnechult, reincheit. 51*: pro quo quis contum mille 
aumornm libenter jejunare deberet in pane et aqua vel in en- 
mino sedere, hoe viliter perdidisti et a te alienasti, bist m 
worden, pro brevi deleetatione Inxurie, pro parvis rebus, pro 
vili odio, S1*; ut porei silvestres et cum eis carrunt (canvs). 
— qui silvestria faciunt peccata — vulpes ustrarii, qui taxi 
domum' sibi usurpant — talpa, Aurteler et scheteler, qni totum 
studitin suum ponunt ad hoc, quomodo hie unum cumulum, 
ibi umam, et ibi unum faciant. 51°: tertia sententia est, uf 
ssptem tempora mutabuntur aupra te, Olosa: septem knniver 
sario curan. septem ubel zit vol martersit et mmvertraglich zit 
vel jar mutabuniur supra te, pecentor, efsi non cures.- primtıs 
marterjar est crudelis, secundus similiter- ete- supra modum. 
59*: septem vel plures astutie diaboli. prima astatio sivo fistula 
vel seitspil vel blaterspil, cum quo consolatur dinbolus pecen- 
torem vel indueit aut detinet in pecoatis. eum vult homo pecoa- 
tum cavere vel dimittere, dieit ad cor ejus, canıt et cyiharizat: 
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‚id vis füsere? eum quo, atulie, oeotparia? via peceatuun 
deserere? non est pecealum, quoil dient era  peceatum. si 
enim. essot totnm peccatum, qnod dienst tsse peceatum, nullus 
salvarsttr. 55% ni ita smmt yanıgelerii, nolite abduei. sod dieis: 
‚jnomodo possum agnoscere? Inicus enim sum‘. 56*: fülsa de- 
volio, undah:. 50°: sope sequitur hoe peoertim — perditio 
boykaike, ut bella, ejeetionen, sterilitas fliorum, indiseiplina, wm- 
geratincheit — 60°: eecundum solatium parvnlum; quod eibi 
romanct, hoc est, jaherren, wederleser, adulatores, smeicher ot 
mimi. Bl*: incantatriess pessime, lupperinne —. G1#: ita 
infatmuntur in dileetions, it timorem Dei a so oxzelulant. per- 
mitten? amorem sum asllvestrare, erwulden, quosungue vult 
eurrere, qniegnid woalt facere; in quocangne deleetatur, frena 
Inxaut et dueit #68 quandoqns in preeipitium mullorum pecci- 
iorum anıme et etörne (nmpmationis, — 02°: sans, primi kunt, 
qui virginitatem illegitime, untugentlich, inpudenter, sine ma- 
trimonio ut bruta perdiderant, 024: habet ibi: Deus magnam 
et inntimerabilem exereitum angelorum, hune in tres-schär di- 
visit, 67°: non irnsci debes, si vorn os ridun, sed omnia viro 
tuo Christo committere pro peccntia tuis, ui es viduata, ge 
miteuee. — modo es accepfa domina, imortuo marito habebis 
unplieom: despeetiohem, prime, despieient te amici vjus, dieunt, 
quod hereditas talis vei talis sit illorum jure hereditario, ol 
vieini per fnlaa testimonia. seeundo, tni proprüi parentes, quin 
non pülss eos hunorare mt prius, cum venis, abseondunt se, 
timant, «quod velis e0s de aliquo rogare; quos si invenis, ex- 
cnsant se, quod non possint tibi assistere vel to jurare. cotiam 
iste parvus, id est, ipsi parvuli, quandoqus quoe genuit, ill 
infideles oatull, welfefin, similes catulie: ınamdiu lactat, hocuntur 
matrem, blandiuntur eauda et pro 4 yagiunl; chum eessat |u- 
efim: et orevermnt, non secuntur, sed mordent pro usse. sie 
et illi: primo-oportet cos osenlari, sed nune mordent, et-tuna 
‚ponit ei nurum nam, unde mults patitur, 60% sed ad Iios 
tra propter prolixitatem non veonio de facili (in leets infernum, 
purestöriom, noutram imereril — secundus: inodus, masse, 
ui diseiplinatus debet esse omnino et lionestus: 712° [böse 
Weiber): pejor set dinbolo quo'ad quid, ut lupa Inpo, quin, ubi 
neo home. nec diabulus potest aliquid facere per se, ibi 
facit vetuls, venatieus canis diabeli: qnem ile non potest -er- 
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louffen: in longo tempore, illa cite. Aistula diaholi at warhtel- 
bein; aves, (Nas anceps per #0 non potest enpere, per iind 
eupit sulllatoriunm diaboli, 75°: peccatum, qnod est schunt- 
‚ech ot unflat omninm peceatorum (Sodomie) — 78%: hi tor. 
bant totam ejus paeem, ehenlierszent contra se. — vare possimi, 
qui pro superbia aun Aabent sich bewagen —. sic vero wasimi, 
‘qui simililer pro parva ro, pro superbia sun, hat sich be 
wegen ete, 80% ei uleo wie care non deobes te vindietam (80% 
permittere chosten, B5*; exercent enim modo ludum consuetum 
in füunieulo, (qui dieitur wnfriwe, #5°%: amarı sontritio — ita 
est do illa tt de amaro oollirio, ongentrouf. 859; seeundum: 
ut, qui gloriantur, qui volunt esse proliores, di des getimrt 
wellent sin, quod multas defloraverunt, eutmn multis mechater, 
oeeidit, elorizavit; fornieatus est ete. 86°: ut quidam, ‚qui alios 
benigne salutant, assurgant ot dant pacem, st tradunt vel 
detralunt, mordent, nt faciunt canes, verringe, 8ur: sul — 
qui semper se ingurgitant ut zuehe, — uni oeeidunt homines 
per detractionem. nune eomedunt illum, nane illım, nmune reli- 
giosnm, nune etc, jsti. sunt werwoif, 88*; ineontinentia. — item, 
sı per fornieationem filios genuit, quantumoungus honeste vite 
et -sciontie, non pötest fillus ejus keri papa, epfscopus, ablas, 
prapositus nes patriarcha sine dispensatione-pape. et digne odit 
tantum, cum nt magnım werren facist in sun sanctn Exelesia. 
"*; et choros, freudenher, choros ducentes in tihiis et tyın- 
panis, 96%; primus illorum, qui jam Fönlesiam subintrarit, est 
inhdelitas, ungelouhe vel ungelouhleih. — dominas noctis, naht- 
rarn (vgl, Stud. 2,21). 96%: secundus est verzwifel, recta apea 
ad Deum — (das deutsche Wort ist irrig gesetzt, denn gameint 
wird: vermossentliches Vertrauen auf Gottes Barmherzigkeit). 
»7*; similiter dieunt, qui habent ungelt, quia pauperes al in- 
juris vol ab inimieis tueantur, ‚97°: alli cnm hac vel cum 
hac frande, alii cum wngelto —. 109%: modo. ite:scherzen. heo 
dieite, predicatores, peecatori. vos autem, justi, letanter: Incite 
bonum. 119%; proprietarie, simoniase, arars, dubitator in omni 
pietats Dei, quid dieitis ad hoe? quomodo respondetis? marreri 
iaciam super vos kuminaria celi, diseite cognoseere den hinwurf 
der helle und den unfat all der helle. perpendite, si nliquem 
videritis, gm gquanto plus :andit detestari avaritiam, tanto plus 
indurater, nusguam habet yonım vel ecapillum, qui non sit 


ätediua zur Uenchlihbies den tdi Prefkgl a 


maleilietne 110°: maledietas, qui erraro frcit esehum in vin, 
der den blinden irre machet an dem weg, — maledietus, qui 
pervertit judieium advene, pupilli et vidue, seilicet in judieio 
spiritunli aivo seculari, sive sit ipe» judex, assesor, adrocatur, 
#ive anıore sive fimore, odio vel munere, ut quidam in spiri- 
tnali judieio, quidam in temporali, preee wel pretio note. u 
quidam judiees vel advocati in causis veltestos vel schepfen. 
respondeo: Amen! quare? 'quia per tales intieitur Keelesia, 
perount monasteria, pereunt pupilli et vidue. auditis hoe, 
judiers? omnia, que pro judieio subvertendo reeipitis,, reddero 
toneamini sieut usurarins et predo. — sed inter cetern (quatuor 
pro omnibus maledixit. olim fuerunt, sel forte, si Deo placet, 
'moda'non süunt tamen ad enutelam: dieit vigil: An dan Bas! 
ıcor da? wer da?, eum tamen nullum videt, — maledietus, qui 
on aliena incontinentian peoeavernnt, — est aliguis hie talis 
scolaris, puella, javenis — verfluchet si unedliu (darnach Platz 
fir ein Wort frei, wnjlat der helle, unchraut —. ‚quid norminag, 
fratar?* den ubeln Hufel mamine, — ‚quis est?" non neminabo, 
L11®: vos, trällarinne, tales suut venatriees diaholi, — malediotus, 
ui non permanserit in sermonibus legis hujus, der gut abtrünne 
wirt. 111*: unum, per quod multi ignobilium ex vöhis panperi 
bus animas perdunt, est maledietum, übel red, srhölten oiler 
Kuchen, 112°: tertinın, quod multes dumpnat, preeipme Aant- 
werchliit et familiam innumerabilem, liest homines nesciant, 
est furtum.. I14* confusio, schande, sel non scham. 1148: 
simulntio, frugheit, ypocrite, frugner. — ‚pieärie, ut 0» unus 0x 
illis, quos Deus pro omnibus peecaterilus maledixit. ita die ad 
alin, sterzel, glichenur, omne genus firteter, questuarii, herstici; 
Ypoerite aunt omnes, mi vile pro bano in werdent vel vendunt. 
— ypocrita, vere intromisisti te de hantwerch patris toi, diabali. 
— fideles, et ostis infideles; trugner estis, et durnmhtich vos 
ostenditis, 115"; ve vobis, qui devoratis in ferin sexta carnes, 
vel.avari — longo feidinge ot helfe 117% ourrendum in malıın, 
dem gar not ist za. sunden —, 120%; juramentum sit reetum, «et 
non meine. 122%: peccatum est gravius in modo, an. der ah, 
an der ipis peecati — 122°; incontinentia, unchöuscheit —. 
123°; aliguando uno eonsiliv sex vel octo consiliariorum fiunt 
sure, nova thelonia vel aggravatio antiquorum et hujusmodi, 
quibus multi spoliantur, st din durant, 124: omnes, qui hoe 
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(unrethtes Gut) seienter receporunt, kive sit ablns sive prior 
sive alits: ofhiciatas -sive-monachns sire vonversus, bruder — 
ee, guam'erudeliter ibi ardebunt! 120%: m tantım gandaet, 
quo euilibet angelo etiam in omnibus charis miltit.singularem 
vereudenschiiszel magnam, in tanto- audio confertam, gehoufer, 
mod est indieibile etiam gandium’angeli, 135%; — dones vol 
Deo fariamus Aarzelsit vol proximo vel proprie anime. 135*: 

Detin neguagunm debes graviter offendere, uihr horzeleider ten. 
142°: Ioxuria — jussit Spiritos Sanetas Paaolum, ut seriberat, 
ut legeratur per totum mundum ze umpilde, et excommuni- 
cavit st dedit diabolo, ut torquent. 158%; primus obulus, quin 
facilins 6at ze warten uni Deo quam': multis. 154%: primum, 
gaudiüm et iss yernnach mundi —, 155*; optio, ınumsch- 
walt (vl. Stud. 2, 100), 157%: est enim facilins zu werten uni 
Deo nam mul; 1579: nee enim habehit ineontem Do- 
minus wergebenes hin chomen, eum, qui super re vana nomen ejus 
assumpsprit. — immo sinn estimatione, akt, nliqus, vel animad- 
versione, ren, — cum sit diyinum emnino, allen wnia, 
nisi ad divins est assumendum. dieo vohie non jurare otnnino, 
allen weis, ommino, id est, omni tempore, ibi prohibat asstie- 
factum.: 1b8*: immo ot'asmus et jumentum tuum,- vult Dominus, 

tt etlam illins festi genlazen. 100°; vos preeinptores, vos pre- 
vendilores, vurvdinges gehar —. 168%: obtinet den pres. 173%: 
patintar omnino magnnm confusionen et versonndiam, id est, 
schand unde laster. 175%: postqguam inducitur ex nimio gandio 
cut tota 'oelesti ourie, eum cum intfange recipit 117*: 

(Heiliger) non solum beatur ost in se, sel omnem beatitwlinem, 
quani mundus habuit, ex #0 et ox söklie sis, messen, halt. 
118°; etinm ipse Deus et amnes saneti debent te ergetsm. 18%: 

harpfen, seitspil cum fihrn fit, zeifspile tone mulium fetat. 
— veyihneanı, autepil,. 189%: aatia etlam, ut vwulgariter löqunr, 
sutisfneiunt, Öizent. 184°: — nam valde sepe differre per 
nootem est ‚didärre per annam, jares vrist; immer wrist;, — piln- 

rimi per Inne viam vadınt ad infernum noeh her nal, 186*: 

primum  eolligite zizania, id est, das wergiftig eorät, or allignte 
en fabeiouloa ad combarendum, ze drinnen nnd ze brennen, 

19%: seaundo ornatıtur floribus et gramine vel varn —. 102*; 

prozimo satisfacint: gilt und gib wider. mulla (penitentia) sine 
hac valet. si dieis: ‚yolo jejunare — yilt und gib wider, itn 
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die nbirue: 1024; honam est multum orare, etiam drömer (vgl 
auch 8.81) placent Deo. 2024: pessimum ost, pro Deo confi- 
tentur, dieentes: ‚i Deus tam alonge (Du Cange 1, 104 — de 
longingus) mihi non fatasset (Du Qange 3, 420 — futo destinare), 
hist beschaffen, nungtam: ferissem‘. mentıris plane et pesens 
mortaliter st oredenıdo et dieendo, et est heresis. 20%*: diminuts, 
unganz:, dimidiata (oonfessio), 204*: guomode? da Iioc non 
audemtus multuın logqui, et hoe maximum ost in laxuria. debes 
servare din ht (korr. aus andakt); Deus enilibet ereaturs 
posuit sin aht (korr, aus andaht): pisei sin aht, avi (sic die ad 
qnodliber), ta et homini. 205": quadrupedin, wi — aupplicet, 
elahs (vgl. oben 8,65), 219°; vitrum blavium pro saphiro, 
berillum habent pro adamante, qui millies tantum valet, bleiglise 
pro smaragdo. ita multi putant se anxilia bona facere et opern: 
auroa, et sunt eupren; argenten, et sunt stannen, plumbea ete. 

221%: sed si contingeröt eos, exiro de hoc obscuro palge in 
celum et videre illam patriam et habitatores ejus, vile vilere 
tar totum, qnod hio est. 222°; tam deleetabile ost illnd gandium 
cali, quod in inferno plus: dolent de ejus: solins amissione quam 
de KUrDMEHEIN infern omnibor: die, Nero miser, qnis est major 
dolar, quem halbes, leida? estne ausd oportet ti MEIN: 'Bsae Cum 
diahalis, quorum mullis potes eomsuescera? ‚non‘, quad nenper 
ardes? ‚non‘. vereenndia? ‚non‘. ignis? ‚non‘. vincula?: ‚non‘. 
frigus? ‚non, eed guod illad gaudium perdidi ita viliter, ideo 
tantım plus me odio quam omnes diabolos‘, 322*: (im Himmel) 
similiter, quod tam impassibilis, werte, ut sol, quem nullatenns 
wulnerat, ut et to corpore mulla infirmitate: 226*: o homines, 
bewegt kuch efiam pro amico nostro, optimo et summo Domino, 
ettewes! ideo, vos rustiei, non debetis cum laneeis illos juyare 
pro aliquo timore, vos armigeri, milites, cam dieunt: ‚juya me 
in hoe et in hoel! 292°: nuns habet offieium soram duplisam 
respeetum, dbunge, 249%; vindietam, rache 248%; primi: sumt 
unglanubıy — quarti weis plorimi — quinti unchreftie — sexti 
unminzzig, 249%; — quia ille Hetas finem non habet. hii sunt ut 
prutelinge, qui ete, nt Incil, qui, licet multum devorent, sermper 
sunt maeri, nt ranus (7), mi somper in medio pinguedinis est 
macer. we deberet homo, cum hie sint nundine Dei, remissionia 
pevcatorum &t glorie celestis, semper alıquid amiers st repor- 
tare, lie honam voluntstem, ut de aliis nundinis, scilieet de 
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parinno (Da Cange 6, 174) vel:parve. — sed snunt quidam nt 
Imitlelinge, qui kantum us alius pner eomedit, new profieit, ef 
tt mala vinon, ot ut malus ager, qui permittit eibi impendi 
multos labores, nee aliquem fort Iruetum. 258%: acuta, aut, 
ost eorpori perioulosa.. 258°; viri enim et imnlierin sorkotas non 
ert ıisi eonietas jgmis et palse, quo dno perienlosissime zimal 
kunt; nön sie perienlose eommmanet soln columba cum niso, 
lopas cum veltre, mus cum nmmrilego, agnns com |upo, onager 
cum leone, rana eum eironia, atarcken, homo eum serpente, mt 
solus vir juvenis eum yalaı jnvene mnliere et e converss, 255*: 
tertina inimieus valde gravis,. qui anpra modam maltos rogno 
privat, ost oxpeotatio sive dilatio, Bitunge, uristunga, sonversionis 
a poewatis et meliorationis vite, 257* serunda (pann inferni) 
frigus lam vehemens, ut mons totus' irneus atatim in fein veuli 
sesch glacies, nt amnes fahri fabricantes non tantunm farerent 
sonmum ut gantchlaffen unios.. ideo, qua cor eorum infrigidatum 
est hie, nt non gutta lacrimarım possit Here, ut aque: ille, 
que eonflunnt, eongelantur in ‚ehristalltim. immo, ut totus ienis, 
qui est super nos, qui est major ad minus 848 vieibus terra, 
non passet mitirare in aliqua parte, — 

Die überraschend große Anzahl der in den Text vorwo- 
benen deutschen Worte laßt es von vornherein als zweifellos er- 
scheinen, daß diese Predigten aufgezeielinst wurden, um in dent 
scher Bprache gehalten «u werden. Umd zwar durch Berthold 
von. Regensburg selbst, das geht aus der Beschaffenheit dieser 
deutschen Worte mit Sicherheit hervor, Ein "Teil von: ihnen 
bietet Übersetzungen der - voranstehenden lateinischen Ans- 
drücke, ein grißerer Teil jedoch, einzelne Worte und Wort- 
gruppen, werden vorgebraclt im Zussinmenhange der lateini- 
sehen Sitze, um. mit Schärfe und Bestimmtheit gerade jene 
Abstufung des Gedankens dettsch wiederzugeben, für welche im 
Augenblick eine Inteinische Entsprechung nicht zu Gebote stand. 
Bolches kann nur dor Autor selbst angegeben haben, Nun fragi 
3 siolı, ob ana dem Texte sonst noch Anhaltspunkte zu gewinnen 
sind, in welcher Weise Berthold die Aufzeichnungen der Frei- 
burger Handschrift — beziehungsweise ihrer Vorlage — zu- 
stande: gebracht hat. Für die Sermones apeeinles ließ sich mit 
einiger Wahrscheinlichkeit annshmen, daß Entwürfe Bürtholds 
fir Predigten, die erst zu halten waren, Bronillons, zusammenge- 
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schrielien, mit oder ohne Mittelsliedor, als Grundlage der 
Leipziger Handschrift gedient haben, Bei der Freiburger Hand- 
schrift liegt das anders. Schon die Angaben über dit Baschaffen- 
heit der beiden Bände, welche ich in mein Inhaltsverzeichnis, 
Studien 4,8. 1458, aufgenommen: habe, lassen mit Gewißheit 
darzuf schließen, ‚daß die Vorlage der lreiburger Handschrift 
(direkt oder mittelbar überliefert) in: kleinen Bindeln von 
Blättern, oder in Heftehon bestanden hat, lie wall von Berthold 
selbst gesehrjeben ader diktiert waren und dann dem Schreiber 
zugleich init der Beistollung einer Lage von Pergamentblättern 
zur Kopierung überwiesen wurden, Die ursprünglichen Auf- 
zeichnungen scheinen aber nach Predigten hergestellt zu sein, 
die bereits gehalten worden waren. Außer verschiedenen Ein- 
zulubsobachtungen spricht dafür auch der gesamte Charakter der 
Freiburger Text#. Während die Sermones spociales zum guten 
Teil aus abgerissenen, wyntaktisch unvollkommenen Sätzen be: 
stehen, sind die Freiburger Predigten viel vollkommener, al- 
geschlossener und gerundeter ausgearbeitet. Wo es möglich ist, 
He mit anderen Texten zu vergleichen, besonders mit denen 
der Rustienni, da zeigt sich, daß sie viel reichhaltiger an den 
für Berthold 50. bezeichnenden Einzelnheiten aus dam renleu 
Leben sind als jene, auch die ganzo Üppigkeit des Berthall- 
schen Ausdruckes, der Vergleiche, der Steigerungen , der 
direkten Kragen, der Dialoge, der Rollen, weisen sie in sehr 
viel höherem Grade auf md stehen deshalb in- manchem Be- 
trachte den: deutschen Fassungen näher, welche gorude diese 
Pürtion der Bereiltsamkeit Bertholdse'als die Leliobtesten heraus- 
gehoben tim breit bearbeitet haben. Es versteht sich von 
sälbst, duß die deutschen Worte der Freiburger Predigten, wo 
diese Texte mit denen der Rusticani genan übereinstimmen, 
hei der Aufnahme in diese offiziellen Redaktionen getilgt worden 
aind, und zwar vollständig im Rustisanus de Dominieis, unvoll- 
ständig in den beiden anderen Rustiecanis, Schon durch diese 
Umstände nehmen die Predigten der Freiburger Codiees eine 
eigenartige und bedeutsame Stello in der Überlieferung Ber- 
tholds ein, Das wird durch eine Reihe von Beobachtungen 
bestätigt, die sich an dieser Sammlung machen lassen. 

Das Publikum, für welches die Freiburger Stücke be 
stimmt waren, ist verschieden. Ganze (iruppen von Predigten 
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wenden sich ad swimplies, Einzelne sind zum Teil Laion au- 
gedacht, su 1, 194°, wo es mitten im Text heißt: Ame wigus 
ad Imteos; 9.30%; seite omnes, quod missas eelebrare bontm 
ost, sod, = vol dinoone, eave, ne tu; guiatibi est. prohibitum, 
ita die de predieatione al laieos, de confessione, de communione, 
de ordinatione; hier wird über (die Pflichten des priesterliohen 
Amtes vor Geistlichen gesprochen, aber die Anwesenheit yon 
Laien vorausgesetzt. Ganz für Laien gehört 2, 163° (Nr. 229 — 
Spee. 2), dagegen 1, 132° (Nr. 77) eine Geschichte der Messe, 
unr für Priester, ebansa 2, 29% (Nr, 100), wo es heißt: de 
eyrurgin nilhil dies, quis de has in into mode multum leqsi ad 
sacerdotes non apectat. Vorschiöilene Stücke sprechen nur zu 
Keligiosen f#, 245%: ad monachos —. vel si nd ‚cleram sermo 
dirigatur, die de —:], wie denn eino ganze Anzalıl der Frei: 
burger Predigten sich in der Sammlung ad Keligiosos wieder 
finden. Die große Gruppe von Stücken, die nach einander 
mit dem apnstolischen Symbolum und den Hüreswien sich be. 
fsßt; wird aus Predigten bei der Ketzermission erwachsen sein, 
ler anleren (2. B. Nr. 274) macht der ungewöhnlich große 
Umfang eine solche Aufgabe wahrscheinlich (übrigens war es 
auch möglich, die Predigt zu teilen), 

Daß die Preiigten in deutscher Sprache gehalten wurden, 
ergibt sich nicht bloß aus den deutschen Worten, sondern auch 
‚aus verschiedenen Bestimmungen innerkalb der Texte, durch 
welche das Latein ala Ausnahme bezeichnet wird.. Da heißt es: 
in rulgari etinm dieimms; die totum syınbolum wulgariter el 
distinete: nota: dieit ‚vietimat‘ wulgariter; die latine; die amcto- 
ritates Iatine tantum; ill rise die tantum latine’et nan.expone; 
sed die, quod longum esset exponere; Paternaster, die totum 
vol latine, velvulgariter et latine. 

Der Redner spricht immer in erster Person van sich, 
nor in seltensten Ausnahmen: begegnet: der Plural, so 1, 75» 
ed cum prodieoiies, wo. nur der Priesterstand Eineraisient 
wird; 2,1159: de aliis in alio sermone loqwimur, Ganz per- 
sönlich klingt es: 2, 124°: nung dieere deberem de tribus 
premiis bonorum: ca merlioert et wnlde magno — ed non 
yossum (wahrscheinlich, weil die Zeit zu kurs ist), Sehr merk- 
würdig sind die verschiedenen Fälle, in denen der Prediger 
von sieh in der Vergangenheit sprieht:- 2, 147%: nam ille (adamas) 
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frangitur duplici sanguine, soiliest hirei et quarunılam virginum 
antguine, nt eidı (damit gelit Berthöld auch über die Erfahrung 
des Bartholonaeus Angliens hinaus, De proprietatibns reram, 
lib. 16, cap. ®), sed ille (avarus) non. LE, Bit: Aee predietea (de 
loc non diei: 1, 882: hoo quartum nr (der Disposition) 
eier pro magnı parte in seeunde persona; 1, 130%: da mir 
tie process, (arauf folgt eine Deutimg der Mißbräuchs: 2, 125»: 
sed non din propter prolünitatem; 2, 128% ot meta; qumd ille 
quatuor breritar nominari, tanlum sine interprelationd al sine 
proceasu, #eposi dert da Eddom, id est, de avaris; 2, 139% une 
Meendam foisset da tripliei eandio Dei ei hömine, wel, crärden 
nimis jrotrai, lioet essst utile scire, iden persequi non au 
require broviter —, we prediei, Solche Predigten sind sicherlich, 
erst nachdem sie gehalten waren, von Berthold diktiert worden. 

Eigentümlich ist auch der Freiburger Handschrift die 
Art, wie Predigten darin. zitiert werden. Einzelno Beispiele 
sind von einem späten Bevisor nusgegangen, wie, wenn cs 
1, 52° unten heißt: require de ista materin infra fol VII‘, 
die Schrift rührt von der Hand her, die dan Kodex rot dureh- 
disponiert hat; desgleichen 1, 65%: require mupra im VIT® Folio 
Per rignum in margine ‘)‘, das rote Zeichen +} ist alt; die Notiz 
dagegen aus dem. 15, Jahrhundert, So aufzufassen sind aueh 
spätere Verweise auf die aralnsch bezifferten Bitter oller auf 
die der Freiburger Handschrift eigenen Nummern der Sttieke. 
Einzelne Zitate sind ganz allgemein und entstammen, wie sie 
im Kontext vorkommen, gewiß. dem Diktat des Predigers, der 
den Intunlt seiner Boden genau kennt, x: B. ruquirn sohlechtweg; 
röjuirs supira; require alibi; quere alias; require supra in ser: 
more; require, quo est infra in sermone, Einige Malewerden 
Preiligten angoführt mit dem Fesitag: reqnire malta in Vigilia 
Nativitatis; de hc materia require supra in Nativitate Domini; 
rejuire in sermone Dyonisi — das kann alles in der Hanıl- 
schrift selbst noch. gefunden werden, auf den Bestand von 
Kusticanis weist keine Spur. Viermal wird mit block zitiert, 
darunter werden Lagen zu verstehon sein, dio wir nieht mohr 
feststellen können, weil sie vor der Freiburger Handschrift be- 
attindan haben, 2, 1UO* wird zitiert: ad.religiosos, doch braucht 
damit nicht, die Sammlung gemeint zu sein, sondern bloß ein 
Serio, der den Beisatz trägt ad relipiosor, wie ihrer diese 
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Codiees selbst mehrere enthalten. Beachtenswert ist, daß 1, 02* 
auf’ eine Stalle, weshalb Gott die Bösen schont — darnach über 
Magdalena, Petrus ote. — die Notiz’ folgt: tetigı brewiter de 
Sauchs in Apo, Das kann sielı schwerlich auf etwas anderes 
beziehen als auf den bis jetzt noch nicht gefundenen Kommentar 
Bertholds zur Apokalypse, dessen Salimbene gedenkt, ve. 
Studien 4, D. 

Wiederholt Änden sich in der Freiburger Handschrift 
Reihenpredigten (ebenso in den Rusticanis und in den anderen 
Sammlangen), dann Predigten, deren zwei zusammen gehören, 
so daß die zweite ie erste fortsetzt; anch treten einmal zwei 
Predigten als eine auf, die naeh Belieben gesondert werden 
können. Saehliehe Gruppmerung zeigt sielı etliche Male, 2. B. 
stehen Predigten über das jlngstw Gericht am Schluss des 
zweiten Freiburger Bandes beisammen, darunter auch die be- 
rühmte 2, 239° (Nr; 272 — Spee. 16), wo der Prediger in der 
Kollo Gottes’ und des Süinders redet. 

Disselbe Stück ist mit verechisdenen Textsprüchen ausge 
stattet achtmal, in einem Falle sogar mit sieben 2, 217* (Nr, 201), 
Mit der Bomerkung wel alind thaına werden achtmal andere 
Möglichkeiten dargeboten. Exkurse sind beigegeben, die nach 
Belieben eingeschaltet werden mögen, an acht Stellen. Die 
Nammern 34 und 35 sind identisch, nur ist der Rahmen ver- 
schieden; auch dieser Fall deutet auf sachliche Anordnung in 
dieser Handschrift. Nr, 41 (1, 61°) wird das neunte Horn mit 
denselben Worten begonnen und bekommt (ohne Ausführung) 
denselben Inhalt wie das‘ vierte, es liegt also ein Fehler in 
der Disposition vor, der verschiedentlieh erklärt werden kann. 
An einer Stelle 1, 24 ist ein größerer Passus zweimal geschrieben, 
das zweite Stück wird rot durchstrichen und an den Band vacat 
gesatst 

Ver Prediger äußert sein Vorhaben in der aus anderen 
Sammlungen bekannten Weise: ut post dieam; sed amnibus 
illis omissis dicere propono; hodie dieere volo; hanc igitur omnes 
docero hodie intenio; er hoc debet Eopaueniie publicari (Pflicht 
der Beichte und Komtounion). notare wird in allen Formen unzih- 
ige Male gebraucht. Der Benutzer wird dureh eine große Mannig- 
faltigkeit von Formeln angewiesen zur Ansführting: die; expone; 
die aliguando; die multos; die nulia; die plures; die, ut seis; 


Atadies art Gunrhirhta der altdentuenen Pewitigt 57 


expone brevitor, ut eeisı sie die guandogue; die aliguos notos 
in illa terra (schr beachtenswert!); die sepe; die-sexies+ die 
deseriptionem; die aligua. inoommoda; descende ad species; 
nomina usw, Dör Benutzer wird überaus häufig zur Auswahl ver- 
anlaßt: die, si vis; vel die, que sunt; hoc die, nbi eomvenit; vel in 
alio sermone die: die in fine sermonis vel in melio et tamen in 
fine; ubicunque tractatur de pace, introdue heeo, que seennturz 
vel die alia scptem in allgus historia. Kürzung wird empfüllen, 
auch in erster Person: sed Löe nung transilio; ad presens. sub- 
ticeo; que au aliud tömpus reservo; omnin signa non nomino, 
sed, pront sufüciunt pro sermone; breviter auteım, quasi more 
puerorum balbutiendo tangam; non est necesse, vobls de hoc 
predicars; hane historiam propter prolixitatem ohmitto; loc 
faciliter reprobarem, sed longum esset; fange tantum quodlibet; 
die breviter, ubi non est neeosse. Es wird gewarnt: non die 
qualia (de angelis); non plus: die; noli de Saul prosequi; die 
caute hoc verlum; expone caute (dmal); supradictn cante 
loquere, ns offeudas; (1, 154%) de quo ydolo (Beelfegor) Augu: 
‚sfinus tam furpiter seribit, quod predieator pro decem milibns 
marcarum exprimere non deberet; nostrum non est discntere; 
guod sequitur de sacerdotibus, hoc die breviter vel tace. Be- 
sondere Anweisungen für den Prediger werden zahlreich ge- 
geben, ich flhre aber nur ein paar Beispiele an, weil sich die 
Fälle wegen ihres engen Zusammenhanges- mit größeren Text- 
attcken nicht leicht zitieren lassen: 1, 183°: n ‚sapientia‘ incipe 
tlıeına et die primo; 1, 104°: scin plurimos minus eurare aligua 
de üde in sermonilms proponere, sed pro communi utilitste 
nilil utilins jndico in predieatione, quam quasi semper aligtta 
de fide inserere, maxime in mane, ut ardentius cordibus im: 
primatur. — 

Demnach liegt in den zwei Bänden der Freiburger Hand- 
schrift eine Sammlung von Predigten. vor, die Berthold von 
Regensburg wirklich gehalten hat und die er darmach auf- 
zeichnete oder — was wahrscheinlicher ist — aufzeichnen ließ, 
am einfüchsten durch seinen Gehilfen, socits, wie David von 
Augsburg «4 für ihn durch eine Zeitlang war, Aus der 
größeren Breite Berthulds bei dieser Niederschrift, die für 
Minoritenprediger bestimmt war und im Besitz der Minoriten 
durch lange Zeit gebraucht blieb, erklärt sich die freiere 
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Sprache und, wie schon angedeutet wurde, die größere Ver- 
wandtschaft mit den deutschen Bearbeitungen. Das Latein, so 
hulprig, s0 ungrammatisch es sein mag, so klar es aus deut- 
schem Denken hervorgeht, es ist hier noch eine lebendire 
Sprache und fügt sich den Forderungen des Temperamentes, 
der Leidenschaft und Wucht des Predigers; selbst dann be- 
wahren sich diese Birerachaften, wenn der Diktator bisweilen 
durch rhytlmisch gebaute Satzschlüsse seine Rede mit unge- 
wohnten Zierat atisstatten will, 


Gemaß den warstehenden Untersuchungen Imaben aich in 
dem behandelten Mnterisl Fölgende Arten von Sammlangen 
läteitiischer Predigten Bertholde von Regensburg erkennen 
‚lassen: 

I. Redaktionen durch den Verfassor selbst: die drei Rusti- 
eanı de Dominieia, de Sunctia und ds Communi. 

2. Sainmlungen, die auf Entwürfe Bartlolda zurückgehen; 
Beispiel: Sermones Specinles. 

3. Sammlungen, die nuf Niederschriften zurückgeben, 
welche Berthold selbst von seinen gehaltenen Predigten ver- 
arstsiltet list; Beispiel: die Freiburger Handachritt, 

4. Sammlungen, welche jemand aus Aufzeichnungen Ber- 
thollscher Predigten zusammengestellt hat, mit Sondorzwecken; 
Heispiele: die Sermones ad Ileligiosos der Erlanger Handschrift, 
der Graocsnsia 1502 (vgl, Anz. 1. d. Altert, 7, B36#,). 

5. Sammlüngen, die aud Bertholds Rusticanis init beson- 
deren Absichten hergestellt wurden sind; Beispiele: die Lilien- 
felder Handschrift (Stadien 4, LICH), die Wiener Handschrift 
des Husticanns de Sanctis und de (ommuni (Studien 4, Ur)! 





Durch Herm Prälsien De. Adolf Frans bin Ich anf ‚lin Handschrift 
Ned der kı k. Iniversitätibikliothek zu Wien aufmerksam gemacht 
worden (ich hatte gar sicht gewullt, dab dürt Handschriften auflewahri 
wurden), und die Güte des Herrn Kerierungsrates Dr. Wilhalm Haas 
hat mir haldige, eingahande Unterirechung ermöglicht. Deren Ergebnis 

: diese Handschrift stimint nach Anlage und-Ausflhrung so genau 
kuiht ii Kodex 3735 der Wiener kaiserl, Hofbibliotbok überein, dab 
sio von diesem jndenfalls unmittelbar. ahlıängt, wofern sie nicht «iufach 
eine Abschrift darou genannt werden darf. 
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Mehrere der Handschriften, welche Jakob bei seinen Studien 
gebraucht und deren Inhalt er verzeichnet hat, werden zu 
‚dieser Gruppe gehören. 

6. Sammlungen, welche Predigtmagazine darstellen, die 
für Kanzelredier und für ein Pablikam berechnet sind, welche 
bereits unter dem Kinfiusse der Wirksamkeit Bertholds heran- 
gewachsen sind; in ihnen vereinigt sich das Gut Bertlolds 
‚schon mit dem seiner Nachfolger und Nachbildner; Beispiel: 
die Grazer Handschrift 790 (über die ieh 1890 besonders ge 
liandelt habe) und manche andere. 

Gewiß laßt sich sehon bei dem gegenwärtig bekannten 
Material nicht ausmaclien, ob sich nieht darunter Handschriften 
befinden, welche gar nicht auf den von Berthold selbst aus: 
gegangenen Redaktionen, Entwürfen oder nachträglichen Auf- 
zoichnungen beruhen, sondern auf unauthontische Niederschriften 
zurückgehen, das heißt auf solehe, die von Bertholds Zuhörern 
teils aua sachlichem Fifer, teils borufkmiaßig gegen Entgelt an- 
gefertigt worden sind, Daß es solele Niedersehriften gab, steht 
aus Beriholds eigenen Angaben fest. Ob und welche von den 
uns zugekommenet Überlieferangen in dieser Weise entstanden 
zu denken sind, das kann erst oine sehr gennus Untersuchung 
der einzelnen Handschriften lehren; in dem von inir geprüften 
Material kann ich Sammlungen solcher Proranienz mit Sicherheit 
nicht nachweisen. Aber wir stehen auch, was die Erforschung 
der Inteinischen Predigten Bertholds von Kegensburg anlangt, 
sozusagen orst in den Anfängen: ich bin vollkommen Nberzougf, 
daß unsre Bibliotheken noolı gar manche Handschrift mit 
Sermmonen dieses Volksreduers bergen, die bis heute nicht 
als solche erkannt sind. Diese missen sämtlich auf ihr Ent- 
stehen hin untersucht und: der Abstand muß festgestellt werden, 
in dem sie sieh von den Sammlungen befinden, dis irgendwie 
auf Berthold unmittelbar zurückgeführt werden können. Dann 
erst ut erst, wein wir eine Übersicht des Einflusses Le 
wonnen haben, den Berthold von Regensburg auf seine predi- 
genden Feitrensssen besuß, sowie auf die Prediger bis weit 
hinein. ins 15. und 16. Jahrliundert, wird sieh die Bodeutung 
dieses Mannes für die Geschichte der Jeutschen Kanzelbered- 
samkeit wirklich umschreiben lassen. Irre ich nicht, so wird 
sich weisen, daß er vor ullom auf Süddeutschland gewirkt hat, 
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Österreich mit eingeschlossen, weniger auf don Norden Dentsch- 
lands. Außerhalb der deutschen Zunge wird er, vermute ich, 
trotz internationaler Berühmtheit, geringeren Einfluß geiht 
linben, zamal er dort nor durch die farbloseren offiziellen Re- 
‚Inktionen seiner Rusticani vertreten scheint. — 

Das Bild, das ich hier von der Überlieferung der luterni- 
schen Predigten Bertliolds entwarf, stimmt in allen wesentlichen 
Punkten mit dem, welches ich 1833/4 im Anz, £, J. Ältert., 
S. dh, teilweise hypöthetisch su zeichnen. versuchte. Damals 
schrieb ich: ‚Somit können wir jetzt folgende Stadien der Über- 
lieferung Bertholdscher Predigten annehmen: 1. Unberechtigte 
Niederschriften gehaltener Sermote durch Geistliche, lateinisch 
und deutsch, 2; Diese einzelnen Stücke zu kleinen Gruppen, 
ilann zu größeren Sammlungen vereinigt, deren wichtigste ein 
Rusticanus de Dominiecis. 3, Berthold stellt zunächst einen kor- 
rekton Rusticams de Dominicis zusammen, dann wahrscheinlich 
auch dio beiden anderen Rustieani. 4. Diese authentischen Kol- 
loktionen werden späterhin durelı Bertholdache Stücks erweitert, 
aber auch durch unechte, (ferner) umgesrbeitet, verkürzt.‘ Ob 
man einen Kusticanıus de Dominicis vor Bertholds eigener Re- 
daktion noch anzunehmen braucht, halte ich heute für zweifel- 
haft. Im übrigen hat sich mir durch die seit jener Zeit ange- 
stellten Siudien das Bild nicht «0 sehr verschoben und geändert 
als bereichert und ist mannigfaltiger geworden, 

Dabei bleibt es natürlich die Hauptsache, wie die Er- 
gebnisse dieser. Untersuchungen sich zu dem Problem der Her- 
ausgabe. der lateinischen Predigten Bertiolda von Regensburg 
verhalten, dns doch einmal durch die nötigen großen Mittel 
und von einer dasu gerigneten Kraft wird gelöst werden müssen, 

Freilich wird zuvor noch eine Bedingung zu erfüllen sein, deren 
schon wiederholt gedacht wurde, nämlich die erschöpfende Er- 
mittelung der Handachriften von Bertholds Predigten und die 
gründliche. Untersuchung jeder einzelnen in bezug auf Ent- 
stellen und Zusammensetzung. Ist dieser Forderung ‚genügt, 
dann mag das Programm der Herausgabe durchgeführt werden, 
dns sich allerdings schon jetzt in den Grundlinien festatellen laßt. 

Die Aufgalo wäre schr leicht zu Isen, wofern man die 
lateinischen Predigten Bertholds nur in. der Gestalt heraus- 
geben wollte, in welcher ihr Verfasser eie der Nachwelt uüber- 
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liöfort wünschte. Dann brauchte man nämlich nor die drei Rusti- 
eani nach deu besten Handschriften, die wir bereits kennen, 
abzudrucken. Allein das: reicht nicht aus, denn Berthold hat in 
seiner Redaktion dieser drei Sammlungen, wie sich zeigte, nicht 
bloß die umlaufende, fehlerhafte Überlieferung berichtigt, son- 
dern sie auch besahniften und vielfach der Farbe und Lehhaftig- 
keit beraubt, nm derentwillen sie das besondere Interesse der 
Erforselnng des deutschen Mittelalters auf sich zieht, Es missen 
alan auch die übrigen Tnndächriften von lateinisohen Predigten 
herangezogen und es muß für jede einzelne dargelegt werden, 
ob:und in welehem: Grade sie echtes Gut Bertholda enthält, das 
anderwärts nicht überliefert ist. Aus einer solchen Liste des 
Bestandes sämtlicher Handschriftun, die untereinander ver- 
gliehen werden, muß sich eine Übersicht ergeben, welche die 
Überlieferungen nach ihrem Werte abstoft, Eine Anzahl von 
Handschriften wird ganz nnegeschieden warden können (nicht 
gerade die spätesten Handschriften wird dieses Schicksal treffon), 
ändere werden teilweise, wieder andere ganz ausgenutzt worden 
müssen. Dalei wird man oft in. die Lare kommen, . unter einun 
ats guten Handschriften hergestellten Text Parallelen, Exkurse, 
variierende: Sätze zu rlicken, damit die Gefahr ausgeschlossen 
st, daß ocht Bertboldsche Dariegungen nicht aufgenommen 
würden. 

Somit zerfiole eine Ausgabe der lateinischen Predigten 
Bertholds der Hauptsache nach in zwei Teile: 

1. der kritische Abdruck der drei Rustienmi de Dominieis, 
do -Sanetis und de Übmmuni: 

3. eine Sammlung derjenigen Sticks aus den übrigen, 
genau untersuchten Handschriften, welche in den Rusticanis 
nicht vorkommen. 

Daß für den zweiten Teit die Sammlung der Freilsirger 
Handschrift in erster Linie auszunutzen wäre, ist hento meine 
feste Überzeugung, ebenso daß die in ihr enthaltenen Fassungen 
von Predigten, die schon von. den drei Rusticanis gebracht 
werden, neben dem offiziellen Texte zum Vergleich heran- 
zuxinben sind. Die Sammlungen ad Koligiosos und Ser- 
mohes apacialas wird man nicht für sich zu drucken brauchen, 
sondern ihnen nur die sonst nicht Aberlieferten Stlcke ant- 
nehmen, 
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Außer für guts Indires, die Iesonders in bezug auf Rea- 
lien schr ausführlich zu. arbeiten eind, wäre meines Erachtens 
anch für einen Kommentar zu sorgen, der mit Rücksicht auf 
alle wichtigen Verhältnisse und Zustände der Religion und 
Kultur, welche Bertiold berührt, dus zu leisten hätte, was 
meine Stulion 2 und 5 in Hinsicht auf Volkskunde und Ketzer- 
wesen zu leisten versucht haben, 

Soweit ieh jetzt zu erımessen vermag, möchten zwei starke 
Bünde zweispultigen. Druckes in der Ausstattung von Mignes 
Patrologia Latina ausreichen, um-alles auf die Nachwelt zu 
bringen, was von ‚den lateinischen. Predigten Bertholds von 
Begensburg dausenden Wert behalten kann. — 

Mit dieser Progrumm stelle ich die Lösung der Aufgabe 
den Mitteln und Wegen einer glinstigen Zukunft anheim und 
wende mich zu der näheren Pflicht. die doutechen Aufzeich- 
nungen der Predigten Bertholds von Regenshurg zu untersuchen 
und ihr Verhältnis sur Inteinischen Überlieferung zu bestimmen. 


Beigabe, 
Die Vorrede zu den Predigten des Bruder Luens. 


Ma. latin 15958 der Bibliothögue Nationale in Paris, Per- 
gament, 13./14. Jahrhundert, ehemals der Sorbönne: gehörig, 
befaßt zuniichst die Sammlung der Sonntagspredigten des Bruder 
Lacas aus Bitonto in Apulien. >—#* enthalten das Verzeichnis 
der Predigten, die bis zum 23. Sonntag nach Trinitatis reichen, 
bis f, 211%, Mit 212% beginnt eino Sammlang kleiner Predigten 
von Dominica prima in. Adventu bis 259° Dominion XXV post 
Fentecosten, von da ab Heiligenpredigten, beginnend In fasto 
beach Andres bis 286% Barnabe. 424* steht ein Verzeichnis 
dieser Sermones de sunetis. Die kleinen Stücke, die mit Bruder 
Lucas nichts zu tun haben, machen im ganzen 200 Nummern 
ans, die Kollektion des Bruder Lucas: enthält 181 Nummern. 

Diese ıst auch in der Handschrift Nr. 1359 der kaiser- 
liehen Hofbibliothek in Wien enthalten. Die Predigten sind 
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von sehr. versoliedener Ausführlichkeit, mit strenger Gleich: 
‚mäßiekeit dispaniert, hauptsüchlich in. Dreiteilunge, Sie ent- 
halten zuerst wenige Exempla, später mehr, fast in: jedem 
Stück eines, aber. alle aus der wohlbekannten Literatur, von 
den Vitae Patrum an Uber die Historia Eecleaiaatica des Euse- 
bins hinauf bis zu den Mirakelbüchern der Zisterzienser (B0*, 
in die Cinerum, findet sich die aus Enikel geläufige Erzählung 
von den Jahreskönigen). Araber and Sarazenen ‚worden häufig 
arwähnt. Der Prediger zitiert wicht gernde viel Autoritäten, 
von den apiteren zumeist Bornard yon Ulairvaux, dann Petrus 
Üsntor Parisiensis und einmal 42", de Innocentibus, auch mit 
lebhafter Zustimmung den Aht Joachim von Floris, qui perse- 
eutlonss deserihit. Sehr scharf handelt er 98, Dominica Il. 
post Pascha, comfra maloa pralatoe, Die Wiener Handschrift 
ist noch im 15, Jalhrbunderi eifrig benutzt worden, las ersielit 
man atıs einnr Menge Noten am Hande, die auch Verdant- 
schungen schwieriger Worte enthalten, z. B. 45*: determinatio 


temporis, in beschaidung der czeit; 5i*: amadibilis,; gerolgik; 


BBS: de non apparentibus, von unscheinparlichen dingen, Do- 


miniea [V, post Pascha ist eine wirklich scliöne Predigt, die 


hauptsächlich de fuce handelt, das vernulnßt den Nointor 100“ 
su dem Wortspiel: vera, illud opus Luce habet nomen ex ve. 
Im folgenden wird der Prolog zu ‚den Sonntagspredigten 


des Bruder Lucas abgedruckt und dabei die unvergleichlich. 


bessere: Wioner Handschrift (V) zugrunde gelegt, dagegen die 
Lesarten.der Pariser Handschrift (P) angemerkt; für den letzten 


Abschnitt treten dann noch die Varianten des Vorauer Kodex 


(Vor.) hinzu (vgl. oben'3, 16) 

‚Narraverunt iniqui fabulatione«, sed non ut lex tun, Do- 
mine.‘ Tanta est divine legis exeallentin, ut, qwiequid extra 
ipsam  fnbulatio censeatur, eo quod in en sola veritas ot ntilitns 
anime sdocetur, cum in aliis-non sit misi vanitas et euriasitas 
intelleoins humani, quad scirs non expedit wel non lient avide 
ingtirenti, Beeli, IH: ‚in supervaenis rebus noli serutari multi- 
pliciter, et in. pluribus operibus Dei non eris enriosus. plurima 
enim super sensum hominum ostensa sunt tibi, multos enim 
supplantavit suspieio eorum et in vanitate letinuit senaus corum.” 


1 Pantın, 118,86. — iniqui-talmlatoren PL 6 Ecoli 8, —t8 
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Seneca: ‚invenissent hecensaria, #1 non qlasissent snperflun‘. 
nnde Act. XIX; ‚multi ex hiis faernnt ouriosa sectati, contulerunt 
libros et combusserunt coram emnibus‘. 

Provellit autom seiontia logis divine muliplieiter, Primo 
in auctore sive in causa “fhciente, gquin a. Sancto Spiriiu in- 
spirata. unde II Pe, H:. ‚non voluntate lumana allatn est ali- 
jnanıdo prophetia, sed Spiritu Saneto inspirati, loenti sunt sancti 
Lei homines'. et licet scientia prophetiea sitn Deo in hits, (que 
submxa sunt voritati, juxta illud Ro. I: ‚Döus enim illia rerela- 


wit‘, non tamen- dieitur inspirata, ula sient nit beatus Bernar- 


dus: ‚impie: mentes eontente sapientia, rue infnt illne; qite 
elifiont, nescierunt. Spiritas enim Sanetus non solum illestrat al 
agnitionem, sed acoendit etiam ad amorem‘; unde Barue Tl: 
‚vinm sapientie nescierunt neque sommemorati sunt 'somitna 
ejun‘, ai mota, quod, siont nit beatus Augnetinns: ‚a nobis 
habmerunt, qnie vern dixsrunt de Deo: und# Plato nostris Jitteris 
imbates fuit per Jeremiam; Pitagorae nun extitit unte: litterns 
Hebreorum, a 'eujus posteris Platonem asserunt theologiam di- 
iicisse‘. Origenes etiam dieit, quod plilosophi plilesophiatm 
dividunt in moralem, naturslem et etiam in apeculativam, qiuam 
Aivinionem habuerunt in: Salomone, qui ejus prior fuit et tempore 


et sapienlia, et hane-divisionem tradidit in tribus lihrie suis. 


Soeunde precellit in cansa rmateriali. quia, siont ait nagister 
Hugo de Sancto Vietore, materin, id «st, sacre seripture sunt 
opera rustauratfionis hiimane in Veteri Testamento prenuneiata, 
in Novo per Christum exhibita. unde Ephe. I: ‚propesait in 
dispensatione plenitudinis temporum instaurare omnia in Christo, 
gus in eelis et que in terra sunt‘. Uhristos enim est subjectum 
encre acripture. unde et de Moyse äit ‚Jo. V: ‚de me enim ille 


eripsitt, 


1 Epist. 4. — necessarie P_ 2 Ant. 10,10, — bis, qui auererant 
ourinsa serları IF, 4 sc. dominier [egis P, E83 Perl 1, 2 — 8- rose 
hırmana DO Thabmitna5P. Be philssophicn Pi MD Rom. 1, 1M. 
11 Znsnmmengesogen auı dem Bern in Cantiea Nr. 8, Abe. 5, bei Migma 
183, Al2 RO. 18 Baruch 4, 83, 15 Din Btolln hei Augmatintis, De dire- 
Irina ohristiana Ib, 2, cap. 28 (Migme IH, 56): spilter anrliekpenonmen, Re- 
trautationes, Ib. 2, onp. 4 (Migun 38, 6814.) und De eiritate Dei Iib.#, 
mp. II (Migne #2, 2351). 18 Zu der Einteilmms vyk Sensca, Epiei 89. 
#4 Hugo von 8, Victor, De neripturis ot soriptöribus aacrls, vap. 17 de maleria 
surras ‚eriptoran hai Mignn 170,26 6 Eph 1,DE 29 Ioannı iudh. 
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Tertio precellit in causa formali, que est epiritus sive vita 
vivilicans audientes. ande Jo; VI: ‚vorba, que locutus sum vobis; 
spiritus et vita sunt‘. quia, sieut aıt beatus Augustinus, ;illu- 
minat intelleetum ad cognossendim, quod est infra se, supra a0, 
in ae et juxta se‘, vognderit sigtidem supra se Deum, se in se, 
angelim juxta se, et quiegnid eeli ambita eontinetar infra se. 
aocendunt qnoque afeetum nd liquid appetondum vel fugien- 
dum, amandım vel odiendum, ut per odium mundi et sui pro- 
tieiat In amorem Dei #t proximi, per contemptum temporalium 
#t inferiorum ereseat in desirlerium eternorum et sapsrnorım. 
et in his consistit vita gratie, que non est in aliis scientiis 
reperiri. Seneca: ‚alie artes ad ingenium tote pertinent, Tie 
animi negotium agitur‘. Bernardus: ‚multo melior et Iaudabilior 
est, 5 le cogmoscis, quam si te neglecto eognosceres aursus 
siderum, vires berbarum, complexiones hominum, naturas ani- 
malinm; et haberes omnium eelestinm et terrestrium scientiam‘. 


(Jusrto precellit in eausa finali, que est vita etorna. unde 


Jo, ult.: ‚hee autem scripta sunt, ut eredatis, quin Jhesus est 
iilins Dei, et ut eredentes vitam habeatis in nomine jpaius‘, et 
hie est ultimns finis, de quo Ro. X: ‚finis legie Christus est ad 
justitiam omni eredenti‘, unde Augustinus: ‚ipse ost finis deside- 
rörum nostrorum ef erit, qui sine fina videbitur, sine fastidio 
amabitur, sine Tatigatione laudabitur‘, propteres ips4 'Sapientin 
dieit Pro, VIII: ‚aceipite diseiplinam meam, #1 non pecuniam; 
doctrinam magis quam aurum eligite. melior est enim sapientin 
ennetis opibus pretiositatis, et omne desiderabile ei non potest 
emp, 

Cuinto presellit in profunditate, quia intelleetus humanus 
non valet ecomprehendere res divinas, nisi illuminator per gratiam. 
unde Sap, IX: ‚difüieile estimabimus, que in terra sunt, et que 
jn prospectu sunt, invenimus cum labore quo in velis autem 
sunt, guis investigabit?' Aristoteles in libro de animalibus: ‚qui 
volunt loqni de substantiis celestibus, lognuntnr cum Inbore et 
difheultate, et in duolus est gravitas: primo, qnis non com- 


ı Tune pree. — qua vum #5, — Fririfieatia P, 3 Joann. &, id. 
U De Triniitate, Miene 44, 180. P ist au der Stella ganz korrupt, 12 Epist. 65. 
18 Medit cap, 5, Migne 186,404. 19 Joann. 8, 3. DE Roin. 10,4. 
21 Augmstimun al pm Palm. 18, 1: 56, 24 Pror. 8, 10.L 26 opibus 
preiiosimimis P. 80: Sap. D, 16, 
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prehendimus ex ein niai parvam notitiam propter magnıludinem 
uobslitatis; deinde, quia non vieinantur nobis' sieut ılla, que 
generantur +4 eormumpunfur, quorum nature appropinguant 
naturis nostris‘, senmtur in Anetoritate: sensum autem kun 


. quis seit, nisi tu dederis sapientiam et miseris Spiritum Sauctum 


tuum: de altissimis‘.; quod pronuntint FPsalmus: ‚revela oenlos 
meos, ot considarabo mirabilia de logo sun. ubi nuster interpres 
alt: ‚revelatione opus est, ut intelligamns ot rovelata Iacie glo- 
riam Dei speculemur“ Dan. XII: ‚pertransibunt plarimi, et multi 
plox erit scientia‘, 

Soxto ‚preeellit in signifieatione, quoniam habundat in sen- 
sibus, nam in aliis soripturis sole vores significant, sad in hac 
non solum vwoces, sed etiam res inveniuntur kignificare, vox enim 
sigrnifiont rem, tinde Aristoteles: ‚voces sunt note earum, que 
sunt in anima, passionum, et ex hoc genere significandi surgit 
hataria‘ item res sigmificat rem, unde I Cor: X: ‚petra autem 
ernt Christus‘, id est, signifieat Christum. et ex hoc genere 
äienifieandi surgit triplex intelligentin, seilicet allegoria, tropo- 
lorria, anagogia. prima juxta nos, aceunda ad nos, tertin supra nos, 
per historiam, quid faetum sit discimus; per tropologiam, quid fa- 
ejondum eit, eognoseimus; per allegoriam, qui per hoo fguratım 
sit, intelligimus; per anagogiam invisibilia Dei per en, que 
facta sunt, intelleeta conspieimus. historia dieitur ab Aystorom, 
quod est ‚gesticulatio‘, wel a fheoron, quod est ‚videre‘, quasi 
‚tes gosta vol visat. allegorin dieitur ab allon, quad est ‚alienumf, 
et gogos, quod «st ducere, quasi ‚allenn ductio‘, et fit duobus 
modis: seilicet verbis mistieis, ut Yen. VII: ‚eece virgo eoneipiet 
et pariet ee‘; et factis, ut liberatio filioram Israel de Egipto 
sigtiihieat: liberationem fidelium de inferno. tropologix dieitur a 
fropoa, que est ‚eomvarsio', et logie, quod est ‚sermo‘, quasi 
sermo conversus ad nos’, et fit duobus motlis: verbis apertis, 
ut Exo, XX: ‚non mechaberis‘, et mistieis, ut Eeoli. X: ‚omni 
tompore sint vestimenta tum candida’, id est, .membra: corporis 
ti per eontinentinmn munda, ansgogia dieitur ab ana; quo est 
sursum’ ei goges, quad est ‚ducere‘, quasi ‚sursum Jucens' nd 


3 nobilititae Dei non Fi 4 Bap. #, 17. ü juod proinde orat Tr. 
F: — Fsalm. 118, 16. Vgl. Osssiodor bei Migneo TU, 342. u Dan. is, 4 
=: V jet von vinsm rurgit zum nächsten 18 gesprungen. 18 1 Cor, 10,1. 
Thal. 7,ik 39 Erd 801 — Eecli. 9, 6 
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intelligenda celestia, et fit verbis apertis, ut Mat. V: „beati 
mundo corde, quoniam ipei Deum videhunt‘; et mistiers, nt 
Apoe, VII: ‚bii sunt, qui venerunt ex tribuintione magna et 
laverunt stolas auas. 

Septimo precellit in dignitate, quoniam ipsa ent regina, 
alie vero seientie tamquam peidisseque vel ancille, unde »t 
fanmlantur ei tamqnam enperiori: grammatica in modo pro 
nuntiandi; retlıorica in ratione persundendi; dialoetiea in svientin 
diepiutandi (que, ut beatus Augustinus ait, plurimum. valet in 
ilissolvendis questionibus sacre seripture, tamen ibi cavenda est 
libido rixandi et puerilis quedam ostentatio decipiendi — Eceli. 
KXXVH: ‚qui sophistice loquitur, odibilis est‘, |; arismetiea ser- 
vit in innmero, qui multiplieiter snoramentatur in ipaa; musien 
in proportione tonormm, in concordantia sive armonis sonorum; 
geomelria in dimensione, ejus enim est inspicere, ‚que sit lati- 
tudo, longitudo, sublimitas et profundum‘ (Ephes, 1m; astrono- 
mia in motu- planetarıum, in eursu #iderum, que ommia misticam 
in so eontinent rationem, si quie diliwentem habest inspectionenn, 
hee sunt septerm puelle speciosissime, que tradite sunt ad eultum 
ot ornatum regino Hester, phisica quoque serrit ot in conside- 
runda interiorum rerum natura, similiter et juris scientia in 
morali doetrita; et ita patet, quod inferior sapientia al supe- 
rioram eonducit. 
 — Oecluvo precellit in antiquitate, quin eterna prout in libro 
oternitatis contenta. unde Eeeli. XXIII: ED Ex. Ore Altissimi 
prodi primogenita ante omnem crenturam‘, quoniam inde pro- 
diit ad notitiam nostram. unde Exo. XXV: Hnsuins et fno secun- 
dum exemplar, quod tibi in Monte monstratum eat‘. prout etiam 
est in apprehensione, primo movemur al sam, qnia, sieuit ait 
Damsse;,; ‚cognitio essendi divini naturaliter est nobis insita‘. 
anıma enim', sieut beatus Augustinus ait, videt Deum in us 
tamguam in. Imagine‘, verumtamen, sicul virus corparens nn 
exit in actum ‚sine Iuce vistali, ita et cogmitio naturalis non 
suffieit per se ad cognoscendum Deum sine gratia fidei, unde 


I Matti. 5,8% — Apok. 7,1 9 Cantina Cressaninm ib. 4, cap. IN 
bei Miene 43, 455. t1 Ecoll,. 37,08. AG Ephen 4,18, 20 Either 
2% #1 et moralis dootrina Pe 25 Eooll#4,& 87 Ecoli.25, a0. 
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eleganter dietum est Yaa, VII: ‚niei eredideritis, non intelligntis‘. 
voram, quin ‚fides est ex naditu‘: Kom, X. 

Necessarüi sunt doctores siva narratores divinorum eloqwio- 
rim, qui de ide ot moribus, qui eonsequuntur ad fidem, in- 
rumnt audientes. hoc offieium Deus commisit apostolis: Mare. 
ult.: ‚enntes in mundım universum prediesnte erangeliam omm 
eroatare!" undenpostalur nit I Üor. I: ‚non'misit me Christus 
bmptizare, sed evangalizare‘. ex hoe advorte, quanta ei dehet in- 
eas0 proeminentia boni operis, qui ıninisterium enscipil apostolice 
dignitatis.: quinyna (namno) predientori sunt neressarin. primtim 
est ‚scientis divine legis, unde Eeeli, V: ‚si est intelleetus tihi, 
responde proximso; sin autom, it manns fun super os tuum, ne 
eapiaris in verbo indisciplinato et confundaris'. secundum est elo- 
guentis dicentis enarrationes, unde Yan. XLIX: ‚posuit 08 meum 


'gttasi eladitum aeutum‘, tertium est vita preeipme bone operationis, 


unde Ysa. XL: ‚super montem excelsum asconde tn, qui evan- 


‚gelizas Syon‘, Gregorius: ;illa vox libentius nuditorum eor pane- 


trat, quam dicentis vita eommendat’, quartum est perfartio ota- 
tis. unde Deuter, XV: ‚non arabit in primogenito bovis‘, prima: 
genitum buvis.est bota operatio infirme etatis, in qua non est 


arandum, id est, predieandum vol predientionie oflicium exer: 


condum, quis, sieut nit beatus Gregorius: ‚arbusta plantata, si 
prius in tern radieata non Inerint manu tacta, eitits arescuni‘. 
pulli avilim, si ante perfertionem pennarum volare appetunt, aul 


ıma eadunt. conceptse soboles feminarum, si prius quam pleno 


formatas proferant, non domos, sed fumulos replent. sı enim; 
ut Aristoteles ait, generatio filiorum non est conveniera qisi 
post tria septennia, quid judieandum eat de generatione spiri. 
tuali, que in infinitum nobilior est et dignior, in quantum spiritus 
preeallit corpori? hine ipse Dominns duodeeimo anno, non docens, 
sed interrogans invenitur in templo, si vera objiciatur de Jere- 

vel Daniel, quod prophetie spiritum perceperunt pmrvi, 
respondendum est, quod miracula non sunt in exemplum tra- 


I 181, 7,9, — bei P verderbi. 3 Kom. 10, 17T: 5 Mark. 16, 18. 
7 1Car, „17, 11 Exeii 5, 14, id Inai. 49, ®, 15 Aone felılt P. 
IB Tami-d0, 0 NT TU Part. cup 3, Miima 17,28, 1% Disnter. 15; 19 
(operakeris Vulg.). 21 preise wel Fehlt P, 3 Hoi. i Erang. Al, 
Migom 76, 15%. 34 penmarumı fohlt CL 38 fürmaniur V. 30 eorpms P, 
— mli ip beginnt die Vorauer Handschrift. 
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henda, quintum est auctoritas mittentis, unde Ro: X,: ‚quomodo 
predieabunt, niei mittantur?‘ Hebr. V.: ‚nee quisquam sibi sumit 
hongrem, sed qui vwocatur a Deo‘, tamgnam Aaron, de quibus 
L Esdr. VII: ‚dedit Eadras cor auum, ut investigaret legem 
Dei, et facsret ot doceret in Jherusalem‘. sei ad hoc quis ido- 
neus? propter hoc monet Ja. IIL: ‚nolits plures magistri feri, 
ftntres meil" unde summms doetor Augustinus ait de ae: ‚magia 
volg discere quamdocere‘, 

Sunre et eum insufhcientinm meam videam et imperitiam 
eogmosceam et insipientiam, nisi mandato superioris nrgente, 
nes non quorundam fratrum -desiderio impellante, opuseulom 
Sermomum Dominiealium eoastus sum annotare. et licet super 
le inultorum preelara opera jam sunt edita, dienum duxi eorum 
satisfaeore volnntati, ne viderer subterfugere, cum possem profi- 
core, non meo confisus ingenie, sed de gratie celestis auxilio, de 
obedientie merito, de fraterne suffragio earitatia. 

Suseips, diene pater, tolins ordinis Minorum minister, 
auetoris tui lieet inenlti operie rudiments, pnternaque bene- 
volentia quod minus est stıpple, quod plus abrade, quod hirtum 
come, quod obscurum deelara, quod vitiosum emenda, sie ibit 
opus per te sine menda, obseero et leetorem hujus öperis ol 
amorem Uhriati et gloriose Virginis, matrie ejus, nee non heati 


I und — iitmdie fehlt Vor, — Kom. 10,15, SHobr.d,d. Sem 
AV, fehlt Vor. — wtntt giihiir haben PV eriäue priaie, wos möglicher- 
weise richtige bt 4 1 Ende. 7,10 Bin Vor, stelit Ferahalen, ılas aler zu 
Iherusalii körrigiert wurde, wie auch PV haben; trotzen kat da Znnadiakem 
din Lesart der Vulgata. 5 Jakob &, 1. 7 er — (ddooere fehlt Por. — 
Aft diesem Saten schließt die Schrift den Angnstious: Da octo Dulsitii_ qnae- 
stionibos bei. Mieno #40, 170. 10 mihi mandato V. 18 m. prodam 
opera VW, 16.de superne muffragio V. 18 peter namgas V. 19 Kirtim, 
rel. Horas, Epist. 1,49% 20 it ibl opma Vor, ron et — merda fehlt PP, 
22 von) bants, — mirifei Ist in P taiiert, dann dureh Rangers wieder lesbar 
mischen versucht. 

Aanchtenswert schtint mir, dal im Bingang dies anlıllaßenden Al 
sulzss ler sturk entwickelte Kirn den Verlansnes in Verse übergeht Behon 
elaripe dm? gillör, Spörte müde nehmen dar einen Anlauf, danu aber 
stellen sich drei Hexametor ein: pi 

quod minus st sopple, quod plim alirade, quod hirtum 
eomm, guod obweurmm deelara, quo wikiotien 
enunnda, ale ihit opus per te eine menda 
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Franeisei, eonfessoris mirifici, quatenus affeetım menm consi- 

derans, qui rudibus et nondum exercitatis Iratribus prodesse 

volui, benivrolum an exhibeat, meique Inboris mercadem ab co 

deposeat, qui omnis bomi prineipium est et finis. eni laas mit et 
5 gloria per infinita sceulorum secula, Amen: 


I uffeetem isrirem P. 3 7, wire Hit melme — Hlopomelia PL 
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